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57. Kongrei:. 

Wafhington, D. K., 13. Dez. Nach 
einer Bauje bon drei Tagen trat das 
Abgeordnetenhaus heute Mittag wieder 
zufammen. Cannon von Illinois er— 
ſuchte um einhellige Zuſtimmung zur 
Erörterung der Senatsvorlage, wonach 
die Induſtriekommiſſion bis zum 15. 
—— nächſten Jahres fortbeſtehen 
oll. 

Abg. Robinſon von Indiana brachte 
zwei Vorlagen ein, die, ihrem Wort— 
laut zufolge, 
rung des Kentuckyer Ex-Gouverneurs 
Taylor, der bekanntlich in Verbindung 
mit dem Goebel-Mord gewünſcht wird, 
aus Indiana nach Kentucky zu ermög— 
lichen. 

(Bekanntlich hatte der Gouperneur 
von Indiana bisher die Auslieferung 
verweigert. 
einen anderen Generaltanwalt erhal— 
ten.) 

Die Vorlagen wurden autgeheißen. 
Sie befiinimen, daß fünftighin, wenn 
ein Gouverneur eine Auslieferung ver— 
weigert, die Angelegenheit dem Bun— 
desmarſchall übergeben werden kann. 

Der Sprecher des Hauſes machte die 
Ernennung der folgenden Regenten des 
Smithſon'ſchen Inſtitutes bekannt: 
Hitt (Ill.), Adams (Pa.) und Dins— 
more (Ark.) 

Payne (N. Y.) betichtete als Vor— 
ſitzer des Ausſchuſſes für Mittel und 
Wege ein Subſtitut für ſeine Vorlage 
betreffs Beſchaffung temporärer Ein— 
künfte von den Philippinen-Inſeln ein 
(Philippinen-Zollvorlage). 

Richardſon (Tenn.) brachte den Min— 
derheitsbericht im ſelben Ausſchuß ein. 

Das Haus willigte ein, daß die Vor— 
lage am nächſten Dienſtag und Mitt— 
woch debattirt, und Mittwoch Nachmit— 
tags um 4 Uhr zur Abſtimung geſchrit— 
ten werden ſolle. Darauf vertagte ſich 
das Haus bis Dienſtag. 

Pelzunickel Prachtwetter! 

St. Paul, Minn., 13. Dez. Eine 
Spezialdepeſche aus Ferguſon Falls, 
Minn., meldet: 

Das Regierungs-Thermometer zeigt 
jetzt hier 25 Grad unter Null, und die 
Temperatur iſt binnen 15 Stunden 
um volle 50 Grad gefallen! 

Lisbon, N. D., 13. Dez. 
gierungs-Thermometer zeigte heuie 
zeitweilig 32 Grad uniter Null! Das 
iſt die niedrigſte Dezember-Temperatur 
ſeit der Beſiedelung von Lisbon, vor 
zwanzig Jahren. Wind geht hier nur 
wenig, und das Vieh leidet nicht. 

(Aaus vielen anderen Theilen des 
Nordweſtens und auch aus manchen 
ſüdweſtlichen Gegenden kommen Nach— 
richten über bedeutende Kälte und 
Schneeſtürme.) 

Laramie, Wyo., 13. Dez. Es tkrifft 
bereits die Meldung ein, daß in dem 
neueſten Schneeſturm im ſüdlichen 
Wyoming zwei Hirten umgekommen 
ſind. Man fürchtet, daß eine Menge 
Hornvieh ein Opfer des Blizzard ge— 
worden iſt. 


Nebel im Oſten. 


New York, 13. Dez. Ein dichter 
Nebel agerte ſich heute über der Stadt 
und verurſachte große Verkehrsſtörun— 
gen. Hochbahnzüge, Straßenbahnwa— 
gen und Fährboote wurden ſtark be— 

hindert; ja der Fährboot-Verkehr kam 
auf dem North River ſowie auf dem 
Eaſt River völlig in's Stocken. Im 
Laufe des Tages wurde die Sache noch 
ſchlimmer. Eine Anzahl Ogeanfciffe, 
die während der Nacht eingetroffen 
war, mußte an der Quarantäne liegen 
bleiben. 

Philadelphia, 13: Dez. Der Paffa- 
gier- und Frachtdampfer „Hudſon,“ 
von Savanah nach Philadelphia be— 
ſtimmt, iſt in der Delaware-Bai wäh— 
rend eines dichten Nebels aufgelaufen. 
Doch gelang es bald, ihn wieder floti zu 
machen, obwohl der eKbei ſich noch nicht 
gehoben hatte. 


Vom Schwiegerſohn erſchoſſen. 


Decatur, Ill. 13. Dez. Der 50—⸗ 
jährige John Pliley wurde geſtern 
Abend von ſeinem Schwiegerſohn Wil— 
lis Ray im Streit über Geſchäfts— 
Angelegenheiten erſchoſſen. Die Tra— 
gödie ereignete ſich in Plileys 
Heim, 9 Meilen von hier. Pliley 
griff zu einer Schrotflinte, um Ray zu 
tödten —aber der Letztere war zu ſchnell 
für ihn und ſchoß mit einem Revolver 
Plileh nieder. 

Die Koroners-Geſchworenen fällten 
heute Vormittag ein Verdikt, das auf 
gerechtfertigten Todtſchlag lautet. Es 
fanden keine Verhaftungen ſtatt. 


Erdbeben in Oregon. 


Salem, Oreg., 13. Dez. Kurz bor 1 
UnrMorgens turde hier eine ziemlich 
ftarfe Erd =» Erfchütterung verfpürt. 
Diejelbe dauerte drei Gefunden, und 
die Erde jchmwantte von Norden nad) 
Süden. Feniterfcheiben und Gefchirr 
Happerten; doch wurde, jomeit be- 
tannt, tein bejonderer Schaden bet» 
urſacht. 


Das Re— 


Selbſtmord. 


Centralia. Ill. 13. Dez. Otto C. 
Croder, 30 Jahre alt, ein Billet⸗Agent 
der Illindis Central⸗ und der Balti— 
‚more & Obio-Babn, hat fih geſtern 
Wbend zu Sandovpal aus nicht mit« 
Msiheilter Beranlaffung enileibt, 


bezmeden, die Ausliefe= | 


Snzwifchen hat Kentudy | 


Der Gewerfihaften- Konvent. 


Scranton, Pa., 13. Dez. Der Kon: 
bent der Amerifanifchen Gewerkſchaf— 
ten-Föderation nahm die Beſchluß-An— 
träge behufs Erhöhung der Kopffteuer 
bon nationalen und internationalen 
Verbänden um 4 bis 4 Gent pro Mo- 
nat und Mitalied an: diefe Bejtim- 
mung joll nächiten Februar in Kraft 
treten. 

Der Antrag, das Gehalt des Bräfi- 
benten und bes GSetretärs zu erhöhen, 
wurde abaelehnt. 

Die Rejolutionen betreffs Erhöhung 
der Kopffteuern in Zofakverbänden find 
noch unter Berathung. 


Bhilippinen:Borgänge. 


Manila, 13. Dez. Oeneral Bell be- 
richtet, daß jeine Streitfräfte zahlreiche 
Scharmütel mit den . Bhilippinern - in 
der Provinz Batangas gehabt haben. 
eng mehr Anzeichen deuten darauf 
bin, daß die Phil ippiner-Befehlshaber 
6 Gaballe und Walvar ich nad) den öft- 
| lichen Gebirgen zurüdziehen. 

Die Lage auf den ' Infelı” Santar 

| und Lepte wird als bedeutend gebefert 

pom amerifanifchen Standpunft aus 

| bezeichnet. Daher will General Smith 

| die Handelsverfehrs - Beichräniungen 

an ber Snjel Zeyte wieder aufheben. 
„unf Jahre Zuchthaus. 

St. Louis, 13. Dez. Laura Bullion, 
die Gefährtin von Ben Kilpatrid, ver 
(mie jchon an anderer Stelle gemeldet) 
wegen des Montanaer Bahnnraubes und 
der Falfhung der Namen gemifjer 
Bankbeamten auf Nationalbanf-Noten 
zu 15 Jahren Zuchthaus verurtheilt 
morden mar, erhielt heute ebenfalls ihr 
Urtheil, das auf fünf Jahre Strafhaft 
im Bundesgefänaniß zu Laniing, 
Kans., lautete. (Stilpatrid fommt in 
das Zuchthaus bon Sefferfon City, 
Mo.) 


Das Treiben der Spindenfprenger. 


Ssndianapolis, 13. Dez. Zwiſchen 
Nacht und Morgen bejuchten Geld- 
Ihranffprenger da8 Dorf New Aus 
aufta, 10Meilen nördlich von hier, und 
Iprenaten die große Spinde in M. 
Manles Allerhandladen mit Donamit. 
Doc konnten fie nicht an das innere 
Baargeld-Fach gelangen, und fie wur: 
ben jchließlich meagefcheucht, ohne daf 
fte beträchtliche Beute gemacht hätten. 

Banferott. 

Bofton, 13. Dez. An der hiefigen 
Effeftenbörfe wurde der Banterott der 
Maklerfirma Wainwright Bros. & Co, 
befannt gemacht. 


Ausland, ©, 


Bom Südafrifa:ftriegsfeld. 


Zondon, 13. Dez. Der Brüjffeler 
Korrejpondent der „Daily Mail“ be: 
richtet, daß in einer, vom 15. Novem= 
ber datirten PBroflamation der Gene- 
ral Botha die Erfehiefung aller derje> 
nigen Boeren anbefiehlt, die auf Gei- 
ten der Briten Kundjchafterdienite ver= 
richten, und dabei in die Hände der 
Boeren fallen. &3 follen bereits 15 
folche Boeren erfchoffen worden jeın. 

Einer Meldung Der Londoner 
„Zimes“ zufolge ilt De MWet’s Boeren- 
tommanbdo, das im Dranje-Freijtaat, 
zwiſchen Kroonſtad und Lindey ope— 
rirte, zerſprengt, nachdem ſich ſchon vor— 
her De Wet und Präſident Steijn mit 
100 Mann in ſüdlicher Richtung zu— 
rückgezogen hatten. (Das heißt, den 
betreffenden britiſchen Kolonnen noch 
näher.) 

Ein militäriſcher Korreſpondent der 
Londoner „Times“ berichtet: Die Boe— 
ren halten eine Armee von acht- bis 
zehntauſend Mann im Felde, ihre 
Kriegsmacht kann jedoch auf 20,000 
Mann außerordentlich beweglicher 
Truppen veranſchlagt werden. Die 
Boeren hoffen noch immer auf eine eu— 
ropäiſche Interpvention und glauben 
außerdem, daß Großbritannien des 
Krieges müde iſt und nachgeben wird, 
wenn ſie (die Boeren) nur lange genug 
aushalten. Sie fühlen ſich ihres endli— 
chen Sieges ſicher. Sie ſchenken auch 
den Aeußerungen der britiſchen Preſſe 
Beachtung, verſagen aber den Reden 
der Politiker ihren Glauben, weil ſie 
die Politiker für gewerbsmäßige Lüg— 
ner halten. 

Unterbrochener Verkehr. 

London, 13. Dez. Infolge des 
Sturmes beſteht auch ſchon ſeit einem 
ganzen Tag keine telegraphiſche Ver— 
bindung mit Liverpool mehr. Dage— 
gen ſteht Liverpool noch mit Plätzen 
weiter nördlich in telegraphiſcher Ver— 
bindung. Man ſucht jetzt, wenigſtens 
den Eiſenbahn-Dienſt zwiſchen London 
und Liverpool wieder einigermaßen in 
Gang zu bringen; auf den Eiſenbahn— 
wagen werden alle vier Stunden Bot— 
ſchaften befördert. 

Man dürfte noch von vielen Sturm— 
ſchäden hören, wenn allenthalben die 
Verbindung wiederhergeſtellt iſt! 

Heiralthsktaudidaten ſollen cin 

Zeugniß haben! 

Wien, 13. Dez. Der böhmiſche 
Aerzte⸗Verband hat veranlaßt, daß im 
öſterreichiſchen Reichsrath eine Vorlage 
eingebracht wurde, welche beſtimmt, 
daß alle Heirathskandidaten ein ärzt— 
liches Zeugniß über ihre leibliche und 
geiſtige Faͤhigkeit für das Heirathen 
haben müſſen. 

Der Freiſinnige gewählt. 

Wiesbaden, 13. Dez. Bei der Reichs— 
tags = Stihmahl dahier zwifchen dem 
Freifinnigen Grüger und dem Gozial- 
demofraten Dr. Quard ift der Gritere 


gewählt worden. 


| 


deſſen 


| 
| 
| 
k 
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—— Reichstag. 
Schlußſitzung vor den Weihnachtsferien. 


Berlin, 13. Dez. Der Reichstag ver— 
wies, wie erwartet wurde, die Zollvor— 
lage an eine Kommiſſion bon 28 Mit- 
gliedern und ging dann in die Weih- 
nachtsferien” bis zum 8. Januar n. J. 

Vorher hatte noch der Abg.Muend)- 
erbert (Freifinnige Vereinigung) eine 
längere und gegenüber den Ver. Staa: 
ten ziemlich jcharfe Rede üiber die Vor- 
lage gehalten. Er fagte u.A.: „Deutfch- 
land hat unter dem Caprivi = Vertrage 
angeſichts der amerikaniſchen Zoll— 
Kniffe eine Schafsgeduld gezeigt. Wir 
haben zuſehen müſſen, wie 1500Millio— 
nen unſeres Geldes nach den Ver. 
Staaten wanderten, um nie wiederzu— 
kehren. Die Ver. Staaten werden uns 
reſpektiren, wenn wir energiſch han— 
deln. Da die Ver. Staaten die 
Dingley— Zölle um nicht mehr, als 
zwanzig Prozent ermäßigen fönnen, 
jo jollten die deutfchen Zölle folchen er- 
mäßigten amerifanijchen Zollen gleich- 
fommen.“ 


Die deutſche Volksvermehrung. 


Berlin, 13. Dez. Neuerdings veröf: | 
fentlichte amtliche Daten und Ziffern | 


der Bevölferungs = Statiftif geben der 
Breffe Veranlaffung zu. allerhand Be- 
trachtungen, in welchen auch die Aus- 
manderungs - 
Ipielt. 
daß die deutfche Volfspermehrung im 
Sahre 1898 den bisherigen Höhepunft 
——— im Vorjahre dagegen unter 
den 3 

Jahrzehnts fiel, und Die Zahl der Ge- 
Daten auch im Verhältniß zur 
fammtbevölferung aurüdging. Trotz⸗ 
dem überragt Deutſchland noch immer 


weitaus die meiſten anderen Staaten 


betreffs der natürlichen Volksvermeh— 
rung. 


ten, daß die Bevölkerung infolge geſtei— 
gerter Auswanderung abnimmt. Einſt— 
weilen aber iſt dieſe Gefahr noch nicht 
eingetreten. 

Keine Berliner Handelskammer. 


Berlin, 13. Dez. Die Korporation 
der Berliner Kaufmannſchaft hat mit 
großer Mehrheit ihre Umwandlung in 
eine Handelskammer abgelehnt. Damit 
ift der Plan vorderhand gejcheitert, für 
Zuftandefommen namentlich 
Hert Geheimrath Goldberger por jei- 
ner Abhreife nach den Ver. Staaten un- 
ermüpdlich thätiq qewefen war. Die 


Kommiifion, welche mit der Ermägung | X | 
ı des Planes betraut war, hatte fih zu- | 


gunſten deſſelben entſchieden, doch ſchei— 
nen im Stillen Einflüſſe thätig gewe— 
ſen zu ſein, ſo daß das Plenum den 
Kommiſſions-Bericht verwarf. 

Bier Rheinfahrer ertrunfen. 

Köln, 13. Dez. Aus Bingen, in 
Rheinheflen, wird ein traurige Vor: 
fommniß aemeldet. Bon dort veranftal- 
teten die Iechnifer Katob Birgel, Ger: 
bardt Duandt und Otto Horft, jomwie 
der Kaufmann WRötter in fröhlicher 
Stimmung eine Segelpartie auf dem 
Rhein nad der befannten Weinftadt 
Seifenheim im preußijchen Regierungs- 
bezirf Wiesbaden. Yeider waren fie bei 
der Auswahl des Bootes nicht mit der 
nöthigen Vorjicht zu Werte gegangen. 


Dasielbe erwies fich gar bald ala une | 
tichtia, und als. {ich plöglich ein Sturm | 


erhob, fenterte das Fahrzeug, und die 
vier Infaffen ertranfen, ehe ihnen 
Hilfe Zutbeil werden fonnte. 


wit Dann und Maus unter: 
gegangen. 
Hambura, 13. Dez. 
Stürme an der deutjchen Kite haben 
wieder manche Opfer geforbert. 
Saßniher Schooner „Maria,“ das Ve— 
geſacker Häringsſchiff „Weſer“ und der 
Hamburger Fiſchdampfer „Erna“ ſind 
mit Mann und Maus untergegangen. 
Die „Weſer“hatte vierzehn Mann an 
Bord, die „Erna“ neun. 
Gegen die VBich-Tuberfulnfe. 
Stedholm, Schweden, 13. Dez. Pro: 
feffor Behring, der befannte deutjche 
Gelehrte, welhem jüngft ein Nobel- 
Preis in der Höhe von 181,200 
Kronen für die Förderung bon 
Wiſſenſchaft und Heilkunde zugeſpro— 
chen wurde, theilte heute in einem Vor— 
trag mit, daß er dieſes Geld zur Be— 
kämpfung der Hornvieh-Tuberkuloſe 
verwenden werde. Er will feſtgeſtellt 
haben, daß Hornvieh durch Impfung 
gegen Tuberkuloſe geſchützt werden 
könne. 
Staatsſtreich in Belgien befürchtet. 
Antwerpen, 13. Dez. Der, gewöhn⸗ 
lich zuverläſſige „Matin“ will wiſſen, 
daß das jetzige belgiſche Kabinet wahr— 
ſcheinlich in naher Zukunft abdanken 
werde. Der frühere Miniſterpräſident 
Beerneet ſoll die Lage für ſehr ernſt 
erklärt haben. „Matin“ ſagt, ein de— 
mokratiſcher Staatsſtreich in Belgien 
ftehe ganz nahe bebor. 


— Der „Hamburgifche Korrefpon- 
dent” jagt, daß auf der, in Köln tagen- 
den Konferenz von Vertretern der 
hauptſächlichſten amerikaniſchen, briti— 
ſchen und deutſchen transatlantiſchen 
Dampfer-Linien ein Abkommen er— 
reicht wurde, das ſich auf die Einfüh— 
rung gleichmäßiger Raten und die Zu— 
ſammenwirkung der verſchiedenen Ge— 
ſellſchaften bezieht, in der Abſicht, eine 
möglichſt ökonomiſche Zua der 
Fahrzeuge zu erzielen. 

Weitere Depeſchen und Notigen auf der Innenſeite.) 


Jeſet die Sonutaguoſt·. 


Trage eine große Rolle | 
Die offiziellen Ausweife zeigen, | 


Durhichnitt des aanzen legten | 
Se: | 


Allerdings ift bei andauernder | 
wirthfchaftlicher Unficherheit zu eriwar= | 


Die jüngiten 


Der | 


Lokalb ericht. 


Neue Einna Hıncauı uelle. 


Der Gountpanivalt Sims wird fich 
in ſeinem demnächſt einzureichenden 
Bericht über die gerichtliche Eintreibung 
rückſtändiger Steuern ausſprechen, die 
| ibm diefes Jahr zum erſten Mal zur 
| Aufgabe geftellt wurde. Während der 
| jechs Wochen, die er bereits diefer Ar- 
| beit meidmete, ift es ihm aelungen, dem 
| County-Schegamt $15,000 zuzufüh- 
| ven, die fonjt ſchwerlich einkaſſirt wor— 
den wären. Dieſer Erfolg wurde theil— 
| reife durch mieberholte Droh „oriefe, 
| tbeils auch. durch gerichtliche Schri tte in 
| den fsriedensgerichten erreicht. 
Außerdem jchmeben in den höheren 
| Gerichten Klagen zur Eintreibung bon 
| Steuerfummen iiber $200 zum Se 
jammtbetrage non $40,000. Der Hilfs⸗ 
Coumnanwat Jones ſteht außerdem 
; foeben im Begriff, 50 Fälle auf Beträge 
| über $200 in den Friedenzgerichten ein- 
| zureichen. 
| Sims meinte heute, e& jei dies fo 
| gut mie aefundenes Geld, da das 
County ſich von Diefer Seite her nie 
etwas verfprochen habe. Er gebe ich 
der Hoffnung Ein, dafı es ihm gelingen 
twerbe, aus diefer Quelle eine Kahres- 
einnahme von $500,000 zu erzielen. 


——- ——— 


* Edward Broderid und George 
Burns wurden heute von Friedensri ch⸗ 
| ter Doyle dem Jugendgericht. überwie⸗ 
ſen. Die Beiden fellen in einem, Nr 
110 State Str. befindfichen Stall bei 
einer Stecherei Setroffen tworben fein, 
im Laufe deren Burns feinem Geaner 
einen tiefen Meflerftih in die Tinte 
Hüfte verfehte. ’ 

+ Mie Herr Sohn Hill behauptet, der 
feit Jahren im Dienfte der „requläs 
ten” Getreidedörfe gegen die Winfel- 
börfen fümpft, haben diefe fich neuer- 
dings vereinigt und einen Fonds von 
$100,000 aufgebracht, um fich mirf- 
jamer zu vertbeidigen und befonders 
auch die Gefege anzufechten, welche zur 
Unterdrüdung ihrer Geſchäftsbetriebe 
erlaflen worden find. 


* Den Berlchungen, welche die drei 
| Monate alte Julia Harrett in ihrer Fer. 
419—31. Nice hefindlichen elterlichen 
Wohnung dapentrua, ift fie heute Yeor: 
gen im Engiemood Union-Hojpital er: 
legen. Die Kleine joß in einem Stuhl, 
als eine in ihrer Nähe befindliche Lam- 
pe umgeltoßen wurde und auf fie fiel. 
Das Kind wurde ſo übel zugerichtet, 
daß an ſeiner Geneſung nicht zu den— 
ken war. 

* Der Zolleinnehmer Nixon gibt be— 
fannt, daß am FFreitaa Morgen, den 
20. Dezember, in dem, Ede Sherman 
und Harrifon Str. befindlichen Ab: 
Ihäßer-Sebäude eine Verfteigerung 
I nicht abaeholter Pacete ftattfinden 

wird. 8 find dies Waarenjendingen, 
auf welche entweder der Zoll nicht ent— 
richtet, oder die aus anderen Gründen 
bon den beabjichtigten Empfängern ver: 
fchmäht werden. 
* Die Gefchworenen, welche in Rich- 
ter Balls Adtheilung des Kriminalge- 
| richt mit der Entſcheidung der gegen 
Andrew Mack geführten, auf Einbruch 
lautenden Klage betraut waren, konnten 
ſich nicht einigen. Andrew Delaney, der 


Nr. 3901 Indiana Avenue befi mdliche 

ehe geplündert zu haben, legte ein 

Geftändnik ad, in welchem er jich felbit 
| als den Hauptichuldigen bezeichnete. 

* Frau Glizabeth Gromes und ihre 
beiden Töchter Annie und Sufie wur- 
den heute wegen angeblichen Laden— 
diepftahle dem Richter Prindiville vor: 
| geführt, der fie je um $5 und die fio- 

ften büßte. Die Strafe wurde auf die 
Fürfprade des Haus - Deteftives 
Green vom Bojton Store auf das nie: 
drigfte Maß angejekt, da die Unge- 
Hagten ohne Weiteres gaeftändiq ge- 
weien waren, Handichuhe und GSeiden- 
band entwendet zu haben. 


* Sountyrichter Carter gab heute 
eine ausführliche Entſcheidung in den 
Fällen ab, in welchen Grundbeſitzer ein 
nachträgliches Spezialaſſeßment für 
die Goffeneinfaffung, das Nivelliren 
und Mefadamifiren der St. Lawrence 
Ube., von 75. Str. bis South Chicago, 
beanftcndet batten. m Einklang mit 
der kürzlichen Enticheidung des 
Staats = Obergerichtes entfchied Coun- 
tyrichter Corter dahin, dak die Stadt 
die Koften für das Einfaffen der Gof- 
fen jelbjt zu tragen bat. 


— Erfolgreihe Kur. — Nun, Frau 
Lehmann, hat Jhnen denn Xhre dies: 
jährige Kurreife was genügt? — Ei 
gewiß, unfere Ditilie hat fich verlobt. 

— Beratung. — Mertmwürdig, 
man jpricht von Trrauenfennern, und 
doch heißt es allgemein: Eine Frau 
lernt man nie fennen. 


Das ⸗Setter. 


Dos Wetter: die Sail meldet für die nä 
Etunden die folgend Witterung an: HRen 4 

Chicago und Umgegend: Heute Nachmittag und am 
Abend leichter Schneefall; morgen Mar; es mwälzt fich 
eine jchiwere falte Welle heran, umd bis morgen früh 
wird die Temperatur auf den Rullpunft ges 
funten jein’ Scharfer Nordweittwind. 

Ilinois: Heut? Rahmittcg umd am Abend Teiche 
ter Schneefall; morgen Mar; während der Nacht jet 
ftrenge Kälte ein, bei ichneidendem Norpweitwind. 

Indiana: Heute Abend Megen, der aber bald in 
Schnee übergeht; Ätrenge Kälte; fharfer Nordiweitz 


wind. 

Nieder-Mihigan: Heute Abend Regen, der in 
Schnee übergeht: wahriheinlid morgen Schneetrei: 
ben: Mrenge Kälte: jcharfer Nordineit: Wind. 

Wisconfin: Heute Abend trübe und falt: leichter 
Echneefail im öftlihen Gebietstheile; morgen Var 
und kälter; icharier Nordiveit:Minp. 

u GH'ecgo itellte jım- er Xemper tucftand nen 

en bis heute Mittag folgender 
6 ihr 46. Grad; Nachts 22 Ast 49 Grap: „Diergens, 
6 Ubr 47 Grad. Mittoas 12 = Ubt S Grob 


Mad angellagt worden war, die, 


Chicago, Freitag, den 13. Dezember 1901.— 


5 Uhr: Ausgabe. 


Dowie gebrandmartft. 


Sein Schwager fchildert, durch welhe Gau: 
nerfdpliche ihn der falbungsvolle Schein: 
beilige um $100,000 brachte. 


In der gefirigen Verhandlung vor 
Ricgter Tulen gab Samuel Stevenfon, 
der engliiche Spibenfabritant, zeugen- 
eiblih an, daß ihn fein Schwager, 


ausgehedie Barrernfängerei um $10U,: 
000 begaunerte. 


gen, „Elias 11.“, ftand ald Anwalt 


Samuel Badard zurSeite, der fich nad | 
Kräften bemüßte, den Religionsgeutler | 
aus der Patjche zu ziehen. Jm Auszuge | 


lauten die Angaben, welche Stevenfen 
machte, wie folgt: 
Ich befand mich am Abend des 8. 


Dr. Dowie's Privatdureau. 
an der einen Seite des Tiſches, Dowie 
on der anderen, Herr Pachard am 
Ende. 


derte mir in glühenden Farben, was 
für ein ſchönes Heim ich und meine 
Frau hier haben würden, wenn wie oon 
unſerem Beſüch aus England zurück— 
kehren würden. Meine Frau kam nicht 


zurüd, fie ftarb während der Heimreije | 


auf hoher See. „Dr.“ Doimwie hing 
mir bor, jet zwei Urkunden zu 
unterzeichnen, e3 jet für derartige Ge- 
ſchäftstrans 
ſte Zeit. Ich nahm, in der Annahme, 


daß es ſich um Kontrakte handelte, auf 


die wir und om 4. Wuguft geeinigt Lats | fernt hatten, 


e ieb, ohne ar en 
ten, bie dyeber und unterfhrieb, o5n Mann, erflärte, daß er früher ein Ans | 


die Urkunden gelefen zu haben. Dieine | 
in | 


Aufmerlfamfeit wurbe befländig 
ichlau berechnender Weife von den Ur- 
funden abgelenkt. Nachdem ich die Ur- 
funden unterfchrieben hatte, wurden fie 
bon Badard in 


Urkunden ihm in Verwahrung zu ge: 
ben. „Du fannft 
ich überließ ihm die Dokumente.“ 


diefe geichriebenen lrfunden unters 
zeichnet, durch welche Sie ſich verpflich— 
ten, gewöhnliche Aktien im Beirage 
bon $100,WO der Zion-Spigenfabrt- 
fen an Sielle von Borzugs-Altien in 
gleichem Betrage anzunehmen, wıe in 
dem gedruckten Uebereinkommen vor— 


geſehen, welchem die ſchriftliche Ver⸗ 


pflichtung angefügt war?“ An— 
walt Reeves. 

„Nein“, lautete die Antwort; „ich ſah 
den anderen Theil der Urkunde erſt im 
vergangenen Frühjahr, ein Jahr nach 
der angeblichen Unterzeichnung.“ 

Stevenſon hatte während ſeines 
zweitägigen Verhörs haarklein beſchrie— 
ben, auf welche Weiſe ihn Dowie ver— 
anloßt Hatte, ihm jeine aroßıriige 
Spitzenfabrik in Beeſton, Nottingham, 
England, zu übertragen und hierher 
überzuſiedeln. 

Ym 12. 


fragte 


er und Frau den Dr. Dowie und Frau 
nah Europa. 

Während der Verhandlung verlas 
Anwalt Reeves den Brief, den Stenen= 
fon menige Stunden nad dem Tode 
feiner Frau cuf hoher See an Dumie 
geichrieben hatte. Der Brief lau:et in 
der Ueberſetzung wie folat: 

Daınpfer Pretoria, den 10. Nov. 1500. 

Ehe Diefes Sie erreicht, wird das 
Hadel Ihnen die jchmerzlice, ch jo 
Ichmerzliche Nachricht zugeführt 5 jaben, 
welche zu jchreiben mir falt das serz 
bricht. DO wie ift es möalich, daß nein 
Lied von mir aegangen ift, und ich ſin— 
ne und finne, ob mich eine Schuld 
trifft; je mehr ich darüber nachdenke, 
deſto mehr komme ich zu der Ueberzeu— 
gung, daß ich nicht anders handeln 
lonnte. Ich erhielt Ihre Depeſche, 
kurz nachdem das Schiff Plymouth 
verlaſſen hatte. Ich wußte dann, daß 
Sie gebetet hatten. Meine Frau war 
während der vergangenen ſechs Wochen 
nicht ganz wohl. Am Sonntag Mor— 
gen begab ſie ſich mit mir nach dem 
„City Temple“, um Dr. Parker zu hö— 
ren, und fühlte ſich etwas wohler. Ich 
war als Redner für eine Verſammlung 
an Caledonian Road, die am Abend 
ſtattfand, angekündigt. Sie be Wbſich— 
tigte mich zu begleiten, da es aber lurz 
vor der Abfährtszeit zu regnen begann, 
blieb ſie zu Hauſe. Am Montag klag— 
te ſie über ſtechende Schmerzen. Sie 
fagte, daß fie fich viel fränfer fühle, als 
jubor und blieb bi nah Mittog im 
Bette. Wir hatten gebetet und |hnen 
Depefchen nad London gejhidt und 
glaubten jeden Augenblid, eine Peije- 
tung in ihrem Befinden erwarteir: zu 
fönnen. Sie wollte in Plymouth nicht 
Ichlafen. Ehe wir abfuhren, jagte ich: 
„Slaubft Du wirklich im Stande zu 
fein, zu reifen? Wenn nicht, jo fönnen 
wir jpäter fahren!“ Sie fagte: „Nein, 
ich ziehe vor, zu reifen... Sch werde wie⸗ 
der wohl fein, fobald ich mich an Bord 
des Dampfers befinde, linfer ganzes 
Gepäd ijt bereit und unjere Mutter 
würde fo enttäufcht fein. DBeller, mir 
fahren. ch werde fchon gejund wer- 
den.” Als wir auf dem Dampfer ma» 
ren, jagte fie, daß ihr mohler jei und 
daß fie bald gänzlich miederhergeftellt 
zu fein hoffe. Am Donnerftag jGien 
fich ihr Zuftand etwas  verjchlimmert 
zu haben. Sie fonnte nicht jchlajen. 
Um neun Uhr wurde es fchlimmer. Sch 


tief die Stemarbeß, welche ben "Nrzt- 


berbeirief. Er fam und ſagte, daß er 
hoffe, fie werde bald genefen. 


R eit darauf nahm ich. mit 
— ——— mi —— * 


Dem famoſen Heili- 


| ee er aufgefordert wurde, 


afttonen jeßt Die meetgnetz | fe und „zur Familie“ gehöre. 


Als ich der Richter und die Ges 
dem Gerichtsſaal ent- 


Betrüger. 
wies ſtießen den Greis unſanft in eine 


F z A 7 ſeh “ Ss 
einen Briefumfchlag | Ede, als der „Auffeher“ Piper 


geitect. Domie erjuchte mich dann, die | bot, fh an —— 


: TE | Der 
Bruder vertrauen!” — — ı Robrfpeg auf Domie, 

’ ae RT unfläthigen 
> ER en ' mei i ‚fe Namen anziı- 
„Haben Sie jemals mit VBorbedadit | en: —— — 


| Aufreaung im Gerichiäfoale hervor. 


Dowiec 
ergab ſich, wie das Verhältniß zwiſchen 
Slievenſon und ſeinem Schwager im-⸗ 
bis es darin | 
ı aipfelte, daß Domie ihm flar machte, 
| daß er, das Haupt der chriftfich-tatho: 
| Iifchen Kirche, der alleinige Beltger der 


April 1899, alfo wenige | 
Iage nachdem er die verhängnißralien | 
Urfunden unterzeichnet hatte, begieitzte | 


i ehe er 


daß fich ihr Gefichtsausprud verärder: 
te. Sie fagte: „Bilt Du da?. Wie 
duntel es tft! Ich kann nicht Jeden!” 


| Sie verjuchte, weiter zu |prechen, Tonn-= 
' te-aber nicht. 
| Sterben lag. Ein anderer Arzt wurde | 
| gerufen. 
' Sch fah mein Weib fterben! Der Kapi— 
tan het mir erklärt, daß die Leiche jo 


Wers Ans — | 
John Alexander Domie durd, raffinirt gufp als möglich in bie Ser 


Ich ſah, daß jie im 


Ich war beinahe außer nur. 


geſenkt 
werden müſſe, da ich es nicht aushal— 
ten könne, 
Fahrt die Leiche neben mir zu haben. 
Ich bin allein in meiner Kajüte. Wenn 
wir landen, werde ich Fragen über mich 
ergehen laſſen müſſen. 


Während der Verleſung des Bricfes 


bebedi⸗ Stevenſon ſein Geſicht mit den 
Auguſt 1900 kurz vor Mitternacht, in 
Ich ſaß 


Händen und weinte. 
Stevenſon hatte vorher angegeben, 
daß Dowie ihn zuerſt auf die Idee ge— 


bracht habe, Mary Ann Dowie, icine 
Dowie fprah ununterbrougn | : 9 
jalbung&vofl auf mich ein und jchils | 


Schmeiter, zu heiratben, daß er fir" an- 
fänglich aber der Heirath. widerfegie, 
fpäter jedoch feine Zufiimmung qa®. 
Als er am 3. Auguft 1899 hier cın= 
traf, wurde er in „Sion“ eingeführt, 
jeine 
Fobrif an Domie zu übertragen. Ans 
änglic hätte er fich geweigert, vier Ta= 


| ge Jpäter indeß habe er das Dokument 


unterfchrieden, da Domie ihn zu :.6er= 
reden wußte, daß er ja qut aufgehoden 


jchworenen aus 


erhob ein ältirer 


ſich 


hänger Domies geivefen fei und brunds | 


markte dann den Scheinheiligen als 
Mehrere Leibgardilten Do> | 


ven 
Saal betret und jeinen Leuten der— 
Greis fchimpfte 
er einen 

naunte, 


den 
Ehrabſchneider 


Der Vorfall rief beträchtliche 


Verhandlung des 
Dr. “a 


mn 


In der heutigen 
von Samuel Stevenſon gegen 
anhängig gemachten Verfahrens 


mer geſpannter wurde, 


Spitzenfabriken in Zion ſei, und daß 
Sievenſon eben, wenn es ihm nicht 
paſſe, die ihm ertheilten Befehle aus— 
zuführen, ſein Bündel ſchnüren könne. 


Es fiel auf, daß die von Dowie an 
Stevenſon gerichteten Briefe, nachdem 
ge⸗ 


Letzterer gegen die ihm zu Theil 
wordene Behandlung proteſtirt 


Dowie in den Briefen, die er ihm nach 
England ſandte, um ihn zu bewegen, 
nach hier überzuſiedeln, die Anrede 
„Mein lieber Bruder in Chriſto!“ und 


des Schluſſes „Ihr Freund und Mit- 
In einem 


arbeiter in Jeſu“ bediente. 
Brief, den Stevenſon an Dowie ſandte, 
die Rückreiſe hierher 

befindet ſich folgender Paſſus: 
erkläre Ihnen, daß ich mir eine der— 


artige Behandlungsweiſe von Ihnen 

Ich kann 
und je eher | 
Ste fi; diefer Ihatjache bemußt wer= | 


nicht länger gefallen laile. 
ohne Sie fertig werden, 


den, befto beifer wird es fiir uns Beide 
fein. Selbfi meine rau bemerfie, als 


Sie abgereift waren, daß jie der Bor= | 
fehung dafür danfe, da wir num doc | 


endlich Ruhe haben würden. ch habe | 
ihnen treu vor Bott gedient, und über» 
laffe es Ihnen, zu bejtimmen, welcher 
Art in Zukunft unſere Beziehungen | 
fein werden.“ 

Darauf antwortete Domwie, daß er 
ihn darauf aufmerffjam made, daß, 
ihrem Webereinfommen vom 4. Auquft 
1900 gemäß fämmtliche Spikenfabri- 
fer in Zion das Figenthum von „Dr.“ 
Sohn Mlerander Domie feien. „AB 
mein Angejtellter,“ fuhr er fort, „fors 
dere ih Sie auf, fich täglich vor 9 Uhr 
nad) Zion zu begeben, dort bis 5 Uhr 
15 Minuten Nachmittags zu verblei= 
ben und ihre Energie bei dem Abladen 
und Aufftelen der Mafchinen zu ber= 
wenden. Gie werben gleichzeitig auf— 
gefordert, ihre Habjeligfeiten jo jchnell 
als möglich von Zion Home nad) Zion 
City zu ſchaffen. 

Anwalt Reeoes verlas eine Anzahl 
Briefe, die Stevens von England aus 
an „Dr.“ Domie geichrieben hatte. In 
einem der Briefe erwähnt er des erbit- 
terten Kampfes mehrerer Arbeiter-Ge- 
werfjchaften in England gegen gemiife 
Anhänger Domies und gibt der Hoff: 
nung Ausdrud, daß fich Alles zumGu= 
ten wenden möge. Dann gelangten 
Brief zur Verlefung, die Dowie an 
Stevenjon geihrieden hatte. Daß er 
ein altet Praftitus war, wie er fi 
Stevenfon gegenüber gerühmt hatte, 
geht daraus hervor, daß er in einem 
Schreiben ihn auffordert, über alle, 
ihm überfandten Gelder ihm genaue 
Rechenichaft abzulegen, und feinem 
Anhänger oder Angeitellten zu aeitat- 
ten, auf feine (Domieg) Rechnung 
irgend melche Gelder von der Ban of 
Scotland zu ziehen. 

Mit Rüdfiht auf das „fchriftliche 
Privat - Uebereinfommen“ vom 4. 
Auguft 1900, welches Stevenjon un: 
terfchrieben haben wiki, odne den Inhalt 
zu fennen, gab Stevenjon auf Befra- 
gen an, daß es in voriger Woche in den 
Leoves of Healing“ veröffentlicht 
murbe.. Das andere Uebereinlommen 


' Zuley die Enticheivung abaab, 


während des Reftes der | 
| rechtfertigten. 


‘ch fühle, daß | 
' ich da2 nicht würde ertraaen fünnen!“ 


dann mie ein | 


| hatte, | 
| ftets „Werther Herr!“ begannen und | 
„Ihr Sraebener“ fchloffen, während fi | 


antrat, ; 
a 1 
„Ich 


Beſte 


eutſche Zeitung | 


—für- 


Anzeigen. 


| vom 4. Auguft fei am 3. Oftober 1900 


in „Ihe Coming City“ veröffentlicht 
worden. 

Erwähnenswerth war, daß Richter 

es ſei 

„Dr.“ Dowie dem Stevenſon gegen— 

über auch zur Rechenſchaftsablegung 


| verpflichtet, jelöft wenn eine Theilhe 


berichaft zwijchen ihnen nicht eriftirte, 
jobald die VBerhandltnng ergebe, daß die 
gelfchäftlichen Beziehungen, welche zwi: 
fen Beiden bejtanden, eine folche 
Um halb ein Uhr ver- 
tagte fich der Gerichtähof. 


Die alte Frage. 


Den Countyichreiber Knopf beſchäftigt 
noch immer die Frage, ob der allgemei- 
nen Steuerumlage der Stenerfat des 
Südtomns oder der des MWefttomns zu 
Örunde gelegt werden fol. Er felbit 
ift zu Gunften davon, daß die Steuer 
auf Grund des Steuergefeges des 
Südtomwns ausgefchrieben werden, da 
dann nicht nur alle jteuererhebenden 
Körperichaften eine ihren Forberun: 
gen genügende Einnahme hätten, fon= 
dern auch Die Steuerzahler beifer meg- 
fommen würden. m anderen Fall — 
und es ijt wahrfcheinlicher, daß der 
Steuerumlage der Wejttomn-Steuer- 

| fat zu Grunde gelegt werden wird, — 
| würden die verfchiedenen jteuererheben- 
den Körperfchaften den folgenden Anz 
theil in der allgemeinen Steuerumlage 
| beziehen: 
I 
! 
| 
| 
| 
| 
| 
I 


Stenerjag Weittoron Südtomn 
Rate Rate 
Cinfommen 
85.87, 65€ 
6,014, 47 
2,131,021 
1,217,.2506 
208,01 


€, 130,000 
6,216,00 


i Stadt 
Schulrath 


Kounty 2, 120,100 


Abwaſſerbehörde .. 35 1.205,00 
Fibliothefsbehörde 250,000 
——— — 


SnüdigeStraje. 


Guiſeppe Ciancidilla, der Heraus» 
geber des AUnarchtitenblattes „Wurpre“ 
ir Spring Valley, befannte ftich dor 
Bundesrichter Kohlſaat heute ſchuldig, 
Lotterielooſe durch die Poſt verſandt zu 
haben. Er wurde zu 5100 Geldbuße 
und zu ſechs Monaten Haft verurtheilt, 
doch ordnete der Richter an, daß die 

Gefängnißſtrafe nur dann bollitredt 
werden ſolle, falls Ciancidilla ſich wie— 
der einer Geſetzesübertretung ſchuldig 
mache. 

— —— 

* James Green wurde heute bon 
Richter Sabath auf ſechs Monate nach 
der Bridewell geſchickt. Der Burſche 

machte ſich ein beſonderes Vergnügen 

daraus, im Ghetto kleine Kinder 
ängſtigen, indem er ſich anſteilte, 
wollte er ſie entfiüihten. Es waren viele 
Klagen bei der Polizei über den ſre— 


Nr 
3 
at 
Kin 


chen Kerl einaelanfen. 

* Frl. Grace Gilmore wurde heute 
; bon Bolizeirichter Kerften unter einer 
Bürafchaft von $500 meagen angebli 
chen Diebſtahls den Goßgeſchworenen 
überwieſen. Ihre Anklägerin iſt eine 
Negerin Namens Gertrude Wallace, 
von der ſie beſchuldigt wird, ihr einen 
Winterüberwurf und eine Blouſe ent— 
wendet zu haben. 

* Charles Lee, alias Thomas Fran— 
| ci8, der wegen verſchiedener Diebereien 
und Raubanfälle von den Behörden in 
Boſton und Louisville geſucht wird, 
iſt geſtern Nachmittag von dem Detek— 
tive Egan in Gewahrſam genommen 
worden. Er ſoll im Monat März in 
Louisville an einer Räuberei betheiligt 
geweſen ſein und ſich in Boſton des 
Diebſtahls ſchuldig gemacht haben. 
Der Gefangene wurde an der Ecke der 
Clark und Randolph Str. von dem 
Detektiv erkannt und dingfeſt gemacht. 

* Durch die Bemühungen von Ald. 
Henry Fick von der 9. Ward, Kapt. 
Wheeler von der MaxwellStr.-Bezirks— 

wache und der Polizeirichter Dooleh 
und Sabath werden auch die Kinder 

des Ghetto in dieſem Winter die Gele— 
genheit zum Eislauf in ihrem Stadt— 
theil haben. Auf einer 200 bei 200 Fuß 
großen Bauſtelle an Henry und Canal 

Str. wird die Schlittſchuhbahn ange— 

legt werden. Wenn Menichenfreunde 

Dazu beijteuern, jo fol aud) ein Schup- 

pen errichtet werden, in dem bie 

Sclittfchubläufer fi märmen fünnen. 

* Den Geheimpoliziften Euftn und - 

Home wurden auf Betreiben der Nr. 

214 Oft Ohio Str. wohnhaften Frau 

Julia Steward Haftbefehle zur Ergrei= 

fung ihres Gatten Charles A. Stem- 

ard zugeftellt, deffen Angehörige in der 
prächtigen Nr. 1889 Sheridan Drive 
befindlichen Wohnung anfällig find. 

Frau Steward erhebt gegen ihren Ehe: 

herren die Befchmerde, daß er fie in Bö8- 

mwilliger Weife verlaffen und feit dem 

Monat Mai nichts zu ihrem Unterhalt 

beigetragen habe. Der Bolizei ift es 

bisher troß aller Bemühungen nicht ge= 
lungen, den abhanden aelommenen 

Ehegatten zu finden. Seine Angeho- 

tigen follen jehr bemitielte Zeute jein. 

* Die Adamz ‚Grain & Propifion 

Eo. klagt gegen die Sprague Eollecting ° 

Ugencn auf Erftattung eines Betrages 

bon $2000, um melden fie durch an- 

geblich frumme Machenfchaften der ge- 
nannten Firma gejehädigt worden zu 
fein behauptet. Sie hätte bon. der 

Mattoon Elevator Co. $2000 zu for= 

bern gehabt. Die Spraque Eollecting 

Agency hätte ihr Fäljchlih vorgejpie- 

gelt, daß es faul mit ber genannten 

jirma ftände und fi dann beaufire- 
gen lafjen, jenes Guthaben einzuziehen. 

Sie habe dann von der Mattoon Elfe 

bator Co. als volle BezAhlung ber Fors 

derung $550 angenommen, der Fläge- 

rifchen Firma aber berichtet, daß fie 

nur $400 hätte erhalten fünnen. Auch 

bon diefem Petrage habe fie an bie 
ı Adams Co. nichts abgeliefert, 





Reine Derbindung 
mit irgend 
einem anderen 


Weſtſeite-Geſchäft. 


FREI 
Schöner importirter 


Kalender 
für 1902 


mit 
jedem Einkauf. 


Saden offen jeden 


| | Abend 
Van Buren und Halsted Strasse. bi— 


* . * . . 
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—— Zange Hoſen-Anzüge für junge Männer. 
In Größen von 14 bis 20 Jahren; in Caſſimeres, Thibets, Serges und fanch Wor— 
ſteds; gut gemacht und hübſch ausgeſtattet; durchweg prächtig geſchneidert und garan— 
tirt, tadellos zu paſſen, ein wirklicher 310. 00 Werth, den wir unſeren Kunden offeriren 
0 Ber o% 


. * + . + + “ . ” * . . + + 


Männer-Schufr, 


Eine außergewöhnlich aute Partie der heiten 
MWerthe in Chicago — pradtvolle Facons 
— gutes ſtarkes Leder — Schuhe die pracht— 
voll paſſen und dauerhaft ſind — wir haben 
alle Größen, und wenn Ihr Euch die Zeit 
und Mühe nehmt, zu unterſuchen, ſo wer— 
den wir Euch beweiſen, daß Euer Geld 
Eud) bier die beiten Schuh - Bargainz 


fichert, die 3 0 
.. . 3.00 


garantirt nicht zu brechen, eng gerollt, Stahl-Stange 


— ein großes Sortiment von 
fancy Griffen, zum ſpeziellen 0 
N ® 


in großer Au3- 


Feinere Regenfchirme für Männer, 
Tchöne Griffe, 


a wahl, prachtvolle Qualität Ueberzug, 
an 28-300. Größe— jehr dauer- 
haft — ein pafjendes Weih- 
WOBEI > . 0 0 0 2:5 ® 


Weihnachten. 
” . ® Kl id ” R Y 
Manner-Kleider. eider für Knaben jeden Alters. 
Wenn Yhr einen Ueberzieher oder Anzug von uns fauft, fo Mit jedem $2-Einkauf in unferem Rinder-Bept. verfdenken wir einen Iack O’PLantern. 
feid Xhr drei Sachen ſicher —zuverläſſiger Qualität der Stof⸗ Gute warme NReefers für Knaben 
fe, feinſtem Schnitt und Arbeit und niedrigſter Preis, der ſich * * 
mit Qualität verträgt — hunderte zur Auswahl, ganz gleich. Gemacht von Oxford grauem Frieze, in allen Größen, von 3 bis 10 Jahren; in irgend « 
was Ihr in Kleidern braucht, Ihr begeht einen Irrthum, einem anderen Laden müßt Ihr $4.50 dafür zahlen, und vielleicht thut Ihr es auch, denn 
wenn Ihr kauft, ohne erſt bei Yondorf vorzuſprechen. die Reefers ſind es wirklich werth; unfer Preis ift aber ur . . ... “ 
Zu $9.75 verfaufen wir elegante Ueberzieher für Männer, ge: Norfolt Knaben-Anzüge. 
madht von guten, dauerhaften Stoffen. durchaus modern, ge— In roth, braun und hellem oder dunklem Blau, für Knaben von 3 bis 9 Jahren; gut 
naht lee en gemacht und garantirt dauerhaft zu fein; man muß fie jehen, um deren WertH jchägen 3 9 5 
if altaeab fonftivo in Chicago 9 PER der wirkliche Werth diefer Anzüge ift $5.00 — aber unfer niedriger Preis . $ 
BR 4205 6 Acc 3 ’ 
Wirklich feine Meberzieher für Männer, die Sorte, melde das 
Ausjehen hat, als wenn fie nah Maß v. Kundenfchneidern her: 
geitell tmurden ; in den neuejten und heften Weberzieherftoffen 
ter Saifon, richtig gefüttert, Schnitt 
u. Baffen korrekt. Wir find fehr begie- ee 
tig, zu zeigen, wie viel Geld wir Euch ® 
an diefem Rod |paren fünnen zu . .» R ’ 
Elegante Hleidfame Männer = Anzüge — gemadt von den im: EEE egenſchirme 
mer populären und korrekten Clay Worſteds, Serges u. Chep- WEIN ” i 
iots, in der alferneueften Mode zugefehritten — gemadt in EIEN Va für Weißnadlen. 
den beliebtejten Facon3 und in einer jochen 
Meife, daß fie vollitändige Befriedigung 
gewähren — fpezieller 
2 20. he ee ei © 
Sad-Männer-AUnzüge, militärtfcher Schnitt, gemacht in den 
torrefteften Facons, modisch geftreifte ffekte, in fancy Worſt— 
cd8, feinen Serges und nicht appretirten Worfteds —in einer 
fehr forafamen Weife gemacht, und wir ‚ 
garantiren, daß fie tadellos paljen; — 
Eure Auswahl aus diejer © 
Bartie + + + + = . 


zu haben 
VE: 2 


. . + , + 


EEE TE 


Deines: Halstradıl 
Weihnadis: Halstradhlen 
eine jeidene und Satin Männer = Hals= 
trachten, ein ichr großes Ajfortiment in den 
neueſten Facons Tecks, wendbaren Four-in— 
Hands, Imperials, de Joinvilles und ande— 
ren Moden, in Streifen, Karrirungen, ge— 
muſterten und Iridescent Muſtern, jede Tie 
in ſeparater Schachtel verpackt, fer— ALT 


tig zıma verjchenten . . 

Fine feinere Partie von Männer-Halstrach- 
ten, gemacht don importirter Seide und Sa: 
tin im den neneften Facons und Mujtern, 


jede in einer fancy Schachtel ver= 1 09 
BRAUT * 


Haustörke für Männer. 
Hausröde, bon feinen ganzmwollenen fanch 
Cheviots, jämmtl. neue mittlere und dunfle 
Mufter, qui gemadt und per- w 
felt pafjend. hr merbet fie als A 05 
fehr fvez. Bargains finden zu..”® 
Öuigemadte Hausröde für Männer, in ei- 
ner großen Partie von hübjchen Tmweeds, all 
neuejten Schattirungen in zweifarb. Stof— 
fen, einige jind gefüttert u. an= m 
dere ungefüttert, jämmtlich bu) 05 
ben Shawl Cuffs.. ® 


te 0. % 





Gelegraphilihe Depeſhen. | 


(Geliefert von der "Associated Press.”) | 
Sulau) 
Igleſias dau verurtheitt. 

San Juan, Portoriko, 13. Dez. Der, 
mehrfach genannte Gewertſchafts-Agi— 
tator Santjago Igleſias, wel 
fort bei der Ankunft aus den Ver. 
Gtaaten verhaftet, dann nach Boritei- 
lungenGompers' nei Der amerifanifihen | 
Regierung zur Pürgicaftsftelung zu= 
geioffen worden mar, wurde (nebit 9 | 
Anderen) unter der Anklage der %cr> 
ſchwörung zu einer Gefänaganißſtrafe 
von drei Jahren, vier Monaten und 
acht Tagen verurtheilt. Sieben der 
Mitangeklagten wurden zu je vier Mo— 
naten Haft verurtheilt, während zwei 
freigeſprochen wurden. Die Verſchwö— 
rung ſoll in dem Beſtreben beſtanden 
haben, den Arbeitslohn auf Portoriko 
zu erhöhen. Igleſias, als der Anſtif— 
titer der Verſchwörung, wurde am 
ſchwerſten beſtraft. Laut gerichtlicher 
Verfügung muß ſich der, von Igleſias 
hier organiſirte Zweig der „Amecican 
Federation of Labor“ auflöſen. Zu 
der Zeit, als Igleſias das angebliche 
Verbrechen beging, wurde auf der In— 
ſel das amerikaniſche Währungs-Sh— 
ſtem eingeführt, und die Kaufleute und 
Arbeitgeber erhöhten die Preiſe ihrer 
Waaren von Peſos auf Dollars, was 
einer Erhöhung um 40 Prozent gleich— 
kam. Igleſias rieth den Arbeitern, 
den Preis für ihre Arbeitsleiſtung 
ebenfalls um dieſen Betrag zu er— 
höhen. Dieſes Vorgehen führte zu der 
Erhebung der Anklage auf Verſchwö— 
zung. 

Igleſias hat an das Ober-Gericht 
der Inſel appellirt. 

DSat ietzt Tuberkuloſe. 

New Hork, 13. Dez. Die Kranten- 
pflegerin Frl. Emma King, welche fi 
freiwillig für ein Erperiment bergab, 
um Prof. Koch’3 Theorie, daf die Tu 
berfulofe nicht vom Hornvieh auf Men- 
fen übertragbar fei, zu widerlegen, 
und am 22. November mit Tuberkulofe- 
Bazillen von einer tranten, refp. frant 
gemachten Kuh geimpft murde, zeigt 
jetzt unberlennbar diefe Krankheit. Gie 
it aus der Stadt und dem Staat New 
York weggebradht worden, damit nicht 
etwa bie biefigen Gefundheitsbehörben 
das Erperiment durch ein Verbot un- 
terbrehen. Eine biefige Zeitung bringt 
unterzeichnete Ausfagen hervorragender 
Spezialiften, weldhe Frl. King’ Zu: 
ftand unterfuchten, obrte zu mwiflen, mit 
mem fie e& zu thun hatten, und ihre 
Krankheit einfach für einen gemöhn- 
lichen Fall von Zuberfulofe erklärten. 
Dr. George D. Barney in. Brooklyn, 
meldher ba8 Erperiment leitete, faat, e3 
merbe ibm jedenfalls gelingen, Frl. 
King wieder zu furiren. 

Dampfernahricten. 
Bingelommen. 


Ne Vort: Mord-Mmerila von Neapel. 
Neapel: Trape, von New York nah Genua. 
Antwerpen: Seeland von New Port. 
Genua: Gommonmwealtd nad w , 


u 


| Zruft gefchlich vorzugehen. 


' langt. 


22 
Zweifelhaftes Geſcheut. | 
MWafhington, D. K., 13. Dez. 83 | 


ſtellt jich jebt heraus, daß das groß: 
| ertiqe Gefchent, welches Andrew Car: 
I negie dem Wräfidenten Roojevelt für 
| lintgerjitätsziede anbot, nit in 10 | 


Millioren bacr, fondern in einem ent= ı 
Iprechenden Nomtinal-Betrag beverzug: | 
ier Altien des Stahl-, Truſt“ beſteht. 
Daher fürchtet man, ſich mit der An- 
nahme des Geſchenkes die Hände zu 
binden, falls künftighin das Juſtizamt 
ſich veranlaßt ſehen ſollte, gegen jenen 
Präſident 
Rooſevelt will verſuchen, Carnegie zu 
bewegen, dafür eine Baargeld-Offerte 
zu machen, ehe das Anerbieten in Ge-⸗ 
alt einer Vorlage an den Kongreß ge=. 


Uintisäubersflonferen;. 
Cincinnati, 13. Dez. Bürgermeifter : 


' Sultus Fleifhmann und MWolizeichef | 
ı Deitich hielten heute bier eine Ertras ı 
ı Beratbung ab wegen der zahlreichen | 
; Gelpfchrant -» Räubereien, welche jeit | 
‚ einem Monat in und um Cincinnati | ficheit feine Gehälter, Sondern erftatte 


jowie an vielen Pläten des übrigen ı 
Dbio vorgefommen find. Polizeichef | 
aller PBolizeichefs 


Konferenz und 


| Ortsmarjchälle des Staates nach Co— 
| Tumbu3 einberufen, behuf8 Organifi- | 


rung zur ſyſtematiſchen Bekämpfung 
und Vertreibung der Räuber. Deitjch I 
erjt den Delegaten diefer Konferenz 
nitttheilen wird. 
Be ſtärrapfe in Kolombia. 

New York, 13. Dez. Eine Spezial⸗ 
depeſche aus Colon, Kolombia, meldet: 
General Carlos Alban erhielt einenBe— 


gann die 


riums, 


Eine 


hat einige geheimePläne, welche er aber | . 


Hüte und Handfchuhe. 


Seht die Auswahl von jolchen fiir Männer, 
die toir zu 81.90 offeriren — andere Läden 
verlangen mehr dafür — Derby= oder Fre: 
dora-Facon, was Ihr wollt, neueſte und 
ſchnſte Facons, wirklich gute Qualität, tra— 
gen ſich gut und ſehen auch ſchön aus. Wa— 
rum anderswo mehr für dieſe Hüte bezahlen, 
wenn Ihr hierherkommen und 
einen erhalten könnt zu. 

Adler's Glace-Handſchuhe für Männer, die 
beſten im Markt, Jedermann weiß daß —eine 
vollſtändige Auswahl in allenGrößen; Pique, 
Overſeam und Suede, ſchönes Sortiment 


von Farben, alle durchaus zu— 
verläſſig, per TORE ses a 0 1.090 


‚1.90 


Weihnachts: Halstüdjer 


dertige oder wattirte Mufflers, in fanch ges 
mufterter Seide, Novelty Punkten und 
fchlicht weiß oder jchiwarz, 7äc 48 

N ee a i c 
Dieredige Männer Muffler, in fancy brofas 
dirter und gemufterter Seide, weißem oder 
ihiwarzem brofadirtem Satin oder Seide, 
zu 1.50, 1.25, 950 75 

aa are dee ee c 


Neue Orford Mufflers, gemacht bon der bes 

liebteften Schlipjen-Seide, große flatternde 

Enden, die neueften Yacons . der 1 00 
* 


Saifon, 150 ud .„ . 


Ausland. 


Frauzöſiſche Kultus-Debatte. 

Paris, 13. Dez. Im Plenum der 
franzöſiſchen, Abgeordnetenkammer be— 
Debatte über venjenigen 


heil des Etats des Kultus-Miniftes ! 
der auf Kirchenweſen Bezug 
hat, und welchen, trotz des energiſchen 
Widerftandes der Regierung, der Bubs | 
get-Ausſchuß zu ſtreichen anempfohlen 


hat. Herr Millevoye, von der Gruppe 


der national geſinnten Republikaner, 
ſprach ſich gegen dieſe Anträge des Vor⸗ 


prüſungs-Ausſchuſſes aus und forder— 
te das Haus auf, das Konkordat (das 
napoleoniſche Ablommen mit dem Va— 
tikan vom Jahre 1801) zu reſpektiren. 
Maßnahme, wie die geplanie, 
würde nicht eine Umwälzung auf reli— 


giöſem Gebiete allein, ſondern gleich— 


zeitig eine politiſche und ſoziale Revo— 
lution und einen Raub an den kaiholi— 
ſchen Staatsbürgern bedeuten. Der 
chriſtlich-oziale Abbe Lemire ſagte, der 
Etat für die Kirchen gewähre der Geiſt— 


ihr lediglich die baaren Auslagen für 
geleiſtete Religionsdienſte. Wenn er 


itſch i fnü 9 1 . * 3* 
Deitſch wird auf nächſten Monat eine deſtrichen würde, ſo würde in ganz 


Frankreich der Bürgerkrieg entbrennen. 
— G — — 


Celegtaphiſche Nolizen. 


Inland. 
— Drei Kinder von Tunis Pons in 
PomptonLake, N. J. ſind beim Schlitt— 


ſchuhlaufen ertrunken, da die Eisdecke 
noch zu ſchwach war. 


— Das Fifth Avenue Hotel zu Ford 


City, Pa., brannte frühmorgens völlig 


richt über einen großen Kampf zu Rio nieder, und mehrere Gäſte und Ange— 


San Juan, bei Buena Ventura. Die 
Revolutionäre ſandten von Tumaco 


aus, das fie nod) unter Kontrolle ba= | 


diefe wurde am San Juan Fluß von | Haus des Peter Schnugg mit fämmi> | in dieLuft zu fprengen zu fuchen, und Ich ſſ 


den Regierungstruppen überraſcht. Es 
werben große Verlufte auf beiden Set» 
ten berichtet. 

Die Regierungen bon Kolombia :ınd 
Chile jollen einen Bündnißvertrag un- 
terzeichnet haben. 


Schiceppboot miedergebrannt. 


Paducah, Ky., 13. Dez. Das 
Schleppboot „E. U. Speed“, melches 
ber Uner Lord Tie Eo. gehörte und vor 
achtzehn Jahren in Pittsburg gebaut 
worden mar, ilt biß zur Wafferlinie 
niedergebrannt, unmittelbar ehe e8 den 
Hafen verlaffen follte. Berluft $10,- 
000. 


Wegen Ermordung der Hause 
wirthin. 


Montreal,Kanada, 13. Dez. So». 
feph Erneft Zaplaine wurde bier wegen 
Ermordung jeiner Hauswirthin Mine. 
Zefebre, in der er verliebt war (im Blai 


db. 3.) gehängt. 


Dampfiernahridten. 
New Vort: Pretoria nah Glasgow. 
Yondon: Minnehaba nah New rt. 
Dueenstoion: Wefternland, don Liverpool nad. 


Philadelphia. 
Boulogne: Phoenicia, von Hamburg nah New 


Vort; Etaatendam, von Rotterdam nad New Vort, 


ftelte murden jchmer verlegt. Ein 
Mann wird vermißt. 


— Zu Cochrane, Wis., brannte das 


lihem Inmwalt nieder. Eine jchmach- 
finnige Tochter Schnuggd vermochte 
fich nicht zu reiten und fam in ben 
Ylammen um. 

— Aus Baltimore wird gemeldet: 
Ein füdlich fahrender Perfonenzug ber 
Baltimore & Ohio-Bahn überfuhr 
drei Arbeiter im Tugnel der Belt-Li> 
nie. Einer berfelben, John E. Eon 
ton, wurde getödtet, die beiden Ande- 
ren berleßt. 

— Wie die „N. Y. Tribune” erfah- 
ren haben will, werben jich brei ber 
größten Zigarrenfabritanten in Nem 
York am erften Januar vereinigen 
und fortan unter einer Firma Ge 
fchäfte betreiben, und zwar unter bem 
Namen „United Cigar Manufakturers“. 

— Kohn Garing und Patrid Finn, 
zwei ftreifende Weichenfteller, wurden 
in Bitt3burg nach einem längeren Bor- 
verhör zum Prozeß feitgehalten. Sie 
find befhuldigt, den Verſuch gemacht 
zu haben, einen Perfonenzug der Benn- 
Iplvanai-Bahn zum Entgleifen zu 
bringen. 

— Der Ballon, mit melden Dar: 
coni, der Erfinder ber brahtlojen Ieles 


| 
nen derartigen Unfall vorbereitet und 
I 
t 
| 


graphie, in St. Johns, N. F.,,Verfuche | ihr lag ein blutiger Schürhafen, mit 


unternahm, riß fi lo8 und trieb üder | dem ihr Schädel eingefchlagen. 


Ihr 


das Meer fort. Marconi war auf ei- Sohn Jakob, der mit ſeiner Familie in 


hat einen Reſerveballon in Bereitſchaft, 
den er nächſtdem ſteigen laſſen wird. 
— Profeſſor W. B. Patty von 
Chicago trug bei einem Vortrag 
über flüſſige Luft im Opernhauſe zu 
Ottawa, Kan. als er mit einer kleinen 
Kanone ſich zu ſchaffen machte, ſo 
| jchwere Brandwunden davon, daß er 
| feinen zweiten Vortrag abfagen laffen 
| mußte. 
| — In dem großen Teppich-Geſchäfte 
von Lowrey « Goebel in Cincinnati 
brach geſtern Feuer aus, das .inen 
| Schaden von $75,000 bi3 $100,000 
| anrichtete. Bei dem Feuer verbrannten 
j aud die Akten, welche fih Arthur Goe- 
| bel über die Ermordung des Kentuckyer 
i Goupderneur3 Goebel, jeined Bruders, 
gefammelt hatte. 

— In Erede, Kolo., wurde die 15— 
jährige Gertrude Simpfon von ber 
Anklage de8 Mordes freigefproden. 
Sie hatte am 15. November d. S. ih: 

iı ren Bater, den Koroner Dr. U. N. 


' 


| 
| 
| 


i 


| 


! 
| 


' 
| 


| tanifche Gefandte in Chile fol fih als 
Vermittler zmifchen beiden Regierungen | -, 
angeboten haben. | A 


Simpfon, erfhoflen und fagte zu ihrer | 


| 
| 

| 

| 

| 

| 

| Entlaflung aus, do$ fie bon ihm thät— 
ı lichen Angriffen ausgejegt gemwefen und 
| mit dem Iode bedroht worden jei. 

| — Auf entjegliche Weije verjuchte 
| 


S : „ 
George Nommagi ie Durtalo, B. d. | durchaus unbegründet, und erfreut fi) 


| derfelbe einer quien Gefundbeit. | 
'B 
| 


Gelbfimord zu begehen. Er tranf ein 


QDuart Betroleum aus und wollte einen | 


ı Theil der Flüffigfeit, den ec noch im 

| Mund hatte, mittel3 eines brennenden 

| Zünbhölgdens enizünden; man nahm 

| ihn aber feit und brachte ihn nach vem 
Hofpital. 

— Dr. Dan E. Hughes in Findlay, 

QD., ertappte drei Räuber, als diejelben 

| dabei waren, in der Engros-Örocerh 

| von D. Kir & Sohn den Geldfchranf 


| griff fie beherzt an. Die Schüffe aus 
feinem Revolver 


' 
i 
‘ 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


einem anderen Theil der Stabt mohn= 
baft ift, wurde al3 Leiche, mit einer 


| Schußiwunde im Kopf, auf einem Hau= 


haufen gefunden. Man glaubt, daß 
ei feiner Mutter das Penfionägeld fteh- 
len wollte, welches fie Tags zubor er- 
halten hatte, daß er, von der Mutter 
entdeckt, dieſe tödtlich verlegte und 
dann aus Reue oder Furcht fich erfchoß. 


Ausſland. 


— Die Poſlbehörden in London ſa— 
gen, daß der Sturm, der über England 


hinzog, einen größeren Schaden an den F 


Telegraph-⸗ und Telephon⸗Linien an⸗ 
richtete, als irgend ein Sturm in den 
letzten zwanzig Jahren. 

— Eine Spezialdepeſche aus Valpa— 
raiſo meldet, daß die chileniſche Regie— 
rung zwei Aufgebote zu den Waffen ru— 
fen wolle, weil Argentinien eine ähnliche 
Maßnahme getroffen habe. Der ameri⸗ 


— Wie auf eine diesbezügliche An— 
frage die Gräfin. v. Walderſee dem 
Berliner Vertreter der Aſſoziirten 
Preſſe aus Hannovber telegraphiſch mit⸗ 
theilte, ſind die Gerüchte von einer ge— 
fährlichen Erkrankung des Grafen 


— Aus Kalkutta, Indien, wird ge— 
meldet, daß die kriegeriſchenVerhältniſſe 
an der Waſirigrenze die Entſendung 
von ſechs Bataillonen Eingeborenen— 
Infanterie und einer Batterie nach 
Tonk nothwendig gemacht haben. Man 
hält es indeß nicht für nöthig, eine 
Feldarmee zu organiſiren. 

— Die jüngſten Nachrichten über die 


und ihre Begleiterin Frau Tſilka laſſen 


wurden mit einem erkennen, daß die Lage der beiden Ge— 


fürmlichen Hagel von Piftolenfugeln | fangenen fi fo weit gebeſſert habe, als 


erividert. 


Eine davon traf den Arzt | die Briganten ihmen einen gemifjen 


bireft oberhalb der Herzgegend, brüdte | Komfort einräumten. Es ift fogar ärzt- 
| fich aber, ohne Schaden zu thun, an ei= | liche Hilfe für den Notbfall erhältlich. 


nem fleinen Medizinfäftchen platt. 

— Im Bundesgericht zu St. Louis 
mwurbe der Terad’er Bahnräuber Ben 
Kilpatrid zu 1djähriger Zuchthaus: 
jtrafe verurtheilt. Vorder hatte Kil- 
patrid da3 Geftändnig abgelegt, dak 
er auf den, bei ihm gefundenen Noten 
einer Montana’er Bank die Namen ber 
Banfbeamten gefälfcht hatte und daß 
er einen Theil derjelben verausgabte. 
Laura Bullion, welche gemeinfam mit 
Kilpatrid verhaftet worden war, mur- 
de gleichfalls ſchuldig geſprochen. Die 
beſagten Banknoten rührten von dem 
Bahnraub bei Wagner, Mont., ber. 

— Schwer verlegt wurde Frau Va- 
lencia Wifebater zu Upper Sandusty, 
D., in ihrem Haufe gefunden. Neben 


GASTORIA Füsägingeund Kinder, 


Die Sorte, Die Ihr Immar Gekauft Habt von 
N 
2 N Ku * 


| 
| 
| 


— Sn der fpanifchen Stadt Cadiz 
find neue Unruhen ausgebrochen. Aufs 
rührerfchaaren, die bon ftreitenden Bä- 
dern geführt wurden, griffen ruhige 
Bürger auf den Straßen mit Meffern 
und Rnüppeln an, bermunbeien eine 
Anzahl Berfonen und hielten die ganze 
Stabt in Anaft und Schreden. Die 
Polizei war außer Stande, die Ruhe 
wieder herzuſtellen. 


— Im Kaſernenhof der Gardeküraſ⸗ 
ſire in Breslau wurde ein Standhild 
des Großen Kurfürften enthüft. Kai- 
fer Wilhelm, welcher ber Zeremonie hei- 
mohnte, pries in einer Rede die Rub- 
mestbaten feines Vorfahren und jein 
unerſchũtterliches Gotibertrauen, wel⸗ 
ches die Stärke des Vaterlandes gewe⸗ 


— 


—E 
Unterschrift 


| 
| 
| 
u 
J 
| 
| 


Ceſet die „Sounutaavoſt 


‚ener-Berlanf 
eröffnet Samflag, den 14. Der, 


510,000 wert) unferes Cagers 


B wurde durch Rauch und Waffer befchädigt durch das Seuer, | 
E welches unieren Saden am Montag, den 2. Dezember, heim- | 
| juchte. Der größte Theil diefer Waaren befteht aus: 


S Kleiderjtoffen, Seide, Flanellen, Skirts, Futter: 
; fioffen, Sammet, Kurzwaaren, Unterzeug, Gar: 
dien, Strumpfwaaren, Betttudzeng, Stidereien, 
Schmuchſachen, Blaukets, Comforters, Muslin, 


J Wrappers, Oeltuch, Portieren, Regenſchitmen 


nnd Männer-Ausftattungswaaren. 


IF.PAYSEN’S| 


DRY GOODS STORE, 
920-922 Hilwankee Avenue, Ecke Nautene 


Schwache Männer, 
welche zum Befuch nach Chicago Kommen, oder 


ihre Weijnachlseinküufe bier beforgen wollen, 


folften nicht na Haufe reiien, ohne Die berüämten Spezialis 
ften der State Mevical Diipenjary Lonjultirt zu haben. Dort 
werden junge und alte Männer, jowie Männer mittleren 
Alterd geheilt, die mit einer verborgenen ober geheimen 
Krankheit behaftet find, in kürzerer Zeit und billiger als bei 
anderen Yerzten. Sie willen felbit, dak fpäter ihr Gehirn 
angegriffen wird und dann ift feine Hilfe mehr. Werden Sie 
nit wahnfinnig. Fafien Sie Muth und geben Sie zu Dies 
fer Diipeniaryg. Man heilt dort abielut Ehmäde, nerböfe 
Schwäche, Abfluß, FKraftverluft, verihrumpfte Organe, Yu: 
dendſünden, Blutvergiftung, Strikturen undSamenſchwöche. 
Die ſchnellſte Heilung in der Welt für Gonorrboen. Gehen 
Eie fofort Hin. Sie find rer Heilung Tier. Enliten Sie 


; . er 
auswärts wohnen, dann folten Sie in Bertrauen jhreiben. Ehrliche Behandiung, 


| Konfultation und Nath frei. 


Gie risfiren nichts, da die Gchlipren erft berichtigt wirden, naubem der Fall hergeſtelt . 
Eprechſtunden von 10 bit 4 Ubr und 6 bis 9 Uhr. Somntagd und an allen regulärın Meiertagem u 
won 10 bis 12 Uhr. 


STATE MEDIGAL DISPENSARY, 


$.-W.-Ecke State & Van Buren Str. Eingang No. 66 Ost Van Buran Sir. 
Medizin frei bis geheilt. 
Medizin frei bis geheilt. 
Medizin frei bis geheilt. 


fen fei, umd welches, wie er hoffe, die] — Unter Badfifchen. — Ulla: 
Küraffire fletö zeigen würden, wie er e3 | „Dente Dir, der hübfche : Aeffeffor 
gethan. Schönlein iſt als Rath ins Minifte- 

rium berufen.“ — Ella: „Aha, gewiß 
als Zierrath.“ 





Zolalberidt. 
Arbeiter- Angelegenheiten. 


*Die Ankündigung, daß Richter Bart- 
lett von Georgia im Kongreß einen Ge⸗ 
fegentwurf behufs Regelung des Ver- 
fahrens in Fällen von Mikachtung des 
Gerichishofes eingereicht hat, mwird in 
hiefigen Arbeiterfreifen beifällig aufge- 
nommen. Die Thatfache, daß in dem 
Gefegentwurf in Fällen von indirefter 
Mikahtung des Gerichtshofes eine Abs 
urtheilung duch eine Jury vorgeſehen 
it, wird ald wichtiger Schritt betrachtet, 
dem Richterftande Hlar zu machen, daß 
er fi Vorrehie angemaßt hat, Die 
—* die Verfaſſung nicht gewährleiſtet 
ind. 

„Es gibt augenblicklich nur eine Fra— 
ge, die für das Volk von gleichem Inter— 
eſſe, wie das Einhaltsbefehl-Uebel iſt, 
und das iſt die der Ausſchließung von 
Chineſen“, ſo äußerte ſich George W. 
Perkins, Präſident der internationalen 
Zigarrenmacher-Gewerkſchaft. „Die 
ſtuſenweiſen Eingriffe des Richterſtan— 
des in die Volksrechte würden, wenn 
ihnen nicht bald Einhalt geboten wird, 
dieſem Zweige der Regierung bald eine 
größere Macht verleihen, als der des— 
potiſchſte Zar von Rußland jemals be— 
ſaß. Die konſerbativſten Männer der 
Ver. Staaten haben gegen eine Regie— 
rung durch Einhaltsbefehl proteſtirt. 
Ich glaube, daß jeder Arbeiter ſeine 
reſp. Vertreter im Kongreſſe dazu ver— 
pflichten ſollte, für eine Anti-Einhalts— 
befehl-Bill zu ſtimmen, durch welche 
ehrlich beabſichtigt wird, dieſe große 
Gefahr für immer zu beſeitigen. Auch 
alle übrigen Bevölkerungsklaſſen ſollten 
in dieſem Sinne wirken, da ſie ſonſt im 
Laufe von wenigen Jahren wahrſchein⸗ 
lich ähnliche Erfahrungen machen wür— 
den, wie die Arbeiter.“ — In ähnlicher 
Weiſe äußerte ſich auch James Bren— 
nock, Schatzmeiſter des Carpenters' 
Diſtrict-Council, und GeorgeJ. Thomp⸗ 
ſon, General-Organiſator der Ameri— 
can Federation of Labor. 

* * * 


24 Zimmerleute, die in Werkjtätten 
an 14. und SefferfonStr., Marmwell und 
Sefferfon Str., Nr.247 12. Str., Nr.44 
Waller Str. und Randolph und Car= 
penter Str. bejchäftigt' waren, wurden 
geftern an den Streik beorbert, mweil fie 
nicht Unionlöhne erhielten. 

* * * 


In der Anlage der Warren Manu— 
facturing Company an Blackhawk und 
Smith Sir. legten gejtern meitere vier 
Holzarbeiter dieArbeit nieder, ſodaß zur 
Zeit insgeſammt 19 Arbeiter der An— 
lage ſtreiken, um dadurch die Gewäh— 
rung von Union-Arbeitsbedingungen zu 


erzwingen. 


* * 


Die Chicagoer Elektriker können ſich 
nicht erklären, weshalb in der Konven— 
tion der American Federation of Labor 
in Scranton der Antrag geſtellt wurde, 
den Freibrief der International 
Brotherhood of Electrical Workers 
auf's Neue zu beſtätigen, da die Rechte 
der Gewerkſchaft in keiner Weiſe von 
irgend einer Seite in Frage geſtellt wa— 
ren. 

* * * 

Die Träger von böhmiſchen Zeitun— 
gen, 130 an Zahl, haben ſich organiſirt 
und wollen bei der AmericanFederation 
of Labor um einen Freibrief einkom— 
men. Die Berichterſtatter böhmiſcher 
Zeitungen werden am Stmſtag Nach— 
mittag eine Verſammlung abhalten, um 
ſich über die Gründung einer Gewerk— 


ſchaft zu berathen. 
* * * 


Geſchäftsagent M. J. Farrell von 
der Keſſelſchmiede-Gewerkſchaft wurde 
von San Francisco aus in Kenntniß 
geſetzt, daß es keinem Maſchinenbauer 
gerathen werden könne, dorthin zu 
kommen, da dort mehrere Tauſend Ar— 
beiter dieſer Branche am Streik ſeien. 

* a: * 

Vertreter 
Gemwerffchaften, Reform, Turms 
und Gefangvereinen aus allen Theilen 
des Landes werben vom 26. bis 28, 
Dezember in der National Hall, Center 
Avenue und 18. Str., eine Konbention 
abhalten. 

x 

Die Hebekrahn-Maſchiniſten-Gewerk— 
ſchaft hat folgende Beamten erwählt: 
Präſident, John Woodville; Vize-Prä— 
ſident, Wm. Bonner; Protokollſekretär, 
J. W. Cull; Finanzſekretär, Thomas 
Williams; Schatzmeiſter, John Dixon; 
Geſchäfts-Agent, James J. Hannahan. 


* 


* * 


* * 

Die Zimmermanns-Gewerkſchaft Nr. 
Lerwählte folgende Beamte: Präſident, 
W. F. Stoddard; Vize-Präſidenten, 
James J. Linehan und J. Bartholmey; 
Protofoll- und Finanzjefretär, W. ©. 
Schardt; Schatmeifter, James Bren- 


nod. 


* * * 


! 

Die Zimmermanng-Gewerkichaft Nr. 
10 ermählte die folgenden Beamten: 
PVräftdent, WinnDuell; Vize-Präfident, 
Duncan Roß; Protofolljefretär, John 
Met; Finanzfekretär, 3. B. Stevens. 


’* Der Berband der Chicagoer Fas 
brifanten von Pianos und Orgeln hielt 
geftern Abend im Auditorium ein Ban 
fett ab. General John D. Blad hielt 
bei dvemfelben die Teitrede und ber Ver- 
eind-Präfibent Bent ftellte feit, daß die 
Fachgenoffen alle Urfache hätten, mit 
der gegenwärtigen Gejchäftslage zufrie- 
den zu fein. 

* Yuf die Ausfage des 8 Jahre al- 
ten Abe Levenfton bin murbe heute 
‚ Frank Hermenf von Richter Sabath 
; in eine Geldbuße von $35 genommen. 
Herment war unter dem Verdacht ver= 
haftet worden,‘ in die elterliche Woh- 
nung be3 Knaben, Nt. 479 Sangamon 
Str., eingebrodhen zu fein. Er leugnete, 
bequemte ſich ſchließlich aber dazu, ſich 
des unordentlichen Betragens als 
ſchuldig zu bekennen, nachdem der 
Junge in ihm mit Beſtimmtheit einen 
Mann erkannte, den er an dem betref- 
fenden Tage jeine elterlihe Wohnung 
beiteten und furz darauf mieber her: 
Jaffen ſah. 


von böhmifchen Arbeiter‘ 


Angebiid ein Komplott. 


Der Ruf des Staatsanmwalts follte gefchädigt 
werden. 


Der Eonftabler Courtney, welder— 
der Verſchwörung zu Rechtsverletzun— 
gen ſchuldig befunden — ſeit längerer 
Zeit im Countygefängniß weilt, ſcheint 
die Muße, welche er dort hat, zur Er— 
findung von allerlei unwahrſcheinli— 
Geſchichten zu benützen. Heute hat er 
einem Vertreter der Staatsanwalt: 
ſchaft mitgetheilt, er wüßte Näheres 
über ein Komplott, welches ein bekann— 
ter Advokat und ein bekannter Politi— 
ker geſchmiedet hätten, um den Ruf des 
Staatsanwaltes zu ſchädigen. Es hätte 
zu dieſem Zwecke eine auf falſches 
Zeugniß verſchiedener Perſonen dufge— 
baute Anklage gegen Deneen erhoben 
werden ſollen. 

Herr Deneen glaubt nicht recht an 
die Mittheilungen des ſinnreichen 
Courtney, will aber doch, ſobald er et— 
was mehr Zeit hat, die Sache näher 
unterſuchen. Der Staatsanwalt hat 
ſich übrigens kaum erſt von einer 
ſchweren Krankheit erholt. Er fand ſich 
heute zur Verhandlung des Sullivan— 
Prozeſſes ein, wurde im Gerichtsſaale 
aber von einem ſo heftigen Unwohlſein 
befallen, daß raſch nach einem Arzte 
geſchickt werden mußte, der den Patien— 
ten eiligſt nach Hauſe ſchaffen ließ. 

eis 
lleberftüifige Sorge. 


Die Borfteher der verjchiedenen Ab- 
theilungen der ftäbtifchen Verwaltung 
fehen der Zeit nicht gerade boffnungs= 
freudig entgegen, wo die Firma Has— 
kins & Sell3 die Kontrolle über die 
Gelder, Einnahmen wie Ausgaben, eis 
nes jeden Verwaltungszweiges aus— 
üben wird. Dieſe Neuerung ſoll ſchon 
am 1. Januar in Kraft treten. Wie 
es heißt, ſoll der Druck der nöthigen 
Formulare für alle Departements ei— 
ner New Yorker Firma zugeſprochen 
werden, die dafür etwa 8100,000 jähr— 
lich einſtreichen wird. Die Beamten 
des Geſundheitsamtes machen ſich ſchon 
jetzt Sorgen darüber, was wohl paſ— 
ſiren möchte, ſollten ihnen z. B. eines 
Tages die Formulare ausgehen, die 
zur Ausſtellung von Beſtattungslizen— 
ſen benutzt werden, und ſie gezwungen 
ſeien, ſich ſolche aus New York kom— 
men zu laſſen. Bis die Formulare ein— 
träfen, müßten die der Beſtattung har— 
renden Leichen natürlich liegen bleiben. 
Ferner war das Geſundheitsamt bis— 
lang gewöhnt, die 32000, die es durch— 
ſchnittlich in Jahre einnimmt, ohne 
weitere Rechnungsablage für ſein La— 
boratorium auszugeben. In Zukunft 
muß die Einnahme genau gebucht und 
an den ſtädtiſchen Einnehmer abgeführt 
werden. 

Stadtkämmerer MeGann ſprach ſich 
dahin aus, daß die Firma Haskins & 
Sells ſich in die eigentlichen Amtsge— 
ſchäfte der einzelnen Verwaltungszwei— 
ge in keiner Weiſe einmiſchen werde. 
Auch ſei die Annahme unbegründet, der 
Druck der Formulare werde nach New 
VYork vergeben werden, denn ſie wür— 
den nach wie vor in Chicago gedruckt 


werden. 
— — — — 


Des Todtſchlags überführt. 


Harry Bowder wurde geſtern vor 
einer Jury in Richter Dunne's Abthei— 
lung des Kriminalgerichts des Todt— 
ſchlages überführt. Auf das Vergehen 
ſteht Zuchthausſtrafe von nicht weni— 
ger als einem Jahre und nicht mehr 
als 14 Jahren. Bowden war ſichtlich 
erſchüttert, als er den Wahrſpruch ver— 
nahm; ſeine junge Frau zog ſich in ein 
Wartezimmer zurück und ſchluchzte 
bitterlich. Der Angeklagte wurde über— 
führt, am 18. Februar 1900 Hugh 
O'Neill, von No. 2615 Calumet Ave., 
erſchoſſen zu haben. Die Prozeßver— 
handlung ergab, daß Bowden beabſich— 
tigt hatte, Robert O'Neill, einem Sohn 
ſeines Opfers, den Garaus zu machen, 
weil er, ſeiner Angabe gemäß, ſeine 
Frau ſchwer beleidigt hatte. Bowden 
gab zwar zu, von Reachſucht 
gegen Robert erfüllt geweſen zu 
ſein, leugnete aber, den verhäng— 
nißvollen Schuß abgefeuert zu ba= 
ben. Er bemühte ſich, es ſo dar— 
zuſtellen, als ob ein Räuber, der kurz 
zuvor vor dem O'Neill'ſchen Hauſe in 
eine Schießerei verwickelt war, der 
Mörder Hugh ONeil’2 fei. 


— — — 
„Im Weißen Röß'l.“ 


Un der North Ave. wird morgen, 
Samftag, eine neue, nach altveutfchem 
Styl auf das Gemüthlichite eingerich- 
tete Irinfjtube eröffnet werden: Nr. 
242. Als Namen für das Lolal ilt 
die Bezeichnung gewählt worden, melche 
diefen Zeilen als Spitzmarke vor— 
anſteht. Gaſtgeber in dem neuen 
Platze iſt Herr Joſeph Fallbacher, 
als „Wurz’njepp“ befannt in 
zwei, eigentlich jogar in drei Welten, 
denn „das milde Afrifa“, mo der %o= 
feph fich während der ereignißfchmweren 
legten Jahre des vorigen Jahrhun— 
dert3 aufgehalten, zählt zu den zweien 
nicht, von denen man in der Regel 
ſpricht. IIm Weißen Röß'l“ wird's ei— 
nen guten, warmen Unterſtand geben 
während der kommenden rauhen Win— 
tertage, ohne Tanz zwar und pro— 
grammmäßigen Singſang, wohl aber 
bei ſüffigem Trank, guter Atzung und 
lebhaften Geſprächen über alles, was 
im engeren und weiteren Intereſſenkreis 
liegt. 

— — — — 


ſturz und Reu. 


* In dem Fall der Elizabeth Good— 
rich, die in Richter Kavanagh's Gericht 
wegen der angeblichen Erſchießung ih— 
res Gatten prozeſſirt wird, wurde 
heute Morgen mit dem Zeugenverhör 
begonnen. Die Schießerei trug ſich in 
ber Nr. 3022 Cottage Grove Ave. be- 
findlichen Wohnung der Frau Ylem- 
ming zu. Frau Goodrich erfhien im 
Gericht in Geſellſchaft ihrer Tochter, 
die, wie auß Andeutungen des Verthei- 
digers Burres hervorging, eine bebeu- 
nr Role in dem Prozefje Tpielen 
wird, N 


— manner nn zn 
ee nengbenl 


Bereitelt einen hüpfgen Plan, _ 


Kapitän Porteous verweigert die Heraus: 
gabe der von ihm für das nationale 
Jdentifizirungs = Derein gefam= 
melten Sachen. 

Die Gründer des hiefigen National 
Bureau of Xentification, Kapitän 
George M. Porteous, melcher bisher 
die Verwaltung diefes Bureas in Hän- 
ven hatte, dad nun nad Wafhington 
verlegt und dort den jchügenden Fitti- 
hen der Bundesregierung anvertraut 
werden fol, hat joeben dem Polizei- 
Her OMeil und Herrn®. A. Pinter- 
ton, melche zufammen die Kontrollbe= 
hörde desfelben bilden, mitgetheilt, 
daß er der von Richter Tuthill getrof- 
fenen Bejtimmung zufolge fein in den 
Räumen des Bureaus befindliches Ei- 
genthbum für fi in Anfpruch nehmen 
werde, daß er dabei aber an feine 
ZIheilung der vorhandenen Sachen 
denke, meil ihm fämmtliche Gegen- 
ftände von NRechtswegen zufämen. 
Richter Tuthil hatte entfchieden, daß 
Porteous fi au8 den vorhandenen 
Saden fein Eigentbum hberausfuchen 
und alles Andere den erwähnten bei- 
den Herren zur WUeberführung nad 
MWafbington übermeifen jolle. Da Por 
teous nun aber Alles für fich bean- 
Iprucht, bleibt der Kontrollbehörde 
nicht3 übrig, und fie wird fich gend- 
thigt jehen, den Wafhingtoner Behör- 
den die Mittheilung zu machen, daß 
das oentififations-Bureau oder doch 
dejfen Hauptbeftandtheil — die Pho= 
tographie- und „Record“-Sammluns 
gen — nach wie vor in Chicago verblei- 
ben müßten, da Porteous nichts 
herausgeben wolle, 

Diefer erklärt nämlich in feinem an 
die Kontrollbehörde gerichteten Schrei- 
ben, daß er während feiner Vermal- 
tung des Bureaus etwa $50,000 zur 
Unterhaltung desjelben verausgabt 
babe. Er jagt weiter, daß er ſowohl in 
ben Vereinigten Staaten wie auh in 
Canada als der Gründer diefes Xben- 
tifizirungs-Syftem3 anerkannt werde, 
und daß die jämmtlichen Polizeibehör- 
den ber beiden Länder ihm regelmäßig 
Photographien und „Records“ von 
Verbrechern zugefandt hätten. Er habe 


dieje zum Nuten des Syftem3 aufbe: | 
mwahrt,und damit demBureau geftattet, | 


jein perfünliches Eigenthum zum Be- 
ten einer Einrichtung zu benütßen, 
welche er jelbjt gegründet und entmwi- 
delt habe. Er erklärt ferner, daß die 
Photographien, „Records" und fon= 
Itigen Sachen, welche er in der Stabdt- 
halle aufbewahrt hatte, ihm gehören, 
und er fich die Entfernung derfelben 
entjchieden verbitte. 

Die Beltimmung, 
nah Wafhington verlegt werden folle, 
ging von der Vorausfegung aus, daf 


die Mitglieder des Kongrefjes dafür | 
intereflirt werden fünnten und fie dem | 


Bureau in der Bundeshauptftadt ein 
warmes Plätchen einräumen mwiürben. 
E3 jollte dabei befonderes Gemicht 
darauf gelegt werden, daß das be- 
rühmte Bertillon'ſche Identifizirungs— 
Syſtem dem Bundes-Geheimdienſt ein— 
verleibt und dadurch äußerſt fruchtbar 
gemacht werden könne. Hiervon wird 
nun wohl abgeſehen werden müſſen, 
da die Exiſtenz des Bureaus mit den 
von Porteous 


hörde den Waſhingtoner Behörden mit 


Verhör verſchoben. 


Richter Prindiville verſchob heute 
das Verhör von John D. Black, der von 
Percival Harden, Redakteur der Zeit⸗ 
ſchrift „Club Fellow“, der Bedrohung 
angeklagt wird, auf den 19. Dezember. 
Der Angeklagte iſt der Sohn von Gen. 
John C. Black, Salonlöwe und Bräuti— 
gam bon Frl. Margaret HortonPotter, 


Schriftſtellerin und Tochter eines Mil-⸗ 


lionärs. Harden kündigte in der von 
ihm redigirten Zeitſchrift die bevorſte— 
hende Vermählung des Paares an und 


verſicherte in dem fraglichen Artikel, 


daß der glückliche Bräutigam mit einem 
Bouquet von ſeinem Schwiegervater 


unterſchriebener Wechſel im Knopfloech 
vor den Altar treten würde. Black 
ſtellte ihn in ſeinem Sanktum ob die— 
ſes Artikels zur Rede, und ließ ſich 
Aeußerungen entſchlüpfen, die Harden 
veranlaßten, gegen ihn klagbar zu wer— 
den. Beide Parteien erſchienen heute 
in tadelloſer Toilette im Harciſon 
Str.Polizeigericht und knurrten ſich 
gegenſeitig an. Der Kadi las die An— 
klage zweimal durch und erklärte dann, 
daß er einen ſo wichtigen Fall nicht auf 
der Stelle entſcheiden könne. 


— — — — 


Mehr Raum geſchafft. 


Der Sonder-Ausſchuß, welchen 
Präſident Hanberg vom Countyrath 
ernannt hat, um Abhilfe fürMißſtände 
in der Verwaltung der County-Anſtal— 
ten in Dunning zu treffen, hat veran— 
laßt, daß dem Mangel an Schlaf— 
räumlichkeiten, welcher in dieſen An— 
ſtalten herrſcht, zeitweilig abgeholfen 
werden ſolle durch Umwandlung des 
großen Tanzſaales im Irrenhaus in 
einen Schlafſaal. Ferner ſoll das Ho— 
ſpital für Schwindſüchtige zur Hälfte 
für die Unterbringung von Geiſtes— 
kranken eingerichtet werden. Das be— 
ſagte Hoſpital iſt übrigens nachAnſicht 
des Vorſtehers Lange für den Zweck, 
welchem es dienen ſoll, ganz ungeeignet 
und wird durch einen Neubau erſetzt 
werden müſſen. 


leeren Händen gegenüberſteht. 


* Die Großgeſchworenen befaßten 
ſich heute mit der Unterſuchung von 
Beſchwerden, laut welcher der „Pid- 
wick⸗Club“, No. 125 Dearborn Str., 
eine gewöhnliche Spielhölle betreibt. 
Die betreffenden Anklagen richten ſich 
gegen R. V. Foſter, Sam Warrenski, 
Horace Thomas und Henry Miller. 

* Ein geladener elektriſcher Draht, 
ber heute Morgen vor dem Haufe Nr. 
100 Racine Avenue zerriß, töbtete 
dad Pferd des Mildhhändlers F. 3. 
Ryan und verurfachte unter den Vor 
übergehenden unh ben in ber lmge- 
gend mwohnhaften Bürgern eine bebcu> 

ierde Auftegung. 


% 


daß das Yureau | 


beanspruchten Sachen ! 
gleichbedeutend ift und die Kontrolibe- | 


ea ae 


Zum Schuß vor der Kälte. 


Einbrecher verfehen fi mit Pelzwerf. 


Gegen zwölf Uhr in vergangener: 
Nacht ging von der Wetterwarte auf 
dem Auditorium =» Thurm die Antün- 
digung aus, daß fi vom Nordweſten 
her eine eifige Luftwelle gegen Chicago 
heranmälze.  Diefelbe würde binnen 
etiva vierundzwanzig Stunden hier 
eintreffen, hieß es, und die Temperatur 
auf den Nullpunft oder noch tiefer 
herabdrüden. 

Eine Folge diefer Ankündigung 
ſcheint ein Einbruchsdiebſtahl geweſen 
zu ſein, der gegen 3 Uhr Morgens in 
der Kürſchnerei von Charles Baron, 
Nr. 646 N. Clark Str., verübt worden 
iſt. Die Diebe haben ſich nicht damit 
begnügt, ſich für ihren perſönlichenGe— 
brauch einige wärmende Hüllen auszu— 
ſuchen, ſondern haben mittels eines 
Milchwagens Pelzwerk im Werthe von 
83000 fortgeſchafft. Die Polizei wur— 
de heute ſchon in aller Frühe von dem 

Diebſtahl benachrichtigt und hat mit 
üblicher Gründlichkeit den Thatbeſtand 
| aufgenommen, doch fürchtet Herr Ba- 
| ton, daß er troßtem von feigen Belzen 
nicht3 wieder fehen befommen 
werde. 
| Unter dem aeftohlenen „Rauchmwerf” 
befinden fi unter Anderem fünf Dt- 
ternfelle, eine furze ade aus Gee- 
bundzfell, ein langer Pelz = Umhang 
aus Märtenfellen, ein Banther- und 
ein Bärenfell, zwei Dußend chwarze 
Pelzfrägen ufm. 


zu 


Gegentheilige Anfiht. 


| ‘m vergangenen Sommer entjchied 
ı Richter Farrand von Lee County, der 
: au&hilfsmweife im hiefigen Couniygericht 
thätig war, daß gefeglicher Einwand 
gegen die Einziehung von Steuern er- 
hoben werden fan, menn dieje Ein- 
ziehung erfolgen fol, nachdem der 
Stadtrath in feinem Budget eine Be- 
pwilligung für die Bezahlung von Zah: 
[ung3urtheilen gegen die Stabi umge- 
mworfen hat, welche die ftädtifche Schuld 
über die gefelich geftedte Grenze treibt. 
Die Folge davon war, daß die noch nicht 
bealichenen Zahlungsurtheile gegen die 
Stadt, die insgefammt einen Be- 
trag ven etwa 3 Millionen Dollars 
; darftellen, von 94 auf 75 Cent im 
ı MWerthe fanfen. Korporationsanmalt 
Malfer hat nun heute ein Gutachten ab- 
gegeben, welches der Entjcheidung von 
| Richter Ferrand Itrads zuiiderläuft. 
Nach der Anficht des Korporationsan 
walt3 nämlich find alle ZahlungSurthei= 
' fe, die auf Grund erlitiener Körperbe- 
ſchädigung gegen die Stadt erlaflen 
wurden, giltig, auch wenn ihr Betrag 
' die Schuld der Stadt über die von der 
Verfaſſung gezogenen Grenze hinauf- 
treibt. Die weitaus große Mehrzahl 
; der gegen die Stadt noch ausfiehenten 
Zahlunazurtheile beitehen aus folchen, 
; auf die fich der Korporationzanmalt be= 
zieht. 


* Die Großgeſchworenen verſetzten 
heute die Folgenden in Anklagezu— 
ſtand: Charles Schultz, alias „Steck— 
nadelkiſſen“, der beſchuldigt wird, dem 
| Studenten der Medizin George ©. 
| 3oerlaub eine Uhr aus der Tafche fti- 

bit zu haben; FranfDunham,Aleran: 
der MePherfon, Alice MePherfon und 
Samuel McDonald, die bejchuldiat 
werden, fich behuf3 PBeraubung von 
Beter Fitpatrid verfchworen zu haben; 
Samuel Levine und Mar Bernitein, 
megen angeblicher Branditiftung; Wm. 
| 3. Reid, wegen Notenfälfchung; Louis 
Schubert, wegen Unterſchlagung. 


— — — 


Eine ſeltſame Philoſophie 
In einer Anzeige. 


Wenn ein Mann jo handelt. wie das 
| Unfichtbare in ihm, ihm vorſchreibt, jo 
zieht er ſelbſt Kraft von den unſicht— 
baren Quellen; die Kraft äußert ſich 
auf mancherlei Weiſe. 

Alles geht Hand in Hand, Pläne 
werden zur That, die Leute beginnen zu 
ſagen, „er hat Glück,“ „ihm gelingt 
Alles,“ „was er anfäßt ſetzt er durch“ 
lu. f. m, u j. m. 
| Habt Shr’3 je verfucht? Wenn |hr 
e3 je thut, jo werdet Xhr zugeben, daß 
e3 die befte Sache auf der Welt ift. 

E3 liegt eine merfwürdige Kraft in 
| einem Mann, der einfache und gerade 
| handelt fo qut wie er’3 verfteht, in 

Uebereinftimmung mit den Eingebun= 

gen der in ihm mohnenden unfichtbaren 
| Gottheit. 
| Dies follte ihn Iehren, baß große und 

ehrenhafte Aufgaben feiner harren. Der 

Mensch ift gleichzeitig ein Werkzeug und 
| ein Theil des Meifters. 

Dies Werkzeug darf nicht abae- 
ftumpft und ruiniert werben durch 
fchlechte Speifen und Getränfe, Tabat, 
Bıanntmwein, Kaffee u. j. w. Ihr be— 
zmweifelt, daß Kaffen zu den „jchlechte- 
ften Ungewohnheiten“ zählt. Keine 
diefer Angemwohnheiten find fchlechte 
Ungemohnheiten, außerdem fie jchmä- 
chen oder berringern die Kraft des 
Menfchen. Wenn fie dies thun, legt fie 
ab. Wenn Speife und Tranf nicht qut 
auserwählt find, mechjelt biefelben. 

Berfegt Euren Körper in quien ge- 


funden Zuftand. €3 ijt der Zmed die- 
jeg Urtitels, Euch einen Weg zu zeigen, 
um den Körper gefund zu halten, fo 
daß er die Aufträge des Geiftes aus- 
führen fann. 

Ein ficherer und beitimmter Anfang 
in diefer Richtung ift, Grape Nutz 
Food jeden Morgen zum Frühftüd zu 
eſſen. Es iſt delikat, vorverdaut, höchſt 
nahrhaft und ſetzt Einem in den Stand, 
ſeine Lebensarbeit in beſter Weiſe zu 
verrichten. 

Befolgt dieſes und gebt den Kaffee 
auf, wenn er Euch ſchadet. und trinkt 
ſtatt deſſen Poſtum Cereal Food Kaf— 
fee, denn er enthält wiederaufbauende 
und ſtärkende Elemente. 

Durch eine weiſe Auswahl von 
Speiſe und Trank kann es der Menſch 
leicht dahin bringen, daß ihn die wun— 
derbare Einwirkung nur zu guten und 
edlen Zwecken treibt 

Geſunde 


Vernunft, weitet nicsn. 
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Offen jeden Abend 
bis 
Weihnachten... 


get! 057 
17 10T: 


ON — 
ART). © 


CLOTHING=H: SHDEHOUS 


Offen jeden Abend 
bis 
„Beihnadhten.... 


847.949 & 951 MILWAUKEE AVE\ 


Winke für praklische Heljenke für Männer und inaden. 


Taſchen, das Allerneuefte in Männer:Röden, 


Männer: und Damen-Kegenfhirme. 


Feine mercerizcd Serge Patent felbftzöffnende Regenjhirme 
für Männer und Damen, 26 oder W Zoll.................... 
Feine Taffeta ſeidene Regenſchirme für Mäuner und Damen, mit ech— 
Griffen, Stahlſtange und Sterling Silber-Beſchlag. — 
Wir haben Regenſchirme in allen Qualitäten ſowohl für Damen, wie 


85.00 


ten Boxwood- 


Herren, wie in der Abbildung gezeigt wird — 
von DEE iR. an asensanrre 


fpeziell 


Halstüher für Männer. 


Tyeine ganzmwollene fancy Plaid Mufjlers für 
i ( 


Männer, jpeziel — 
für 


Feine jeidene Mufflers für Männer, in Orford 
in niedlichen 


oder requlären yacons, 
Muftern, ertra Wertbe 


Strumpfibänder 


Opera WMufflers, 


von 81.25 Bi3 


für Damen, 


Großes Ajjortiment von fancy Strumpfbändern, in Schadtel mit Glasdedel, 
neueften Novitäten, ein Weihnaht3:Geihent, welches jedes Mädchen und Dame zu 


würdigen weiß, Preije von 5Ve bis 


Herren und Damen-Slip- 
pers für Weihnadten. 


- Slipper: für Männer, wie 


$1.75 


Fanch Haus 
Abbildung — 
Preiſe von 

BR Wilnsassusscdeseennerene 


Refet ! 


Die Roth ift groß. 


Dbgleich der Armenpfleger bon 
Coof County offiziell berichtet, daß 
heuer in Chicago mweit weniger ‚Noth 
herrjche, ala in früheren Jahren, fühlt 
die Erziehungsbehörde fich nerfucht, in 
dDiefe Angabe Zmeifel zu fegen. Sie 
hat in leßter Zeit VBerfuche gemacht, ei— 
nen Theil der Bücher zurüdzuerlangen, 
welche zur freien Vertiheilung an die 
Schüler der vier unteren Clementar- 
Haffen angefhafft worden waren. Die- 
fe Vertheilung ift aber, fomeit fie jich 
nicht auf Kinder unbemittelter Eltern 
erftrect, von Richter Chetlain für un- 
ftatthaft erflärt worden. Der Schul- 
rath will nun fo viel von den Büchern 
tie möglich aus venSchulen wieder ab- 
holen laffen, hat aber ermittelt, daß die 
weitaus meijten Bücher an Kinder ver= 
geben worden find, melche geklagt ha- 
ben, daß ihre Eltern zu arm feien, 
um ihnen Bücher zu faufen. In nicht 
menigen Fällen ift übrigens fejtgeftellt 
worden, daß der hoffnungspolle Nach- 
wuchs das Geld, welches ihm von den 
Eltern zum Anfauf von Büchern ein- 
gehändigt war, für andere Zwecke 
berausgabt und dann durch falfche An 
gaben jich Bücher auf Koften des öf— 
fentlichen onds verichafft hat. 

—+ —— 
Mit gefeflelten Händen. 


Geftern traf der dänifche Journalift 
Bernstorff-Schroeder hier ein, der un= 
ter erfchwerenden Umfländen am 28. 
Auguft von Kopenhagen eine Reife um 
die Welt angetreten hat. Der unter- 
nehmende jungeMann machte fich näm= 
lich nicht nur ohne einen Heller Reife- 
geld auf den Weg, fondern hat fich aud) 
verpflichtet, während der ganzen Reife 
Hardichellen zu tragen, ausgenommen 
des Nachts und zwei Stunden am Tage. 
Trifft er am 28. Auguft nächſten Jah— 
res wieder in Kopenhagen ein, nachdem 
er alle Bedingungen erfüllt hat, jo wird 
er nicht nur eine Wette auf 60,000Rro- 
nen gewonnen haben, fondern die „Po= 
lice Gazette“ von Nem York wird ihm 
ayßerdem einen Preis von $5000 zah= 
Yen. Die befannte hiefige Kleiderfirma 
Benjon &Riron Eon. Nr. 947 
bi3 951 Milmaufee AUpvenue, wird den 
MWeltreifenden von Kopf bi3 zu Fuß new 
auzftaffiren und er wird fich morgen 
und am Sonntag während des ganzen 
Tages in dem Laden der genannten 
Firma aufhalten. 


Günftiger Ausweis. 


An ihrem Jahresbericht, den fie in 
der gejtrigen 52. Jahres = Berfamm- 
lung der Verwaltungsbehörde des Chi- 
cagoer Waifenhaufes verlag, erwähnt 
die Präfidentin diefer Behörde, Frau 
$%. X. Edwards, daß unter den 211 in 
der Anftalt untergebrachten Kindern in 
einem Zeitraum von 22 Monaten fein 
Todesfall zu verzeichnen war. Diefin- 
ber ftammen von Eltern 19 verjchiebe- 
ner Nationalitäten und 13 Religions 
befenntniffe ab. Folgendes war bas 
Ergebniß der Beamtenwahl: Truftee- 
Behörde: Edward 8. Butler, Charles 
R. Corwith, William U. Fuller, 3. 3. 
Gleßner, Charles 2. Hutchinfon, Chas. 
D. Irwin, Myron 2. Bearce, Martin 
Y. Ryerfon, Byron 2. Smith, WA. A. 
Sprague, Caryl Young und Dtio 
Young; Präfident, Charles L.Hulchin⸗ 
fon; Bize-Präfident, John M. Clart; 
Sefretär, Frederick B. ZTutile, und 
Schatmeifter, William U. Zuller. 


—_—— —— 


* Der YJumelier Fred Shelly, Nr. 
362 W. Madifon Str., fehuldigte ge- 
ftern feinen früheren Geſchäftstheilha— 
ber Yohn Senkinfon vor Kadi Sever- 
fon des Hausfriedensbruds an. en- 


Warıre Slippers für Damen, vi 
mit Pelz beiegt, Preije 
bon 60€ bis 


— — 


| 


finfon wurde zu einer Orbnungsftrafe 


von 55.00 veruegil, 


wie Abbildung, 


Raud):Jackels und Eounging Kodes. 


Feine blaue Tricot Jadet3sfür Männer, mit Atlas bejeht 
und mit quilted Zapels verfehen, alle Größen, für 


Fancy Plaid Bat Jadets für Männer, mit Seiden corded Edges und 


S1.00 


bon 


fhwerer Peau de Soie Seide gemaht — von 
81.50 bis $1.75 wert — un & 
JJ FE 
Beſſere Qualitäten — Vreiſe 


— 


·* 


die 


Ein hübſches Aſſortiment von Bals- 


Abbild., 


e 
1.50 
Kommt und jeht ihn. 


Geiftesfranfer fpringt von einem 
Zuge. 

Sojeph Eoof, ein wohlhabender Far: 
mer aus der Gegend von Adel, Ja., der 
auf der Reife von feinem Heimathsorte 
nach Orford, Ohio, in Morris, I., ei- 
nem Zuge der Rod Ysland-Bahn eni- 
fprang und nun mwahrfcheinlich in fei- 
nem unzurechnungsfähigem Geifteszu- 
tande im jener Gegend zielloeg umher 
irrt, wird feit heute Morgen von fernem 
Vetter H. U. Coof gefucht, der die Reife 
nach Orford mit ihm antrat, wo er 
einer Privatheilanftalt überwiefen wer— 
den Jollie. 

Der erwähnte Vetter des Getites- 
franfen Coof ift in Agoda, $nd., mohn- 
haft. Als er im Laufe der lebten Woche 
der hiejigen Viehausfiellung beimohnte, 


traf er mit mehreren Befannten von | 


Udel, Ja., zufammen und ließ fich übers 
reden, mit ihnen dorthin zu reifen. 
Dort angefommen, theilte ihm fein 
Vetter mit, 
Zeichen von Geiſtesſchwäche an ſich be— 
obachtet habe, und fragte ihn um Rath. 
Der Vetter von Indiana rieth ihm da-⸗ 
rauf, die Anſtalt in Oxford zu beſuchen, 
und erklärte ſich bereit, die Reiſe mit 
ihm anzutreten. Die Beiden verließen 
geſtern Abend um 9 Uhr Des Moines. 
Unterwegs ſtieg Joſephh aus feinem 
Schlafgemach, kleidete ſich an und gab 
vor, in's Rauchzimmer gehen zu wol— 
len. Er kehrte jedoch nicht wieder zu— 
rück, und als heute Morgen Nachfrage 
gehalten wurde, theilte der Portier dem 
Reiſebegleiter des Geiſteskranken mit, 
daß dieſer in Morris, Ill., abgeſtiegen 
ſei. Der Zug war mittlerweile in Chi— 
cago eingetroffen, H. A. Cook kehrte 
aber mit der nächſten Reiſegelegenheit 
nach Morris zurück, wo er mit Hilfe der 
dortigen Behörden ſeinen Vetter zu 
finden hofft. 


Allzu realiſtiſch. 


In Glickman's Theater, in dem das 
Senſationsſtück „The Ruſſian Slave“ 
aufgeführt wurde, ſpielte der Helden— 
darſteller J. Haan ſeine Rolle ſo reali— 
ſtiſch, daß ſich ſein Revolver im Eifer 
des Spiels vorzeitig entlud, und dem 
„Böſewicht“ Samuel Schneer vom 
Pulver das Geſicht verſengt wurde. 
Glücklicherweiſe war die Knarre nur 
blind geladen, und die Verletzungen, 
welche Schneer erlitt, dürften ſich als 
ziemlich harmlos erweiſen, obgleich an— 
fänglich befürchtet wurde, daß er mög— 
lichermweife dieSehfraft auf einem Auge 
einbüßen würde. Schneer wurde nad) 
der Wohnung von Jacob Frank, Nr. 
104 Desplaines Str., geihaftt. Das 
Publitum erfuhr den Unfall erft dur 
den Geichäftäleiter Ellis Glidman, der 
die Rolle des Verunglüdten übernahm. 
Schneer ift 24 Jahre alt und in New 
York wohnhaft. A 

— — —— — 


* Leutnant Andrew Rohan, der 
dienſtthuende Detektivhäuptling, hat 
eine große Anzahl ſeiner Mannen zur 
Dienſtleiſtung in Allerweltsläden im 
Geſchäfts ⸗-Zentrum abkommandirt, 
um die Ladenbeſitzer und die Kunden 
während der Weihnachts-Einkäufe nach 
Kräften vor Dieben zu ſchützen, die um 
dieſe Jahreszeit reiche Ernte zu machen 
pflegen. Im Laden von Schleſinger & 
Mayer wurde geſtern Nachmittag ein 
gewiſſer James Wilſon wegen angebli— 
chen Laden⸗Diebſtahls verhaftet. 

* Countgrichter Carter gab heute 
eine längere Entjcheidung in Bezug auf 
Spezialfteuern ab, welche für Verbej- 
ferungen in der Gegend der Lawrence 
Ave. ausgejchrieben find. 

* Mie das Gejundheitsamt meldet, 
ift heute das Gtadtwaffer aus ven 
Pumpftationen in Late View und am 
Yuße der 14. Str. gut, das aus der 
Station am Fuße von Chicago Abe. 
berbächtig und da3 aus der Hhbe-Par= 
fer Station genießbar, . 


trachten, 25c bis 75c. 


daß er jJeit längerer Zeit | 


Alle 
Facons. 


Am Samſtag zwiſchen 7 und 10 Uhr werden wir mit einem augenehmen Beſuch des Herrn M. Bernſtorfi⸗Schroeder, dem 
dänischen Fournalijien, bechrt werden, der die Welt durdhreiit in Handjhellen und bettelarm, in B. &R. Co. Kleidern, 
um cine Wette von 820,000 zn gewinnen. i 


Ein fouragirtes Mädchen. 


Die 14jährige Minnie Wilke, welche 
in der Yamilie des Nr. 826 Walnut 
Straße wohnhaften Bert Merrill als 
Kindermädchen angejtelltt iſt, hat der Po— 
lizei in der Revierwache an der Warren 
Avbe. einen vonihren beiden Brüdern 
John und Fred Wilke und einem ge— 
wiſſen Daley geplanten Einbruch ge— 
meldet. Das Mädchen theilte der Poli— 
zei mit, daß die Drei bereits vor drei 
Wochen den Entſchluß faßten, die 
Wohnung ihrer Herrſchaft zu berauben, 
und daß ihre Brüder ſie dabei zur Hil— 
feleiſtung zwingen wollten. Sie habe 
an dem dazu verabredeten Abend, aus 
Furcht vor ihren Brüdern, die ihr im 
Weigerungsfalle mit Gewalt gedroht 
hätten, die Hausthür offen gelaſſen. 
Die drei Diebe ſeien auch gekommen, 
hätten aber Frau Merrill noch zu ſpä— 
ter Stunde beſchäftigt geſehen und ſich 
geſcheut, ihr Vorhaben auszuführen. 
Als ſie dann am letzten Mittwoch 
Abend einen zweiten Raubverſuch ge— 
plant hätten, habe ſie ſich entſchloſſen, 

der Polizei Meldung zu machen. 
John Wilke iſt ſeines Zeichens ein 
Polirer und wohnt mit ſeiner Familie 
in dem Hauſe Nr. 165 Weit Adams 
Straße, wo er von der Polizei in Ge— 
wahrſam genommen wurde. Fred 
Wilke, der auf den Philippinen als 
Vaterlandsvertheidiger diente, und dx 
Srländer Daley find noch nicht gefun- 
den worden. ' 


— — — — —— ——— 


Freigeſprochen. 


Frau Mary Volberding wurde heute 
von Richter Kerſten von der Anklage 
freigeſprochen, den Tod von Frau Roſe 
Lefebre verurſacht zu haben, die in 
ihrem Sprechzimmer jäh verſchied. Die 
von der Polizei eingeleitete Unterſuch— 
ung hatte die Unſchuld der Angeklagten 
ergeben. Geftern Nachmittag murbe 
ein snquejt über den Tod der Frau 
Lefebre abgehalten. Die Coronerd- 
gejhmorenen gaben den Wahrfprud) 
ab, daß Frau Volberding für den Zod 
der Frau nicht verantwortlich fei, em- 
pfahlen aber, daß die Staatsgefund- 
heitsbehörde gegen fie borgehe, da fie 
fih als Hebamme aufjpiele, ofne ein 
Diplom als folche erwirft zu haben. 


Zradtet nad) den Vioneten, 


| 

Sohn Miller hat foeben im Gupe> 
tior-Gericht gegen Robert Coburn, der 
am 21. November an der Ede der-56. 
Straße und Archer Moenue feinen 
Bruder erfchoß, ein auf $50,000 Icu- 
tendes Schadenerfagverfahren ange- 
ftrengt. Die Gebrüder Miller waren 
als blinde PBaflagiere von ZToronio, 
Ontario, bierhergereift' und wurden 
bon Coburn beihuldigt, fich in feinem 
Hühnerftall zu jchaffen gemacht und 
Hühnerftall zu Schaffen gemacht. zu ha— 
ben. Charles Miller erhielt bei jener 
Gelegenheit einen Ehuß in den lUinter- 
leib, dem er am darauffolgenden Zar 
ge erlag. Der Kläger, John Miller, 
wurde an der Hüfte und an den Beinen 
bermunbet. 

Coburn, der auf Grund der Sie 
Berei den Großgejchworenen überivie- 
fen murbe, ijt ein armer und fol : 
mwohlhabend jein. 


* Herr Oskar Schmoll, der von fei- 
nem Augenleiden geheilt ift, ift aufs 
Neue zum Dirigenten des „VBorwärts- 
Männerchor” erwählt worden. 


CASTORIA 
Di Sr, Di Ar Immer Ga 
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VBeraltete Gefete. 


An den rücftändigen Ländern kön— 
nen bie fortgefchrittenen den We ab- 
meſſen, den fie jelbft zurüdgelegt Ya> 
ben. ede Stufe der Kulturentivid- 
lung, auf welcher die Menfchheit jeınalz 
geftanden hat, läßt fich noch heute an 
lebenden Beifpielen beobachten. Denn 
feldft Die Wilden, vie imfteinernen Zeit- 
alter ftehen geblieben, find noch nicht 
bollftändig ausgerottet. Auch in ben 
zibilifirten Ländern haben fich Licber- 


ı Arbeitgebern 


| Gejeß räthlich fei, tft 
| bereit, zuzugeben, daß der Gedanke 


—— IE": 


Auf die Probe geftelt. 


Wenn auch Herr Henry D. Lloyd 
bon. Neu-Geeland mit Recht fagen 
fonnte, daß es mit der Unsiahme feines 
Schiedsgericht3-Gefehes (vor etwa fünf 
Sahren) „ein Land ohne Streits” 
wurde, fo hat diejes Gefe doch nicht 
bie allgemeine Befriedigung gegeben, die 
feine Befürworter in Ausficht ftellten 
und die man von ihm erhofft hatte. € 
gab in Neu-Seeland feine Ausftände, 
aber doch genug Streitereien und ſo— 
wohl in Arbeitgeber- wie in Arbeiter: 
freifen wurden nicht jelten Stimmen 
laut, die das Befeh für einen Fehlſchlag 
oder doch theilweiſen Fehlſchlag er- 
Härten, aber mohlverftanden zumeift 
immer mit dem Vörbehalt, „jo mie das 
Gejeß ift“ oder „bei der Durchführung, 
die e3 findet.“ Wbgefehen von Denen, 
welchen von Anfang an ber Glaube 
fehlte, daß alle Streitigfeiten zmwifchen 
und Arbeitern durch 
Zwangsſchiedsgerichte erfolgreich ge— 
löſt werden könnten und daß ein ſolches 
noch Niemand 


reſte der früheren geſellſchaftlichen Ein— ſelbſt nicht das iſt, für das man ihn 
richtungen erhalten, und die Geſetze hieli. So ſchnell läßt man ſich nicht 


insbeſondere, die ſich ja bekanntlich wie 
eine ewige Plage forterben, enthalten 
ſogar in den Ver. Staaten noch ſehr 
viele Anklänge an die barbariſchen Zu— 
ſtände der Vergangenheit. Daher iſt 
es keineswegs überraſchend, daß in 
Portoriko unter den noch zu Recht be— 
ſtehenden ſpaniſchen Geſetzen ein Ar— 
beiterführer zu mehrjähriger Audit: 
hausſtrafe verurtheilt worden iſt, weil 
er eine „Verſchwörung zur künſtlichen 
Erhöhung der Arbeitslöhne“ angezet— 
telt hatte. Aehnliche Verſchwörungs— 
geſetze haben in den Ver. Staaten und 
Großbritannien, von anderen Kultur— 
ländern ganz zu ſchweigen, bis in die 
Mitte des vorigen Jahrhunderts hin— 
ein beſtanden. Die ſpaniſche Geſetzge— 
bung hat ſich auf dieſem Gebiete einſach 
nicht fortbewegt. 

In der guten alten Zeit waren nicht 
nur die Arbeiter ſtrafbar, wenn ſie ſich 
zur Erzielung höherer Löhne verban— 
den, 
Bäcker, wenn ſie den Preis des Mehles 


| 
| 
| 
| 
| 
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fondern auch die Müller und | 


| 


und Brotes erhöhten, und die Handels | 


treibenden überhaupt, wenn fie fih rad) 
Angebot und Nachfrage richteten. Sin» 
befien bürfen wir deshalb unjere Sor- 


 feeländer (fchwac nennen fie die Ar- 


| beitgeber) fallen laffen und als einzige 


fahren nicht ala Dummtöpfe anſehen, 


ben: "wir “jelbft Haben ebenfo Iroßt | tigfeiten zmoifchen Arbeitern und Ar- 
| beitgebern unmittelbar gebracht werben 
ı mäffen, und melches Die Macht bat, alle 
ı Tolche 
tig zu ſchlichten. 


Irrtthümer theils thatſächlich begangen, 
theils nur knapp vermieden. Beiſpiels⸗ 
meije gibt es fajt in allen Bundesfiaa: 
ten noch Wuchergejeße, welcheden Z.n3= 


Tuß zu regeln verfuchen, und nahezu fie> | 
ben Millionen Bürger diefes politifch | 


aufgeflärteften Landes mollten Tuzar 
das Werthverhältniß zwiſchen 
legen. Ferner behauptet die zur Zeit 
herrſchende Partei, daß das 


Bold 
und Silber durch Gefehe dauernd Feft> | “ntalt } Ser \ 
| zeitweilige durch gegenfeitiges Weberein- 


Bolt um | 


fo reicher wird, je höher e3 fig be: | 


fteuert, daß die Arbeitslöhne ton der | > 


Höhe der Scyubzölle ‚ und 


abhangen 


I Mariınh And 
ı Seriun), einen 


daß das Land durch den freien Suter: | 


austauſch verarmen würde. 


Fat alle | au 


eutopäijchen Kulturländer fuchen einer= | 


‚Teits durch Ausfudrprämien die 3 
bererfeits den einheimifchen Zuckerver— 


branch durch hode Steuern. 
neun Sehnteln feiner 


bie Kleine Mindergeit der Großgrund- 
beſiher ihre Erzeugniſſe beſſer verwer— 
then kann. Zur Entſchuldigung dieſer 
Maßregel kann es ſich aber wiederum 
auf die Ver. Staaten berufen, »'e es 


Zuder-⸗ 
V (Kt, uf a * * — r 
induftrie zu heben und vermindern ans | Geldbuße oder durch Einfperrung zu 
| beitrafen 
Deutfch- | _ ie sur * 
Fi Es .- | jo mweitaebent s ſch 
land vollends fleht eben im Vegriff, ſo weitgehend, daß es ſchwer iſt, 
— 9 tr | eine noch 
Beröllerung bie | heit ke uftellen. Das 
—— ., | Dell borzuſtellen. Das 
Nahrungsmittel zu vertgeuern, damit | x Rn 


| Machtbefugniß gebt; e3 kann feine ei: 
| genen Regeln aufftellen und fein Ber: 
| fahren einrichten, wie e3 ihm beliebt; 
|e3 hat das Recht, das Gefchäft 


zur Abwehr geradezu herausgeforbert | 


baben. 

Die Verfchwörungsgefehe gegen die 
Arbeiter entipranagen, ebenfo mie die 
Schubzollgefete, dem Wunfche der 
Unternehmerklafle, ih vom Staate 
ein möglichft hohes Eintommen ge— 
mährleiften zu laffen. Nur waren jie 


| gründlich zu unterfuchen und mag zu 
; irgend einer Zeit feine eigenen frihe- 


| Machtvollfommenbeit einer irdifchen 


weniger zwedmäßig, meil fchlecht bez | 


zahlte Arbeiter auch wenig leiften-und 
überdies geringe Kauffraft befiben. 
Der lehtere Punkt fällt aber in Por- 
torifo nicht in’& Gewicht, denn die dor- 
tigen Zuder-, Tabat: und Kaffee- 


pflanzer rechnen vorwiegend auf das | Beachtung von Geiten des Gerichts; 
Ausland als Abnehmer und wollen.) das Gefeh gebt fogar jomweit, daß es 
vor allen Dingen die Erzeugungstoften | die Feititelung einesMindeftlohnes ge: 

Melt: | ftattet und den Mitglieder von Gemwer: 
fönnen. | bevereinen den Vorzug gibt por Nicht: 


berunterdrüden, damit fie im 
markte beſſer fonfurriren 
Deshalb dürften ſie auch nicht gut— 
willig auf das „Recht“ verzichten, jede 
Arbeiterbewegung gewaltſam zu un— 
terdrücken, obwohl ſie neuerdings den 
Vortheil errungen haben, ihre Waaren 
zollfrei in die Ver. Staaten einführen 
zu können, während die Erzeugniſſe ih— 
rer Wettbewerber hohen Zöllen unter— 
liegen. Sie könnten jebt ihre Arbei- 
ter bedeutend beffer bezahlen, wenn 
fie wollten, aber folange fie den geitei- 
gerien Gemwinnit ganz allein genießen 
fönnen, werben fie ihn mit den Arbei- 
tern nicht theilen wollen. Sie werben 
fih. hinter den veralteten fpanifchen 
Geſetzen verſchanzen, bis der „Schutz⸗ 
herr“ ihre Schanzen niederreißt. 
Dieſer Pflicht werden ſich die Ver. 
Staaten nicht lange entziehen können, 
en ber Kongreß gar feine Luft 
berjpürt, fich zu feinen fonftigen Sor- 
en au) noch die Sorge um die „Ro 
onien“ aufzubürden. Portorifo ift den 
Ber.Staaten fo nahe gebracht und fteht 
mit ihnen in fo lebhaftem Handel3- 
verkehr, daß die große Mafle feiner 
5 Bewohner immer mehr von dem ame- 
> rilanifchen Geifte „angeftedt” mird 
und immer weniger von den fpanifchen 
Meberlieferungen mwilfen will. Auf dem 


— bequemen“ Wege, den der Kongreß 


eingeſchlagen hat, wird er nicht be—⸗ 
harren können. Wenn die Ver. Staa— 
ten Rolonialpolitif treiben wollen, ſo 

werden ſie ſich auch um die Kolonien 
; Zümmern müffen. 


x 


*- 


| 
| 
| 


| 
| 


- gründlichen Probe. 


befehren. im Gegentheil, man tlam- 


mert ſich nur fefter an feinen Glauben 
| und erklärt, daß die fehler, welche das 


Schiedsgerichtsgeſetz Neu-Seelands er— 


kennen ißt, aus der unvollkommenen 


Durchführung des Zwangsſchiedsge— 
richts-Gedankens entſpringen; das Ge— | 
feß, fagt man, hält nicht, was man fid) 
ton ihm verfprach, weil es zu milde | 
ft und niht fharf genug | 
durchgeht. 

Während man fid, troß diefer „Er: | 
fenntniß“ in Neu-Seeland noch nicht 
bat entfchließen können, ein. neues Ge- 
fe zu fhaffen, welches jenen Einwand 
entfräften würde, ift man in Neu-Süd- 
woles bei der Ausarbeitung des kürzlich 
angenommenen Zmangsfchiedsgerichtö- 
Gefebes darauf bedacht gemejen, die 
Fehler der Neu-Seeländer zu vermei- 
den; man bat von der Eifahrung der 
Nachbarn profitirtt und fo ilt ein 
Zwangsſchiedsgerichts-Geſetz zuitande 
gefcımmen, das den Vorwurf zu großer 
Milde ficherlich nicht verdient. 

In diefem neuen Gefege hat man 
die „ſchwachen“, „läſtigen“ und „itreit- 
ſüchtigen Verſöhnungsräthe“ der Neu— 


beiter, läſtig und ſtreitſüchtig die Ar— 


und entſcheidende Behörde das Schieds— 
gericht eingeſetzt, vor welches alle Strei— 


Streitigkeiten allein und endgil— 
Weiterhin läßt das 
Geſetz hon NeuSüdwales nicht, wie 
des von Neu-Seeland, Hinterthüren 
offen für privote Streitigkeiten. Aus— 
tände und Ausſchließungen ſind gera— 
deheraus verboten, und nicht einmal die 


ö— — — —— —t — — — — — — — — — 


tommen beſchloſſene Einſtellung der 
Arbeit behufs Unterſuchung der ſtreiti— 
und Umgehung des | 
ift  geftattet. 
„Arbeitsftreit“ 
Schiedsgericht fecen— 
halten, wird von dem Geſetz für 
ein Veraehen (misdemeanor) erflärt, 
das durch Wuferlegung einer hoben 


nen Gıımfto 
gen + une 
ey 
NANPrTe 8 
sgerichts 


Der 


aus 


DZ rftp 
Du,ict 


Sanr Dmrnnz 
nt. Smanas - 





il. 


Macht des Schiedägericht3 


en: 


Die iſt 
ſih 
Machtvollkommen— 
Schiedsgericht 
Fällen that— 
wie weit ſeine 


großere 


kann in den einzelnen 
ſächlich ſelbſt feſtſtellen, 


— — — — — 


von 
Firmen und einzelnen Unternehmern 


ren Entſcheidungen umſtoßen und ir— 
gend einen Fall wieder aufnehmen. Es 
iſt nicht denkbar, daß irgend eine Be— 
hörde oder Gruppe von Männern der 


Vorſehung näher kommen könnte. 
Selbſtverſtändlich begünſtigt das 
Geſetz die Gewerbevereine, oder indu⸗ 
ſtriellen Verbindungen, wie man die 
Arbeiter = Unionen dort nennt, auf 
jede Weife. Der einzelne Arbeiter hat 
jo qut wie gar feinen Anfpruch auf 


mitgliedern, die ji) um Arbeit bemer- 
ben. &3 zwingt die Arbeiter, fo meit 
meit das möglich ift, fich Wrbeiterver- 
bänden anzufchließen, da es nur dann 
Ausfiht auf Erfolg haben kann, wenn 
ed nur mit großen Verbänden zu thun 
hat, und es ihm jchlechterdingd un» 
möglich märe mit QTaufenden Einzel- 
nen zu verhandeln. Wenn daraus eine 
„Tyrannei“ der Gewerkvereine entſteht 
und der Arbeiter aufhören wird, Herr 
ſeiner eigenen Arbeit zu ſein, ſo wird 
man das hinnehmen müſſen; man kann 
eben nicht zu gleicher Zeit die Vortheile 
der feſten Verbindung und die Freihei— 
ten des Alleinſtehens genießen. 

Die Güte der Puddings muß ſich 
beim Eſſen zeigen, und der Werth oder 
Unwerth eines Geſetzes läßt ſich erſt 
ermeſſen, nachdem es eine Zeitlang „ge⸗ 
arbeitet“ hat. Es wäre thöricht, jeht ein 
Urtheil über das Zwangsſchiedsge⸗ 
richts-Geſetz von Neu⸗-Südwales fäl⸗ 
len zu wollen. Aber das Eine iſt 
ſicher: Dieſes neue auſtraliſche Geſetz 
wird endlich dem Zwangsſchiedsge⸗ 
richt-Gedanken einer gründlichen 
Probe unterwerfen. Mit ihm muß der 
Gedanke ſelbſt ſtehen oder fallen. Der 
Einwand, daß Mangel an gehöriger 
Machtvollkommenheit die richtige 
Durchführung erſchwert oder unmög⸗ 
lich macht, wird ſich gegen dieſes Geſetz 
nicht erheben laſſen. Es unterwirft dem 
Zwangsſchiedsgericht ⸗Gedanlen einer 


— — — — — — — — —— — — — — — — 
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Momntfens freimüthige Erklärung 


n den Rreifen amerifanifcher, Unis 


verſitätsprofeſſoren dreht ſich gegen» 
wärtig das Tagesgeſpräch um die ge— 


barnijchte Erklärung, in melcher der. 


berüämte Berliner Gejchichtsprofellor 
—5* Mommſen ſeinem Unmuth 
über den Widerſpruch Ausdruck ver— 
leiht, den die Berufung des Profeſſors 
Spahn an die Straßburger Univerjität 
bet den Gegnern der Zentrums-Bartei 
berporgerufen hat. Die fahen in ber 
Ernennung Spahna eine Bevorzugung, 
melcher politiiche Motive zu Grunde 
lägen. . Der „al Spahn“ wurde ein- 
gehend und lebhaft erörtert. Schon 
Ichien eine Debatte im Reichstage über 
die Stellungnahme der Zentrumspartei 
zu Gunften der Ernennung des bejag- 
ten Profeffors zum Gefchichtslehrer an 
der Straßburger Univerfität unver 
meidblih. Da erhob Mommijen, ber 
Neftor der deutjchen Univerfitätzlehrer, 
im heiligen Zorne gegen Vorurtheile 
und gegen die Unmahrheit der von den 
fich ftreitenden Parteien aufgejtellten 
Behauptungen feine Stimme und er= 
ließ eine fernige öffentliche Erklärung, 
twelche zur Folge hatte, daß die Ge- 
müther fich beruhigten und die Strei- 
tenden zu der Einficht gelangten, daß 
nicht die Zugehörigkeit Spahns zur 
Zentrum3=Bartei, fondern feine Tüch- 
tigfeit al3 Gejchichtsforfcher und Leh- 
rer ausjchlaggebend für feine Berufung 
gemwefen fei. 

Mommien betont in feiner von ber 
gefammten deutfchen Prefje veröffent- 
lihten Erflärung, daß der Lebenänern 
der Wiffenjchaft die unbehinderte, por= 
ausjegungslofe Forfchung fei, diejenige 
FSorfehung, die nicht das findet, mas 
fie nach Zmederwägungen und befonde- 
rer. Rüdfichtnahme finden foll oder 
möchte, jondern mas logifch und hifto- 
rich dem gemilfenhaften SForfcher als 
das Richtige erfcheint. Als einen „Art- 
Ihlag gegen die Wiffenfchaft und ihre 
Wahrhaftigkeit“ betradhtet Mommjen 
die Anftelung eines Univerfitätsleh- 
ters, dejjen Forfchungäfreiheit aus ir- 
gend einem Grunde Schranfen gezo- 
gen werden. Ferner erhebt er VBermah- 
tung gegen das Prinzig, Profeffuren, 
außerhalb der theologiichen Fakultäten, 
nach fonfeffionellen Rüdjichten und 
tonfeſſionellem Rechtszwang zu ver— 
geben. 

Nach dieſem, von Mommſen als für 
die Wiſſenſchaft verderblich bezeichneten 
Prinzip wird aber von den Verwal— 
tungsbehörden der meiſten amerikani— 
ſchen Univerſitäten bei der Beſetzung 


vakant gewordener Lehrſtühle verfah-⸗ 


ren. Deßhalb haben die beredten Wor— 
te Mommſen's auch bei amerikaniſchen 
Univerſitätslehrern großen Eindruck 
gemacht und begeiſterte Zuſtimmung 
gefunden. 

Die Erklärung des wackeren Strei— 
ters für die „Wahrhaftigkeit der For— 
ſchung“ und die „Forſchungsfreiheit“ 
lautet übrigens im Auszug folgen— 
dermaßen: 

Auf der Wahrhaftigkeit beruht unſere 
Selbſtachtung, unſere Standesehre, 
unſer Einfluß auf die Jugend. Auf 
ihr ruht die deutſche Wiſſenſchaft, die 
das Ihrige beigetragen hat zu der 
Größe und der Macht des deuiſchen 


die Axt gegen den mächtigen Baum, in 
deſſen Schatten und Schutz wir leben, 
deſſen Früchte die Welt erfreuen. 

Ein ſolcher Axtſchlag iſt jede An— 


ftellung eines Univerfitätslehrers, def= | 


fen Forſchungsfreiheit Schranken ge— 
zogen werden. Abgeſehen von den theo— 
logiſchen Fakultäten iſt der Konfeſ— 
ſionalismus der Todfeind des Unwer— 
ſitätsweſens. Die Berufung eines Hi— 
ſtorikers oder eines Philoſophen, wel— 
cher katholiſch ſein muß, oder prote— 


TREE nn 


 „Abendpoft‘, Chicago, Freitag, Den 


Wer daran rührt, der führt | 


-zumwirfen berufen ift, deifen eingeben 
bleiben,‘ daß die voraußfegungslofe 
Forſchung, das heißt die Ehrlichkeit 
und die Wahrhaftigkeit des Forſchers, 
das Palladium des Univerjitätäunter- 
tits ift und fich hüten vor dem, was 
nicht verziehen wird, vor der Berleis 
tung zu:der Sünde wider den heiligen 
Geift. Die Hoffnung wird vielleicht 
nicht täufchen, daß damit dieefinnung 
unjerer Kollegen zum Ausdrud ge- 
bracht wird.“ 


Mangel an Lokomotiven. 


Auf's Neue werden Klagen laut, daß 
die Verkehrsmittel aller öſtlichen und 
einiger weſtlichen Eiſenbahngeſellſchaf⸗ 
ten nicht den erhöhten Anforderungen 
gewachſen ſind, welche um die jetzige 
Zeit an den FFrachtbetrieb geftellt iwer> 
den. E3 wurde bereit an Diefer Siel- 
fe nachgemiefen, daß ein empfindlider 
Mangel an Frachtwaggons eingetreten 
ft. Daß die Eifenbahngefellichaften 
es jih nicht längft haben angelegen 
jein laffen, diefen Mangel abzuftellen, 
wurde damals al3 eine Unterlafjungs= 
fünde gefennzeichnet. E3- wurde be> 
tont, daß man doc annehmen müßte, 
e3 liege im Interefje der Eifendahnge- 
jeljchaften jelber, jo viel Fracht mie 
nur möglich zu befördern und dafür an 
Gebühren jo viel wie nur möglich ein= 
zunehmen. Neueren Ermittelungen 
zufolge ift diefer Mangel aber nicht ver 
Saumjeligteit, fondern dem durch Geiz 
und Habgier beeinflußten böjen Wil- 
len der Eifenbahndbarone zuzufchreiben. 
Diefe Herren wollen fich und den an> 
beren Aktionären möglichſt hohe Divi— 
denden ſichern. Dazu brauchen ſie hohe 
Einnahmen und geringe Ausgaben. 

Die Vermehrung des Betriebsmate— 
rials erfordert aber beträchtliche Aus— 
gaben. Die Anſchaffung neuer Fracht— 
waggons läuft nicht ſo ſehr in's Geld, 
wie die Anſchaffung neuer Lokomoti⸗ 


ben die Eiſenbahnbarone weniger bei 
der Erwerbung neuer Waggons, als 
hinſichtlich der Lokomotiven eine unber— 
ſchämt große Sparſamkeit bekundei. 
Während ſich nämlich der Eiſenbahn— 
frachtverkehr auf den öſtlichen Linien, 
und einigen weſtlichen, im Laufe der 
letzten ſechs Jahre nahezu verdoppelt 
hat, ſind die Lokomotiven ſämmtlicher 
amerikaniſchen Eiſenbahngeſellſchaften 
während dieſes Zeitabſchnittes in ver— 


auf 21,596, vermehrt worden. 

Die argen Folgen dieſer eigennützigen 
Sparſamkeit zeigen ſich jetzt. Der 
Frachtverkehr iſt im Oſten des Landes 
an allen Ecken und Enden behindert. 
Hinſichtlich der Waggons iſt die An— 
nahme zuläſſig, daß es den einzelnen 
Verwaltungen zeitweilig an der nöthi⸗ 
gen Kontrolle fehlt, weil leere Fracht— 
wagen häufig auf abgelegenen Statio— 
nen längere Zeit ſtehen bleiben oder 
ſonſtwie verſchleppt werden. Mit den 
Lokomotivben liegt die Sache aber an— 
ders. Dieſe koſtſpieligen Maſchinen 
werden von jeder Eiſenbahngeſellſchaft 
ſorglich gezählt und überwacht; ein 
zeitweiliges Abhandenkommen, wie bei 
den Frachtwaggons, iſt da ünmöglich. 
Die Eiſenbahngeſellſchaften wiſſen alſo 
um dieſen Mangel und ſtellen ihn doch 
nicht ab. 





Die amerikaniſche Invaſion. 


Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt ein 


Korreſpondent aus London Folgendes: 
„Bruder Jonathans Wettbewerb fängt 
an, dem biederen John Bull ungemüth— 


lich zu werden. Ueberall machen die 





Engländer die Entdeckung, daß ihnen 


ſtantiſch ſein muß, und welcher dieſer 
ſeiner Konfeſſon dienſtbar ſein ſell, 
möchte und nur noch vom Ruhm vergan— 
gener Größe zehrt. Auf dem Gebiet des 


heißt doch nichts Anderes, als den alſo 
Berufenen verpflichten, feiner Wibeit 
da Grenzen zu feßen, wo die Ergebnifle 
einem fonfeflionellen Dogma unbequem 


| Yicher Wettbewerb ermachfen. 


werben fönnten, dem proteftantijchen | 


Hiftorifer verbieten, das gemaltige 
Geiſteswerk des Papſtthums in nulles 
Licht zu ſetzen, dem katholiſchen, die 
tiefen Gedanken und ungeheuere Ve— 
deutung des Ketzerthums und des Pro— 
teſtantismus zu würdigen. In dem 
kläglichen Armuthszeugniß, das die 
Konfeſſionen damit ſich ſelbſt ausſtel— 
len, wenn ſie ihren Anhängern verbie— 
ten, Geſchichte oder Philoſophie bei ei— 
nem Lehrer anderer Konfeſſion zu hö— 
ren, und gegen etwaige Irrlehren das 
Mittel der Ohrenverſtopfung verord— 
nen, liegt zugleich eine der Allgemein— 
heit drohende Gefahr. In feinen An» 
fängen iſt der Krebsſchaden heilbar; 
jpäterhin iſt er es nicht mehr. 

Möchte jeder junge Mann, den der 
Univerſitätsberuf auf dieſe ſchwierigen 
Gebiete lockt, immer und vor Allem 
deſſen eingedenk bleiben, daß für den 
echten Erfolg die erſte Bedingung der 
Muth der Wahrhaftigkeit iſt, daß der 
Fanatiker, der die Wahrheit nicht zu 
begreifen vermag, nicht an die Univerfi- 
tät gehört, noch weniger aber Derje- 
nige, der inſoweit konfeſſionell iſt, als 
er dabei zugleich miniſteriell bleibt. 
Gewiß kann auch er als Gelehrter tüch— 
tige Arbeit leiften; aber auf die Selbit- 
achtung und auf die Achtung feiner 
Standesgenoffen und ber für ben See- 
lenabel feinfühligen Jugend muß er 
verzichten. 

Möglihem Mißverftändnig zu be— 
gegnen, mag nod) Binzugefügt werben, 
daß hier die Rebe ift lediglich von den 
pringipiellen ragen, ob e& gerechtfer= 
tigt ift, Univerfitätsprofeffuren, außer: 
balb der theologifchen Fakultäten, nach 
fonfeffionellen Rüdfichten und mit fon= 
feffionellem Recht33wang zu vergeben. 
Mie in dem einzelnen all der Er- 
nannte fich perfünlich zu feiner Konfef- 
ſion jtellt, wa3 er ald Proteftant oder 
ala Kathofif fein will oder fein fol, 
oder fein fann, fommt babei in feiner 
Meife in Betracht. Der Schlag gegen 
die Univerfitätsfreiheit bleibt der glei- 
che, mag er in ber befonberen Anmwen- 


dung bie eine oder bie andere Konfef-. 
( treffen. 
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| die amerifanifchen Unternehmer zupor= 
; gelommen find. 


Bruder Jonathan ift 
unendlich jchneidiger, al® John Bull, 
der auf. feinen Xorbeeren ausruhen 


Rauchenz ift ihm aus Amerika bedenf- 
Einem 
amerifanifchen Tabaftruft, der drüben 
allmählich alle Tabakfabriten und $i- 


ı garrenlager in feine Hände gebracht hat, 
ı tft e8 gelungen, Ogdens engliſche Ziga— 


| fat3 hat daraufhin 


rettenfabril anzulaufen. Der jchnei- 
dige Leiter des amerifanijchen Syndi- 
den Verſuch ge— 
macht, bie anderen Tabakfabriken, vor—⸗ 


an Wils in Plymouth, ebenfalls fäuf- 


| Tich zu erwerben. 


Da die leßgenannte 


; Zirma das ihr gemachte Angebot von 
180 Millionen Markt ablehnt und die 


| 


! fehen Angreifern mit 
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englifchen Yabrifanten den amreikani— 
einem Schup- 
undTrußbündniß entgegengetreten find, 
ſucht das amerikaniſche Syndikat Die 
Einzelverkäufer durch billige Waaren 
und die Verbraucher, vorab die rauchen— 
den Knaben — und Mädchen, durch ge— 
ſchenkte Zigaretten auf ſeine Seite zu 
bringen; ein induſtrieller Kampf, bei 
dem bislang nur die Raucher auf ihre 
Rechnung gekommen ſind. Gelingt es 
dem amerikaniſchen Syndikat, die Ta— 
bakernte des nächſten Jahres aufzukau— 
fen, bevor die engliſchen Fabrikanten im 
Feld ſind, ſo iſt ihnen der Sieg gewiß; 
denn ohne amerikaniſchen Tabak kann 
John Bull keine billigen, überhaupt 
keine Zigaretten herſtellen. Daß meh— 
rere Londoner Schauſpielhäuſer von 
amerikaniſchen Unternehmern mit 
amerikaniſchen Geſellſchaften betrieben 
werden, iſt längſt bekannt. Nun wer— 
den wir auch noch amerikaniſche Gafl- 
häuſer in London bekommen, und zwar 
ſollen einige noch vor derKrönungsfeier, 
die im Sommer 1902 ftattfindet, fer- 
tig geftellt fein. Bruder Jonathan will 
bem jchwerfälligen John Bull zeigen, 
wie große Gafthäufer bemwirthichaftet 
werben. Ym Gafthausmefen find die 
Engländer allerdings gewaltig zurüd, 
Sie fünnten da nicht nur bei den Ame- 
tifanern, fondern auch bei den Deut- 
chen in die Lehre gehen, deren Hotel» 
Reftaurants, wie man fie in allen gro- 
Ben Städten Deutfchlands findet, eben- 
fo ausgezeichnet wie billig find, die eng- 

Hotels dagegen find immer theuer 


Kifihen 
And gemeiniglich fchlecht dazu, Und nun. 


wird ba üftliche Londo in 

Beni 
"Am Strand, da wo durd) die Un- 

der neuen Berbinbungsftraße 


ET ne we 


— 


ven. Wie es ſich jetzt herausgeſtellt ha- 


ſchwindend geringer Zahl, von 20,000 
| 
| 


zaße |zyng 


— — — — — — — 


zwiſchen dem Strand und Holborn 


werthvolles Bauland verfügbar gewor⸗ 
den iſt, will ein amerikaniſches Syndi⸗ 
kat mit einem Kapital von 40 Millionen 
Mari ein aus Stahl und Stein herzu— 
ſtellendes ſiebenſtöckiges Geſchäftshaus 
mit 6000 Räumlichkeiten errichten. An 
einigen Stellen ſoll das Gebäude ſogar 
zehnſtöckig werden. In der Mitte wird 
eine von hohem Glasdach beleuchtete 
Rotunde ſein. Die Einzelheiten dieſes 
Planes find bereits dem Grafſchafts— 
rath, der die Straßenanlage vorgenom— 
men hat, zur Erwägung und Annahme 
vorgelegt worden. Die Behörde wird 
verſucht ſein, auf dieſen Vorſchlag ein— 
zugehen, da die Errichtung dieſes Rie— 
ſenbaues, der am Strand eine 750 
Fuß lange Vorderſeite haben ſoll, der 
neuen Straße, ſowie den Nebenſtraßen 
das bauliche Gepräge verleihen wird, 
das für die anderen Neubauten maß— 
gebend ſein muß. „Wolkenſchaber“ 
hat London zwar ſchon in den „Queen 
Anne's Manſions“ und im „Hyde Park 
Court“ im Weſtend, aber den Amerika— 
nern iſt es vorbehalten, dieſe Neuerung 
auch im Geſchäftsviertel, zu dem der 
Strand doch gehört, einzuführen. Ge— 
gen dieſen Wettbewerb hat die englifche 
Breffe wenig einzumenden, ba e8 mwirf- 
lich nöthig ift, Kohn Bull aus feinem 
Dufel aufzurütteln. Unangenehm be- 
rührt hat aber die Meldung, daß bie 
Unternehmer der Uganda-Bahn, Die 
befanntlich aus ftaatlichen Mitteln ge- 
baut wird, nicht weniger als jechs 
Stahlbrüden in den Ber. Staaten be- 
ftelt haben, mweil die englifchen Ange: 
bote zu hoch und die englifche Liefe- 
tungsfrift zu lang war. Mit fnapper 
Noth Haben englifhe Mafchinenbau- 
meifter fich die Lieferung. der für die 
Kap-Eifenbahnen nöthigen Lofomoti- 
ben gefichert, die in Amerifa und 
Deutjchland billiger hätten hergeftellt 
werben fünnen. John Bulls Stern ift 
am Erbleichen. Nicht einmal die St. 
Pauls-KRathedrale haben die frommen 
Engländer elettrijch zu beleuchten ver— 
ftanden. Auch hier hat ein amerifani- 
Icher Millionär, der befannte Pierpont 
Morgan, in die Tafche greifen und 
Sohn Bull zeigen müffen, wie die elef- 
trifche Beleuchtung eines Gotteshaufes 
ausgeführt wird. Sie hat rund 18,- 
000 Mark gefoftet. Englands Ab- 
bängigfeit von Amerika ı fonnte nicht 
Ichärfer betont werden.” 


Die amerifanifdhe Gefahr. 


Der „Berliner VBoflifchen Zeitung“ 
wurde vor Kurzem aus Efjen yolgen- 
des gejchrieben: „In den Kreifen der 
Sroßinduftrielen des niederrheinifch- 
meitfälifchen Eifen- und Kohlenbezirf3 
merden die Verfuche der Ver. Staaten, 
das europätfche Feltland mit amerika: 
nifchen Kohlen und Eifenerzeugniffen 
zu berforgen, mit großemntereffe und 
wachfender Bejorgni verfolgt. Ein 
hervorragender Großinduſtrieller des 
Ruhrbezirks äußerte ſich vor Kurzem 
in einem engeren Kreiſe von Gewerbe— 
treibenden in dieſer Frage dahin, daß 
nach Verlauf eines Zeitraums von 10 
bis 15 Jahren Amerika ſämmtliche 
Staaten des Mittelmeeres, ſowie Oe— 
fterreich-Ungarn faft allein noch mit 
Kohlen und Eifen verjorgen werde. 
Diefe Anfiht begründete er damit, daß 
fein anderes Land eine fo billige Maj- 
fenproduftion ermöglichen und unter 
jo günftigen Transportverhältniſſen 
feine Maffengüter ausführen fönne, 
al3 gerade die Ber. Staaten Nord- 
amerifad. Menn man einmwende, d 
e3 Amerika an der nöthigen Rüdfracit 
der Schiffe mangeln werde, jo werde 
daffelbe auch hierfür Rath mwilfen und 
feine Schiffe fo bauen, daß ſie als Bal- 
laft für die Rüdfahrt große Menaen 
Wafler aufnehmen könnten. Die 
Schiffstarife ſämmtlicher ſchiffahrt— 
treibenden Nationen und Staaten wür— 
den dadurch allmählich ſo tief herabge— 
drückt werden, daß ſie beim internatio— 
nalen Güteraustauſch überhaupt keine 
Rolle mehr ſpielen würden. Es würde 
vielmehr dann nur noch darguf ankom— 
men, welches Land am billigſten pro— 
duzire, und das würde ohne Frage 
Amerika mit ſeinem jungfräulichen 
Boden und ſeinen vorläufig un— 
erſchöpflichen Bodenſchätzen ſein. Eine 
Abwehr Europas dieſer Ueberfluthung 
amerikaniſcher Maſſenerzeugung durch 
hohe Zollſchranken ſei unmöglich, da 
Amerika die von Europa einzuführen— 
den Erzeugniſſe entbehren könne und 
daher in der Lage ſei, ſeine Grenzen 
dem Auslande gegenüber ganz abzu— 
ſchließen. Europa würde auf handels— 
politiſchem Gebiet Amerika nur dann 
einen erfolgreichen Widerſtand leiſten 
können, wenn ſich ſämmtliche Staaten 
wirthſchaftlich eng verbündeten, im an— 
beren Tzalle feien die mirthichaftlichen 
Kräfte und Kampfmittel zu ungleich.“ 


Ser Kaifer als Gegner des Duells. 


Die „Potsdamer Zeitung“ berichtet, 
zwei Leuinant® des 1. Garbe-Regi- 
ment3 zu Fuß hätten bei einem fürzli- 
chen Liebesmahl, als fie in jehr gehobe- 
ner Stimmung waren, erklärt, fie 
würden fich troß de faiferlichen Er: 
laffes duelliren, falls ihre Ehre ange- 
griffen würde. Als der Kaifer Hierbor 
börte, fol er gejagt haben, er merbe 


= ⸗ 


jeden Offizier mit ſchlichtem Abſchied 


aus dem Heere entfernen, welcher das 
Duell-Verbot nicht reſpektire. Und er 
ſoll ausdrücklich hinzugefügt haben, er 
ſei mit dem Offizierkorps des 1. Gar— 
de-Regiments zu Fuß in der Duell— 
Frage nicht eines Sinnes. Die „Pots⸗ 
damer Zeitung“ berichtet noch weiter, 
der Kaifer habe am! Sonntag nad 
dem Gottesdienft eine Zeitlang im Re- 
gimenthaufe des 1. Garbe-Regiments 
verweilt und bemerfi, er trage die 
Uniform des Regiments nicht, meil er 
fih über da& fragliche Vortommnik 
geärgert habe. ; 

Diefe Mittheilungen der „Potsda- 
mer Zeitung“ werden allgemein für of- 
fiziös an Bu und man jchentt ib- 
nen um jo bereitwilliger Glauben, ala 
es jetzt poſitiv bekannt iſt, daß 
neuerliche Kundgebung zur 

bes Duellunfugs ber | 


die | Wort 
Des En und bleibe eine Unverjhämtäeit. 


Initiative bes Katfers entiprang. D 
Einzelheiten des unfeligen. Infterbur- 
ger Duell3 Haben den Kaifer tief er- 
regt und in ihm den Entfehluß reifen 
laffen, unnadhfichtlih auf Befolgung 
der die Zweifämpfe beinahe unmög- 
lich machenden Erlafje zu beftehen. Die 
Rebe, welche Kriegsminifter v. Goßler 
unlängft in Ermwiderung derfnfterbur- 
ger Ynterpellation im Reichstag hielt, 
war in den Hauptzügen zubor bem 
Kaifer unterbreitet und von ihm ge: 
prüft worden, und wenn der Minifter 
bei dem fraglichen Anlaß erklärie, er 
Tpreche im Namen de3 Kaifers, fo hatte 
er boppeltes Recht dazu. Die Energie, 
iwelche der Kaifer in ber Behandlung 
der Duell-Angelegenheit entfaltet, läßt 
nach allgemeinem Urtheil erhoffen, daß 
fortan nur noch) in höchit feltenen Fäl- 
len von einem Duell unter Offizieren 
de3 Heeres und der Marine die Rebe 
fein wird, 


Atademifhe Freiheit in Spanien. 


-_— 


Die Spanifchen Studenten find dem 
Ausland nur bon ihrer liebensmwiürdig- 


sten Seite befannt, wie fie in alterthüm- 


lich malerifchen Tracht auf der Guitar- 
te bübjche Melodien zupfen. Uber fie 
fönnen manchmal au recht unliebens- 
mürbig fein, und biefer Fall pflegt 
meift dans einzutreten, wenn ihnen bor 
Beginn der Ferien die Moneten au3- 
geben. Sie fühlen dann plögli, um 
eriteren zu befchleunigen, da3 Bedürf- 
niß, ihrer „Spreiheitäliebe" einen oft 
fehr unzarten Ausdrud zu geben. Dar- 
auf find auch zumXTheil die jegigen Un- 
ruhen zurüdzuführen. Zuerjt mider- 
fegten fie fih einer neueingeführten 
Prüfung; diefe Mode möchten fie am 
liebften ganz abgefchafft jehen. Dann 
gerieten die Mitaliever verfchiebener 
Fakultäten mit einander in Streit. Als 
aber die Polizei die Ordnung in den 
Straßen aufrecht halten mollte, machte 
man einen rafchen Friedensfchluß und 
wandte fich gemeinfam gegen die ber- 
beßten Diener der Obrigfeit, mobei 
man fich gegenfeitig unter kannibali— 
fchem Gefchrei die Köpfe mund fchlug. 
Darauf erhielt die Schugmannicaft 
ben Befehl, die jungen Leute gewähren 
zu laffen, aber nun nahmen dieje e3 
mit friedlichen Leuten, völlig unfchulbi= 
gen FFenfterfcheiben, Tifchen, Stühlen, 
Bänten und vergleichen auf. Auch 
bübfche Mädchen waren nicht mehr 
ficher, plößlich umarmt und abgefüßt 
zu ierden, was nach fpanifchen Sitten 
nabezu an Entehrung ftreift. Schließ- 
lich verlanaten die hoffnungsbollen 
Sünglinge von denBeamten ber eleftri- 
fchen Straßenbahn, die an ber Univer- 
fttät vorbeifährt, daß fie eine ehrfurchts- 
bolle Referenz vor ihnen machen foll- 
ten. Das mar natürlich nicht nach Je— 
dermanns Gefhmad, und es kam zu 
ber bereit3 gemeldeten blutigen Auftrit= 
ten, die mit der Zerftörung von Stra— 
Benbahnmagen endeten. Der Aufent- 
halt der Studenten auf der Straße er- 
Härte fich daraus, daß fie jedesmal, 
wenn fie einen nicht zu berantmwortenden 
Unfug angerichtet hatten, behaupteten, 
daß fich fremde Elemente eingemifcht 
hätten. Der Rektor orbnete deshalb 
an, daß nur diejenigen, die ihren Ma- 
trifelfchein borzeigten, in die Univer- 
fität hineingelaflen werben. Das mar 
aber nur menigen möglich, 
meilten hatten ihn al3 Bemeis, daß fie 
wirklich an den Brüften der Wilfen- 
Tchaft lagen, nad Haufe gefandt, das 
saren fie dern doch ihren mit Recht et- 
was mißtrauifchen Herren Bapas fchul- 
dig! ©o diente alfo diefe Maßregel nur 
dazu, den Ztoift zu verfchärfen. Daß 
fie aber nicht überflüfftg ift, bemeift bie 
Teftnahme eined jungen Mannes, ber 
auf der Puerta del Sol ein Werbe- 
bureau aufgefchlagen hatte, um die ech- 
ten Straßenjungen zur Betheiligung 
an den Ausschreitungen heranzuziehen. 
Er erklärte, Student zu fein; bei nähe- 
rem Befragen befannte er aber, daß er 
„Tehr bald feine Studien aufzunehmen 
gebenfe.” Das mird für ihn mie für 
die mirflichen Studenten entjchieden 
das VBernünftigfte fein, denn die jebi- 
gen Vorgänge geben fehr vielen Leuten 
fchon „über den Spaß“. 


Piltolenduen in Sannover. 


Zwiſchen einem Oberleutnant und 
einem Studenten murde vor ungefähr 
vierzehn Tagen in Hannover ein Pilto- 
lenduell zu blutigem Austrag gebracht, 
indem derHerausforberer lebensgefähr- 
lich verwundet wurde. 1leber die Ver- 


anlaffung wird Folgendes mitagetheilt:. 


Dr. phil. Sch. diente im Regiment 
Prinz Albrecht in Hannover von Dfto- 
ber 1900 bi3 1901 al3 Einjähriger. 
Smr&ommer unternahm er eine3 Sonn- 
tags mit einer Dame aus feiner Ber: 
mwandtfchaft einen Spaziergang aın 
Gehrdener Berge. Durch Firiren und 
hinüber und herüber gemorfene Worte 
fam e3 zu einem Streit mit einer ihnen 
begegnenden Gefellihaft von Zinilper- 
fonen. m Verlauf des Wortwechjels 
bat Dr. Sch. einen der Herren um fei- 
nen Namen. Diefer antwortete, er fei 
der Rittmeifter v. Rh., worauf Sc. 
fühl antwortete, er jet der Einjährige 
SH. Hierdurh aufgebracht, erklärte 
der Rittmeifter in Zioil, er werde bie 
Angelegenheit bienftli melden und 
gab Sch. den Befehl, den Grund und 


: Boden, der fein Eigenthum fei, zu ver- 


lafien. Oberleutnant v. St. befand 
fich nicht in feiner Gefellfhaft. Diefer 
Herr hatte in feiner Eigenjchaft ala Re- 
gimentsadjutant an einem der nächiten 


Tage den Einjährigen und den Ritt= | 


meifter zur Yeititellung des inzwifchen 
gemeldeten Thatbeftandes zu fonfron- 
tiren. Sch., der bei feiner Anficht blieb, 
daß er einen Heren in Zivil nicht ala 
feinen Borgefegten anzufehen habe, un= 
terließ e8 beim Sprechen mit dem Ritt- 
meifter, die militärifche Haltung einzu- 
rehmen. Oberleutnant v. St. rief ihm 
dann zu: „Sie Lümmel, eine joldhe 
Itung einzunehmen ijt bie größte 
nverfchämtheit.“ Kurze Zeit darauf 
nahm er aus eigener Ynitiative das 
„Zümmel“ zurüd, betonte aber, 


Pr Sera 


denn bie: 


Ex 


nad; Ablauf feiner Dienftzeit feinen 
Standpuntt ala Korpsſtudent vertre⸗ 
ten, indem er: Oberleutnant v. St. for- 
berie. So fam e3 zu dem Duell, da3 
ihm mahrjcheinlich das Leben: toften 


wird. 


— Wie fie e3 verfteht. — „Aber 
Marie, nun haben Sie die Suppe wie- 
der anbrennen lafjen, geben Sie fi 
do mehr Mühe. Ahnen fehlt der 
Ernjt!" — „Leider Gottes, gnäbige 
Frau, aber in nächiter Woche fommt er 
mwieber aus dem Manöver zurüd!” 
a — — — 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die trauri— e 
Nachricht, daß meine geliebte Frau ” 


Lena Ber, geb. Reslaff, 


im Alter don 31 Nabren nach langer Kranfs 
heit janft entihlafen ift. Peerdigung Sonns 
tag, den 15. Dezember, um 9 br Bormits 
tags, nah, dem Eden-Friedhof. Um ftille 
Theilnahme bitten die Hinterbliebenen: 
Fred. VBerh, Gatte. 
Arthur Gerd, Sobır, 
Emilie Resglaji, Mutter. 
Louis, william, Ana, Sench 


fria Reslaif, Geigmiiter. 


Tooes⸗Anzeige. 


Allen Freunden und Betannten zur traurigen 
Nachricht, daß meine deliebte Gattin und unſere 
Mutter 

Marie Bernau 
im Wlter von 40 Jahren am 13. Dezember fanft 
im Seren entichlafen if. Wegräbnik, Sonntag 
Rahınittag, 2 Ur, vom Tranerheufe, 69 Mohamf 
Str., nah dem Rojehill: Friedhof. Um ftille Theils 
nahme bitten die betrübten Hinterbliebenen: 

Oowald Pernau, Gatte 

YAuna, Jojephine, Osivald, 


fr, fa Kathie und Zda, Kinder. 


Zodes- Anzeige. 


Freunden und Befaunten die traurige Nachricht, 
dal unjere geliebte Tochter und Schweiter 
Thereie Walter 

am 11. Dezember, Ubends 8 Uhr, im Alter von 9 
Jahren nach langem fchweren Yeiden janft entichlas 
fen ift. Die Beerdigung findet ftatt am Sonıutag, 
den 15. Dezember IM, Nahmittags 2 Ahr, vom 
Trauerbaufe, 107 Sigel Str., nah dem St. Ponis 
facins= Friedhof. Die trauernden Gitern: 

Tohn E. nıd Francis Walker, Eltern. 

Anna und William Walter, Geiciviiter. m 


Zodess!lüjelge. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 

das unjere geliebte Mutter 

Frau Wilhelmin: Seite, geb. Wilde, 
am 12. Dezember, Morgens, nad langem jchweren 
Leiden anft im Herrn entſchlafen iſt. Beerdigung 
Sonntag, den 15. Dezember, um 1 Uhr Nachmittiags, 
vom Traucrhauſe, 151 Winnebago Ave., nach Con⸗ 
cordia. 

Dora von der Laudin, Wiliam Heſſe, 

Helene Reed, Kinder. 


Geftorben: Frau SHatharina Epielmann, 
Mittwe des verftorbenen Peter Spielmann, am 
Donnerstag, den 12. Dezember, im Alter von 65 
Nahren und 10 Monaten. Beerdigumg Sonntag, den 
15. Dezember, um 2 Uhr Nahm., vom Trauerhaufe, 
94) Warner Ave, nah Rojeh:ill. fria 


Dantjagung. 


Allen Freunden und Bekannten, die fich jo zahls 
rei an dein Yeichenbegängnik unjerer lichen Mutter, 
Großmutter und Schweiter 

Sophia Sanfte 


* betbeiligt haben, jowie den beiden fFrauen-Vereinen 


„Edelweiß“ und „Beethoven“ iprehen wir unjeren 
innigften Danf aus: 


Die trauernden Kinder. 


Großes Weihnadhts - Schanturnen, 


Befheerung und Ball, 


beranftaltet vom 


Qurnverein Bormwärts 


in feiner Halle, 118 W. 12. Str., nahe Weitern 
Ave, am Weihnachtstage, Mittwoh, den 35. Dez. 
1901.—Tidet8 im PVorverfauf Z5e, an der Raife 
350. — Unfang 8 Uhr Abends, 14,18,22d3 


=—=Grosser Balls 
verb. mit Konzert und Adeudunterhaltung 
„..beranftaltet bomt.... 


Altenheim- und 3Baifenhaus: Berein 


' der Vertreter der deutichen Logen, Encampments und 


NRebelta3 des RN %. don Chicago und Goof 
County, am Samftag, den 14. Dezember 11, 
Abends 8 Uhr, in der Rordjeite Turnhalle, Rord 
Giart Straße, nahe Chicago Ave. — Tidet3 im Bors 
verlauf 25e die Perfon, an der Rafle 50. 
031,8,10u13 


REFORM AMERICAN MUTUAL UNION 


of Illinois. 

Große öffentlihe Mafjeuverfammlung, einberufen 
bon der Humboldt Loge Nr. 1, für Sonntag, den 
15. Dezember 1901, in Aug. Wendel’s grober Halle, 
1504 Milwaulee Ave. Anfang 3 Uhr Nachmittags, 
verbunden mit Unterhaltung und Tanz. Alle Brüder 
und Schweftern diefes Ordens nebft Freunden und 
Belannten, fotwie Fremde, die jih Diefem Drden 
anzujchließen wünfjchen, jind berzlih willtommen.— 
Eintritt frei. . Dad Gomite. 


Eitel Brothers, 


186 Randelph St., 
Chicago. 
Reihhallige Keſſereien. 
Deutjche, franzöf. &jpan. Deine, 
Tofayer vom Hoffeller in Wien, 
Jules Mumm-Champagner, 

Od Dalley Whiskey. 


Breislifte auf Berlaugen. 23uolme 


THE RIENZI, 


@de Diverlen, Glarf und Eyanftsn Ave. 


BF KONZERT 8 


Jeden Abend und Honnlag Kachmillag } 


wenisr" EMIL GASCH. 


— —— — — ⸗ 
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Weihnachts. 

N 2 5 

‚gr 
en... Kr ippen! 

ir ren bieie 

Krirpen von Te an, bi3 zur eleganten 52,50 
Gloria⸗Krippe· von.............4*4 4 
Den Kindern kann man keine ſchönere Freude bereis 
ten, als dur Geihent einer Weihnahtsfr;ppe, Die 
die Geburt des Heilandes darftelli. Für Weihnacht z⸗ 
Veſcherungen haben mir „Weihraht3-Transparente® 
zu 81.25 und 81.50. 


Wartburg Buchhandiung, 


Simmer 416°‘ d36,13,50 
56 Fifth Ave., Ecke Randolph Strasse, 


278 ._. 
23 Philip Henrici, 
108-110 RANDOLPH STA. 


Das Eafe empfiebit Th vor Allem 
während der Nahmittageftunden auch 
den Damen, die ihre Einkäufe in 
der Etadt beforgt haben. 7312,82 


Für Weibnahten alle Torten umb 
feines Gebäf jrifh un) auf Beltellung. 


Koelliing & Kiappenbach, 


100-102 Randolph Ztr., uale Dearborn. 


Hrößle dewisch? Buchhandlung 
BE Weihnachis- u Neujafrs-Karlen 


BI-4L in rieiger Audwayl. 


— — 


EMIL H; SCHINTZ 
eg jn 3 5i8,6 RE 


—— 
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. Graufame Welt. 
NUebergroße Empfindlichfeit treibt den Buch: 

‚ halter Michael £epiath in den Tod. 

Der Buchhalter Michael Leniafh ge- 
langte zu der Ueberzeugung, daß er zu 
empfindfam, zu gemütbooll für bdiefe 
graufame Welt fei, und machte deshalb 
geftern jeinem Dafein ein Ende mittels 
einer Dofis Karbolfäure, die genügt 
haben würde, fünf weniger zartbejaitete 
Erdenpilger in’3 Yenfeits zu beförbern. 
Leviafh, der mit Frau nud zwei Kin- 
bern im Gebäude Nr. 1611 Armitage 
Ave. wohnte, war nicht nur Gemüths- 
menjch, fondern auch jehr jhüchtern. 
Seine Empfindfamfeit war geradezu 
franthaft. Vor drei Jahren war er 
als Buchhalter und Rechnungzfährer in 
einem biefigen Engrosgejchäft thätig. 
Er war ein tüchtiger Fachmann, pflicht- 
treu und fleißig, und mußte fich das 
Vertrauen und die Achtung feiner Ar= 
beitgeber im höchften Maße zu ermer- 
ben. Leider famen feine Kollegen hin= 
ter feine Schwäche, und bieje gefühllo= 
fen Kreaturen konnten e3 fich nicht ber= 
fneifen, ih oft auf feine Kojten 
Iuftig zu machen. Sie fohnitten. ihm 
bie Knöpfe vom Rod, verftedten feinen 
Halter und trieben ähnliche Polen mit 
ihm, die, an und für fich harmlos, ihn 
fehr bitter fränften und veranlaßten, 
bor Monatzfrift feine Stellung nieber- 
zulegen. 

Kurze Zeit darauf trat er eine Giel- 
Yung al3 Buchhalter in einer Fabrik in 
Dttumma, Ja., an. Alles ging dort 
nah Wunfch, bis ihn fein Unftern eines 
Schönen Tages die Entvefung madıen 
ließ, daß die von feinem Vorgänger ge: 
führten Bücher nicht in Ordnung was 
ven. Er erftattete jeinen Arbeitgebern 
Meldung, die, von feiner Tüchtigteit 
entzüct, ihm fein Hehl von ihrer 
chmeichelhaften Meinung über ihn 
machten. Wie erftaunten fie aber, als 
der empfindfame Herr ihnen erklärte, 
daß er die Stellung niederlegen müſſe, 
da fein Gemiffen es ihm verbiete, bie 
Hand dazu zu biten, einen Mitmen- 
fchen, und menn er noch jo fchuldig ei, 
womöglich in’3 Gefängniß zu bringen. 

Am Samftag gab er die Gtellung 
auf und fehrte nad Chicago zurüd, 
Nach reiflicher Ueberlegung gelangte er 
dann mohl zu der Weberzeugung, daß 
er zu qut für diefe gefühlgarme Welt 
fei, und geftern nahm er das Gift. E3 
mohnen viele, zum Theil recht gut fi- 
tuirte Verwandte des Verftorbenen in 
Chicago, die alle erklären, daß er, abge- 
fehen von feiner Empfindfamtfeit, fei- 
nen Grund batte, feinem Dafein ein 
borzeitiges Ende zu bereiten. 


— 





Beamtenwahl. 


Die Germania-Loge Nr. 10 vom 
Orden der Hermanns-Schweſtern hat 
in ihrer jüngſt abgehaltenen Verſamm— 
lung ihren Vorſtand neugewählt, wie 
folgt: Ex-Präſidentin, Eliſe Maurer; 
Präſidentin, Pauline Scheppert; Vize— 
Präſidentin, Emilie Barths; Sekre— 
tärin, Minnie Quaſtenberg, 711 W. 
22. Place; Finanzſekretärin, Wilhel— 
mine Michels; Schatzmeiſterin, Dora 
Schumacher; Führerin, Caroline Rid; 
Innere Wache, Louiſe Löffel; Aeußere 
Wache, Louiſe Meyer; Verwaltungs— 
vath: Emma Hänfche, Mary Koerfier, 
Henriette Koehn; Yinanztomite: Diana 
Groß, Minna Blod und Alma Klein. 
Die Verfammlungen der Germania 
Loge finden jeden 1. und 3. Freitag de3 
Monats, Abends 8 Uhr, in Schuma- 
— Halle, 5662 S. Aſhland Avenue, 
tatt. 


* Unter dem Verdacht, einen Ein— 
bruchsdiebſtahl in den Kramladen von 
F. J. Ryan, Nr. 634 31. Straße, aus— 
geführt zu haben, ſind William Dignan 
und Parkey Kilroyne in Haft genom— 
men worden. 











Die Furcht vor Schwindel 


Hält viele Leute ab, eine gute Medizin zu 
verſuchen. 

Magenleiden ſind ſo allgemein und 
in den meiſten Fällen ſo ſchwer zu hei— 
len, daß die Leute geneigt ſind, jedes 
Mittel, das eine dauernde, vollſtändige 
Heilung bon Dyspepfie und Unverdaus 
lichkeit verjpricht, mit Mißtrauen zu 
betrachten. Biele bilden fich viel auf 
ihre Klugheit ein, jich nie befchwindeln 
zu laffen, befonders nicht in Medizi- 
nen. 

Diefe Furcht, befhwindelt zu E 
| 
| 





den, läßt fich auch zu mweit treiben, fo 
meit in berTihat, daß viele Leute jahre- 
long lieber an [hwader Berdauung 
leiden, al ein wenig Zeit und Geld zu 
opfern, um die Vorzüge einer Arznei 
zu verjuchen, die jo zuperläffig und 
allgemein gebraucht wird, ald Stuart3 
Dyspepfia Tablet3. | 
Nun find Stuart3 Dyspepfia Tab: | 
let3-n einem wichtigen Bunte ganz | 
verjhieden von gewöhnlichen Patent: 
Medizinen, aus dem einfachen Grunde, 
daß Jie feine geheime Patent Medizin 
find, ihre Zuthaten find fein -Geheim- 
niß, jondern die Analyfe zeigt, daß fie 
die natürlichen VBerdauungzftoffe ent: 
halten, : reines Wfeptic Bepfin, vom 
Government geprüft. Golden Seal 
und Diaftafe. Sie wirken nicht abfüh: 
rend, noch; beeinfluffen fie irgend ein 
Drgan fehr ftark, fondern fie heilen 
Unverdaulichteit nad) dem vernünfti- 
gen Plane, die genoffenen Speifen poll- 
ftändig zu verbauen, ehe fie in Gäh- 
rung übergehen, jauer werben und Un- 
behagen verurfachen. Dies ift das ein- 
zige Geheimniß ihred Erfolges. 
Abführ- Pillen haben nie und können 
nie Unverdaulichkeit und Magenleiden 
furiren, denn fie wirken ausfchließlich 
auf die Eingemweide, während das gan- 
ze Leiden thatfählih im Magen liegt. 
Stuart? Dyspepfia Tablet3 nad 
jeder Mahlzeit genommen, verbauen 
die Speife. Das ift das Ganze. Effen, 
nicht verbaut oder Halb verbaut, - ift 
Gift, da e3 Gafe, Blähungen, Kopf: 
meh, Herzklopfen, Berluft an Gewicht 
und Appetit und viele andere Leiden 
zeitigt, die häufig unter anderen Na- 
men befannt find. mowmije 





























* Jährliche 


— | 


Morgen YHahmittag: Unterbaltung in der 


Händel Halle, zum Beften der Anftalt. 


Die Vollziehungsbehörbe des Alten | 


heim-Vereind hielt gejtern in ber 
Scäiller-Halle ihre jährliche General: 
berfammlung ab, mit-folgendem Er- 
gebniß: Präfident — Yatob Groß; 
‚ Vize-Präfident — Hermann Peterjen; 
GSeftetärin — Guftava Rodener; Fi- 
nanzjefretär— Xohn Koelling; Schaf 
meifter — ©. Pauling; Tinanz-Au3- 
Ihuß — Arnold Holinger, %. Volger, 
Ph. Maas, Henriette Wolter und Gu—⸗ 
ftava Rodener; Aufnahme-Komite — 
Mar Eberhardt, X. Holinger, Ph. 
Maas, Chad. Mechelte, Yr. Amberg, 
Elife Beder, Marie Kabel, Katherine 
Höfer, Anna Schmuzg und Sophie 
Meyer; Verwaltungs-Ausſchuß —Ju— 
lius Roſenthal, Jakob Groß, Hermann 
Peterſen, G. F. Hummel, Wilhelm 
Boldenweck, Ida Buſchick, SophieHeiß⸗ 
ler, Emilie Banga, Minna Tewes und 
Marie Muehlhaus. 

Die Bücher und Rechnungen ber Be- 
amten wurden geprüft und für richtig 
befunden. Herrn W. Belz, der nad 
einem Aufenthalt von 11 Monaten 
Dauer das Altenheim wieder verlaffen 
bat, wurde fein Einftandsgeld mit Ab- 
zug bon nur $50 wieder zurüderftat- 
tet. ImLaufe des letzten Monats wurden 
zwei Perſonen: Frau Sophie Appel 
und Herr Johann Boldt neu in die 
Anftalt aufgenommen. Dr. U. M. 
Merfmeifter, der bisherige Hausarzt 
der Anftalt, theilt mit, daß er megen 
Zeitmangel® den übernommenen Ber: 
pflichtungen nicht mehr nadhfommen 
fünne. Falls fi fein anderer deutfcher 
Arzt für den Liebesdienft im Alten- 
heim finden jollte, wird das Anerbie- 
ten des Dr. Worthington bon . Daf 
Parf angenommen werden, welcher fich 
der Unftalt unentgeltli zur Ver— 
fügung ftellen will. — Zur Aufnahme 
empfohlen wurden von dem zuftändi=- 
gen Ausfhuß die Eheleute Wilhelm 
und Katharine Bendel, jowie Frau 
Katharine Dehmlang. 

Morgen, Samftag, Nachmittag fin- 
det in der Händel-Halle eine „Buntes 
Brettl”- Voritelung zum Beten der 
Meihnachtsbefcheerung im Altenheim 
ftatt. Danf der Bereitmwilligfeit, mit 


der verfchiedene tüchtige Kräfte ihre 
Mitwirkung zugefagt haben, hat für 


die VBeranftaltung ein ebenfo reichhalti- 
ges mie intereflantes Programm zu— 
jammengejtellt werden fünnen. Nach— 
itehend folgt daifelbe. 


J Herr Heinrich Merker 
2. Zauberkünſte .. . Herr Robertus, Edwin Schmid 
3. 


Deklamation, „The Fireman's Prize*.:...... 
Frl. Joſephine Ortſeifen. 

4. Cello—a) Herbſtblumen; b) Pupillon.... Popper 

Herr Franz Wagner. 

5. Gefang—a) In Sesca 
b) Die Sehnſucht 
c) Winterlied 
Frau Theodor Prentano. 


6, Deklamation, „Schön Apelheid”, Romanze, 
ee era en Ernſt v. Wildenbruch 


Frau Dr. Herzog. 
7. Gejang, „Jelus of Nazareth”... Charles Gounod 
Herr Francis LVieb. 

Begleitung: Herr Edwin Schneider. 

8 Eehlo—, Ave Maria”. ureoossennnee Mar PArud 
Herr \Franz Wagner. 
Rlavier-Begleitung: Fri. Haymward. 

9. Deklamation, „Aunt Doleful’a Bifit*.......... 
Frl. Earah Xdler. 

. Gejang, „Div Boienta*........ Charles Gounod 
Herr Francis Lieb. 

Begleitung: Herr Edwin Schneider. 
Serpentin-Tanz 

Frau Minna Schmidt. 


Die Vorſtellung beginnt um halb 3 
Uhr. Eintritt 50 Cents. 


— — ñ D 
Agitationsverſammlung. 


Die Humboldt-Loge No. 1 der „Re— 
formed Mutual Union“ hat auf näch— 
ſten Sonntag. Nachmittags drei Uhr, 
nach Auguſt Wendells großer Halle, Nr. 
1504 Milwaukee Ave., eine Agitations— 
verſammlung einberufen, zu welcher ſie 
nebſt den Vereinsmitgliedern deren 
Freunde und Bekannte, die ſich für die 
von der Loge verfolgten Zwecke in— 
tereſſiren, einladet. Mehrere tüchtige 
Redner haben ſich erbötig erklärt, bei 
dieſer Gelegenheit ſowohl die Grund— 
ſätze, wie auch die angeſtrebten Ziele 
der Loge zu erklären und womöglich 
recht Viele zum Anſchluß zu bewegen. 

Die Finanzverwaltung diefer Loge 
wird derartig geregelt,daß eine VBerun- 
treuung der Zogengelder unmöglich ift. 
Die Verbindung jeßt fih aus bier 
Klubs zufammen, deren Mitglieder 
fich im Logenmefen reihe Erfahrung 
gefammelt haben und für eine äußerft 
fparfame und auf das Mohl der ge- 
fammten Mitgliederfchaft berechnete 
Verwaltung jorgen. Das mit den 
Anordnungen betraute Komite hat 
außer den Reden aud) eine Reihe erhei- 
ternder Unterhaltungen in Ausſicht 
genommen, an welche jich ein Tanzper- 
gnügen anſchließt. Der Eintritt ift für 
SKedermann frei. 


Sudht ihren Sohn, 

Trau Mary Brabfham, Nr. 375 Lin» 
coln Uoe., hat in den gelejeniten Zei- 
tungen des Nordimweflend eine Anzeige 
erlaffen, in welcher fie ihren Sohn Ri- 
hard bittet, zu ihr zurüdzufehren. Ri- 
hard Brabfham verließ vor 31 Jahren, 
als die Familie noch in Peoria, Y0., 
wohnte, das Elternhaus, um fein Glüd 
im- Welten zu fucdhen. In ben erften 
Jahren Ichrieb Bradfham feinen Eltern 
in Smifchenräumen, dann aber ließ er 
bis auf den heutigen Tag nichts mehr 
bon fih hören. Frau Brabiham, die 
nicht mehr lange zu leben haben wird, 
ift überzeugt davon, daß fie amı Weih- 
nachtafeft ein Wiederfehen mit ihrem jo 
lange»berfchollenen Sohn mird feiern 
können. nee : 











Kurz und Neu. 


* Ein Droſchkenkutſcher Namens Tho⸗ 
mas Carbine wurde in der Nähe des 
Nr. 48 Sherman Straße befindlichen 
Garden City Hotels, in welchem er 
wohnhaft iſt, von vier Strolchen über— 
fallen, die ihn niederfchlugen, $75 und 
feine goldene Uhr abnahmen und be- 
müßtlos liegen ließen. Er ermannte 
fich erft nach Verlauf mehrerer Stun: 
den und fehleppte fich in’3 Hotel. Ge: 
ftern Abend meldete er den Vorfall in 





der Bezitkswache an der Harrifon Gtr. 


























Koſtliche Weihnachts⸗Kandies 
— 00 
Moe man Inc Sumtmen. _ 2öe 
Game bene —— nn. De 


Spezielle Weifmahtsmiihung, Greams, Bonbons, Chocolates, Pf. 15e 


Dfufregender Verkauf 













ben, in regulären oder ertra Längen, mit 
oder ohne Aufichlägen, haben Sammet=Sras 
gen, tiefe franzöfische Yacings, prächtig ges 
jchneidert — Samftag offeriren wir diejelben 
zu dem jehr fpeziellen Preis 

BR 9 AL ra 


* 


reinmwoll. Stoffen, ChepiotS und Gaffimeres, 
zwanzig neue, begehrenswerthe Mufter zur 
Auswahl, in Streifen, Ched3 und Mijchun= 
gen, jowie jchlicht fhwarz, gut paffend u. gut 
gejchneidert— Samjtag verfaufen wir fie zu 
dem jehr niedrigen Preis von. . v .. . 


fertigen Kleidungsftüden . . . 


für hübjche 
c weiße 

Bloujen für 
Knaben, in allen Grö- 
gen, mit großem Mas 
trojen = Kragen. 


9.75 


tirten Schultern und Zapels. 


un CR 
Neefers u 
a für Kna: neue Military-yacon. 


ben, Größen u bis 16 
Nahre, von Chinchilla 
oderMelton gemacht, ın. 
Sturm: oder Sammet: 
Kragen. 


für feinfte Reefers f. Knaben, von intport. 
Hrieze oder Chinchilla gemacht, mit reinem 
Worftedzutter, Sturm: od. oammetkragen. 


3.95 
für Anzüge für Jünglinge, Größen 14 bis 
19 Jahre, in Streifen, Karrirungen und 


4.1 Miihungen, ausgezeichnet gejchneidert — 


| ipeziell für Samitag. 


Weihnadts-Schuhe und Slippers 


In diefem Departement fan man dauerhafte und brauchbare Gefchente 
finden. Wählt Euch ein Paar Schuhe oder Slippers von unjerem ganz 
neuen Lager aus. Man kann kein braucbareres Gejchent f. einen Dann, 
eine Frau oder ein Kind finden. 

Neue Schuhe für Damen, haben den $5.00 Eifelt; Kunden gemadt, Ahr 
fönnt den Unterjchied nicht fehen, Leichte Ippers, mit jchweren Erteniion: 
Sohlen, die neuen, breiten, männlichen Facons, die richtigen Walking: 
Schuhe, die neuen Spiten und GCuban-Abjäge, Patent: 
leder: und Kid:Spigen, und für Gejellfhafts - Gebraud 
haben wir jehr jchöne handgemwendete Sohlen in Adeal 
und Vici Kid, Louis XV. oder 
Opera Abjägen, welh ein jchönes 


Geihent würde ein Paar — 95 


Schube machen. 
are 


2.9 
3.9 


Tacon, in modernen Orfords. 


1.15 









Speziell für 


Gejellihafts-Schuhe mit doppelten Sohlen für ee 
Männer, Batentleder, Yor und Velour-Kalbiever; a 2 
während twir Euch diefe Schuhe verfaufen, wijien mir, dab hr den Werth Gures Geldes und nod 
viel mehr erhaltet. Peadhtet, wir garantiren jedes Paar, Ihr riskirt nichts, bringt 
dieſelben zurüch, falls ſie nicht dauerhaft ſind. Wir haben dieſelben in allen mo⸗ 
dernen Winker-Facons, Schnür- und Congreß-Muſter, breite und mittlere Spitzen, u 
fchivere oder leichte, alle Größen u. Breiten, morgen u. 
Schuhe für Knaben und Mädchen, elegantes Enamel, 
id-, Bor Salblever- und Satin SKalbleder:-Sorten, 
KRnöpf: und Schnürjchuhe, alle Größen, 
J Te 







Slippers für Männer und Damen, die beſten Werthe in der Stadt, 

Rein Aſſortiment, das ſchwer zu beſchreiben iſt, Romeos, Everett, Opera 
* und Strap-Muſter, in Morocco, Kid, 
Goat, Alligator u. Filz, in ſchwarz, roth, 

braun und lohfarb., ſehen aus und tra— 980 

Damen und Kinder, "ige 

c 


gen ji) wie $2.00 Werthe, Verlaufspreis.. 
Leggings für Männer, Damen und Kinder, Jerſey Cloth und Ziegenleder; ebenfalls 
Gummi:Stiefeln für Mädchen, Knaben und Kinder, zu den niedrigſten Preiſen. 


Slippers für Männer, r und 
Bend ungewöhnliche Werthe in Filz. Schuhen u. 
Romevs, ein großes Lager, aufwärts von....... 


EL Pure, echte Borto Rico, in Staniol verpadt, 5  Meerihaum « Pfeifen, reguläre Größen, Nr. 5 u. 
6, ftrift erfter 





in einer Stifte, 

fo gut Mie ir: Klaſſe Quali: 
gend eine 10c tät, Bulldog: 
—— rt u. Eier = Ya: 
nacht3-Gefchent, ig con, mit 9: 
Kite 98c \und 3» söli« 
v. B... F gen Bernftein: 
American  Bou: Mundftüden— 
quet, garantirt in. plüfehgefüte 
a —— tertem Etui— 





Einlage und import. feines Sumatra Decblatt, Cu— 
band hand⸗made, fanch Diplomatic Facon, es gibt 
feine bejfere 10c einheim. Zigarre, regulärer Preis 
83.50 p. Kifte,fpez. f. morgen, Kifte von 2 > 
>35, 81.25; Rifte von 50................ hu 


andere Läden 
verlangen $4.00 bi8 $.0 für die 6 © 
felben Waaren — mir offeriren fie + 
EEE —— 











werden, wie Bergin verſichert, nicht auf 
den Markt gebracht werden, da genü⸗ 
gend Geldmittel zur Verfügung ftehen. 
Falls die Einführung der neuen Bahn 
freibrieflich geftattet wird, joll fie fo= 
wohl dem Fracht: wie dem Perfonen- 
berfehr dienen. 





An der Staatshauptftabt von Nord 
Dakota wurden in diefen Tagen für 
die Underground Trolley and Traction 
Co. of Chicago Körperfchaftsrechte er- 
wirkt. Daß Kapital der Gejelljchaft 
ift auf $2,000,000 angegeben. Be— 
theiligt find an dem Unternehmen Da- 
niel ©. Bergin und X. 2. Ringe bon. | je der Nationalbehörbe der G. A. R. 
Chicago und Philip Lamrence von | traten geftern in derMemorial-Hale zu 
Huron, N. D. Bergin ift der Erfinder | einer Sigung zufammen, um über Zeit 
mehrerer patentirten inrichtungen | und Ort des nächftjährigen nationalen 
zum Betrieb von unterirbifchen Bah- | Feldlager3 ihrer 
nen und folcher, deren Wagen mittelö | nöthigen Beftimmungen zu treffen. 
eleftrifcher Stromfchienen in Bemes | Anmejend waren ber Oberbefehlshaber 





Neues Bahnunternehmen., 
* Mitglieder des Vollzugsausfchuf- 
| 
| 
| 
| 
| 
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Große Bor = Feiertag: Offerte von feinen Männer-Kleidern, ein Vorrath bon einigen zwanzigtaufend hochfeinen Anzügen und Ueberziehern, marfiri zu einer fpeziellen Vor-Weihnacdhtscherabjegung—pofitivde Herabjegungen auf 
die Hälfte für das ganze Lager. Yedes Stüd in jeder Hinficht garantirt, ganz gleich was der Preis und wird ein Kahr koftenfrei in Ordnung gehalten. Wir haben uns vorgenommen, dies zu dem größten Kleider = Ereigniß bes 
Sahres zu machen. Nicht nur ift der Preis von Männer-Kleidern tvedugzirt, jondern daffelbe gilt auch für das Knaben = Departement. Geld wird zurüdgegeben für jeden Einkauf, mit dem Ahr nicht zufrieden. jeid. 


Dauerhafte Männer:Ueberzieher, 4.95 — gemacht von Mel: 
ton, Beaver und SKerfjey, in blau, Orford und braunen ars 


95 


Zuverläffige Männer-Anzüge, 4.95 — gemacht von durchaus 


95 


Sehr feine Männer-Anzüge, 14.50 — jeder Anzug in diefer Partie hat 
handgemachte Knopflöcher, handimwattirte Schultern, Kragen, Front$ und La— 
pels, garantirt, ihre Facon zu behalten; die jchönften je gezeigten Mufter in 











Prächlige Werlhe in Anzügen und Aleberziehern für Knaben und _Sünglinge 


f. feine Anzüge für Jünglinge, Größen 
14 bis 20, eine große Varietät don den 
fämmt!. neueften Mfftern, mit handwat⸗ 


für feine Anzüge für YJünglinge, Größen 
14 bis 19 Nahre, von Indigo blauem 
Serge, Cajjimere und Cheviot gemadt, 


für moderne Weberröde f. Knaben, Grö- 
Ben 5 bis 14 Jahre, 
jhwarz, extra lang, Sammet:Fragen. 


für hübfche Leberzieher für Knaben, — 
Größen 7 bis 14 Jahre, mit dem populä= 
ren Kitchener Vote oder in Automobile- 


für Weberzieher für Jünglinge, Größen 
14 bis 20 Nahre, 
Varietät, welche je u dıiefem Preis ge— 
zeigt wurde, mit oder ohne Vote, ertra lang. 





Bigarren, Pfeifen und Rauder-Ultenfilien — Andeutungen für Gefhenke 





gung gejegt werben. Er ift praftifcher 
Elekirotechniker und hat ſich ſeit Jah— 
ten mit der Erfindung von Einrichtun— | 
gen befaßt, durch welche die oberhalb | 
der Bahn angebrachten Trolley- Drähte | 
permieden werben fünnen. Ueber die 
Einzelheiten det geplanten Bahn wollte 
fich der Erfinder nicht äußern, noch | 
auch die Namen Derer nennen, melche 
dem Unternehmen ihre finanzielle Un- 
terftügung zugefagt haben. Zur Siche- 
rung bon Gerechtfamen jei bisher 
außerhalb Ehicagos noch kein Verſuch 
unternommen worden. Das von dem 
Erfinder durch Patente geficherte Be- 
triebsmittel ift bereit3 dem zuftändi= 
gen ftadträthlichen Ausfhuß zur Prü- 
fung übermwiefen morben. 

Attien des Neuen Unternehmens 








. CASTORIA füsäugingeun Kader 
is Sorte, Die Ihr Inmer Gekauft Habt 


Torrance von Minneapolis; General- 
Adjutant Silas H. Tomler, Minnea- 
polig; Ober-Quartiermeifter Charles 
Burrows aus Rutherford, N. J.; Wm. 
H. Armſtrong, Indianapolis; Edgar 
Allan, Richmond, Va.; Loren W. Eol- 
lins, St. Cloud, Minn.; F. M. Ster⸗ 
rett, St. Louis; Thomas G. Sample, 
Allegheny, Pa.; Thomas W. Scott, 
Fairfield, JU.; ©. E. James, Center- 
ville, Ja. Es wurde beſchloſſen, das 
Feldlager in der Bundes-Haupfjtadt 
abzuhalten. 


| 
| 
| 
| 
Organifation die 
| 
l 





— Ausweg. — Mutter: „Und mit 
folh fhmugigen Händen willft Du ei- 
nen Bejuch, machen?” — - Göhnden: 
„Ah, Mama, ich kann ja die Hände in 
der Tafche behalten!” 


— — 


Trägt de 
Unterschrift 
von 















RENTE ER IT AT TED TER Ver REN 


Santa Klaus auf dem dritten Floor 
Brinnt die Kinder, um ihn zu-jehen 


Er fieht keinen Tag älter aus wie vor fünfzig Jahren, mit einem 
wunderbar vergrößerten Lager und einer Namenslifte der Klei⸗ 
nen, die eine Meile länger # als bei feinem legtjährigen Beſuch 
— er jheint fröhlicher iwie je zu fein und begrüßt jedes Kind mit 


AND COMPANY einem Lächeln und Händedrud. 


änner-Auzügen und [jebersiehern 


ARE 93 
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ſchwerem Plaid oder jhiwarzem Italian Fur: 
ter, mit Sfinner’3 garantirtem Satin Wer: 

Männer = Anzüge, 9.75 — eine große Auswahl von fchönen 
Stoffen, in braun, Olive und grau, ebenfalls 75 
® 
cons zugefchhnitten, mit Serge oder Italian — 


Lange Männer-Ueberzieher, O.75 — in jhivarzen, Oxford 
mel = Futter, tadellos paffend, mit neuen 
Haufen von blauen Serges und jchwarzen 
Futter — Verlaufspreis . . . . 
142 
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und blauen Farben, gemacht von den beften Kleider-Fabrilans 

ten QAmerifas, mit oder ohne Pole, mit 75 
* 

breiten Schultern — Verkaufs— 

JJ e 

Clay Worſteds, jeder Anzug in der genaue— 

ſten Weiſe geſchneidert, in den neueſten Fa— 








Modiſche Männer-Ueberzieher, T.50 — gemacht von allen 

populären Ueber zieher-Stoffen, wie Frieze, Kerſey und Vi— 

cunas, rauhe oder geſteppte Ränder, 44 oder 

48 Zoll lang, in den hübſchen Automobile 50 

oder Kitchener Yoke-Facons, alle korrekten 

Schattirungen, mit garantirtem Satin Aer— — 

mel-Futter — Samſtag nn 

nur * * * . * ®* * * . ® * * . 

Hübfhe Männer- Anzüge, 7.50 — von blauem Serge, jchiwar: 

zem Clay Worfted, fanch Gaffimeres u. Chev- 

tot, dreißig verjchiedene hübiche Mufter. zur 50 

Auswahl, in allen Größen oder yacons, ge= ® 

füttert mit Serge, durchweg mit gefärbter 

Seide genäht — alle gehen Samftag zu dem 

Tlsprigen Preiiiuos . nr. wre se Se — 
Feine Männer-Ueberzieher, 14.50 —Gemacht von den feinſten Ueberzie— 
herſtoffen, in allen beliebten Schattirungen, irgend eine begehrte Facon, 
haben feine breite Schultern, handwattirt, ſo gut geſchneidert wie zur Or— 
der gemachte 335-Ueberzieher, tadellos paſſend, morge.. 
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für Kniehojen- Anzüge für Knaben, 
Größen 7 bis 16 Jahre, von ganz reine 


a mollenen Eheviot3 gemacht, in einfachem 


Schwarz und Blau, Karrirungen u. Mijchungen, 


. Knaben: Anzüge, Größen 3 bis 16 


f 
2 9 Jahre, in einfachem Biau, Schwarz und 
⸗ Orxfords, kleine Nummern mit Weſte, 


für populäre ruſſiſche Ueberzieher für 
Knaben, Größen 25 bis 6 Jahre, in al— 
len beliebten Farben, Eure Auswahl. 





2.95 
4.95 


ten farbe. 






für moderne rufjifhe UWeberzieher , für 
Knaben, Größen 3 bi3 7 Aahre, von den 
feinften Stoffen gemacht, in jeder belieb- 







für feine 3 Stüd Anzüge für Knaben, 
Größen 7 bis 16 Jahre, von Cheviot,@aj- 
fimere u. Kammgarn gemacht, jedefgacon. 





und 





in Orford 







fpeziell für Samftag. 
f. hHübfche Norfoll-Anzüge für Knaben, 
Größen 3 bis 9 Jahre, in einer großen 
® “ Varietät von Farben und Muftern, 
für Kniehofen = Anzüge für Knaben, — für 3 Stüd Anzüge fürnaben, Größen 
Größen 3 bis 16 Jahre, in niedlichen 7 bis 16 %ahre, in einfahem Blau u. 
. Streifen und Mifchungen, $2.50 werth. . Schwarz, ebenfalls Karrirungen unb 
5 . ah Gut Wette. 
für feine Kniehofen für Knaben, Größen DRltengen, zeit maubrener Dich Ga ER 
C 3 bis 16 Jahre, zwanzig verjchiedene Mu- für moderne lleberzieher für Jünglinge 
fter zur Auswahl, in Karrirungen und 4 — Größen 14 bis 20 Jahre, in Orforbs, 
Mifhungen, ebenfalls in jhlihtem Schwarz, mit Pa— . mit oder ohne Yoke, extra lang, ſpeziel 
tent Waiſtbands. für morgen. 


von Orford, die größte 










































Lounaing Robes oder Haus:Röde für Männer — Haus Goat8 find gemacht von den beften im- 
port. Stoffen, in Orfords oder einfah grau, napyblau und braun, mit Plaid Rüden, Kragen, 
Manfchetten und Tafchen, eın großes Alfortment, Seiden Cord Frog Fafteners, der ganze Rod 
mit Seide eingefaßt; Zounging Robes find aus dem echten Golf Plaid Bad ganzwoll. California 
Blanket Material, double faced Perjians und jchiverem Terry Cloth, in einer 
ihönen Auswahl von Farben — fie jind werth und werden aud gewöhnlich ver: 

IE u ERUN ee 

Andere bis zu 15.00. 


Praktiſche Geſchenke, paſſend für Männer 









Elegante Haus Coats für Männer, gemacht aus ganzwoll. Stoff, mit Golf Plaid 
Rücken, Aufſchläge, Taſche u. Kragen ſatin-eingefaßt, haben Seiden Cord Frog Fa— 
Miſteners, ein großes Aſſortment, werth S.O00, ſpeziell für morgen Ju................ 


Seidene Mufflers für Männer, Comfort Facon, 


4 a) hönen Muſtern, plaited Rückſeite, 6 große Sorte, ſchöne Farben und 
extra grob — Ic Mufter — Ic 
ER WIE es sa ur ade neuere dee 


Schöne ganzjeid. Mufflers für Männer, Comfort Facon, gemaht aus importirter Krapatten- 


jeide, in feinen Muftern und farben, ertra große fFacons — jeder ın einer TAhönen 
Schachtel, wenn Ihr es wüniht — 


Vollſtändiges Lager von Full Dreß Shirt Protectors von 1.48 bis 5.00 
Hemden, Kragen, Strumpfwaaren. Halstraditen und Hofenträger. 


Fancy farbige Drebpemden f. Männer, ehr geihmadvoll, Hübihe Männer = Halatraten, Ymperiald, 4sınchands, 
aus den feinften Syıticin. weinacdht, im all den ar Ieds und Schleifen von jeder Sorte, das vollftändigfte 
neuen netten Muftern der Satjon, mit dazu paf- NEY: und größte jemals gezeigte Ailortment, befte & 
jenden Manichetten, werthb 81.50, morgen....... Werthe zu niedrigften reifen, jede in einer 5e 
$1.75 fanch farbige Drekhemden für Männer, Coat Fa— haben Sanlkel, ... 





con, in netten getupften, geitreiften u. ge 582 Schöne neue Halstrachten für Männer 
En —* S ‚ gemacht aus. reis 

en 2 an vajjend. Gelen: . e) her import. Seiden und Sıtias, große fliegende Ympes-. 
anfepetten, ſpez. Breis für morgen......... tialS, FoursinsYands, Zeus, De Yoindılles, ’ 
Sehr feine farbige Dreßhemden für Männer, Goat fa: Aseots, etc., jede in netter Shihachtel, wenn 45€ 


gdewünſcht, morgen............ 
Import. engliſche Hals Scarfs, in all den neuge 


ften Farben, Deuftern und Facons, “736 


" jede in bübjcher Gall, ..... 
Andere bi zu 1.50, 


Hoſenträger, ſchöne, ſeidene Hoſenträger 
netten uftern, 


. 


con, regul. Euftom:made Hemden, tadellos  paffend, in 
modernen gemufterten, geitreiften und getupften Effetten, 
mit feparaten dazu pajlenden Manjgettentnöpfen — aus: 
fhlteßl. Ausitattungshändfer verlangen $2 
für diefelbe Cualität— wir offeriren fie mor= 1.45 
gen zu dem niedrigen Preis von............... 
Rothſchilds Special Brand Kragen, extra ſchwer, 
4-Ply, all die neuen Facons, Moden und Muſter, Ic 
3 für 25e, oder, per Stud 

Manjchetten, 15€ per Paar, 2 für 25c. 


Münner = mit 
Sterlingfildet Schnallen in ; 
toftenfrei grapirt, jedes Baar in hübjcher fFerer- 


taos ſchachtei, Vertaufs preis ...................... 98e 
Schlittſchuhe: ſpeziell 





untere nennen ernennen 


Henry Clay, der Reft von diejen mwolbelannten Ziz Zigarren = Yars, fehr fchön vergiert, mit feinen Veck & Sny- 
garren wird morgen geräumt, garantirtreine Ha- Metalldeckeln, — regulärer der's Amer: 
vona Ginlage und Sumatra Dedblatt, Spanifp Vreis 81.48, ican Elub= 
Hand:made — nie für meniger als morgen y8c Schlittſchuhe, 
8.00 verfauft— Eure Auswahl mor⸗ zu ................. Größen für Männer und 45 
gen, Riße don 50, 2.10; 1.25 Raub = Set3 — für Afche, EL >. > 
I RE ERBEN EEE : j 
Zigarren und w « Club⸗ Sqlitiſch 

men merican ub s ittſchuhe für 
Brier Pfeifen, goldbeſchlagene Ferrule und Kopf, Sünbhölzden, > ö 
—** öligen ehem ‚Serien pf a Ic Er * Snyders, Größen 98€ 
Mundftüd, in doppelt gefüttertem 1 6, i bon is BB. 
Plüſch⸗Etui, morgen zu............... , Uindere BIS u GM. 





Auswahl 
von Meerihaum Zigarrenfpigen, 
von B4 bis herunter auf............... 


Wir haben eine vollftändige Schlittfhuhe für Männer und fine: 4 
ben, eine jpezielle Partie von $2 und A 


9230 Berlin, .. 


Ehte franzöfiihe Brier = Pfeifen, filberbeichlager 
Kopf und Ferrule, in plüfch- 6 
Alain Einl, Turks nenne tan we 


Eure Wäfche wird rein und fauber durch den 
Gebrauch von 


American Family 
Soap 


Rein Settgeruch oder fchmierige Sleden, wie fie 
fih nadı dem Gebrauch von fchlecht hergeftellten Seifen 
zeigen. Unfere Zuthaten find rein. Unfere Seife ift 
wifjenfchaftlich hergeftellt. Die feiniten Gewebe Fön- 
nen damit ohne Schaden gewafchen werden. 


Nehmt nur American $Samily und feine Mac 
ahmung. | 








JAMES S. KIRK & COMPANY. 






RRRIARRIAIE 


BER Offen Abends 
bis Weihadten! 


Unfere Beputation -— 


Prompte Ablicjerung nicht } 


allein veriprodhen — fondern | 
auch eingehalten . + + 


Seine Puppen zu Silligen PDreifen 


zu verkaufen — ift Durch unjere großen Verkäufe während der Ietten 5 Jahre erlangt, | 
aber wir find nicht allein befantht für billige Preije, fondern auch für die 
Qualitäterſter Klaffe der gezeigten Puppen (mit Preifen in unjerem F 


Schaufenfter ausgeftellt). 


Neuheit: 
Eryfal Bräfentir - Bretter — 

(Crays). 
diejes Nahr zum erjten Mal gezeigt, ein 
Schmud für jedes Buffet oder Rorzellan- 
Schranf, die größeren werden zum Ser: 
viren von Slaffee oder anderen Getränken 
gebraucht, die. kleineren für Karten und 
den Zoiletten-Tifch. 

Sie find aus jchwerem Gfas egmadht, 
mit hübjchen Blumen oder reizenden Ro: 
coecomufiern, auf Goldgrund mit dunfel- 
Ichattirtem Rand, hartes Metall, nidel- 
plattirte Ginfaffung, ftark und Dauerhaft. 

Kommen in länglid, oval und rund, 
im Preiſe von 2&e bis 2.25. 


Vyrographyoder eingebrannte 
HolzArtikel — 


jetzt ſo beliebt bei Alt und Jung, alles 
Handarbeit. Dieſe Sachen ſind überlackirt, 
ſodaß ſie abgewaſchen werden können. 

Hübſche Neuheiten von 250 
bis 1.00. 


Reizende, künſtleriſch ausgeführte 
Bisque-Figuren, für 25c, 506 
und 81.00 — 


Heine Kunftwerfe, die fich neben den Er: 
zeugniffen der berühmteften Anftalten 
iehen laflen fönnen, jowie elegante Por- 
zellan = 
ausgeführten Wedgemood Deforationen, 
für 25e und 50e. 





Käftchen und Piaquis mit fein | 


Grohe Auswahl von 7 
Fbonoid Goiletten-Artikel — E 
Ebonoid ift fein angeftrichenes Holz, FJ 
welches unter den Namen Chbony oder | 
Gnamel zu Schauerpreijen verfauft wird, 
fondern eine Kompofition, die für Toilet: 


tenzivece befjer ift, wie jogar Silber, denn J 


es fann tagelang ohne Schaden in Wajler 
liegen, auch ift es nicht, wie Gelluloid, B 
leicht entzündbar. 

Gbonoid Rämme, mit Sterling W 
Silber-Ornamenten, für 33e, 45c und W 
57e. 

Ebonoid Bürften, oval oder 
edig, Sterling Silber Schmud, für 62e, 
73e und 1.00. je 

Gbonoid Spiegel, mit geihlif: m 
fenem and, oval oder edig, mit Silber | 
bejegt, für 84e, 1.00, 1.34 u. 1.54. # 

Sets von Bürfte und Kamm, jowie J 
Bürfte, Kamm und Spiegel, in hübjchen R 
Säftchen, ohne weiteren Zufchlag. j 


Herren-Artikel — 

Gbonoid Hut: und Kleider: 
biürjte, mit jolivdem Silber = Bejchlag, 
für 48c, 1.00, 1.23. 

Ebonoiv MilitärHaar-Bür W 
jten, das Paar für 1.00 und 1.50, in W 
hübjchem Gtui 2.00. ’ 

Ebonoid Najir Set3, in hüb- 
jchem Karton, für 1.50 und 2.00, grö= 
here und befjere für 3.67. “= 








Ueberzieher, 


Ein ausgezeichnetes Aſſortiment von Farben und 


PEN — 
SEE Zabire iche Dievereien. 
ank C. Stagas Wohnung wird von unge⸗ 
*— betenen Blumenfreunden beſucht. 


In demielben Gebäude fowie in verfchiede: 
neu anderen Wohnungen bemittelter 
Mitbürger maht das Diebsge: 
findel reiche Beute. 

Die „Geheimen“ der Reviermadhe an 
50. Straße fpähen nach zwei oder mehr 
Langfingern, die der, Nr. 4345Bincen- 
nes Uoe. befindlichen Wohnung Frank 
2. Stagg3 einen unerbeteten Bejucd) ab- 
ftatteten und unter einer Blumenvafe 
525 entidedten, die fie an fi nahmen, 
ebe fie mit je einer Rofe im Anopflod) 
das Weite juchten.zrau Stagg vermißt 
nämlich nicht nur die erwähnten 25, 
fondern auch zwei ihrer [hönftenRofen. 
Die Poliziften haben deshalb ein fchar- 
fe3 Auge auf Solche gerichtet, die eine 
Nofe von der Sorte, die Frau Stagg 
in ihrer Vafe hatte, im Knopfloch tra— 
gen. 

‘in demfelben Gebäude wurde bie 
Wohnung der Frau William H. Bruce 
von Dieben heimaefucht und um Eigen- 
thum im Werthe von $50 geplündert. 
Koſtbare Schmuckſachen, die einen 
Werth von $200 darftellen und in den 
Talten eines Vorhanges verborgen iwa= 
ren, hatten die Einbrecher nicht ent- 
deckt. 

Frau W. Fowler beſorgte von ihrer 
Nr. 6512 Roſe Ave. belegenen Woh— 
nung aus einen Ausgang und ließ ihren 
Diamantring im Badezimmer zurück. 
Als ſie wiederkehrte, war der werth— 
volle Schmuck verſchwunden. Der far— 
bige Hausmeiſter Edward Scott wurde 
auf Verdachtsgründe hin in Haft ge— 
nommen, ſtellt aber die That in Abrede. 

Der von der Wabaſh-Bahn ange— 
ſtellte Detektive Nichols verhaftete den 
29jährigen Glen Hudſon auf den Ver— 
dacht hin, an einem 93 Meilen ſüdlich 
von Chicago in Foreſt, Ill. verübten 
Diamantenraub betheiligt geweſen zu 
ſein. Die koſtbaren Steine wurden an— 
geblich dem Dr. J. G. Barnhizer ge— 

ſtohlen. Unter den entwendeten Sachen 
befand ſich nach Angabe des Arztes eine 


J ſehr werthvolle Broſche ſeiner Galtin. 
| Hudfon ift feines Zeichens ein Eleftro- 


Techniker. Als er vor einigen Tagen 
ın Foreft eintraf, gab er an, infolge des 
Drobtipanner-Streifs außer Arbeit zu 
fein. Er wurde dann mit der Aufgabe 
betraut, in Dr. Barnhizers- Wohn 
eine Telephonleitung einzurichten, mo= 
rauf er jchnel einen Eilzug beitieg, auf 
melchem er bier in Chicago feftgenom- 
men wurde. Der Detektiv hatte ihn an 
zwei goldgefüllten Zähnen fchnell er- 
fannt. 

Der Fabrifant Charles Stevens be- 
merkte in der Dunfelkeit einen Mann, 
der aus dem Erdaefchoß des an der 
Ede non Aibland pe. und Ban Buren 
Straße befindlichen, von ihm al3 La- 


gerhaus benugten Gebäudes mit einem 


Ueberzieher-entflob. Er verfolgte ihn 





eine Gtrede weit und ein an der näd)- 


ften Ede befindlicher Geheimpolizift 
4 | fnallte mehrere Male mit feinem Revol- 
| ber hinter ihm ber, aber der vermeint- 
ı liche Dieb enttam. 


Bor dem Polizeirichter in der Be- 


; | zirfgwache an der Sheffield Ave. er: 


ı Ichienen ber Nr. 204 Milwaukee Ave. 
mwohnhafte Balo Alan und der Nr. 


x ı 224 Milmwaufee Moe. anfäflige Garri- 


Facons, reguläre 10.00 u. 12.00 
Merthe — für Samftag, 


ipeziell 


Knaben-Ueberzieher, 
Alter 6 bis 16 Jahre, von extra guter Qualität 


OrfordMelton, moderne, dauerhafte 
u. fein ausfehende Garments, reg. 
5.50 NRöde, jpeziell für Samftag .. . 


> 


.. . deiertags-Gelchenke . ... 
ir zeigen ein reihhaltiges Lager von pafenden Weihnadits- 
Gefhenken für Männer und IAnaden — wie Tafhentüdher, 
Muffler’s Sofenträger, Salstrahten ufw. zu den allerniedrigiten 


Preiſen. 


BE Hübiche Souvenirs für Alle "EN 


Spezieh in unferem Snaben = Dept. 


Ueberzieher, 
Von ſehr feinen Stoffen gemacht, in all den neue— 


ſten Tuchſorten u. Facons, reg. 
für 15.00 und 16.50 verfauft — 
Samftag, fpeziell 


13.50 
3.95 


Er 


—— — 


BE 


Spielfjadhen 


weggeihentt mit jedem Ginfauf. 


J Beſchwerden. 

J lan um 8207 beraubt worden ſein. 
Dieſer aber behauptet, ſein Ankläger 

| hätte ſich mit „Jack“ Stebens verſchwo— 

| | ven, ihr um $207 au prellen. 

E | murbe ftraffrei entlaffen und verzichtete 


| und Lafe Straße. 
ı Preig-Verfauf des Maffenvermalter- 





Werthes. 
friſch. 812.90 für alle Facons von 
825 Anzügen und Ueberziehern. 80.90 
für alle Facons von 820 Anzügen und 
Ueberziehern. 
bon $12 und $15 Angügen und Ueler» 
a | ziehern. 
3 | Ueberzieber. 
| von 2000 Baar $5 fchneidergemadsier 
' Hofen. $1.35 für alle Farben und Far 


gan Balhaftur und erhoben gegenfeitig 
Bafhaftur will von A3- 


Alan 


dann auf bie gerichtliche Verfolgung fei- 
nes Anklägers. 


— — — — 


| Weihnachts⸗Kleiderkäufer ſtrömen 


in Maſſen 


nach den Beoples Slothiers, Ede C lart 
Der große Halb- 


Lagers von Danziger Bros, ift die Ge- 
legenbeit einer Lebenägeit. Denkt nur, 


| $50,000 merth neuer Anzüge, ıleber- 
; zieber, Hofen, Hüte, Kappen, Hanb> 
ſchuhe, Hemden, Unterzeug, ſeidener 
Halstücher, Taſchentücher, Hoſenträ— 


ger, Strumpfwaaren, Schmuckſachen 
und Halstrachten ſind jetzt zum Ver— 
kauf zu durchſchnittlich der Hälfte des 
Jeder Artikel iſt neu und 


86.90 für alle Facons 


84.90 für 810-Anzüge und 
82.45 für die Auswahl 


Bi cons von Dunlop und GStetjon 42.50 


mn 0 


ruf vom Weißnachismann in 


Das größte Sager von 
WBeihnadhts : Waaren und 
Spielſachen 


| zu einer Erjparnik von 25 bis 40 Proz. 


RE EEE ETETEETEREN RSG 


Säbel. Ein groß 
Sübeln, von 106 b 
Gemebhre, 3 

bäfle, jchwerer Cor 


gaternä Mantca 
und Größen. 
6 aute Bilder, 


oll lan 
älle, Si Schu 
Windbühfen, die bekannten Globe, 32 Zoll 
lang, 18350. Lauf, Open ®reat, für 

N 8. 6 verſchie dene Muſter 
Meſſing-Geſtell, 83 Zoll hoch, 


285 ano 285% E. NORTH AVE 


fer ekap, fir. 49 


78e 


Ude Arten and. Yaterna Magicas, von 2c bis 8.45. 


PBuppenmwagen. 
te, Holzsfyeder, 8: u, 


Albums. 
malte Cupids auf dem 


e Vhotograpbien, 
— — in ſortirten Farben, fanch emboſſirte 
el, 11x9 Boll grob, bält 20 große 

und 16 Heine PBhotograpbien, für 


243öll, Gejtell, braided Hans 
10zöll. Holzräder, inwendie 
mit Greton gefüttert, fanch Sonnen: 
fhirm und Stange, für 
Puppenwagen, 24 Zoll lang, gepolitert in fanch ges 
blümtem Sateen, mit dazu paif. Sonnenfhirm, I1r 
und 1230. einfadhe Speihen, melden ! 
Tire Stahlräder, hölzerne Adjen, für + 
Geluloids Dedel und Rüden, vier 
Dedel. ſcwervergold. Blat⸗ 
ter, hält 24 große und 16 fleine 


a - 


ge⸗ 


Novitäten in Weihnachtsbaum-Verzierungen zu den 
niedrigſten Preiſen. 
Baum⸗Kerzen, alle Größen, Schachtel.......7Te 


Leſet die „Sonntagpoſt“ 


weichen und ſteifen Hüten. 
cons von 50c und 75c Halstrachten für 


Ale Fa— 


25c. 506 für $l-Hemden. 89 für 
$1.50 Monardh- Hemden. 23c für 50c= 
Unterzeug. 59 für $1-Unterzeug. 89c 
für das feinfte $1:50-Unterzeug. 1000 
bon anderen Artikeln zu. den niedrig- 
ften Breifen, die je von einem Laden in 
den Ver. Staaten angefegt wurden, 
find ausgelegt für Eure Auswahl. Ge= 
rade mas Ahr gebraucht, zum halben 
Merthe. Dergebt nicht, die Peoples 
Clothiers, Ede Clark und Lale Straße, 
haben feine Verbindungen oder Zweig⸗ 
Läden in den 2er. Staaten, ausge- 
nommen in New Port, Bofton, Phila- 
belpbia und San Franzisfo, und jind 
der Fabrifanten-„Dutlet“. Offen je 
ben Übend und Sonntags bis Mittag, 
bis Weihnachten. 


| — — — 
Kurs und Neu, 


* Yuf Grund technifcher Tzehler 
mußten die fünf Anklagen niederge- 
Schlagen. werben, melde die Großae- 
Ichmorenen gegen Marie Vollmer, alias 
Gertrude Klaus, alias Mary Bellinger, 
altas Eliza Burh wegen Schwindels 
erhoben ‚hatten. Das Frauenzimmer 
fell! angeblih dur Zeitungsanzeigen 
beirathaluftige Gimpel auf den Leim 
aelodt und dann’ fchmer aerupft baben. 


x 


— 


Nützli 


* — * 
} | 5 Kr 
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* 
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25 Prozent Herabſetzungen 


von Früh Saiſon- Yreiſen. 


Eine Herabſetzung des Lagers zu einer Zeit, wenn Bargains ſelten ſind und Spar 
ſamkeit für Euch am wichtigſten ift..... Alle die Heinen Partien von unſeren feinſten 
importirten und hieſigen Rammgarn-Anzügen ... moderner Schnitt ... durchweg 


gut gemacht und regulär verkauft zu $18, $20 und $22... 
find in eine große Partie vereinigt wor 
morgen die Auswahl für j 


Der Reit jener Hoch-modernen Anzüge, die in 
unferem türzlihen Spezial-Einfauf von einem zu= 
verläffigen öftlihen Fabritanten eingefchloffen find, 
und welche früher zu $15 und $18 ver= 
kauft wurden, find jegt marfirt zu 


Eine dritte Partie von vorzügl. ganzwoll. An= 
zügen, die regulär zu $10 verkauft 
wurden, werden morgen geräumt zu 


96.75 


den und ht habt. 


514.75 


” 


Neue Partien der berühmten „Blad und 
White“ Meberzieher, langem und vollem Schnitt 
und nur von The Hub 
geführt... .morgen 


51 8 und 820 


Eine ſpezielle Partie von reinwollenen Vicuna—⸗ 
und uñappretirten Worſted-Ueberziehern, langem 
und vollem Schnitt, früher zu 
$15 verlauft...morgen 


Fortfeßung des großen Beinkleider-Berlaufs, welder legte Woche begonnen wurde.... wir dürfen 
den Namen der berühmten Firma, welche diefelben gemacht Hat, nicht gebrauchen, jedoch derjelbe befindet 


fiheauf jedem Kropf. . ..die Beinkleiver wurden gemadt, um bon 87.50 


bis 812,00 einzubringen. . ..wir offeriven diejelben zu 


Modische Raudy:Jadet3 .. . neue Farben und fancy Plaid =-Tajden .. . 


Aufichläge und Kragen. . 


. jpeziell, $3.98. 


Gin hübjcheres zweifarbiges Cloth Cord und Satin eingefahtes Jadet zu 85. 
Teinere Partien in gefütterten Iadets... . fanch und jchlichte Broadcloths .... 


zu 86.50, $7.50, $10, $12, $15, 


$20, $25 und aufiwärts, 


Bade-Roben von der feinen türfifchen Sorte und ein großes Aifortiment zur 
Auswahl... zu 82.98, 34.50, $7.50. 


Feine Dreſſing Gowns ... 


Jpretuee dio 12 *2 825. 
Taſchentücher, Pajamas, Handſchuhe und Unterzeug. 


Feine ſeidene und leinene Taſchen— 
Leinen-JInitialen, 
einer Schachtel verpackt, zu 250 das 
Stüd od. $1.40 p. halbes Dutz.... 
feinere Sorten zu 350, 500 u. 750 
. . . feine ſeidene Taſchentücher, mit 
ſchlichten und faney Borten, zu 50e, 
$1, 81.50 und aufwärts, 
Feine Nacht: Roben in verjchiedenen 

Muftern zu 50e, 75e, $1 1.81.50. 


tücher, 


750, 


Die größte Ausſtellung von feinen 
Halstrachten, welche inChieago gezeigt 
wird... alle Mufter.... feinite Seide 
und jede befannte Facon.. . zu 30Oc, 
75e, $1, 81.50, $2.50, $3 und 
aufwärts bis zu den jeinften. 

Beſſere Partien von Feiertags-Ho— 
ſenträger ... ganz ſeidene, mit golde— 
nen oder filbernen: Schnallen . 
$1, $2, 83 und bis zu den feinften 


zu $8. 


tät von Griffen... 
2... 82.50, 83.50 und 85. 

Spazierftöde für Männer... 
$15. (Srapiren frei.) 


Beging angeblid Selbitmord. 


Die Bolizei und der Koroner werben 
fi) bemühen, feitzuftellen, od Charles 
Zodbold, wie Arthur McCarthy, von 


. jollten für $5.00, $7.00 und $9.00 verkauft werden . . 


Nr. 199 Nord Carpenter Straße, an: | 


gibt, am Mittwoch Abend Selbjtmord 
beging, oder aber das Opfer eines Ber- 
brechens wurde. McCarthy wurde ges 
ftern Nachmittag in feiner Wohnung 


verhaftet und in der Rebierwade an | 


Desplaines Straße eingefperrtt. Eı 


wird in Haft verbleiben, biß ber. Fo: 


toner des Meiteren über ihn verfügt 


haben wird. Lodbold mohnte im Sha= | 


dud-Hotel an Madijon und Dezpluines 
Str., mo er beidäftigt war. Mes 
Carthy war früher-in einem Hotei in 
der Nachbarſchaft thätig und anſchei— 
nend ein guter Freund Lodbolds. Ge— 
ſtern Abend verließen die Beiden zu> 
fammen das Shadud=Hotel, um, mie 
fie angaben, einen Spaziergang zu mas 
chen. Mehrere Stunden |päter fehrte 
McCarthy allein zurüd. Er betrat die 
an berfelben Edle gelegene Wirthichaft 
von Daniel Leny und erzählte ort, 
daß Lobbold Selbjtmord begangen has 
be, inbem er in den Fluß fprang und 
ertrant. Leon und mehrere Gäfte, die 
den jungen Mann kannten, glaubten, 
daß McCarthy jcherze, und Iegten jet 
nen Angaben weiter feine Bebeuiung 
bei. Me&arthy verließ die Wirthichaft, 
erftattete aber der Polizei keine Anzei- 
e. Als Lodbold geftern nicht in Das 
Ente zurüdfebhrte, wurb® eine Unter- 
fuchung angeftellt. Leon begab fich nach 
der Reviermacdhe an Desplaines Str. 
und erftattete Bericht. Die Folae war, 
bat MeEarthy verhaftet wurde. “Er 
gibt an, da er unb Lobbold die Kin- 
zie Straße biö zum Fluffe und dann 
am Ufer des Hluffes entlang fehlender: 
ten. Sie hatten faft Indiana Str. er- 
reicht gehabt, ald Lodbold plöglicy in 
den Tluß gefprungen und untergegan- 
gen fei. 


&elet die „Sonntanpof« des Direktoriums ber „Uniteb 


* 


in 


ſechs 


in allen Farben und allen Arten von feiner Ups 


Hübſche Pajamas in allen Farben 
und Moden von Appretur zu 81, 82, 
$3, 84, 85 und aufwaͤrts. 

Wir haben die feinſte Auswahl von 
Handſchuhen in der Stadt. 
Partien der berühmten Dent, Forones, 
Perrin und Wbdler . . 
Stepperei und die hübjchen englijchen 
Außennähte, zu $1, 81.50, $2, 
82.50 und aufivärts. 


. alle 


. alle Moden 


Halstücher, Halstrachten, Hoſenträger. 


nen... 


und Seide... 
$2, $3 und aufwärts bis $6. 

Full Dre Mufflers und Shawi 
Scarf zu $1, $1.50, $2, $2.50, 
$3.50 und aufwärts, 

Fancy Hoſenträger . . . ein Paar in 
einer Schachtel ... faney Seide-faced 


Feine Mufflers ... tauſende davon 
... in allen Farben und Kombinatios 
. Kajhmere, Seide und Wolle 


. 3u 50e, 81, $1.50, 


Web... 50c. 
Begenfchirme fiir die Feiertage, 


. Spezieller Ginkauf von 5000 von Kries, Hubbard & Co., die größten hiejigen Fabrifanten, zu einem fpes 
ziellen Preis... . die feinften ganzjeidenen Taffetas, Union Serge und Spitalfields, in einer großen Varie: 


. jpeziell, jo lange fie vorhalten 


. . all die neuen Yads und Foibles und eine große Varietät für 50e bis 


Feiertags-Schuhe und Slippers. 


Sragt nad) The Hub’3 neue „Gornell” Schuhe für Männer, in Patentlever, Enamel, Bor Calf und Vici Kid 
die beiten Schuhe der Welt zu 83.00. 


Neue „Broadway* Echuhe für Damen... Patentleder, Enamel, Bor Galf und Dici Kid... 
elegante yacons, elegante Abjäge. . „die zierlichiten in Amerita gemachten Schuhe... .zu $2.95 


deiertag-Slippers für Männer...großes Afortiment von Chocolate Bici Kid, Ruffia Calf, 
echtem Seal» und Baientleder. .. einhundert Faconz zur Auswahl von... Breife $1, $1.50, 
$2, $2.50 und aufwärts. 


Heine Feiertags-Stippers für Damen.... .. Franzöfifches Patentleder, Bici Mid und fanch 
Filz Romeos in verfchiedenen Farben... alle Facons von Zehen... Opera und Strap... nied- 
vige, mittlere und franzöfiiche Abjäge... HA und aufwärts. 


In Freiheit geſetzt. 


Nachdem er ein Jahr im County— 
Gefängniß geſchmachtet, wurde geſtern 
auf Grund eines von ihm vor Richter 
Dunne anhängig gemachten Habcas 
Eorpus-Verfahrens Abe Moore, ber 
ehemalige „Nebrasta’er Viehlönig“, in 
Hreiheit gefeßt. Moore war von Ric 
ter Waterman wegen Erlangens von 
Geldern unter falſchen Vorfpiegelun— 
gen zu einem Jahr Gefängnik und 
$1000 . Geldftrafe nerurtgeilt worden. 
Die Gefängnißftrafe hatte er verbüßt, 
und da er den Bemeid lieferte, da er 


; die Geldftrafe nicht entrichten fünnte, 
ı ba er abfolut nichts befite, fo mußte er 


| 


| 
| 


| 


| 


| 
| 


1 


wohl oder übel aus der Haft entlaſſen 
werden. Moore, ein verhältnißmüßig 
junger Mann, war im Weſien als 
Viehkönig“ bekannt. Er beſaß einen 
großen Raucho in Nord-Nebrasſka und 
betrieb außerdem einen ausgedehnten 
Viehhandel. Er kaufte Vieh in Kolo— 
rado, Kanſas und im nördlichen Jowa 
auf und verſandte es pvon Omaha. Er 
hatte ſich von hieſigen Kommiſſions⸗ 
händlern bedeutenden Kredit zu ver— 
ſchaffen gewußt. Im Frühjahr 1899 
theilie er angeblich der hieſigen Kom⸗ 
miſſionsfirma Strahorn, Hutton & 
Evans mit, daß er 900.Stüd Vieh.ih> 
nen überfenden möchte, doch brauchte er 
einen Borfhuß, um eine Hypothek be 
leichen zu können, Das Geld murbe 


ihm überfonbt, ba8 Vieh aber traf nicht: 


ein. Die Firma fiellte feft, daf er e8 
überhaupt nicht befeffen hatte, und ließ 
ihn wegen Erlangens von Geldern un> 
ter falfchen Borfpiegelungen verhaften. 
Der Progeh endete mit feiner Berur= 
teilung. Moore gab dem Richter ge- 
genüber an, daß er feine gefammte F 
be ſeinen Gläubigern Übertragen Habe. 


(Mitgetbeilt.) 
„United League of Amerita.⸗⸗ 


In ber monatlichen Grefuti 


* 


g 
cague 


METTLACH 


u’ steins 


—AND—— 


Tankards 


With Quaint Old Ger- 
„man Mottoes and Illus- 
trated Legends. 


59, 56 ım $7 


che Seiertaas-Geichenfe. 


TOKENS OF GOOD CHEER, 


Den or Smoking Room. 


Decorative for Dining Room, . 


A GIET APPRECIATED BY MEN. 


Incised, Painted, Model 
Qur Assortment has no Suptrior, 


Porcelain Pottery, Bronzes, Lamps, Cutlery, 
Kayser Zinn, Pewter. 


GENUINE AMERICAN CUT GLASS. 


vi - KO, 2 K 


of America” wurde unter Anderem be- 


f&loffen, im Januar zwei öffentliche, 


Inftolfitungen, verbunden mit Konzeri 


und Ball, zu veranftalten, eine auf ber 
Süpfeite und eine auf der Norpfeiie; 
ferner Ende Juni ein Orbensjeft im 
Worlds, Fair-Park abzuhalten. Be: 
tichtel _musde die weitere Auszahlung 
bon $2000 an die Hinterbliebenen ver- 
ftorbener Mitglieder durch bie Des 

ines Life Inf. Co., womit eine Io 


Aalfumme von $98,000 erreicht ift. AIn= 


% 


x 


— — 
— 


weſend waren Sup.⸗Präſident Louis 
Schmalz, Sup.⸗Sekretär T. H. Kreu⸗ 
ter, Brüder Ch. Mahnke, Paul Vene⸗ 
diger, A. Wehrle, R. Maurer, Dilo 
Trench und Phillip nn 


tung3 
F. H. Kreuter, Sup.Selt. 


— Ihre Ideenberbindung. — ie 
Frau (zum Gatten): „Emil, i —* 
auf dem Boden eine große Flaſche 
Benzin gefunden — wollteſt Du mir 
nicht ein Automobil dazu kaufen?“ 


——— — —— 









heit, hier Weihnachts: Gejchente zu billigen 


Four-in-Hands — 
Schachtel 


*1.50 vertkauft 


ſRMänner-Mufflers — der O 
Ituch-Mufflers eingenommen und iſt der Ri 
tradhteneSetde und Satin — $1.25, 95c 75e und 
MännersBade-Roben— 300 Facons auf Lager. 

hes Aſſortiment von feinen Eiderdaun-Roben zu 





Vorgen bieten wir eine jener ſeltenen Gelegenheiten, 
Einkaufe von hochfeinen Waaren zu nontinellem 


regulären 86.60 
J WEEETEE 
Emboſſed Leder 


MWerth..... —— 


naies, 
und fanch 
allen , Sorten, 
bübſchen 
Mountings, 
Aus wahl 





Kamm⸗, Toilet— und Manicure-Set — 
in fancy Gelluloid Schathei — Kam, 


Bürfte, Sptegel und 1.48 





























i ſer ſchuh⸗Laden⸗ ſchi ü Sei e & na⸗ . Strümpfe — e 
zahl geliefert an unſerem Handſchuh-Laden Regenſchirme je Demeter = Rebas er a — —— —— — —38 umd 
i ü & iHuh-Schateln frei mit | Yeinen u. Seide Mohnir—fleine dichte : — — — —— DB * J rümpfe, 
1 Nolte, Futeral und Xaffetl, mit fanz - nifche Sa Be — 58e 81 Sets 306 
jedem Einkaufe. ch Perl-Griffen, einfach und mit e— — EEE a TE S pien.... itopft.... 
Kid Handfhuhe | SterlingTrimming,- jowie Cape Horns Se TR fräftige 
für Damen, er: | und lfendein — wirkliher Werth "Te — — —* Puppen⸗Ausſtattungen. 
tra fein Over-8.060 — Graviren 1.95 A ler Salate zn (feine — ee" s 
feam genäht, ges HA onasseruee 28244 Y U —— Trolley) Notftändige Auswahl in allem Penöthiaten für die Puppen-MWardrobe. Wolf: 
ftidter Rüden, 2 Negenfbirme für Damen — Union M M 6 BROABWA — * — F J he 
GSlaip Fafieners Tefeta Seide — große Auswahl in (Al ————— — 81.25: ftändige Puppen-Ausftattungen — Sonnenihirme, Handichıhe, Hüte, Schube zu. 
importirt,. -um | großen Perl-Griffen, Gold- und Sil: Yfo: % 165Ö1.,. Stefitupfe, Fächer, Totlet Set3, Sangflafhen, Fur Sets, gefteidte Waaren etc. x: na £ 
für 81.50 vers | ber _ Zrimimngs, _fowie Naturholz: — SS5e wein  bernidelte Zrommel 
kauft zu werden, | griffen, Sterling Silber bejhlagen — 58C. — mit Kalbfell, 55e 
el | Graviren frei—wirflicher &2.45 pen⸗ 
Beard + ) | Ber Satan —* Häufer — ae 
5 Regenihirme für Kinder— Größen 16, Gendron beite Bar- ? —* is 
—— — Zr oil! — —— — Bu nen, tie in der BAU, 
ür Mänz 0, € erollt, i Nel— r A =. 
—— Seide zu 81.45, de, T3e, 59e 45e — — Stadt — Little Huſtler Motor, ein 
geſüttert, Paris und . ....333* 4 ſehr ſchön an— 325 herun⸗ tadelloſer tleiner Motor, 
Voint Stiderei | 0: und Mzöllige Regenfhirme für | geftrichen, — a 98 
in verſchiedenen Mäuner — Seide und Leinen und € c 
Schattirungen Seite und Mohair, Peine dichte Rolle, 2 98 1 18 
bon Grau, fotwie | Futteral und Tajfel, mit Nturholz: + “ 
Iohfarbig und Griffen, Sterling un Trimming, un 
braun, ierth fowie Gape Horns, alle Gravuren frei, , — Schön i 
32,0) — morgen j wirklicher Werth 83.00 81 95 Zwei Ipe3 ede 5 —— von 
zu 81.25. J — Partien Eolda: Zuſammenlegbare Hartholz-Tiſche Stälen, 
. | : u. Mölfige Negenihirme für 2 ten⸗Anzüge — jür Rinder — Natur: a. > 
81.00 für Kid-Handfchuhe für Männer, (Ad- | men, beite Tafeta Seide—eng_ gerollt J a 
's Fabrikath, i i Styles n ſel — wer * 927 den, Kischen 
en a. TEEN 51.00 Ben — BEN 52.95 3öc 25€ Roth angemalte —........... 65e u. j. id. 
SYezielle Offerte in Photonraphien. . . u = ; * — 
* Ein Dutzend — Gabinets auf großen Karten ımd 82 50 Der Große Laden wird am Samſtag Abend und 222 litt chuhen 
und ein lebensgroßes Bild, 38* — ovaler Met — * ı | dcr Abend bie ij t $ — Bartie von 
Alle Beſtellungen, welche dieſe Woche gemacht werden, werden mo or f c i W je 
Weihnachten ausgeführt. jeden 0 gen u den ei nad) ei of en ſein. Die beſtgemachten —im Süd-Ende des Baſement. 
* 3 3 4 55 u er⸗ 
Lokalbericht Rückteht von Toronto gehabt haben Zeugen auf, frühere Patienten von Dr. Railroad Co. getroffen wurden. ser 
: Si. John, um durd) deren Ausfagen | ner gab der Zeuge zu, daß bei der Ylus 





“ Verneint Als! 


Stau £ynch ftellt ihren Gatten 
als faljchen Zeugen hin. 


Auch die Angaben von Frau Gors 
Don und anderen Zeugen er- 
flärt fie für eriogen. 








entzweit zn haben. 





@ullivan mag heute oder morgen Den Zeugen: 
itand betreten. 

In der Erwartung, daß der Ange: 
Hagte auf den Zeugenftand gerufen 
werben würde, hatten fich heute zu der 
Verhandlung des Sullivan = Prozef- 
fe3 troß des fchlechten Wetters mieber 
fo viele Zuhörer eingeftellt, daß der Ge- 
tichtafaal pollbefegt war. Sie wurden 
in ihrer Erwartung aber getäufcht, da 
während der Vormittagsfigung meder 


Sullivan den Zeugenftand betrat, 
noch überhaupt intereffante An— 


gaben durch das Verhör zu Tage 
gefördert wurden, mit-alleiniger Aus: 
nahme der Ausfagen von Frau Lynd), 
ber Gattin des ehemaligen Gerichtäbie- 
ner3 James %. Lynd. Wenn Sulli- 
van heute noch vernommen imerben 
follte, jo wird fein Verhör faum bot 
dem fpäten Nachmittag beginnen, mög> 
licher Weife dürfte er auch nichf vor 
Montag auf den Zeugenftand gerufen 
werden. Die PBertheidigung fcheinf! 
jo ziemlich am Ende ihres Zwirns an“ 
gelangt zu fein. “Auf die Verneh-⸗ 
mung bon Sullivan hat fie fi) da- | 





— — 


durch gerüſtet, daß ſie einen 
ganzen Stoß von Gerichtsbüchern 


bder Weſt Chicago Straßenbahn-Geſell⸗ 
ſchaft in den Gerichtsſaal bringen ließ. 
Durch die Eintragungen in dieſe Bü— 
cher will die Vertheidigung den Beweis 
liefern, daß Sullivan nie ein Gent zur 
Beltechung der Gejehwarenen zur Ber: 
fügung gefiellt worden ift, jondern Daß 
er nur fein Gehalt, fowie dag Geld zur | 
Beftreitung der legitimen Koften des 
Auftiz- Departements der Straßenbahn- 
Gejelichaft gezogen habe. i 
Die heutige orgenverhandlung | 
wurde damit eingeleitet, daß der Der- | 
theibiger Hardy mit einigen Fragen 
ba8 direfte Verhör von Frau Maurice 
MecBuirk beendete und die Zeugin dann 
Hilfsftaatsanmalt Barnes zum Freuz- 
berhör überließ, Frau MeGuirk machte 


| 


zwei Mal die Reife nach Toronto, um ı D 


Lunch zu befuchen, wie fie behauptet, 
auf bie Bitten von rau Gorbon und 
ber Mutter von James %. Lynch; mie 
biefer felbit und Frau Bordon dus⸗ 
Tagten, im Auftrage von Sullivan und 
St. Yohn. Die Zeugin blieb au im 
Kreuzverhör dabei, daß weder Sullivan | 
no St. John etwas mit ihrerMiffion 

zu ihun Hatten, fordern bafı fie Iebig= | 
lich alß. Freundin der Familie Lynch | 
e3 übernommen hatte, Lunch in feinem | 
Eril zu tröften. Angaben, welche Frau 

Gordon über Unterredungen gemacht, 

die fie mit Frau McSuirk nad) deren 





Hochfeine Männer-Halst 
können — hübſche Muſter — viele der Muſter werden anderswo für 


chteln, — — 


Dekorirte Celluloid Albums—tinted Junen· 95 
ſeite —ür Cabinets und Karten .......... 

Hübſche dekorirte rechtechiſge Celluldid Albums — 
fancy Annenjeite— Raum für 60 Gabinets, unfere 


Gabinet? und Karten — jpezieller 


. > U 
in einfachem FANSATRR 
Leder in 


Sterling: 


Im Kreuzverhör gibt fie zu, fidy mit £yrıch | 


"Elegante neue — m —X 


Unſere Auswahl iſt prächtig und gerade jetzt von der größten Reichhaltigkeit. 


Preiſen auszuſuchen. 


Männer-Halstrachten — alle neuen Facons und alle neuen Farben — 25 
1,000 Mufter zur Auswahl . . RE NE a c 
Feine Männer-Halstrachten — tauſende von Muſtern — in Tecks, Imperials und 
feines Satin-Futter und jede Tie in einer fanch 456 


Wir zeigen ein gro: 


Andere von $3.00 bis $12.00. 


bei welchen Leute profitiren beim 
Preife in unferem Laden. 


Albums — morgen 


53.98 


Abums—tinted 195 
25 
1. ‚eo 






Eine volle Auswahl in Gelluloid- und Leder-Al- 
bums — in allen Styles — auf— 

+ 
Feine import. und 

hieſige Portemon- 


Betrunkener Man 
mit 


NT 
Pro 





Einkaufe. Ale Gravuren frei. 






will, wurden bon der Zeugin ald gänz- 
lich erfunden bingeftell. 

Die nächfte Zeugin war Yrau Janıes 
J. Lorch, die Gattin des Hauptbela— 
tungszeugen, die aber fehon feit beinahe 
drei Jahren getrennt von ihm lebt. Sie 
mohnt mit ihrer 16 Jahre alten Tochter 
bei ihren Eltern im Haufe No. 864 
Carroll Ape., und erwirbt fi ihren 
Lebensunterhalt alaPBußmacherin. Der 
Bertheidiger Hardy, melcher ihr Verhör 
leitete, befragte die Zeugin zuerft über 
bie Vorgänge im Haufe von Lynch, 
al3 eines Abends im Juni George ©. 
Murray vorfprad, um Lund mitzu- 
tbeilen, daß Sullivan ihn in feinem 
Haufe erwarte. Die Zeugin gab an, daß 
fie an dem betreffenden Abend zu 
Haufe war und Murray gejehen habe. 
Broifchen ihr und Lynch fer ala Erfen- 
nungsfignal ein breimalige® Leuten 
der Ihürglode vereinbar gemefen und 
Murray habe auch an jenem Abend je- 
nes Signal gegeben. 

Die von Lyon und Frau Gordon 
gemachten Angaben bezüglich de3 Ge— 
fpräch& unter den AUnmefenden wurden 
ohne Uusnahme von der Zeugin als er- 
Iogen bargeftellt. So foll 3. B., wie an- 


: bere Zeugen ausjagten, Frau Lunch zu 


| 
ihrem Gatten gefagt haben, nachdem 
ihr diefer mitgetheilt, Sullivan verlan- 
ge von ihm, nad Kanada zu fliehen: 
„Sim, geh’ nicht fort, auch mein Vater 
ift nicht damit einverftanden, und e3 ift 
hohe Zeit, daß jenem Morbgefellen 

| 

| 


Alerander Sullivan die Masfe vom 


Geficht geriffen werde. Ich hoffe, daß 


Du mehr auf Dein Weib und Dein 
‚Heim gibft, ald auf Sullivan.“ Auf die 
Yrage des Vertheidigers, ob fie eine 
derartige Yeußerung gethan, antwortete 
Frau Lynch mit Entfchiebenheit „Nein, 
niemals!” Ebenfo erklärte fie die Anga- 
ben für unmwaht, daß an jenem Abend 
ihre Schwiegermutter, die alte Frau 
Lund, ihren Sohn gebeten babe, 


nicht in die Wohnung von Suflivan zu 


ı gehen, da er Gefahr laufe, dort ermor= 


dei zu werben. 

Ehe die Zeugin in’3 Verbör genom- 
men wurde, jtellte DieBertheibigung ben 
Antrag, die früßeren Zeugen Lynch, 
Frau Gordon, Mulligan und Hamley 
aus dem Gerichtäfaal zu meifen. Der 
Antrag wurde aber abgelehnt, worauf 
die Vertheibigung den üblichen Ein- 
wand zu Protokoll nehmen lieh. Der 
Hauptfache nach beichräntte fi ber 
ilf8-Staatsanmalt darauf, durch das 
Kreuzperhör feitzuftellen, dab rau 
Lund zur Zeit mit ihrem Gatten nich: 


in feindlichen Beziehungen ftehe, was 


geſlanden wurde. Weder der Arzt | 
Leonard St. John noch deſſen Bruder, 
der Anwalt Frederick none will Die 
Zeugin je in Chicago gefehen Haben, 
obwohl fie zugeftand, in ihrer Jugend 

mit den beiven Brübern befannt geie- | 
fen zu fein. Frau Lynch ſowohl, wie bie | 
beiden Brüder St. John, ftammen aus | 
demfelben Drt in Kanada. a 


Die Vertheidigung rief nun mehrere | 








Eine jeltene Gelegen; 


rachten — jo feine Halstradhten wie nur gemadi werden 


rford Muffler hat den Plat des altmodifchen 50c 
htige—gemadht vd. feiner Hals: > c 





große medh. Novität....... 45C 




























61.00 












53.0012 


n, 
























auf dem 6. Floor. 


natürf. Loden, fchlie- 






Ein lebender Weihnachtsmann 


Ofen Samflag Abend und jeden 
Abend bis Weihnadten. 








BR 77205: 2 > 
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Wertzeua-⸗ Und Xhr Fönnt hier in einer halben Stunde mehr Puppen u. Spiele KFein geſchnitztes u. 
Raften — 2 * tn »._  bdelorirtes galloppi= 
reichlich jachen jehen, wie Ihr in anderen Läden in einem ganzen Tag fin: cn Me — 
mit Wert: det. Kommt und überzeugt Euch von der Wahrheit. feiner Zügel und 

zeugen anz Sattel, g» 
gefüllt, ren 52.65 
18c Größere b. zu 815 
Größere big Gute Größe Hart: 
zu 815. holz Morrisftühle f. 


Kinder, mit 














zu bemeifen, daß Sullivan fi) an je: 
nem Tage, dem 3. Januar, nit im 
Bureau ded Arztes befand, in welchem 
Lynch eine Unterredung mit Sullivan 
bortjelbjt gehabt haben will. Der erfte 
diefer Zeugen war Frl. CharlotteMor- 
tiffen, die um die Zeit der angeblichen 
Unterredung imSprechzimmer von Dr. 
St. John geweien fein will. Jmftreuz- 
berhör fehte der Staatdanmwalt der 
Zeugin gewaltig zu und fie mußte zu= 
geben, daß e3 für eine Perfon nicht 
unmöglich gemefen fei, dur) den Hal— 
leneingang das Sprechzimmer vondDr. 
GSt.‘fohn zu betreten, aud) ohne von der 
Zeugin vom Wartezimmer aus gejehen 
zu werden. Im Vebrigen bejtand bie 
Zeugin auch im Kreuzverhör darauf, 
daß weder Lynch no Mulligan um die 
angegebene Zeit nach dem Bureau bon 
Dr. St. John famen. Die gleiche Aus- 
fage madte der TFeuermehrleutnant 
Anderfon,der fi damals ebenfall2 von 
Dr. St. Yohn behandeln ließ. Durch 
biefen Zeugen ftellte der Hilfsftaatsan- 
malt imSreugperhör feft, Daß von einer 
Ede des Wartezimmer3 aus ber pri- 
bate Halleneingang zum Sprechgimmer 
bon Dr, St. Kohn nicht zu überfehen 
mar, Der Zeuge gab auf Befragen an, 


geitern Abend ‘nad bem Bureau. des 


BVertheidigerd D’Donnell gerufen wor: 
ben zu fein, wo ihn diejer erfucht habe, 
heute al3 Zeuge aufzutreten. Die Ver- 
theibigung berief Dann zunädft ben 
Anwalt Jofeph ©. Mate auf den Zeu- 
genftand, der feit etwa 20 Jahren mit 
dern Angeklagten Sullivan befannt ift 
und bon diefem mit der Wahrnefmung 
ber ntereffen der W. Chicago-Stra= 
Benbahngejellichaft in mehreren Scha=- 
denerſatzprozeſſen gegen die Geſellſchaft 
betraut worden iſt. Der Zeuge kann 
ſich nicht entſinnen, Lynch jemals in 
Geſellſchaft von Sullivan geſehen zu 
haben. Der Zeuge vertrat im Auf- 
trage von Sullivan die Straßenbahn⸗ 
Geſellſchaft in einem Prozeß, den ein 
gewiſſer Binswanger gegen ſie ange— 
ſtrengt hatie. Der Vertheidiger Brady, 
welcher den Zeugen verhörte, legte ihm 
die Frage vor, ob er damals von Sulli⸗ 
van irgend welche Weiſungen darüber 
erhielt, wen er als Geſchworenen an⸗ 
nehmen ſolle, und wen nicht. Der 
Hilfs⸗Staatsanwalt erhob Einſpruch 
gegen eine ſolche Frage, und der Rich⸗ 
ier ſtellte ſich auf ſeine Seite. Dagegen 
durfte der Zeuge ausſagen, daß Alex⸗ 
ander Sulliban mit dem Fall durch— 
aus nichts zu thun hatte, dem Zeu— 
gen ‚auch bei der Auswahl ver 
Geſchworenen nicht zur Seite ſtand. 


von der Zeugin auch als Thatſache zu- Der Binswanger-Wrozeß iſt be— 


kanntlich einer derjenigen Fälle, in 
welchen, nach der Ausſage von Lynch, 
die Geſchworenen von Sullivan beſto⸗ 
chen worden ſein ſollen. Im Kreuzber⸗ 
hör ſtellte der Hilfs-Staalsanwalt feſi, 
daß der Zeuge mit den Vorarbeiten zu 
den Prozeſſen, mit deren Führung 
Sullivan ihn betraute, nichts zu ihun 
hatte, ſondern daß ſie vom Juſtizde; 
partement der Weſt Chicago Street 


— — —— — — —— ——— — — — — 


va 


| 
wahl der Geichworenen Vertreter 3 
Suftiz-Departements, die aber mir dem 
Prozeſſe ſelbſt nichts zu thun hatten, 
| ihm zumeilen Rathichläge darüber ga= 
I ben, ob diefer oder jener Gejchimorener 
ı als folcher anzunehmen jei, oder nicht. 
| Weitere Zeugen, ehemalige Patien- 
ten von Dr. St. Xohn, durd) deren 
| Ausfagen die Vertheibigung die Anga> 
| ben von Lynch Hinfichtlich der vieige- 
i nannten linterredung widerlegen lajien 
| wollte, waren Xames C. Frazer, Frau 
| Agnes MeGrath und Frau Louiſe 
March. Keiner der Zeugen erinnerte 
ſich, an jenem Tage Lynch oder Mulli⸗ 
gan, der damals noch ſeine Uniform 
getragen haben ſoll, im Wartezimmer 
von Dr. St. John geſehen zu haben. 
Das Verhör der Zeugen am geſtrigen 
| — — keine Ausſagen von 
Wichtigkeit. Die Vertheidigung ließ 
| u. 4. Dr. Leonard St. Yohn den Zeu- 
| genftanb betreten, in befien Bureau 
| Lynch betanntlich feine erfte Unterres 
| dung mit Sullivan gehabt haben will. 
Dr. St. John gab zeugeneiblid) an, daß 
fih Lynch niemals zugleih mit Sul- 
livan in feinem Sprechzimer ober im 
Empfangsraum befunden babe. Als 
letter Zeuge murde Frau Mary Me: 
Guirk vernommen, die nad) den Anga- 
ben von Lynch ihn zweimal im Auf- 
trag bon Sullivan und St. John in 
Toronto befucht haben foll. Die Zeu- 
ain behauptete, fie habe die Neife nur 
auf die dringenden Bitten von Frau 
Gordon und der Mutter von Lynch ge= 
macht und bei jener Gelegenheit Lynch 
gegenüber den Namen von Gullisan 
oder St. Yohn au) nicht einmal ge- 
nannt. Als e8 zum Kreuzvberhör des 
Zeugen Thomas 3%. Scanlan fam, griff 
Staatsanwalt Deneen zum erften Mal 
jeit Beginn des Prozeſſes perfönlich in 
die Verhbanblung ein, indem er das Ver⸗ 
bör leitete. Scanlan, ein früherer Ge- 
richts⸗,Bailiff“ ſagte aus, daß er 
Lynch, nachdem dieſer von Richter 
Clifford entlaſſen woͤrden war, nach 
dem Bureau von Alexander Sullivan 
begleitete und Ohrenzeuge davon war, 
daß Lynch den Angeklagten bat, ihm 
eine Stellung bei der Weſt Chicago 
Straßenbahngeſellſchaft zu verſchaffen. 





Kurz und Ren. 





mägung eines Gefuches beichäftigt, das 
vier Töchter der kürzlich im Alter bon 
81 Jahren yeftorbenen Fran Mary 
Hyland, Nr. 14 Sacramento Ave., um 
Ungiltigteit-GrHlärung einer Urkunde 
eingereicht haben, durch welche die alte 
Frau ihr Grundflüd ihrem Sohne 
Sohn P. Hyland überfchrieben Hat. Die 
Schmeltern behaupten, daß ihre Mutter 
mährend ber legten Jahre ihres Lebens 
nicht mehr zurechnungsfähig geweſen 
fei und fich von Sohn zum Schaben der 
—— Geſchwiſter habe beeinfluſſen 
aſſen. 





Ceſet die Sonntaapoſt·⁊. 


* Richter Chytraus iſt mit der Er- 


PURE Er Teer VITRBeE gr era on erru 








Verjpätung. 





märts von . ... hs, 
Elegante Hojenträger, Mohair-Enden 


Feiertags⸗Halstrachten in neueften Facons und Farben, 


Be ee. ee 
Japanette Initial Tafchentüher . . . u 
Seidene Initial Tafhentüher . . 
Größe Auswahl von jeidenen Mufflers 

Orford Mode, u. andere neue fyacon u. 


2 ee ie 
arbige Knaben-Hemden, hübiche Mufter . 
8* reinwollene Knaben⸗Strümpfe 
Knaben = Hojenträger, gute Qualität . . . 
Knaben⸗Handſchuhe und Fauft-Hanvihuk . 
Wließgefüttertes wollenes Snabenslinterjeug . 
Natural wollenes Knaben-Unterzeug . . 


zu Stern’s populäten PBreifen. 


North Avenue 








Larrabee Str. 


Zange Bo 


De 7 


„Club House“ Sorte, feine Geo. W, Chids, Gi Me La Flor de Chucchill, reine 
Sorte hieſige Zigarren, Our Chballenge, Noyal va Zigarren — Com 
fange gemischt: Ginlage, Tragen, Gremo alt diei iales Grö 
dieſelbe Sorte, die Ihr wohlbetkaunten und beliebten n 3 für Se reinen 
| eewöhrlich zu Se per Stüf 5c Zigarren morgen, 10 für Zigarren auf dem 
| fauft, and under ſpez. 356, Kiſte A. Wreiß der Gi 
} N . X Kiſte 2 ⸗ eg. Preis der Sit: 
Vreis morgen 2 fir 0! 51.65 vn 
I Se, Riite Si 00 von V.......... rt 25C 
| Don Wi... % + „Ya SFineta®, >e Zigarren. * — db leerer wo) 
| Eolonia dr Guba— Als polle große Sorte, 3 Dan. Franzöſ Bri Bieifen, 
Khhr Rn > FT Korte 0r rain 5 Mr n > Ilrittiaes 
Shodo Batte jeinfte Sorte 10: reine na Einlage, handgemacht. Brlldog Iäsöftiges 
vie, eine ta Havana Einlage Zigarren, —— —— echtes Mundſtüd, 
delloſe tleine volle requl. Größe, band. bene als die viel augezeig lifar. sa 
medi ziniſche gemacht, regul. Breis, Ki- ten 5e gZigerren, ſpeziell für Zwin 
Battcrie — fte von 50, 34. 0. ſpezieller morgen — 8 jür 2560 wird ı „ verpa 
vollftändig Preis für morgen, 0 Ritt> von in Doppeltin  plüjchgefütz * 
mit 98 306 > — 81 8 ) terten in, 1 39 
Zelle... € Kiſte von 50. .90 ce: Die 50 — — NL⸗ 
Weihnachts-Geſchenke 
werden aufgehoben gegen Bezahlung einer te 
einen Vaar-Hinterlage und abgeliefert, . 
wenn gewünicht. — 





WE anne 


. 
. 
. 
> 
. 
* 


. 


in der Stadt, die 
Mufter.. . 
Wollene Männer-Handfhuhe und Fauſthan dſchuhe . .. 250 


Das größte Aſſortiment von Rauch-⸗Jackets und Bade-Kleider für Männer in der Stadt. 
Vollſtändige Auswahl von Schmucſachen für Männer zu billigen Preiſen. 


Feiertags⸗Geſchenke für Knaben. 


Reinwollene Sweaters, mit oder ohne Streifen, in allen 






gen Neefer für Mäpchen—aus Friege— € ] 
Rolling Sturmfragen—alle populären 52 909 | 
Barden, Alter 6-1dSamflag.......... » 


* Mäntel für Mädchennvzq m — jaraag 
— mmet Sturmfragen 

Aermel — fancy Knöpfe — Alter 8 bis 
14 — fpeziell 


Dreiviertel Norfolt Yadets für Mäddhen—aus Kerjey — 
Sturmtragen und Manfheiten—in blau, 
toth, ‚braun und 
Alter 6 bis 14 


Goat3 für Mädchen — Cape 
Kragen Effefte, Sturmfragen, ausffrisze, 
in blau, roth und braum..onncneenenuunee 


Pole RaglanCoats f. Mädhen—aus Or: 
ford Eheviot— Sammettragen — Gloden= 
ärmel — Alter 10-14 Jabre............ 


42-301. Auto Coat für Mädchen— voller doppeltnäpf. u. 
Vote Effelt — jatingefüttert — in 
blau, rotb und Gaftor — 

815.00 und 


Eaftor — 


nn] rer nennen nn. 








Ymitationleder=bezoge: 


Maneure-Fittings.......... e— — 7 KANN 
q ’o — eu —RX 1* J ZU, A FAR 
Andere bis zu 815.00. — — — Kr 
Echte Seal und Morocco Chatelaine Am MUS Ei 1) 7 IG ; 2 
Bags — in allen WYacon3 und 50€ LM U 2 — — N 163ö11. angezo- 14360l. Dollh Var- 2Möllige Columbia 133zöll. Keſtner 
Farben —D— — A 83 BE er N —— — den Rag:Buppe — Kid:Buppe — dop: Kid Körper: 
Andere bis zu $10.00. bübfhes Big- ‚abfolut umzerftörs pelt gegliedert, die Puppen — ge: „Gendron“ Tricyeles — die Seine 
’ ze BERN: das be: gu — bar, mwajchbare Ge: Glieder jind gut nähte Glieder, beſten, 52 75 ner Koffer 
Großer d d N id) . rühmte „Gendron“⸗ Jehr ſchön be⸗ ſichter, hübſche verſtärkt, mit Kort ſeiner Bisque- Plüſchſitz 20 En 
„öciertags: Ha j Ju et 1 egen irmen. J 81.10 fenen Sat Challp » Mleider, geitonft, großes Kopf, Ihlichen- Gröhere bi? zu #12 
nnd Gröhere aufiv. bis BP. —— Klei⸗ — u. bandbe⸗ Bisque-Geſicht, ge: de Mugen, Züp- s zu 2. 
-Zertifi in irge iner An: | R ihirm-Schahteln frei mit jedem F ern, mit gros jeßt, dazu paſſen- nähte Perrücke g ne findzu fehen, 
Handfhuh-gertififate in irgend einer An egenihirm-Schadteln f j Bere 5 nähte Berrüde aus — 


Größere und feine bi3 zu 85. 


Volle Auswahl v. 
Toy Teleilopes u. 
Suit Gases, 
Volizei⸗- od. Feuer 
Batroliwagen 
feines Hartboly — 
gut gemaht und 
fein anaeitrichen — 
aroße Glode, 
> 
84.25 


ge 


* 
— 
wi 

= ® De 








fe mil jedem 


44x 


Weihnadts-i 2 
Verkauf 


don paſſenden geſchenken * — 
für Männer u. Xnahen. 8 


Eine Gelegenheit ... 


für jeden Mann, ſich ſelber ein Weihnachts-Geſchenk zu machen mit 
einem Ueberzieher oder Anzug. 
von uns für legten Monat beftellt wurden, find eben angefommen; der 
Vabrifant: Hat uns ein Drittel vom Preiſe nachgelaflen wegen der 


Das Publitum erhält den Wortheil da- 


von, da wir die Anzüge und 58 00 
Die wir für $15 zu verkaufen gedachten, ® 


jest zum Verkauf offeriren 
ie A 


Jeder Anzug und Ueberzieher ift von hochfeinem Stoff und Facon. 


-Feiertags:-Gefchenke für Männer. 


Seide und Satin Web Hofenträger, fchlicht und beftidt, auf: 
u 


geftreift, 1.00 bis 50e 

. 25e MReinwollene Männer-Sweaters — 98e 

Kameelhaar und Natural Wolle Unterzeug 48 

. ce Vließgefüttertes wollenes Unterzeug —— 39e 

.. 8 seine twollene Soden, lohfarbig, jchiwarz oder grau , 10e 

. 23c Männer = Regenjchirme mit Sterling Silber Beichlag . 1.00 
Modische farbige Männer = Hemden, Silber: und Gold— 

. 48c Ge a 5; nen ee 

Männer-Stippers, 39e bi3 . . . . 2 


MWollene AnabenWaifts und Blufen . . 2 2 2. 48c 
. 85ce erjey Eloth Knabenzlegain® - -» : 2: 2 2.2. 75e 
. 480 : Leberne Ruchen-Legaings . . . ii. 0 ne 98e 
=. WE: ee EEE. > na rate a re 25e - 
. 15c Sniehofen für Knaben, mit doppelten Knien 
. 23e ee a a 
. 2Bo Knaben = Slipper, 390 biß';, . » . 2 2 2 2 2. .7180 
. 3890 lanell KnabensBlujen, 230 bi8 . - x» 2 2.2. .Röe 


Ein prädtiges Sortiment von feinem Da: 
men-Schubzeug u. Stippers, ebenfalls Schu- 
he und Sfippers für Mädchen und Babies, 















Mädchen = Ulfter® — in Bor oder halbelojem Rüden, 
Watt und Aermel jatingefüttert — moderner Rollings Se 
Kragen, aus Kerſey gemacht — in 

Goftor, blau und weinfarbig — 813 50 

JJ —* 
Cape Raglanz f. Mädhen—aus Orford Chepiots— in 

boppeltnöpf. und Fiy Front— Sammet Coat Kragen — 

Gioden:Aermel, mit Aufichlägen, = j > 00 


halb fatingefüttert—wertb $20,— 
San iäe een 






sm — 


53.90 


garnirte 







35.90 


















Gejhmeiderte Kleider für Müdchenu. junge Damen— ins 
*86 90 Blouſe, Eton und jeinen 1-Stück Facon? — gem. aus 
+ Homeſpun Serge, Venetien und Cheviot3 — reich gar—⸗ 
wirt — in all den populären Farben— 
Alter 6 bi3 16 — ® . 
e . EEE RE FEAR 4 : 
Speziell — Lange Mäntel für Mändhen, aus Serieg, ) 


mit-&ape Kragen, Storn: ragen, Gioden-Yerntel, gar- 


54.30 






nirt mit Reihen von Braid—iın biau, 
rotb, braun und Gaftor, Alter 6 bis 
J 


510.00 






gehn Tage, um 2700 Naar feiner Männer = Schuhe zu 
verfaufen, zurücgemwiejen und in der Verjendung ver- 
zögert— hätten am 1. Dttsber abgeliefert werden jols 
len, auf Befehl des Fabrifanten zu folgenden Breifen 
verkauft: 

Goodyear Welts, Bor Calf und Viei Kid ännerſchuhe, 


Patent Kid, Enamel und Patent Calf 51 Schuhe, alle in tore 
reiten und meueiten yacons, ſchwere doppelte mg» 45 
en mund 


einfahe Soblen—die $I.50 und $4.00 Schuhe 
Alle B.0 Schuhe, in Kid, Vor Eali, Patntlver u. si OX 
8 . 5 











8* N 
83. 0 M 










Knaben- und Mädchen-Schuhe, in Enamels Patent Leder, Bo 
Galf und Kid Schuhen — ebenfals wanffall 
den u. mittleren Facons, Standard- yabrifat ı 
auf der Soble geitenipelt, Schuhe wert von #2. 4 
——— DAOE 
















Feiertag-Slipper 


or 
TEL EARRTTEN 








u Ridgefütterte 22.50 bandaeivmd. Mäuner- Slipper 44 48 
J Romeos, Opera u. Everetts—Kid. Salt u. tal ER 


Müdchen:, Rinder: und Knaben: Slipper. zu wagstwöhnlieh 
drigen Preiion— Filz; ınliets, niedrige Züi 

Operas und Romeo: — Be bi: 

Nette Tamen-Stlip in 


















* 
| Geſchenke die Raucheru gefallen 















































Die größte und vollftändigite Partie vor Zigarren, Pfeifen und Raucher: 
Nopitäten in der Stadt. Es ift in Gurem Interejle dieje Partien zu ie 
hen, ehe Ihr anderswo Fure Einkäufe macht. 



















N 


ehe 


An diefe Partie eingeichloffen 
waren mehrere hundert Sna= 
ben-Anzüge, Reefers und fei— 
ne 2)ote = lleberzieher; jeder 
einzelne ift zu jeinem rejpet- 
tiven Preis ein Bargain, und 
fauft nicht anderswo, che Ahr 
dieie geichen habt, 


195, 2.95 


1200 Anzüge und Weberzicher, die 


. . J 


Glace = Handjchuhe für Männer, jehlicht und 





Ein Weihnacht3-Gefchent frei an Alle, die 
unjeren Laden bejuhen. — Prädhtige Bier: 
früge verjchentt mit jedem Einfauf eines An 
zugs oder Meberziehers. 


un: BE 


—ñN— — 


North Avenue 
und 
‚Larrabee Sir. 








eienteehenhenßerkenteoßententesentesfenkertentenkenfentenfrsgenteokenfesgerkenfesfeeßenkenfesfenfenfenfe 
















chtung!*®: 


Samstag, den 14. Dezbr. 1901 


fangen wir an jedem Räufer von 


Schuhen und Slippers 
ein hübjches Feiertagsgeichent zu geben 


(Extra importirt für die Leiertiage.) 


Ebenfalls alle Arten Spielfachen u. Spiele für dinder. 
Es ift eine wohlbefannte Thatfache, daß unfere Seiertags: 
Sefchenfe ftets jehr gefuht waren von Jedermann, und 
deßhalb haben wir fpezielle Sürforge getroffen noh beffere 
und fchönere zu bieten, als je zuvor. — Rommt früh, fo daß 
Ihr die reichite Auswahl habt, u. vermeidet das Hedrängz. 


Sinsheimer Bros. 
375 Biue Island Ave. ' 241 Ost North Ave. 
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Zätowirte Yraucn in Bosnien. 





Bon U. Golliner.) 

An Bosnien und der Herzegowina 
tätomiren die Yäuerinnen Arme, Hän= 
de, den Hald und auch die Stirn, und 
das feit beinahe undenflichen Zeiten. 
Der Kreisarzt Dr. Leopold Glüd in 
Sarajemo beichäftigte fich zuerit 
diefer eigenthümlichen Erjcheinung und 
ftellte nach eingehenden Nachforfyungen 
feit, daß das Tätomiren zwar auch bei 
Männern zu finden fei, jedoch viel we= 
niger ausgedehnt, auf dem Arm, meijt 
Dur die Kleidung verhüllt, getragen 


werde. Weil die Tätomirten fat au&= wurde e& wohl durch die Noth aufge- 


Thließlich Katholiten und die Zeichnung | 


mit | 


größtentheis aus Kreuzchen zufammen- | 


gefett, lag die Annahme nahe, daß 
PVriejter die Sitte eingeführt, ala das 
Eindringen des JElam einen Glaubens- 
mechjel befürchten ließ. Das Ausmer- 
zen der Tätomirungen ift nur fchwer zu 
bemwerffielligen und ungemein jchmerz- 
haft; auch bleiben ftet3 Narben zurüd. 
Renegaten würden ſich alſo durch äu— 
Bere Kennzeichen verrathen haben. 

Trifft dieſe Vorausſetzung zu, 


ahmung des Verfahrens,» deſſen ſich 


gegenüber den leicht zur Fahnenflucht 
geneigten Söldnern bedienten. 


nie vorliegen dürften, dafür ſprechen 


noch folgende Momente: das Tätowiren 


wird (gewiſſermaßen wieEinſegnungen) 
an Knaben nach vollendetem dreizehn— 


— > ‚au 
ten, an Mädchen nad) dem fünfzehnten ; mit dem durch die Verbrennung erzeug- 


Rebenzjahre, in derfiegel anfzeiertagen, 


u) F 
wären die Moßregeln nur eine Nach-⸗ * —* Weiſe 


um diefelbe Zeit türkifche Befehlshaber ‚Tann die Religion fehr wohl die An 


ı ihrem Gewand 


fcher Bäuerinnen befchäftigt, dem mwirb 
unzmeifelhaft die Mehnlichteit zmifchen 
den bei der Tätomirung auftretenden 
Drnamenten auffallen. Außer den eben 
beichriebenen finden wir noch gleichmä— 
big Sehr primitive Pflanzenimitation, 
porherrfchend die dreiäftige Grana, 
Grancica (Zweig, Zweiglein). 

Dieſe Aehnlichkeit verleitet ſchließlich 
zu der Annahme, die Bosniakin möchte 
das Tätowiren aus gleichen Beweg— 
gründen wie die Indianerin über- 
nommen haben, 
Auch der Reich— 
thum der Verzierungen weiſt vielleicht 
darauf. Der bosniſchen Frau aber 


zwungen. Wie die Slaven überhaupt, 
Prunk und Zierrath ungemein liebend, 
fehlten ihr, während jener traurigen 
Zeitepoche des Glaubenswechſels in bit— 
terſterAarmuth und Abhängigkeit lebend, 
möglicherweiſe alle Mittel zur Beichaf- 
fung felbjt des bilfigften Materials, um 
in gewohnter Weile 
durch Gtidereien ein gefälligeres Aus- 
fehen zu geben. Da geftaltete fie denn 
ein Verfahren, das ihr auf die eine oder 
befannt geworden — 
Frömmigkeit der Katholiken 


regung gegeben haben, ziert doch auch 


den Bruſtlatz der bäuerlichen Kleidung 


en en . | ein rothes oder blaues Leinwandfreuz 
Daß religiöfe Einflüffe in erfter Li; __-; —— 


— für gleiche Zwecke aus. Was ſie zu 
dieſer Ausſchmückung brauchten, das 9 


lieferte ihnen der kdärgliche Haushalt. 


Sie hatten nur nöthig, einen Kienſpahn 


dem St. Joſephsſtage, dem Tage Mariä 
Verkündigung, dem Palmſonntag und 


der Charwoche, und 
hauſe ſelbſt vorgenommen. 
Noch eingehender als Dr. Glück be— 


ſtos am bosniſch-herzegowiniſchen Lan— 
desmuſeum, mit der Frage nach dem 
Urſprung der Verzierungen. Er läßt 
die eben ausgeführten Gründe nur be— 
dingt gelten, verſucht vielmehr Ueber 
tragung noch aus der Heidenzeit darzu— 
thun, einmal durch Einführen einer 
Stelle aus Herodot V 3, nach der bei 
den Thrakern in die Haut geätzte Male 
adeliges Blut bedeuten. Die verwand— 


ten Goten — einſt in dem jetzigen Bul- fie auch fehr behutfam vor; das zier- 


garten anfäflia, mithin ganz in ber 
Nähe der Provinzen — bezeichneten 
zwar ihre Stlaven auf gleiche Weife, 
indeß die ebenfall® aus Griechenland 
fiammenden nomabdijirenden Gcithen 
fannten au den Braud. VBornehine 
Thraferinnen übten da® Fätomwiren und 
jtrebten dabei nah Schönheit und Man: 
rigfaltigfeit der Zeichnungen. Einen 
anderen Beweis für nicht rein Frichlichen 
Symbolismus glaubt Dr. Trubelfa in 


zivar im Gottes: | 


ı len ijt, mo Adern aufliegen, 


ben anaemwendeten ornamentalen Mo- | 


tiven felbft zu jehen. In der That find 
e3 die aller Ornamentif zu Grunde lie: 
genden, nachweislich vorchrijtlichereit 
entftammenden Urmotive, Die wieder 
holt zum Ausdrufd fommen. Das 
Gonnenzeichen, die allererfte naive Nach- 
Bildung eines auf den Menjchen der 
Vorzeit mächtig mirfendes Elementes, 
der Sonne, ift nah Fortlaffung des 
eigentlich in die Mitte gehörigen Punf: 
tez, in der Landesfprade zum SKolo 
(Kreis, auch ein 'boönifcher Bauern- 
That) geworden. — Daß dies ebenfo 
vielfach benubie Kreuzornament gleia,- 
* lange vor Chriſto bekannt war, 

eht ziemlich feſt. Es hat ſich wahr— 
ſcheinlich aus dem der Sonnenbewegung 
nachgeahmten Radornament entwickelt. 
In Indien erfunden und Anfangs 
nur vier Speichen hergeſtellt, wurde das 
Nad zum Symbol der buddhiſtiſchen 
Religion und der damit verſinnbildlich— 
te Fortſchritt auch durch recht-winklig 
angeſetzte Haken ausgedrückt. Das er— 
gab das Hakenkreuz; die Umwand— 
Ding in das einfache Kreuz war bald 
eine nur aana natürliche. 

Mer fich-viel mit Stidereien bo&ni- 


— 





CASTORIA FüsügingeundKnen. 
"Die Sorte, Die Ihr Imser Gekauft Habt 


— — — — 
— — — — — — — — — — 





zu entzünden, das abträufelnde Harz 


ten Ruß zu miſchen, ſo erhielten ſie eine 
Paſta; dieſe wurde mit dem zugeſpitz— 
ten Holzſtäbchen auf die ſtraff geſpann— 
te Haut in der gewünſchten Zeichnung 


aufgetragen. Sehr tiefe, bis zur Blu— 


zn * — tung dicht nebeneinander ge Fin 
Tchäftigte jih Dr. Ciro Truhelka, Ku— — gemachte Ein 


ftiche beförberten die Mifchung in bie 
— ſodaß die Färbung, nachdem ſie 
drei Tage lang durch einen Verband ge- 
ſchü bt ! war, ganz „wafchecht“ wurde. 
Das Tätowiren it ja billig und auch 
haltbar — vielleiht fogar etwas zu 
dauerhaft; aber ift es auch jchön? — 
Wie gefährlich die Prozedur auf Stel- 
wiſſen 
ſelbſt die ſonſt wenig Medizin kundigen 
bosniſchen Bäuerinnen. Darum gehen 


liche Armband beifpielsweiſfe, das man 
bei den meiſten Mädchen und Frauen 
erblicken kann, erſtreckt ſich keineswegs 
über die Pulsadern des Unterarmes. 

Hoffentlich verſchwindet dank der 
Kulturbeſtrebungen der öſterreichiſchen 
Landesverwaltung, die ſich bereits her— 
vorragender Erfolge rühmen darf, auch 
dieſer barbariſche Brauch. 





Der Roman der Bepita. 





Eine der Geftalten, deren Name 
ſprichwörtlich geworden, jo daß er no 
beute im Vollsmunde ungerftört fori= 
lebt, ift die jpanifche Tänzerin Bepita. 
Noch heute, wenn das Geipräd auf bie 
Unvergleichlihe fommt, röthen fi) in 
iugendlicher Begeifterung die Wangen 
des Greijes, der das Glüd gehabt hatte, 
Pepita tanzen zu fehen, und er finden 
fein Ende von ihrer Anmuth, ihrem 
Feuer, ihrer elfenhaften Kunft zu er- 
zählen. Sie ift ihm, mit ben Tanzfö- 
niginnen der Neuzeit vergleichen, mas 
dem Mufitfreunde, der den Meifter al- 
!er Meifter noch gehört, der Name Pa= 
ganini bebeutet; und ein gleichlauten- 
de3 Urtheil wird von den Alten über 
beide gefällt: wieBaganini gefpielt, mie 
Pepita getanzt hat, das fann niemand 
wieder. 

Diefer Stern märdenhafter Tanz- 
funft war den Berlinern im Frühjahr 
1853 zum erften Male aufgegangen. 
Pepita trat zunächſt im Königlichen 
Opernhaufe auf, bat dann fpäter aber 
auch im alten Friedrich Wilhelmſtädti⸗ 
ſchen Theater in der Schumannſtraße 
gaſtirt. Wie ſie vorher ſich alle Welt im 





*— 


hauptſächlich um ſich 


damit zu ſchmücken. 


Sturm erobert hatte, ſo nahm die faum, 
fiebzehnjährige Spiphide die Berliner 
ganz und gar gefangen. Alt und sung 
lag ihr berehrungspoll zu Füßen, die 


Dichter befangen fie in glühenden Ber: 


jen. €3 muß aber auch der himmli- 
hen Bepita in Berlin fehr gut ge- 
Denn fie faufte fich bald 


fallen haben. 
| in ber Nachbarfchaft derHauptftadt an. 


Sie erwarb das zwifchenSpandau und 
| Nieder-Neuendorf, nahe an Havel und 


Spree romantifch mitten im Walde ge: 
fegene Schlößchen Hafenfelde, welches 

I nun ihr zu Ehren „Pepitas Ruh“ von 
Volte getauft wurde. Die Befikung 
eriftirt heute noch, aber der friihere 
Olanz tft dahin; doch erinnern verſchie⸗ 
dene Wandgemalde im Hauſe, die auf 
das Leben und die Triumphe der Tän— 
zerin Bezug haben, an die ſpaniſche 
Señora, und noch immer heißt das Ge— 
bäubde bei den Ummohnern „Pepita? 
Schlößchen“. 

Wer hätte nun gedacht, daß dieſe 
Pepita, dreißig Jahre nach ihrem 
Tode, noch einmal im Intereſſe der Ge⸗ 
genwart aufleben und die Heldin eines 
hochſenſationellen Kriminal-Romans 
werden würde, wie er ſich jetzt vor dem 
VPadrider Gerichte abjpielt! In der 

That ift es jo, und die fpannenden Ver: 
banblungen haben Thatfahen ans 
| Licht gefördert, infolge deren foeben 
; eine auffehenerregende Verhaftung vor: 


l 





genommen wurde: der Schreiber, der 

gegenwärtig die Eintragungen in dag 

| Rirchenbuch der Parochialkirche San 

Millan in Madrid zu machen hat, iſt 

der Fälſchung desDofumentes über die 

| Heirath Pepitas angeflagt und inz Ge: 
fangniß abgeführt worden. 


Hinter den Vorgängen, die zu diefer 
| Verhaftung führten, verbirgt fich der 
Lebens- und Liebesroman der Pepita 
und — ihrer Kinder. Pepita Duran 
wurde im Jahre 1836 in Malaga in 
Südſpanien geboren. In Madrid 
wurde fie von dem berühmten Tanz— 
lehrer Antonio de la Dliva in ihrer 
Kunft ausgebildet. Sie nahm dann, 
ivie dag Sitte in Spanien ift, amTheo= 
ter den Namen ihres Lehrers an und 
nannte fi) Pepita de la Dliva. Nun 
hatte aber Dliva unter feinen Schü: 
lerinnen mehrere Pepitas, denn Pepita 
Ht nur einftofenamen für den ſehr häu— 
figen Namen Sofephina. Zum Minde: 
jten ift noch eine Pepita de la Dliva be> 
fannt gemorden; fie jpielt in unjerem 
Roman eine wichtige Rolle, da aus 
Dermwechfelung diejer beiden — 
nen viel bösliche Irrthümer entſtanden. 
Die letztere Pepita iſt aber, wie urkund— 
lich feſtſteht, nie aus Spanien heraus— 
gekommen und als Wittwe ihres einſti— 
gen Lehrers geſtorben. Unter den Ver— 
ehrern die unſerer Pepita in Berlin zu 
Füßen lagen, befand ſich ein junger 
engliſcher Edelmann, der ſpätere Peer 
und Diplomat Lord Lionel Sackville 
Weſt. Er war damals der engliſchen 
Geſandtſchaft attachirt und kam von 
Berlin an die Gefandtfchaft inMabdrid, 
mo er die echte Pepita wieberfah, die im 
Teatro Principe die Spanier entzüdte. 
Eine tiefe Leidenfchaft für den Abgort 
der Welt hatte fich feines Herzens be 
mäcdtigt, und da Bepifa fich für alle 
galanten Anträge unzugänglich zeigte, 
fo bot Sadville der Tänzerin mit fei- 
nem Namen und feinem ungeheuren 
Vermögen, das eineftente von mehr al 
drei Millionen Marf abmwarf, aud) fein 
Herz an. Seine Neigung wurde erwi- 
tert, Bepit« wurde jeine Gattin. Die 
Trauung fand in der Kirche San Mil- 
Yan ftatt; die Namen des Paares und 
der Irauzeugen wurden in das flir- 
henbuch eingetragen. Die Ehe der Bei: 
den, fo ungleich auch ihre geiellichaftli- 
che Stellung gewefen, war eine überaus 
glüdliche. Sie erregte zwar gewaltigen 
Anftoß in der Familie der Sadvilles, 
die nahe verwandt find mit dem engli- 
fchen Staatsmann Lord Rofeberry; 
aber da Sadville unabhängig war, jo 
mußten feine Verwandten mohl ober 
übel fi) mit der unabänderlichen That⸗ 
ſache abfinden. Das junge Paar ver⸗ 
iebte einen großen Theil ſeines Lebens 
in dem reizenden franzöſiſchen Badeort 
Arcachon, wo Sackville bedeutende Be— 


— — — — — 
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tr ber 


zur 
die [chöne Spanierin, die [hon längere 
Zeit gefränfelt hatte, in dem jugenbdli- 
chen Alter von vierunddreißig Jahren. 
Auf dem Kirchhof von Arcadhon Tiegi 
die unvergekliche Pepita begraben. 

Nah dem Tode feiner angebeteten 
Frau ließ fich Sadville in London nie: 
der. Tiefe Schwermuth hatte fich fei- 
ner bemächtigt. Zwar nahm er noc 
fpäter mehrere Gejandtfchaftspoften 
an, aber feine Gejfundheit begann zu 
leiden, und er zog fich, nachdem er den 
Titel eines Lord Sadville erhalten, 
von allen Gejchäften und von der Welt 
zurüd. Zulett ftellte fich ein Nerven: 
leiden bei ihm ein, welches nad unn* 
nah jo jchwere Yortiäritte gemacht 
bat, daß der einjt fo jtattliche Mann 
heute nur noch eine Ruine, geijtes- 
ſchwach und gelähmt ilt. 

Sein einzigerSohn Henry weilte feit 


mehreren Jahren in Südafrika, mo er’ 


für den Vater Gejchäfte führte. Der 
Krieg trieb ihn nach London zurüd. 
Hier empfingen ihn feine Schiveftern, 
von denen die ältere an ihren Better 
Rionel Sadville vermählt ift, mit einer 
niederfehmetternden Nadridt. Sie 
machten ihm die Mittheilung, daß fie, 
wie fich jüngft herausgeitellt, zwar die 
Kinder Lord Sadvilles, jedoch nicht le— 


ı gitim feien, da ihre Mutter Pepita nur 


tie Geliebte, nicht aber die Gattin ihres 
Vaters gemefen; daß Henry alfo Un- 
fprüche auf Titel und Vermögen Lord 
Sadovilles nicht befäße. Henry nahni 
biefe Runde nicht auf Treu und Glau- 
ben hin. Er jeßte fih zunächft mit 
Londoner Adpofaten in Verbindung, 
und diefe riethen ihm, nad) Madrid zu 
reifen, die Sache an Ort und Stelle zu 
unterfuchen und meitereSchritte bei den 
panifchen Gerichten anhängig zu ma= 
chen. 

In Madrid angelommen, ließ ji 
Henry das betreffende Kirchenregiiter 
borlegen. $m Band 7 diefes Regifters 
fand er die fragliche Eintragung über 
die Ehefchließung feiner Mutter. Aber 
fie enthielt nicht das, was er erwartet 
hatte. Sie fündete von der Trauung 
Pepita Durans mit dem Tanzmeilter 
Suan Antonia de la Dliva. 
Henry betrachtete das verhängnißpolle 
Blatt lange und ftudirte e3 eingehend. 
Eine innere Stimme fagte ihm, daß 
bier ein ungeheurerBetrug verübt wor- 
den war. Auf der Stelle, wo jebt fei- 
ner Mutter Namen und der ihres an 
geblichen Gatten zu lefen war, hatten 
früher andere Namen geftanden. Sie 
waren ausradirt und durch die neuen 
erjegt worden. Das fah man dem Pa= 
pier, der Tinte an. Wer hatte e8 gethan, 
wer verfucht, ihn um Titel und Ehren 
zu bringen? Henry mendete ih an 
einen der gejcheidtejten NRechtsanmälte 
Madrids, und diefer beantragte Unter- 
fuhung. Dem Antrage wurde Folge 
geleiftet, feit Wochen fchon fchrmeben die 
Derhandlungen. Schreibſachverſtändi— 
ge wurden mit der Prüfung des omi— 
nöſen Blattes im Regiſter betraut. Ihr 
einſtimmiges Urtheil erklärt, daß eine 
Fälfehung verübt wurde. Der Geiſt— 
lie von San Millan wurde verhört: 
es ergab fih, dab der Schreiber der 
Kirche, der die Eintragungen gemacht 
— zu Schiff nah Siübamerifa ge 
dampft fei. Des meiteren jtellte fich 
heraus, daß der QJanzmeifter Dliva 
zmar mit einer Pepita, aber mit berPe- 
pita Gomez, einer feiner Schülerinnen, 
fich verheirathet habe, und die richtige 
Urkunde darüber wurde gleichfall3 ans 
—* gefördert. Ferner entdeckte man, 

daß, obwohl der Schreiber der Urnotiz 
verſchwunden, doch der muthmaßliche 
„Bearbeiter“ derſelben noch vorhanden 
ſei, und machte ihn in der Perſon des 
Schreibers Dorremocea ausfindi g. 
Man führte dieſen vor, gab ihm in Ge— 
genwart Sachverſtändiger Schreibpro⸗ 
ben auf, und — ſiehe da — ſein Ge— 
ſchriebenes erwies ſich, trotz aller Ver— 
ſtellung des Skribenten, als ſo identiſch 
mit der falſchen Eintragung, daß man 
ihn ſofort auf Nummer Sicher ſpedirte. 
Von feinen Geftändniffen hängt jetzt 
Alles ab. Man erinnert ſich dort, daß 
vor einiger Zeit zwei Engländer, Na⸗ 
mens Harriſon und Brain, in Madrid 
geweſen, ſich angelegentlichſt nach jenem 
Kirchenbuch exkundigt und ſich es hat- 
ten vorlegen laſſen ... 

Pepita iſt todt, Lord Sackville iſt 
geiſteskrank; der Sohn der ſpaniſchen 
Tänzerin iſt der ſtolzen, engliſchen 
Ariſtokratenfamilie unangenehm — ſo 
ſpinnt ſich, wie es ſcheint, um den Le— 
— 
Intrigue nach berühmtem Muſter. 





— Der Wunſch. — Kellner: Wün— 
ſchen Sie noch etwas dazu? — Dame: 
Einen Herrn, der bezahlt. 


Siſenbayn · Fayrplane. 


Burliugton⸗Rinie. 
Chicago, Burlinc?n und Quincy Eiſenbabn. Tel.; 
Gintral 3117. Schlafwagen und Tickets in 2il 
Gtart Str. und Union Bahnhof, Canal u. Adams. 
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Züge ÜUbjahrt Ankunft 
Sitawa, Streator, LaSalle.... 8.208 ** 6.10 
Kodelle, Rodjord, Forcefton.. +8. B + 215N 
Mendota, Galesburg ......4 8.08 *215R 
Gatlesburg, Burlington, Goun: 
al Bluffs, Omaba, Lincoln "9.58 SION 
Deadwood, HotSprings, S.Dd. *I.SB +EUR 
Selena, Tacoma, Bortland.. +9,53 *95%8 
gms und Jowa Xofel.. 11.309 *+65% 
Teras Punkte und Merito.. 11.08 +2.0R 
Galesburg, Duincy, Hannibal. +11.0B *320R 
Denver, Utab, Galifornia..... 408 *EIOR 
33 dt Madiſon, SKeokuf ........ “ALON *2.OR 
d Yalls, Eterling, Rodford ** 430 R **10.35R 
VDortvile Otlawa, Streatot.. 430 **10.35 3 
J cil Bluffs, Omaha, Lincoln SEHON *9308 
Ranjas City, St. Joſeph, At⸗ 
chiſon und Leavenworth..... .6ION. *8.12%23 
Et. Paul, Minneapolid ...... 6EHN *95% 
Dubuaue, LaGrojje, Winona.. *6WN *95% 
Ranfes Gity, Et. Jefenh —— 10. 2 R26.55 8 
zn und Sannibal........ O.ARN 65% 
Bau, —— are 10558 * 945 8 
Füsnene —— Winona.10558 *3. 8 * 
Senver Utah, Gelifornia .... 1192 *70R 
Keil Muffe, Omabe, Lincoln *11. 23 “708 
Deadivood, HotSprings, &.D. 14.02 * 8ION 
.. und Fort Madifon.. VON 6.58 
* Tialid. ** Täglich, ansgensmmen Sonntags. 


* Täglich, ausgenommen Samftags. 


Shicage & Alton. 


nten Ballenger Station, Ganal una Adams Gi, 
6 10) Adams Str., ’Bhone Gentral 1167. 
ale fahren ab an Ranjas . und dem Weiten: 


€ Ye Se 

A 29:00 8., *1 

— Rad Beoria: 11:30 B., :io . 1:5 R. — 

ei tommen an von Kanias City: .g. » 8%. — Yon 
t. Conis: 7:15 ®., B:10O B., 4:35 N., *°8:00 R. 

— —— erlafien Ühicage: 3:15 

bt Accomodations Züge verlarjen go: 

B., ee an in Ghicago: *10:10 ®. und +75 9. 

— Shoe —— Chicago: 1120 B. 

“GR, I R., *11:45 tommen an in Ghi» 

age: Sl) 9., 27:30 R., di R. 

® Zaglih., Ausgensinmen Sonntags, 
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neuefte Entwürfe, 
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Sanzfeid. 39 en⸗ 
tücher f. ter, 
mit Anis ) 

? tialen c 


Männer - 


ee 


der Stadt für . 


räumen zu 


g:m. aus 
fütt. mit 
bis 19 Yabre, 
K10 iwertb, zu 


jtrift ganztvoll. 
u. Gaffimeres, 





bis zu $5.,00 — 
Gure Auswahl 


Regenſchirme 
für die Feiertage. 


Garoie 
Eloth, fancn Griffe, 92: 
filberbeichlagen........- % 25 


Speziell zute Wertbe in Damen: 
Regmihirmen, großes Aijortment 


von fanch Griffen, S1.25 


Seiden— Serge 


Herren-Regenſchirme, 


+ 





Ginfahe jichwarze mwollene gemischte und ichwer 
fließgefütterte nahtloſe Damenſtrümpfe, 12!c 
tegul. 18 Werth : 
Schwere jchiwarze fliehgefütterte nabtloje Kinder: 


: ftriimpfe, Größen 3— 44, 
Be 3 vegulärer lc Werth de 


' Zeiertags- Halstradıten. 


Großes Aifortment von Scarf 
Ties f. Herren u. Knaben, in 
fanch Schadbteln. ſpeziell für 
Weihnacht, 50e Wagaren 00 


die allerbeiten, n s 
fanch Schachteln 1.00 


Vollftänd. Affortment don 





Scarfs und Schleifen f. Ana: 
’ ben, Feine Sorte, fbeziell für 
Kuaben 
GER —— ⏑—⏑— —— — 250e 
— 
Tiſchdecken, u. ſ. w. 
44 Toapeſtry Tiſchdecken, ſchwere T 
Quaſten-Franſe, 81 Werth, zu........... 65€ 
6:4 Chenille Tiſchdecken, hübſche Thier— 2 
95e 
6:4 Ottoman Tapeitry Drden, > m 
alle Farben, $2 Mertb, zu.......... S1.45 
A 8:4 Mircerized Tapeftrn Deden, fh 1 9! 
nette Gifette, 3 Werth, zu........ S1.95 
J Fancyh Rope Vortieres, ſchwere Quaſten, 75e 


a volle Größe, 581.25 Werth, zu 





— Hüte und Rappen. 
E — Wei nahts-Gefhenke 


Wieboldt's fpegielfer Hut, 
in nor= u. Dunlap: Fa— 
cong, neueſte Derby oder 
Fedora-Muſter, ſo gut wie 


irgend ein 22. 81 .935 


od. 83 Hut....® 

ne volle Bartic von 
Blüſch⸗ u. Tuch Kappen f. 
Männer, alle Facons, )3 


gem., 819 95 


von 480 bis 


Knaben-Kappen, Tuch und 
Plifh, alle Facons, aut 
gem., u. mit ital. Tuch 
gef., mtb. 25c, 
Samitag nur 


(Fine 





Zigarren und Raudjer-Artikel 


N für die Feiertage. 


Beauty Youquet, aus feinem einbei: 

mifchen Tabaf gemacht, Kifte von 3...... 48c 
4 May Queen und Key Welt Specials, lange 
 Ginlage, feines gefprenfeltes Dedblatt, 98 
$1.50 Werth, Kifte von 50 c 


Cremes, 3, 100 


—— .#l. 68 


.urrnenerepenee 


* 8 Mirture 


u » ip 34c 


2 Meerihaum 
Pfeifen, in jam 

metgefüttertem Etui, bon 87.48 
herunter bis 


Echte Prier-Pfeifen, 





mit Bernftein-Munpftit 


und vergold. oder ſilbernen Beſchlä— ge 

gen, von 35. 8 herunter bis........... 

Rauch⸗Ständer (importirte), von 

816.50 herunter bis................... 69e 
Siſenbahu⸗Fahrplane. 


Ehicago & Northweſteru⸗Eiſenvahn. 


Tıeei:Öffices, 212 Elarf Str. (Tel. Central 721), 
Oallev Ape. und Wells Str. Station. 


Abfahrt Ankunft 
wIbe Üpverland Limited“, 

nur für Sclafwagen: 8.00 NR *90%8 

Vaijagiere VE de 
Der Moines, Omaha, EI 

Blufis, Denver, Salt 10.00 B +78 8 

Yale, San — e11.20 NR *80R 

Xos Angeles, ortland 
Denver, Dmaha, Sioux Cy. e11.530 27.188 
c1 Bluffs, Omaha, Des 26. 5 B 

Moines, Marſhalitown, «5ER +54 DB 
—— 5 — *11.3) R*8.30 N 

iour City aſon City, TOR RU 

7 r I 
Kr. Ganbomde — 2 BO N 

Nord: owa und Dakotas.. *** 7.0 N 0834 3 

Diron, Clinton, Gedart 
ÜaBiBE „sehen. $ 3.5 RN FT IISN 

Black Hills und Deadwood "1130 R*7.18 8 

St. Baul, Miuneapolis, 

N Re TE 0.W RN *70 3 
St. Baul, Winneapol's, “90 BD *9.30 8 

Gau Gleire, Hudion und «GO NRN 25 NR 
eo Sti win ie dakiere 19.15 R . 95 R 

inona, Lacroſſe tta, ( 

Mantato el “9.00 8 ** 6.10 R 
Winona, Lacrojie, er “30 B "IHN 

to und meftl. Minnejota *10.15 R *7.00 8 
Fond duLac, Oibkofh, Nee: OR 

ai ai. Gokin on a 2 
Ofätofb, Ippieton Junct.. “3832. .38 8 
Green Bay & Menominee. a 30 RN OO R 
“blau, —— Belfemer, 1 **x3.0 BB *9.85 3 

— J. 2500 R* 930 2 

ei Se emol 2308990 8 
nominee 2 nette un . 

6 — — * *8.0 RN *70%8 
reen —— ⸗ 
ſtal F 5 ERBEN —* *10.30 R760 B 

En un eeport—Abf. **7.5 8., 8.45 3., 

„Ale ER, — 
ut. 3.0 B., 34.0 8., "9.0 B., 

2.02 NR. 

Beloit, t Ianespille, 5 ngriien— bt, “3.00 ®., *4.00 

9.0 176.0 8. 

e Jenetnie, "Medien nf. An R., *10.0 R., 
— — “3.00 8. 2 B., *7.0 8., 
“9.00 8., **11.0 Se “2.0 R., 3.00 8, *5.0 R., 

3.00 R., 100 * 

* Fäg u. ” Ausgenommen Sonntags. * Spnns 
tags. © a Mentags. *** Ausgenommen 
Samftags. er ih bis Menominee und Rhine: 
landet. + Tägli bi8 Green Bay. 





Zefet die „SBonntugpoft«, 


Eeine Männer-Bleider. 


Veberzieher, gemacht von 
durchaus reinwoll. 
Vicunas und Meltons, 
mittleren und helleren Schattirungen, 
extra langer Schnitt mit ſchlichtem od. 


Vefere Sorten für $12, $15, $18, 
$2 


Ganzen —um damit * 


Neue Votke — — 
imvport. wollenem — ge⸗ 


Italian Cloth, 
poſitiv 

Knaben-Ueber zieher, 8—15 Jahre, 
Meltons, 
die ganze Muſterpartie eines 
oſtlichen Fabrilanten — wth. 


Seidentaffeta Kinder-Regenſchirme 

— mit Quaſte und 

Seiden-Ueberzug...... + 

Kinder = — Baumwoll 

Gloria, Stahlſtange, 

fancy Gongogriff: ned 45c 
Strumpfwaaren. 5 





I 





— — — — 


— — — — — 
— — — — — — —— — 
— — 








“Abfahrt 10.15 Abends, Anftunft in New Dort 7 T: 


billig man bier faufen faun. 


Orford Cheviots, 
in Dunfien, 


und Rüden, 
Yermel,. 
zu 810.00 — 


Note-Effett, mit wollenem Italian | fpeziell 
Gloth-gefüttert, tadellos paflend —der Pluſch, Boue 

| h, Boucle 
beſte Ueberzieher s10. 00 ſch, 


verziert mit 


87.50 


für junge Männer, 

Scarfs, mit 6 

14 9 Schwänzen 
® >» 

sruff und Kragen, 

jeidengefüttert 

Ihibet 


gemacht v. 


Cheviots, Coverts 


52.98 


D s € x 
Speziell am 2. Flur. 
Große Auswahl von fertigen Saden 
für Babies zu den niedrigfien Preifen. 
fFancv Thee Schürzen für Damen, bon feinen 
Lawns und India Yeinen und Mulls gemacht, 
reichlich mit Spitzen, Stickerei und Dand befekt, 

größte Varictät zur Auswahl — 

SEN an aaa er ie era N 

Seidene Maift3 für Damen, von ihiwerer Taf: 
feta gemacht, in jchlwarz; und farbig, Allover tuded 
Body und Uermel, volle 55.8 werth, 

BE nA eee he san Fre aen 53.9 93 
Mädchen Hoods, von gerippter und corded Seide 
und Sammet vemadt, alle Farben, mit Spi 


gen, Braids und Pelz bejegt, jpeziell „Ibe 


feidengefüttert, 


+ 


Feiertags- Büder. 


Denty Seried.— 


eine neue und 
beſſere Ausgabe 
der berühmten 
Bücher fürſtna 
ben, ım ertra 
Tuch gebunden, 
völlig il 25 
ſtrirt, f.“ —8 
Snug Corner 
Series, feine 
Aus wahl von 


Büchern, paſſend 
für Mädchen in 
iedem Alter 
in Tuch gebun— 


den 25e 


für 

Padded Leather 
Poets, in echtem 
Leder gebunden, 


50 Titeln der berübms ‚BIC 


— 





voller Goldſchnitt, 
teſten Dichter der Welt, das 


Feiertags⸗Rugs. 

Moquette Rugs, beliebte Größen, 
Ganzwollene 
wendbare 
Siihrna⸗ 
Rugs— 
Größe 30X 
o— 2.50 
Werth, zu 
>75 8 mw 

> 3 1.8 eo 
Bromley's 


beite 
zprna 


















Rugs 
wendbar— 
Größe OXIZ, 
24 Werth 


18.50 


Russ, IX, 522 95 


——* 


Arminiter 


Smith’s 
30.0 Werth, 3 


Biſſell 


Biſſell's Standard Carvet Sweeper 81 35 
regulärer Preis 82.50, ju.......... Di0o 132 


Hemden-Bepartement. 


Gardigan: 
Nadets für 
Männer, einfach 
oder Ddoppelbrü= 
ftig, in braun, 
fhmwarz od. Gar 

net, zu 85.50, 
85.00, 84.50, 
84.00, 33.50, 
33.00 und 


52.50 


Farb. deſtärkte 
Hemden für 
Männer, aut 
gemadht u. gut 


48c 





fend, neue und fchöne Mufter 
Muslin-Nahtgewänder f. Männer, 


dop⸗ 
pelter Rücken u. ſeidebeſ. 86 75e, 
Schwere Domet:Flanell: Nahthemden f. 
Männer, Gr.bisl9, BSe, 75e und 


Friſches Fleiſch, Gemüſe. 


Beftes Chud Roaft, per Pid 
Hinterviertel don fancy Kalbfleiſch, 
Mageres Vork Yoin, ver Rio 
Spezieller Kalbileiich Stew, per Pr...... 5ie 
e 





Yancy Watertowu Gänje, per Pid........ 113 
ei Jahre altes Pop Gorn, 3 Pid...... 10e 
Fanch Ob Dee ae miese nna ne 23e 
Eifenbahn: Fahrpläne. 





Beit Shore:-Eiienbann. 

Tier Limited Schnellzüge täglih zwiihen Chicago 
urd St. Youis may Rem York und Bolton, via 
Mabajb Cijenbehn und Nidel Piate Bahn. mit ele: 
ganten Gh: und Bufiet - Schlafwagen dur, ohne 
Magenweciel. 

Züge geben ab von Chicago wie folgt: 

° 3 a 


ia a h 
Anfahrt 12.02 Mittags, Ant. in New Vorf.. 
Ankunft in Boiton.. 


Mefabet 11.00 AUbends, Ankunft in Nerv‘ York 7 1.5 


3.30 
3.50 
0 
Ankunft in — .10.20 
Via Nidel PBlat 

Abfahrt 10.35 —— Ankunft in Nav Dorf . 
Ankunft in Beiton.. — 
0 
Ankunft in Bofton..10.20 T 

Züge gehen ab zn Et. Louis wie folgt: 


R. 
N. 
®. 
®. 
® 
R. 
2. 
p 


iaMabajih. 
Abfahet 9.10 Abends, — in New Vork 30 R. 
Ankunft in Boſton. 3.50 N. 
Ubfahri 8.40 Abends, Ankunft in New Dort 7 1508. 
Ankunft in Bofton..10.20 8. 
Wegen vo. ——— ae Schlafwagen, 
u. f. 5. iprecht ver oder jhreibt an 
a General:Raifagier: Agent, 
5 Banderbilt Ape., New York. 
Gen. Weitern: Baifagier- Agent, 
5 &. Glart * Chieaao. Ill 
Tidet⸗Agent. 28 < Elart Str., 
Chicago. Il 





Ghicago Erie⸗Eiſenbahn. 

Tidet:DOffices: 42 S. Glark, Yudis 

> torium, Sotel und Dearborn: u 2 
> (Volt ünd Dearborn Str. 








Harrifon 3274. Ant, Pr 
Marion Lokal..." WB "ER 
v R.Yort & Zoiton 323 5. 2 * 
zu und Buffalo.. . FIN 52MIN 
ocefter, Huntington Acomod.. *4.IO N *10.0 ® 
New Vork und Boltonz......... MR 7.35% 
Golumbis und Norfolt, Ba...... ON 7358 


Täglih. ** Täglich, ausgenommen Sonntags. 





Baltimore & Ohis. 


Bahnhof: Grand Central Baifagier-Station; Zidet: 
ffices: 244 Clark Str. und Auditorium. Keine 
extra Fabrpreife verlangt auf Limited Zügen. 

Abfahrt Bun 

75 B 55ER 


ü 10. 1008 7. R 

Rem Dort, Waſhing ton u Vitts⸗ 

burg Veſtihnied Limited 3.30 * 22 Q 

Columbus und Wheeling Erprek + TOR 508 

Gleveland und gittsbu Erpreß * BON HR 
* Tüelig, Zäglie ee Sonntags. 





— 
Rem York & Waibington Belti- 
buled Limiten 


.nun nur nn 


MILwAUKEE AVENUE AND. PAULINA — 


Die folgenden ſpezie llen Breite für morgen als Illuſtration, wie 


und ferien 
Gapes, jeidegefüttert, alle Yängen, gar: 
nirt oder jchlichte Pelz:Ränder, Sturm- 


Kragen, aroge Auswahl v. Hey A 
$25 abmärts bis . . . 82. 98 


3 20. 

hy; * — 
— Männer⸗ Anzüge, tleine zu —* Kinder-Jackets, beſte Sorte von Beaver, Cape 
* unferen vegul. $10=, $12: und $13: und Kraasn reih garnirt, Gaitor, rotb und 
* Partien, gemacht von feinſten import. blau, gurer Werth 82 75 
Worſteds, Cheviots, Vicunas u. Gai: ———— re = :did 
= ‚usiaetähr- N: im) "ne } 

! fmeres 8 f 9 * Stunt Oppoſſum Pelz Scaris, 


6 Schwänzen — 
350 a ee 


Beſte Sorte Nutria und Mint 


Angora Pelz Sets für Kinder, 
Pelz Sets für Kinder, 
mit Pocketbook und Kragen — 











Teiertags- Weine und -Fiköre. 





nn nn nn en 





nc  Strumpf: 
änder für Damen, 
aus ‚ganzieid. Ela- 
fie, in net 5C 
ter Schadtel. 

Wancy Firilled feide: 
geitenpte ä elaftiiche 
Strumpfband: 
Yängen Ice 
Eine jhöne Partie 
von feinem _ Bor: 
Bapier, von 82 per 


Bor berun- 10e: 


z 






























Mäntel und Pelzwaaren. 


Damen-Raglans, beſte Sorte von Mel— 
ton, Oxford und ſchwarz, 
Piped mit 
tadellos geſchneidert, 


Yote Front 
Sammet, uff: 
verfauft 


56.98 


Damen: 


32.98 
54.98 
51.48 


fanch u. 


52.48 


Teiertags: 
Schuhe. 


Deutſche od. Bor Calf Schnür 
Schuhe für Männer, Union: 
Yabrifet, engl. Baditay, ſo—⸗ 
lide Ertenjion Soblen, alle 


Größ:n, mtb. si. 75 


82.50, Sanıftag.. 
Satin Galf gr für 
Jünglinge — Knaben, ſtrikt ganz 


joltd, Gr. 12-5, Iotb. 81 .00 


21.25. zi —* 
Hochfeine Bor Galf Schuürfsube 
ganz jolid, 


für Mädchen, ſtrikt 

%* ößen 2—2, 81.25, 
Een dc 

— ſolange ſie vorhalten —|1 

Partie Onilted Satin YJuliets_f. 


Tamen, pelzbefegt, alle 48€’ 


Größen, wertb Re. 


— Parfümerien. 
Großes — Box 


Parfüms 83.50 


10e bi 
Golgate'3 Ya France Roie 
Hilbert Stolen 


F oder 
” Swects Parfüm, 23 
RE Unle.n.-unsnen 25 
Hudnut's Yankee Elover, 
ein neues, feines, wohl: 
tiehend., anbaltendes 


Rarfüm, Ss 1.00 


per lime.. 
Par üümflaichen, Heine und 
s5e 








Echte gif. Glas 
su 81, 


groß: Sorten, 


Atomizers in unbeichräntter Auswahl von Ta: 
cons und Preiien. Wenn Abr einen zu kaufen 
gedankt, jo fommt zu uns und hr werdet ficher: 
lid das Gemwiünjchte finden. » 


Feiertag⸗Candies. 
Speziell bis Weihnachten. 
„Bitter Sweet“-Chokolade 
EEE NER EIER 
Gream:Bonbons, don 
DROP SEE 
Ehofolade:Gream, von 10e 
bis 


Dorununnetuunkeeere nenn een 


Infere 400 
Greams, per 
9 andgeimachte 


Profen: und Cut: — 
per Pfd.. — 

Stücken Stid Sandy, 
EN FETTE NE. 
Schadteln mit Candy, aufwärts 
von 


or nun nnnee 


Ein’ volfftändiges Aijortiment von’ fanch Candy: 
Schachteln Körben, Candy Weihnachtsbaum— 
Verzierungen, zu den niedrigften Preiſen. 


Feiertags-Schmuckſachen. J 
.32.00 Y 
Maijitvde gold. ji 


Screw und 


D rob⸗ Ohrringe 
f. Da: © 









men. + En N 

Sterling-Silber Manicures — 

B “25 de . — 
— —e 

Sterl gSilder beſchl. Eben · I9e ZEHN VB 

holz Nagelbüriten seit BD Ei 

Sterling-Eilber befchlagene Ehen: 75c r 


holz Haarbi ana era 
Sterling:Silver beichlagene® Ebenholz Toilet- 
ten-Scet, Kamm, Bürjte und ® 1 
RE N A TEFETEEE 15 


= 
©. 


lifornia Bortwein, 
ver Gallone.......- 


Portwein, Wein 
= 
8 1.50 


God 


Sahman & ne 8 Ga 


Covina 
lefe 1889, 
per Sallone... 


Echter Manhattan 
tail, Pint 350; 
—S 
Old Crow Sour 
1892, 1 &allone, 
\ Gall. 81.55; 
Ot. Flaſche 
Red Garter 
Rum 

Ot. Flaſche 
Mir führen eine dolle Auswahl di import, 
MW:inen und Yitören zu den niedrigiten Preifen. 
Ale Boitbeitellungen prompt ausgeführt. 


Maib, 
82.98; 


bon 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


Adinoiſs Z-.mtrawweniienoasa. 

Alle oducchſahtenden Züge verlaſſen den Yentrai: 
Aayndoi, 12. Str. und Barf Rem. Tie Züg: nach 
dein Sitden Bönnen mit Ausnahme dei Boitzuges) 
an der 2. Str.:, 39. Etr.=, Hyde Rarl: amd B. 
Str.-Etation beftiegen werden. Stadt:Tider-Office, 
9 Adams Strake und Auditorium Kotel 

Durchzüge: Abfahrt: 

NR. Orten! & Memphis Special * 8.308 

Hot@pri: gs, Ark., vıa Meupbis * 8.30 8 

Minphis & New Orlegns vim., 
HetSp’gs, Urk., viaMeınphis, 
KEBBEE see 

Monticelo, IU., ı 

Et.Rouis, Springfield, 
Special 

&t. Xouis, 
Special, Decatur 

Cciro, Tecatur, St.Louis LYolal 

Roftzug — New Orlcans.. 

Bloomington un» Chatsworth... 

Rloomingten und Ghatsworth... 

Shampaign uno Gilman Yufal... — 

spille Erprek 2 

2. Gairo ‚und Sour. 848 

Rantafer und Rantoul.. er CLZON 

Omaha, Sn Francisco “ 6.2 R 

Subnque, S’r Eitn, Siour Falls : 6.3R 

Duduque & Sicur City —— 8.303 

Omebı, Sious City Poftzug.. 252 

Rodiord Pafjagierzug * 2 

Rodiord und Dubane HR P5R 
° — + Tiglih ausgenommen Sonntags. 





Aufuntt: 
a; 
9. 20 R 


210. 590 B 
LION 
7. ñ B 


“TOR 
+0 R 


*6. 10 * 
6.10 R 


»10. 15 R 


11.08 
48359 
.2uB 

8.353 
SON 


und Decatur.. 
Diamond 
Epringfir id Daylight 


— 
Pe 


Evanspille, 


“u... ”. ..%* 

Na nm 
— —— 
v α 


2 
28 
” 





— — 


Monon Route-Dearborn Station. 
Tider:Officed: 232 Elarf Ste. und 1. Rlaffe Hotels. 
Abfahrt. 


Antunit. 

‚Andianapoli$ und —— * > 58 +20 
Safayette und Lowispille.. 3 +55 R 
Lajayette und Bjoomingten... ar SB BEON 
Indianapolis und Cincunati EN BU 55% 
Andianapolis und Gineinnati.. 11.58 *30R 
Vajayette Accomodation........ "ZUR WS R 
Lafadeite und Loui£ville....n.. *IMR 738 
Andianapolis und Gineinnatir.. * I.MR. 77.273 
. Lid und W. Yapen Eprings E08 * 5.5 R 
Lid und W. den Eprings MR +7,38 


* Täglid. ** Ausgenommen Sonntags. 


Nidel Blate. — Die New Dort, Ghicage und 
St. 2ouid: Filenbahn. 
Bahuhof: Yan Buren Str., nahe Elart Str., en ber 
Hochbahnſchleiiſe Ale Züge täglich. 
— — 


Rew Vork Expreh 
Rem Vort und Boſton Expreü 
Stedt:Tidet:-Dfiice: ur "rem 


.unnnennnnee 





toriumsAnucg. Xelephane Genitel 
























TE 


Weihnachts-Verkauf 


North Avenue, 
Ecke Larrabee Str. 


> 


Lincoln Avenue, 
nahe Wrightwood Ave. 


Außerordentliche Anftrengungen find gemacht tworden, um diejen Verkauf zum 


Gala Verkauf der Saifon 


zu machen. 


Außer den bei uns ſtets betann— 


ten niedrigen Preiſen, bieten wir zur Er— 


innerung an diefen Meihnadhts = 


Verlauf ein 


ihönes Gejhent mit jedem 


Männer - Anzug 


Ya 


@ — x 
— er 


m 


oder 


Aeberzieher, 


nämlich einen feinen imbortirten Stein frug, u. 
Kindern, die in Begleitung ihrer Eltern fommen, ge: 
ben wir ebenfalls ein ſchönes Geſchenk. 


Zu Raben: umd 


Rinder-Departement, 


ift gepadt voll von Artifeln, die als Weihnachs Ge⸗ 
ſchenle paſſend und nützlich ſind, zu Preiſen, die Je— 
der erſchwingen kann. 


Die Feiertags Ausſtellung in unſerem 


Herrenausſtattungs-Geſchäft 


kann nicht übertroffen werden. 


Betreffs unſerer ſchönen Ponies, die wir frei wegge— 
ben, Du wir wur zu Euch er 


Kommt 
zu uns 
und 


jeht, 
wie Ihr 


Lokalbericht. 


Wer war der Mörder? 


Im Jahre 1895 wurde ein gewiſſer Harry 
Hayes wegen angeblicher Ermordung 
von drei jungen Keuten in Utah 
zum Tode verurtheilt. 


Jetzt hat fidy der Derdacht der Thäterfchaft 
auf George H. Wright, alias James ©. 
Weefs gelen?t, der fi angeblich in 
Hawait in Haft befindet. 

Sn Hawaii befindet fi angeblich 
George H. Wright, alias James ©. 
Meets, alias EC. 3. Cafe, alias „Ste 
ben3” in Haft, der verdächtig ift, in 
Utah drei junge Leute ermordet zu ha— 
ben. Sollte er ausgeliefert und pro= 
zeflirt werden, jo dürfte filh der Pro- 
zeB zu einem der intereffanteften Kri- 
minalfälle gejtalten, da des ihm. zur 
Laft gelegten Verbrechens wegen im 


Sabre 1895 ein gewiffer Harry Hayes | 
zum Tode berurtheilt wurde, und das | 


Beweismaterial gegen ihn und Hayes 
gleich ftarf fein fol. 


Der Gouperneur bon Utah hatte fürz- 
lich eine Belohnung von $500 für die 
Verhaftung von Wright ausgefegt. In 
dem vom Sheriff Storrs von Provo 
City, Utah, gegen den Auftizflücht- 
ling erlaffenen Stedbrief wird ange- 
geben, daß Wright verdächtig iſt, am 
16. Februar 1895 drei junge Burſchen 
am weſtlichen Ufer des Utah-Sees er— 
mordet zu haben. Er ſoll dann die Lei— 
chen per Fuhrwerk auf den gefrorenen 
See geſchafft, ein Loch in das Eis ge— 
ſchlagen und ſie darin verſteckt haben. 
Im März 1805 trieben dieLeichen an's 
Ufer und wurden geborgen. 

Einer der Steckbriefe fiel dem Hilfs— 
Bundesmarſchall Lorrin Andrews in 
Hilo, Honolulu, in die Hände. Er er— 
kannte in dem bezeichneten Bild das ei— 
nes Mannes, der ſich im Cabiner Ge— 
fängniſſe in Haft befand, und benach— 
richtigte die Behörden in Utah. 

A. D. Gaſh, ein hier im Gebäude 
Nr. 86 La Salle Str. etablirter An— 
walt, war zur Zeit, als Harry Hayes 
prozeſſirt wurde wegen Ermordung 
der drei jungen Leute, die auf ſeinem 
Rancho beſchäftigt waren, Staatsan— 
walt von Utah-County. Er erklärte 
geſtern, daß das gegen Hayhes vorlie— 
gende Beweismaterial keinen Zweifel 
an ſeiner Schuld ließ, gab aber zu, daß 
Beweiſe anderer Art, aber nicht minder 
ſchwerwiegend, dafür ſprächen, daß 
Wright der Thäter ſei. 

Herr Gaſh äußerte ſich wie folgt: 
Im Jahre 1895 verſchwanden Albert 
Enſtrom und ſeine beiden Vettern John⸗ 
ſon und Anderſon von Hahes' Ran— 
cho. Mit Ausnahme von Provo City 
befanden ſich auf einer meilenlangen 
Strecke nur zwei Häuſer. Wright, der 
damals den Namen Weels führte, 
wohnte ungefähr acht Meilen ſüdlich 
von Provo City, Mit den Burſchen 
zugleich verſchwand ein zweiſpänniges 
Fuhrwerk, welches mit Farmgeräthen 
beladen war. Hayes, der in Eurefa, 
ungefähr 20 Meilen füdmweftlich vom 
Nandho wohnte, verbreitete das Ge- 
rücht, die Burfchen wären nad) Arizona 
gegangen. 

zm Frühjahr wurde bie Leiche von 
Enftrom, einem Stieffohne Hayes’, 
aus dem Gee gefifht. Sie mies eine 
Kugelwunde auf. Kurze Zeit darauf 
mwurben bie Leichen der beiden anderen 
Burfchen geborgen, bie, wie erfichtlich, 
gleichfalls erfchoffen waren. 

„Hayes behauptete, daß er in bereit ; 
bom Dezember biö zu dem Zeitpunft, 
* er von dem Verſchwinden der we 


* 
x 


Weihnachts⸗ 
geſchent 
haben 
könnt. 


ſchen in Kenntniß geſetzt wurde, nicht 
auf dem Rancho geweſen wäre. Durch 
Zeugen wurde indeß erwieſen, daß er 
ſich am Tage der Ermordung der jun— 
gen Leute auf dem Rancho befand. Auf 
Grund der gegen ihn vorliegenden, 
überwältigenden Umſtandsbeweiſe wur⸗ 
de er zum Tode durch den Strang 
verurtheilt und der Hinrichtungstag 
äuf den 22. Januar 1896 feſtgeſetzt. 

„Sheriff Storrs hatte ſich ſchon den 
Strick beſchafft und das Schaffot wur- 
de ſchon errichtet, als Frau Wright die 
ſenſationelle Erklärung abgab, daß 
Hayes unſchuldig, und ihr Mann der 
Mörder ſei. Faſt zur ſelben Zeit wurde 
die Wagenladung Farmgeräthe ermit— 
telt, die zur gleichen Zeit mit den drei 
Burſchen verſchwunden waren. Man 
ſtellte feſt, daß Wright dieſe Materia— 
lien verkauft hatte, und bald liefen von 
allen Seiten Beweiſe ein, welche es faſt 
zweifellos erſcheinen ließen, daßWright 
der Thäter war, die aber Hayes keines— 
wegs entlaſteten.“ 

„Wright war inzwiſchen aus derGe— 
gend verſchwunden. Er hatte eine 
ſchöne, reichhaltige Bibliothek zurückge-⸗ 
laſſen. Er war einer der gebildetſten 
Leute, die ich kannte, und ein ausge— 
zeichneter Schütze. 

„Die Behörden von Utah ermittel— 
ten, daß Wright unter demNamen Cafe 
in Colorado wegen Mordes gewünscht 
wurde, daß er im Klondife gemefen 
war, fih nah Chicago begeben hatte 
und dann fpurlos verfchwand.“ 

Anwalt W. J. Candifh, den Wright 
bier in Chicago zu feinem Sachvermal- 
ter ernannte und dem er fein Grund: 
etgenthum übertrug, erflärte geftern, 
nicht zu miflen, daß fih Wright 
Hamait in Haft befände. 


Schulrath erflärt die Schulgwangfs 
Berordnung. 


Da die für beharrlihe Schuljchwän- 
zer beftimmte Zwangsfhule am 2. 
Januar eröffnet werden fol, fo hat 
der Schulrath ein Rundſchreiben er⸗ 
laſſen, in welchem die einzelnen Geſe⸗ 
tzesparagraphen der Verordnung er⸗ 
klärt werden, welcher die Schule ihre 
Entſtehung verdankt. Die Frage, wie 
lange man mit ſolchen Schülern Ge— 
duld haben ſoll, die regelmäßig aus der 
Säule bleiben, ehe man fie diefer Ans 
ftalt übermeift, wird in dem Zirkular 
dahin beantwortet, daß die Entjchei- 
dung darüber hauptfächlich den Sa 


| 


Aufı * — Arul⸗erie⸗ 


ſchiehplatz zu Thun werben in nächlter 


Zeit umfaffende Berfuche mit Schnell- 
a Feldgeſchützen ſtattfinden, an 
denen die deutſche Geſchützfabrikation 
in hervorragender Weiſe betheiligt ſein 
wird. In erſter Linie handelt es ſich 
um die Erprobung der neueſten Ge— 
ſchützconſtruktionen mit Rohrrücklauf⸗ 
lafette, welche die Geſchütze mit Feder⸗ 
ſpornlafette in das Hintertreffen drän— 
gen werden. Schon die franzöſiſche 
Feldartillerie hatie durch Annahme ei⸗ 
ner ſolchen Lafette die Einfij hrung 
eines Geſchützes ermöglicht, das minde- 
ſtens die gleiche balliſtiſche Wirkung 
wie die deutſche Feldkanone 96, aber 
eine erheblich größere Feuergeſchwin⸗ 
digkeit beſitzt, ſodaß man in Frankreich 
dazu überging, die Stärke der Batterie 
von ſechs auf vier Geſchütze herabzu⸗ 
ſetzen. Gleichzeitig wurde das Ge— 
ſchütz mit Stahlſchilden zumSchutz der 
Bedienung gegen Schrapnell⸗ und In—⸗ 
fanteriefeuer verſehen. In Deutſch⸗ 
land ſind zwei Geſchützfabriken in den 
Wettbewerb mit einem Rohrrücklauf— 
geſchütz eingetreten und zwar die Rhei—⸗ 
niſche Maſchinen- und Metallwaaren⸗ 
fabrik (vormals Ehrhardt) in Düſſel— 
dorf und die ältere bekannte Gußſtahl⸗ 
fabrik von Friedrich Krupp in Eſſen. 
Bei allen dieſen Rohrrücklaufgeſchützen 
gleitet das Rohr ſchlittenartig auf einer 
Oberlafette beim Schuß rückwärts und 
wird nach Aufhören des Rückſtoßes 
durch eine Vorholfeder wieder in die— 
ſelbe Lage wie vor dem Schuß zurück⸗ 
gebracht. Die Unterlafette mit den 
Rädern, die am Lafettenſchwanz mit 
einem Sporn oder Spaten verſehen iſt, 
bleibt dabei unbeweglich auf der Stelle, 
ſodaß ein Nachrichten des Geſchützes 
nach jedem Schuß nicht erforderlich 
wird, worin einer der beſonderen Vor—⸗ 
züge des Rohrrücklaufgeſchützes und 
ein wichtiger Grund zur Steigerung 
der Feuergeſchwindigkeit liegt. Die— 
fe3 Grundpringip.ift allen dieſen neuen 
Geſchützen gemeinſam und kommt mit 
einigen Verſchiedenheiten faſt durchweg 
zur Anwendung. Das Ehrhadt'ſche 
Geſchütz, wobon eine größere Anzahl 
an die engliſche Regierung geliefert 
wurde, weiſt dabei eine eigenartige Un— 
terlafette auf, wie ſie bisher noch bei 
keinem Geſchütz zu finden war. Die 
Unterlafette beſteht nämlich der Haupt— 
ſache nach aus zwei Röhren, welche 
teleſkopartig in einander verſchiebbar 
find und in ihrer jedesmaligen Stel- 
[ung durch einen durchgeftedtenSchlüf- 
felbolgen feitgehalten merden. Beim 
Schießen mit feinen Erhöhungen, mit 
Deprefjionsmwinfel und auf rückwärts 
abfallendem Gelände werben die beiden 
Röhren auseinander gezogen, twodurd 
die Unterlafette um etwa einen Meter 
verlängert, der Zafettenminfel dadurch 
verringert und bie Tyeitigfeit des Stans 
des der Lafette jomit vergrößert wird, 
Beim Aufprogen müflen dann die bei- 
den Röhren wieder zufammengeichoben 
werden. Dies find ohne Ziveifel große 
Vortheile der Teleſkoplafette. Eine 
Verkzulung der Röhren würde freilich 
das Ausziehen und Yufammenfchieben 
unmöglich maden. Bei dem Krupp’: 
ſchen Geſchütz iſt die Unterlafette mit 
der Achſe und den Rädern im allgemei— 
nen in der bisherigen Weiſe conſtruirt, 
und der am Lafettenſchwanz ange— 
brachte Spaten iſt mit Rückſicht auf die 
beſſere Fahrbarkeit zum Umklappen 
eingerichtet, während die Teleſkopla— 
fette einen ſtarren Sporn aufweiſt. 
Bei dem neueſten Krupp'ſchen Rohr— 
rücklaufgeſchütz Modell 1901 iſt nach 
den Angaben des General-Lieutenants 
3. D. Rohne in der kriegstechniſchen 
Zeitſchrift die beſondere Vorrichtung 
des Rollenzuges für den Rücklauf und 
die Vorholung in Fortfall gekommen, 
nachdem es gelungen iſt, die Vorhol— 
feder ſo zu geſtalten, daß ſie um die 
ganze Länge des Rücklaufes zuſam— 
mengepreßt werden kann. Dieſe Feder 
mit der geſammten Bremseinrichtung 
wurde gleichzeitig in einem von allen 
Seiten geſchloſſenen Kaſten unterge⸗ 
bracht, ſodaß ein Eindringen von 
Staub, Schmutz u. ſ. w. ausgeſchloſſen 
iſt; bei dem älteren Modell 1900 war 
die untere Seite des Kaſtens offen ge— 
laſſen. Neu ſind ferner bei Krupp die 
Stahlſchilde, die aus je drei ſtarken 


in | Stahlblechen beftehen; fie werben beim 


Fahren zufammengeflappt und bilden 
dann die Achsfige. Iroß der Anbrin- 
qung diefer Schilde beträgt da3 Ge- 
wicht des Gefchübes im Feuerftellung 
rund 1000 Kilogramm; dba aufge= 
proßte Gefhüß mit den Stahlfchilden 
würde dann 1800 Kilogramm miegen. 
Ueber die Anbringung folder Schilde 
gehen die Anfichten zur Zeit noch au2- 
einander, meil man befürchtet, daß 
dur die Rüdfiht auf Dedung die 
Wirkung beeinträchtigt werden könnte, 
die ber Dedung immer borangehen 
muß. Diefe Befürdhtungen dürften 
aber unfchwer zu miberlegen fein, 
denn die heutigen Feuerwaffen verlan- 
gen nicht nur eine vermehrte Dedung, 
gleichviel 06 diefe dur Ausnubung 


Schulvorftehern, den Lehrerinnen und | de3 Geländes oder auf künftliche Meife 


der Schulgwangs-Abtheilung überlaf- 
fen bleiben müffe. 

Man jolle jede Mittel in Anmen- 
dung bringen, um gemohnheitämäßige 
Schuljhmänzer zur Beflerung zu ber- 
anlaffen und nicht dulden, daß derar- 
tige Schüler e3 biß zur Unverbefier- 
licheit brachten, che fie der Zwangs- 
ſchule überwieſen würden. 


— 2 ö — 
Kur; und Ren. 


* Die „Union Beterang’ Union“ hielt 


aeichaffen wird, fonbern durch bie 
Dedung wird fich die Wirkung ſowohl 
des Schützen wie des Geſchützes erhö— 
hen, weil Feuern und Beobachten mit 
größerer Ruhe vorgenommen werden 
können. Der Geiſt des Angriffs 
braucht dabei in keiner Weiſe zu leiden, 
und ſo liegt in der That kein Grund 
vor warum man die Feldgeſchütze 
nicht mit Stahlſchilden verſehen ſoll, 
die beim Krupp'ſchen Geſchütz nur das 
Gewicht von 50 Kilogramm aufweiſen 
und von Haus aus zum leichten Auf⸗ 


geſtern Abend im Sherman Houſe eine und Niedertlappen eingerichtet find. 


Gejchäfts-Verfammlung ab. Sie er: 
Härte ſich in —— — * Annahme 
eines entſprechenden B 

für Sparſamkeit in der 


Auf techniſche Einzelheiten der Ge⸗ 
Ihüßconftruftiomen fann bier nicht 


ejchlußantrages | weiter eingegangen imerden. Die bei 
ermaltung ber | porftehenden Verfuche in ber. Schweiz 


‚ öffentlichen Angelegenheiten, für gleich | Ienten die allgemeine Aufmertfamteit 
mäßige Befteuerung und gegen das lin= | auf diefen Wettbewerb um bas fyeldge- 
nefen, welches fi in ber nieberen | fü ber Zufunft; durch biejelben 


| 


Rechtspflege bemerklich macht. Bezüg⸗ 


lich der nationalen Politik erklärte ſich neuen Feldgeſchühzes 


die „Union“ mit den Anſichten einber⸗ 


ftanden, welche Bräfivent Roofevelt in | auf die Bewa 
ek ® nie- | anderer Staaten 


—* — — an den 
dergelegt hat. 


will die Schweiz zur Einführung eines 
fangen, un» bie 


in Thun erzielten Dip Bacher aud 


us gegen ——— 


Die Beſchimpfung der deut 
Kriegszucht durch den engliſchen 
lonialminiſter Chamberlain hat mit 
Recht die Entrüſtung des deutſchen 
Volkes erweckt, und die Proteſtkund⸗ 
gebungen werden borausfichtlich bes- 
balb jo bald nicht aufhören. 
mürbe fich jedoch täufcen, wenn man 
in Deutichland glauben ſollte, ſein 
Heer fände in England allgemein die 
von Chamberlain belundete geringe 
MWerthihägung; im Wegentheil drän= 


gen die Erfahrungen die Engländer | 


mit zmingenber Nothmwendigteit auf 
die Nahahmung ber deutjchen Heeres⸗ 
einrichtungen bin, und wenn biefe mit 
ihrer Kriegözucht nicht weit höher, als 
die englifcgen jtänben, läge bafür doch 
gewiß feine Beranlaffung vor. Sims 
merhin möchte e8 auch jet noch einiges 
Intereſſe beanſpruchen, 


zucht Herrn Chamberlain zu Gemüthe 
zu führen, den die Engländer, bisher 
wenigſtens, bei jeder Gelegenheit als 
competenten Beurtheiler haben gelten 
laſſen, ich meine den General Trochu. 
Der verſtorbene General hat in ſeinem 
berühmten Werte „L’armee Fran= 
gaise en 1870” eine tiefgehende phi- 
loſophiſche Analyſe der deutſchen 
Kriegszucht, deren Schluß folgender— 
maßen lautet, gegeben: 

„Wenn dereinß die Zeit gekommen 
ſein wird, daß die patriotiſchen Leiden—⸗ 
ſchaften ſchweigen, wird Niemand in 
Frankreich der deutſchen Armee die ge— 
bührende Achtung für die Art, allen 
mit Anſtand zu begegnen, vorenthalten. 
Eine halbe Million Krieger, trunken 
durch eine Reihe von Siegen ſonder⸗ 
gleichen, lebte ein halbes Jahr lang in 
unſeren Gefilden, ohne auch nur eine 
Frau beleidigt oder vergewaltigt zu 
haben.“ Und als demſelben General 
nach der blutigen Schlacht von Villiers 
und Champigny drei oder vier gefan- 
gene deutſche Officiere vorgeführt wur⸗ 
den, ſagte er in Gegenwart der gerade 
zur Befehlsausgabe verſammelten Of— 
ficiere mit ſo deutlich vernehmbarer 
Stimme, daß alle Anweſenden es hö⸗ 
ren foliten: deine Herren, ich habe 
vor dem beutfüßen Heere eine viel zu 
große Hochadtung, um Gie gefangen 
zu halten, Sie find hier feine Gefan- 
genen; Sie find frei.” Hierauf erhob 
fich allerdings ein Unmille, dem die 
franzöfifchen Officiere zum Theil durch 
Aufftoßen mit dem Säbel Ausdruck 
verliehen. Doch der General Irodu 
blieb bei feiner Anordnung und veran= 
laßte, daß die „Ocfangenen“ die Nacht 
über in feinem Quartier untergebracht 
und mit allem Nöthigen verfehen wür— 
den. Am anderen Tage ließ General 
Trohu einen Schneider fommen, ber 
ihnen jofort bürgerliche Kleidung be⸗ 
ſchaffen mußte. Die „Gefangenen“ 
konnten ſich ſeitdem in Paris frei be— 
wegen und erhielten zur Begleitung ei⸗ 
nen beſonderen Führer. Da aber die 
„Gefangenen“ trotzdem beläſtigt wur⸗ 
den, ſo baten ſie, ſie auch als ſolche zu 
behandeln und in einem Fort unterzus 
bringen. Hierbei wiederholte General 
Zrochu feine bei der erften Begegnung 
geſprochenen Motte und fügte hinzu: 
„Run, meine Herren, da Gie auch in 
bürgerlicher Kleidung vor Beläftigun- 
gen nicht jicher find, ich aber nun ein- 
mal feine deutfchen Officiere gefangen 
halten will, fo werbe ich Sie morgen 
zu Ihren Truppen führen laffen.“ Am 
anderen Morgen erfchienen diefe Offi- 
cciere mit einem Parlamentär bei dem 
deutfchen Vorpoften, von wo fie zum 
Hauptquartier des Generals von Ober- 
nig geführt wurden. Einer der Offi- 
ciere übergab hierbei dem General von 
Dbernit ein Schreiben des Generals 
Zrochu, worin er um bie Rüdfendung 
einer gleichen Zahl frangöfifcher gefan- 
gener Dfficiere erfuchte. Der deutjche 
General tonnte dem Anfuchen des Ge- 
neral3 Irochu augenblidlich nicht nach- 
fommen ‚meil bie bei Villier3 gefange- 
nen frangöfifchen DOfficiere bereit3 ab- 
geliefert waren. Er wandte fich de3- 
halb telegraphifch nach Berfailles und 
erhielt von hier die Antivort, die nö 
thige Zahl der franzöfiichen Dfficiere 
aus den bei Orleans Gefangenen, bie 
über Lagnıy geleitet würden, zu entneh- 
men. Dies gefchah auch. Hierbei 
ſpielte ſich noch eine merkwürdige Scen⸗ 
ab. Auf die Frage des deutſchen Gene— 
ralſtabsofficiers, es möchten ſich fran⸗ 
zöſiſche Officiere freiwillig zur Aus— 
wechſelung melden, trat nämlich nie— 
mand vor, ſo daß das Loos darüber 
entſcheiden mußte. 

Herr Chamberlain wird natürlich 
ſeine Inſultirung des deutſchen Heeres 
nicht zurückziehen; das erwartet auch 
niemand von ihm. Aber hoffentlich 
werden ſeine Landsleute ſich nach dem 
inzwiſchen ſehr ſelten gewordenen Bu— 
che Trochu's mal umſehen. Sie kön— 
nen daraus noch manches andere ler— 
nen! 


. 4 


Bei „Königs““ zum Beſuch. 


Italieniſche Blätter ſchreiben: Die 
Amme der kleinen Prinzeſſin Jolanda 
drückte vor Kurzem den Wunſch aus, 
ihren Gatten, den Bauern Cinti, und 
ihre beiden Kinder wieder zufehen 
Cinti erhielt darauf vom Königspaare 
eine freundliche Einladung nach Rom. 
Vor einigen Tagen erſchicn er nun mit 
ſeinen beiden Kindern in der ewigen 
Stadt, und die Gchmwiegermutter 
brachte er auch gleich mit. Außerdem 
aber brachte er für den Herrn König 
einen Sad mit Hafelnüffen und für 
bie ge Königin einen Korb mit 
Zandeiern. Mit diefen Schägen bela- 
ben, pilgerte er in den Quirinal, wo er 
nad einer ftürmifchen Begrüßungs- 
fzene, die fich zwifchen ihm und feiner 
Gattin abjpielte, von der Königin em- 

pfangen wurde. Die Königin küßte 
die beiden Kinder und gab ihnen aller- 
fet Näfchereien, wähtend Cinti und 
die Schwiegermama zu. sie geladen 
wurden. Am Abend —— Mann 
feiner Frau“ in jehr gehobefler Stim- 
mung in fein Heimathöborf zurüd, 


Man’ 


das Urteil 
eines Mannes über die deutfche Kriegö=- 


CARSO 


N PIRIE SCOTT& 


Männer-Ausſtattungen. 


(Gerade beim Wafhington Str.»Eingang.) 
Hier werden viele Heine aber nothwendige Sachen gezeigt, die Männer zu Ichäßen 
und würdigen wifjen, die fie aber oft für ihren eigenen Gebraud) zu faufen verläu- 


men. 


Hemden, Halstradten, Holenträger, 


Baderoben. 


Hemden, in allen neuen hübjchen Effekten, 


befeftigte oder * 
bare Manjchetten, $3 
BEE 3: . » 


‚51.90 


Dies macht ein pafjendes Gejdhent doppelt atzeptable. 


Nachtroben, Pajamas, Raudsadets und 


Pajamas, Flanell, in einer großen Anzahl 
Farben- Kombinationen, militärijcher Kra- 


gen, warm und dauer: 
haft — Anzug 
OO 


Halstradhten, eine hübjche Partie ausgejucht 


das We t3 = 
61.50, 91.00 


und 


Geſchäft, 


Hoſenträger, eine ſehr dauerhafte Partie von 


50c 


Nacht-Roben, ein —— gemacht mit 


ſeidenen Hoſenträgern, ſchlicht 
und fanch, ein Paar in einer 
Schadtel, $3.50 bis . 


militärifchem Kragen, weiß, roja, 
Sty und Lohfarbig — 
ſpe ziell 
— 


81.05 


Rauch-Jackets, die beſte Partie in 


82.00 


der 


Stadt zu den beſten Preiſen, Sammet, 


Matelaſſe, Kerſeys und Golf Cloths, 
Preis rangirend 
825 bis 
Dr re 


Bade = NRoben, 


Tuch, in ungefähr 10 Kombinationen 
fpeziell das 

Stüd 

mer. nen 


im 


"33.75 


wir erhielten joeben wieder 
100 jener $8.00 von wollenem wendbaren 


Großer Verkauf von inaben- Kleidern. 


Morgen beginnt unfer Feiertag: Berfauf von Durhaus erfter Klaffe 


Kuaben: Kleidern. 


Wir rühren nur Das Beite. 


. Daher 


bedeuten unfjere liberalen Reduftionen eine 
Gelderiparniß:- Gelegenheit. Auzüge 
werden verfauft unier Dem 


Koitenpreis. 


Veberzicher. 


Novelty ruffiiche Knabei: = Leberzieher und lange, 
hübſche Ueberzieher, gemacht 

Friezes und Kerjeys, Ulter 23 bis 
10 Jahre — ipeziell 


Die modernften Ueberzicher für junge Männer in 
Ehicago, jpeziell für uns 
eigenen Schneidern, zeigen alle den fo vielbegehr: 
ten aber jo jchiver zu findenden hHübjchen Schnitt 
und Facon, für junge Männer im Alter von 

20 u. — 


15 bis 
jpeziell 


OHeiratho⸗ELZizenſen. 


Bolgende Heitaths-Lizenſen wurden ın Bee Offie 
des Gountp:&leris ausgcheüt: 
Sohn 3. Emmoms, Mary Donahue, 8, 
Leſſing Roſenthal, Millie F. Meyers, 
Auguſt Loſch, Antonia W. Goldmann, 49, 
Batrid Enright, Mary O’sonnor, 36, 3. 
Lloyd L. Auſtin, Eunice Newourn, 24, 22. 
Edivard Harz Bertha Scaninghaujen, 4 11. 
Henry E. Link, Minnie Stenzel, 21, 19. 
mil 8. Ahrbeder, Mathilva Kummerom, 24, 
Edgar Brown, Eva Redmond, 22, 25. 
Samuel U. Bevdad, Mary &H. Gardner, 59, 
Edward DO’Hara, Margaret Wonaban, 27, 2%. 
Edward A.Diderman, Zelphia E. Shepherd, 2: 
Ehauncey T. E. Smith, Nina F. Scopit, 21, 2. 
Eimer A. Fist, Diary U. Zergus, 34, 27 
Garfield S. Taylor, Unna 9. W. ntelman, 3, 2%. 
Sohn Venney, Mary Yyudien, 3 
Baul Unterzuber, Mary Ferner, 23, h 
Ed. E. Johnſon, Blanche J. Lawrenec 8 19. 
Patrik Cody, Pridget Gibney, 22, B. 
Robert I. Ardiff, Ana GE. Berg, 25, 23. 
Arthemus W. Smitb, Yizzie Krull, 24, 20. 4 
Fıed. %. Wulff, Wilhelmina K. Moeller, 26, 7. 
Fred. Helle, Maggie Smaley, 55, 47. 
James F. Kime, Lillian L. U. Ladridge, 24. 23. 
Charles M. V. Fenn, Pauline F. — 2, B. 
Peter Brucer, Efſie Ouwinga, 21, 
Charles Kurtzman, Madera Wright, —* 42. 
Patrik Shevlin, Maggie Divyer, 4, 38. 
Leo Golpitein, Mollie Kirlinsty, 22, 20. 
Frank GC. Blaine, Antoinette Btacet, 34, 26. 
David Kelleher, Annie Remington, 40, 27. 
Edward MM. Bourfe, Ieije WM. Hogan, 31, 30. 
Donate PVitale, Ginilia Tarquinio, > 18. 
John Ryan, Katherine Reidy, 33, 
Frant Smith, Marie Egan, 24, Erg 
Emory Dye, Mary Marguardt, 32, %. * 
Thomas M. Dliphant, $ zzie B. Walſer, 2, 3. 
Toͤny Simonini, Lucy S. King, 29, 24. 
Walier Dute, Blanche Geing, 34, 32. 
Henry D. Gogblan, Marquerite ‚Gore, 3, 4. 
Otto H. Betke, Grace H. Wright, 30, D., 
George W. Niefter, Ina €. Taylor, 21, 
Yudwig Schober, Augufta Kendt, 23, 0. 
John M. Reynolds, Marie Peterjon, 3, 21. 
William Klafen, Mathilda %. Kappen, 25, 19. 
Patrid Mahoncy, Mamie Mulboland, 33, 29. 
John Burton, Emma 3%. Colwell, 37, 30. 
Aames MeDomell, Nannie Holoa, 40, 31 
Henry Bibolet, Lillie Calvin, 35, 25. 
Arthur €. Fiher Emma Burns, 50, 4. 
Louis Enetühmen, Ida Dykema, 3, 20. 
Janıes F. Bor, Annie M. Federmeier, 25, 18. 
Denarie 3. Elleffen, Annie . Walledorn, 2%, 29. 
iovanni Pizjo, Maria Ri 30, 26, 18. 
Theodor Margufh, Marie Nagl, 27, 23. 
gem Hutt, Lola Maber, 21, 19. 
eorge Reel, Dlartha zeig, 39, 20 
Emanuel Greenberg, Ella M, Freibman,, Fi 18. 
Kames M. Scott, Elizabeth Kabanaugb, 2. 
. Iaunes Need, Ella Davis, 3, %. 
Jay DB. Berggren, Beilie E. Gears, 2, 9. 
Emil Beterjon, Annie Yohnfon, 28, 27. 
Otto U. Gentung, Anna PFrauft, 3, 2. 
Charles B. Hensley, Ophelia M. Borton, 36, 3. 
ranf Colby, Agnes GEide, 38,22. 
2 Schinidt, abel 3. Tempei. a 2. 
John 3. O’Donnell, Mary Hart, 21. 
Martinus —8* Trine —— 4 38. 
Wiliam H. Gaft, Agnes Peblle, 20 % 
entes-Matheiws, Elizabeth Shaw, 3, 
Ze Lidingiton, — Crowley, > 3. 
Emanuel aitlon, Gertrude Swanfon, 87%, 25. 
chn P. —— Anna M. Sa, 24, D. 
ms Beilmanr, jr., Nina Beil eld, 20, D. 
Fred. 53* mn, Zberefe Sant, 2 — 
ðvbllip S. Crotty, Jennie M Hofier, », 3. 
zant A. Baumann, Glara Dean, 3, 21. 
1 W. Arum, Lizzie Selden, 30, » 
Bert M. Lelter, Garrie Anderjon, 34, 2 
George R. Ban Norman, Marg, Gambbeh, », 21. 
er W. Baude, Hanna M. Yenjen, —— 


3 3. 


iliam I. Niogs, Marie Monahan, 28, 
Achn Schmels, Emma Y. Itdpeod, 12, 32. 
Ritter gbufon, Ada n, 9; 2. 
Harvey Dral, Anna Hurden, 21, 18. 

Louis Flachsfamn, Anna Alpini, | 3 3. 
Guftaf Linnerfon, Lena Wllpen, 27, F 
William Gerth. Mathilda voeicher, 3. 

tan? Hurlek, Mabel Williams, 24, 5. 
da L. Huahes, Reta B. Stone, 37, 21. 

eis Bauljen, Marie — 3, 18. 
Aldert Ciba, Ida Biohl, 35, 18. 

Kohn Kruie, Rofie Binder, 5, 3. 
Kohn %. Hayes, Mamie Drei, 
Louis Yeny, Dora Rimäkly, 3, * 
FM. Clark, Lilien J. Whitnen, 25, = 
Kalogero Lamandolo, Roſina Baffetti, 19. 
Johann Kalchhrenner, Roſina Gabriel, 2* 2. 
Joſepb Hollndonner, Maria —8 21. 
Bench Kiftner, Mamie Freiberg, 2, 

°, Grinme, Frances Irombridge, 31, 3 

dharies R. Trizell, Mildred — * 3 
Wiliem Prundzo, Lizzie Geleftis, B, D._ 
Bernero Domenico, Maria Calla, “3, >. 
Charles Ları, Karolina Wagmer, 37, 

Herbert A. Praden, Millie stigan, Fo 2. 
Aofeph MeEdon, — M. Tuder. 97, 18. 
Auguft F. Walter, Geraldne Glare, 2. D. 
Janos Hausko 2 — 3, 2. 

Aobn Trieb, * Strahlhoff, B. 46. 

Martin B. Smith, Wilma €. R hardion, 31, 7. 
John eins, Marie Riesner, 2. 

Louis Friedmann, wertha Epftein, 25, 22. 
Kohn W. O’Donshue, Satherine — 45, 39. 
Sr, 'ftian Simonien, Victoria Hall, %, 

— Murphy, Helen R. KB 37, %. 

ee Kiel, Emma Milton, 21, 18 
d Tut, Gatterime A 3* 
Antsnio Sodaro aria Dugo 
Thor A. Sohn, Gonftance F. Danieljon, 21, 21. 
Xofeph Mener, Roje Loppin, 4 = 
Dapid Frintel, Eva Milrdle, 3, 3 — 
Eourtney C. Haris. — =. „weterien, 4 35. 


dolf Lau 

Garte S $ GSarlion, Ger Sebenion, 3, 21. 
Roiendapl. En olfe, 

—5* W. Mida Marie SR. Sees, 3, A. 

&. Mad, Adele Siblen, 3, no 

Harry E. Rives, Deiiy Knight, 6, 8. 


7, 4. 


Scheidunastlagen 
- wurden angeftengt von: 


Alice W. gegen — EEK —** 
fs“ und Geh 


| Dr. 


reinwollenen 


53.00 


von 
ſpeziell 


Novelty en 


gemacht von unſeren gen, 


813.50 


Bankerott⸗Erklärungen. 


Um Entleſtung von ihren Verdindlichleiten duchte 
im Bundes⸗Diſtriktsgericht nach: 
Charles A. Moſher —45500 Schulden, 8*8100 Beſtände. 
Dr. John Leggen Schulden, KV Beitände. 
Grace E. Papot — 31200 Schulden, keine Beſtände. 
Dr. H. B. Williams — 6200 Schulden, 500 Beſtände. 
Th. G. Allen —33700 Schulden, feine Beitände. 
Fuller MP2600 Schulden, keine Beſtãnde. 
FrauMinnie Holmes —51000 Schulden, keine Beſtände. 
William Pottinger —83400 Schulden, keine Beſtände. 
Konſtantin PBreuß 80 Schulden, keine Beſtände. 
Adolph Selz —2000 Schulden, keine Beſtände. 
2. Berg 83800 Schulden, feine Beftände. 

U U. Dewey—$35,800 Schulden, $21W Beitände. 
Helen F. Demwen—$14,40 Schulden, feine Peftände. 
Hugh Martin—$39,20 Schulden, feine Beitände. 
Aulia 9. Rice—$15,700 Schulden, feine Beſtände. 
Kohn G. Crow—$14,100 Schulden, KIN Beftände. 
Wm. T. Budley—$1000 Schulden, $200 Beitände. 
Kohn 9. Rogers HN Schulden, KI0O0 Beſtände. 
Aunlius Stuprid— N Schulden, feine Beftände, 
Arthur Gordon—$2300 Schulden, feine Beſtände. 
Thos. G.Amphlett— 80,500 Schulden, feine Bcftände, 


[ — 
Zodesfäle. 


Walter 8. 


Nachfolgend verdfjentlihen wir die Namen der 
Deutihen, Über deren Xod dem Gejundbeitsamıe 
Meldung zuging: 

Kıiabler, I. W., 8 I, 28 Wafbington Boul’d. 

Kleindaner, Sujanna, 72 3., 321 Divifion Str, 

Dallmann, Yaura, 3 3., 7 Ruih Sr 

Yevift, Michael, 3 Y., 1611 Armitage Abe. 

Sangeland, E., 34 N, m N. Leavitt Str, 

Moe, Iohannah, 68 X., 153 ne Ave. 

Openo, Tina, 30 3., 20 nm. 2 

PMoeljer, Martin, 72 3., 5920 Ya Fate Str. 

Peters, Mary, 70 F., dl Yugufta Str. 

Siedlecki, John, 4 3, 2722 Billod Ave. 

Scharlau, Frank, 59 3 04 

Schwarz, Joſeph, 18 J. 555 Wentworth Ave. 

Widmer, John, 84 3., 549 Lincoln Ave, 

Wuerffel. 2., 72 3. 9036 Exchange Ave. 


attot Ave. 


Bau⸗GErlaubuißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 

John U. Lof, zweiftödiges Vridhaus, 37 N. Albany 
Ave., 3270. 

Martin Weid, einftödige Yrame-Cottage, 1020 Tripp 
Ave., $150. 

Thomas 9. 1108 
Ridgeway Ave., 8800 

Joſeph Koſtner, — Bridhaus, 825 Douglas 
Bart Boulevard, 500. 

&. ©. EShaffer, zweiitödiges Framehdus, 284 N. 
Her mitage Ave. 
Lord, einftöd: ger Brid⸗ Anbau, 3945 Langley 


Bet — Brichaus, 


E. 8. 
Are., $4500. 

Gharles Kresl, einitödiger Frame:Anbau, 643 Mel: 
roje Str., $1500 

The National Golortybe Co., 
bau, 24-926 Racine Ape., | 

vn Olfen, enftödiger Brid- Anbau, 135 77. 


M. W 
60. Str. 
x. W. Suybder, zivei- und einftödiges Bridgebäude 
und Office, 1192—1200 Garfield Ave. und 5515 

( 


einftödiger Brid-An: 
Place, 
A dreiftödige Bridhänfer, Bb 88 


State Str., ), 

Lindheim & Aohnfon, dreiftöd e3 Brid: Apartments 
Gebäude, 6547—49 Minerva Upe., $15,000. 

Sohn Mills, einftödige Brid:Gottage, 13% Wabanfi a 
Ave. $2000. 


- John Mils, einftödige FramesEottage, RI Montis 
1400. 


cello Ave. 
Bm Gordy, drei —— ren, 
2306, und 2 W 00. 


a ba einftödiger Brid-Anbau, 3160 Fiith 


* — einftödige Brid-Cottage, 401 Weitern 
be. 
Se Slamwe, zweiftödiges PBridhaus, 1462 34. Pl., 


Frau atherine 2. Sorrow, dreiſtöciges Brid-Abart⸗ 
ment⸗Gebaude, 5021 23 Prat rie Abe., ‚000. 
— 3 Lyons, zweiſtödiges Pridhaus, 7123 Dre: 
rel U 3000. 
Albert "biete, drei 
1144, 1150, 1154 W. 
Ach NR. Morgan, —5 35 Apartment⸗ Ge⸗ 

Bäude, 138—40 Part Une., 813,090. 

A. 2. Martin, — Brid-Bäderei, N—95 Ver: 
non Part Place, $5000. 

D. €. Moftle, iDeiftödiges Bridhaus, 1985 Yodjon 
Boulevard, 

U. 2. Deleware, drei einftödige Bridgebäude, 
und 516 68. Str., 800. 


—— 
Marfkibericht. 


— Frame-Cottages, 
5. 


5l4 


Chicago, den 13. Dezember 1901. 
(Die Vreife gelten nur für den Großbandel.ı 
Setreide und Ken. 
tBaarpreife.) 


— Nr. 2, roth, me: 
3, roth, 77 r. 2, hart, 77T; 4J 


hart, VNe. 
23338 Ar. 1, 74ice; Nr. 2, 


T6-TRe; Rr. 3, Ta Te. 
1. ⸗ ts 50—$3.60 das s 
” ei zu, Bine ae, Er beiondere Se 
Mais, Rr. a * Ar. 2. gelb, 6e; Ar. 3. nen, 
62364 — 


8 gelb, neu, 

N ’ ib, 493c; 

DB, i a je 4 a * 4, weiß, 
TB 


Dem (Berlauf auf Den te men Timstbr. 
das 4.00; Rr. 1, 12.50-—813.50 2, 1.50 

i En. 10; ——— 

2, 88--510.50; 


eo: 1207 
«Ruf künttige Cieferung.) 
at Ofen & Mae TO%c. 
ai uli 
; Mei Ser Juli Wie 
— 
4 Dezember 99.5; Januar 99.85; Mei 


Ring * Dezember 8.45; Januar 8.45; Mai 


Mais, Deyember 
Hafer, Dejember 


| 9a: Yanuse EN oe Deymber, | 


Alter 3 bis 


Wir haben ebenfalls Wintersftnaben-Kappen . 
Tams und Toques f. Mädchen 750 
2560 


Winter-Kappen, 
Seidene Knaben-Halstrachten 


Anzüge. 


gliſche Sailor Knaben-Anzüge, 


10 Jahre — ſpeziell 


Schlachtvteh. 


Kindoieh; Beſte „Beeves“. 
$.0— 87.75 per 10 Bu ıD; 
„Beeves“ 
bis ausgefuchte Beef⸗ Stiere, 
ringe bis m.ttlere Weefj-Stire, 
aute fette Kühe, 8. 10-8. 00; — 
Schlachten, gute bis beſte, 
Sud, gewöhnliche bis beite, 3.00.23. 

Schweine: 
86.30-86.60 per 100 Bfd.: 
Schlachthaus waare), 33.05-86.35: 
für Fleiiher .20—$6.50: fortirte leichte 
(150—195 Pfund), $5.40—$6.10 

Schafe: Groort Muttons, 
$3.75—4.25 ver 100 Pfo.; 


200 blaue und jchiwarze Cheviot reinwollene Anzüge, 
Alter 7 bis 16 on — 


‚83.95 


gemacht 
von den feinften Serges in allen neuen Schattiruns 
die prächtigften Kombinationen, 


“655.00 


500 


12001800 Pfund, 

ansgejuchte” fette 
und Grport:Stiere, 26.306.905 gute 
35. ne 


—8* 


zum 


4.29.50; zur 


Ausgeiuchte bis befte (3. Verfänbi) 
gerwöhnliche bü 
ausgejudhte 


gute 
Thiere 


Schafe und Jährlinge, 
gute bis ausgejuchte 


biejige Hammel, 83.50-43.75: mittlere bis aus⸗ 


geiuchte biejige Schafe, 2.58.30; 


Lämmer 


gute bi3 beite, $4.69-$5.10; geringe big Mittels 


waare, 83.50—$1.50. 


(Maritpreife an der ©. Water Elt.) 


Molkerei Produftr. 

Butter— ‚° 
„Srenmerp“, extra, per Pfund 
ER A... RPRESTERDEIER 
Be. 2 BE ’ 
„Dairn,* Kovley3, per Bund 
AA — x 
NRr. 2. ber Pfund 
Feble⸗ der d 
Packwaare, friſch 

Rälı- 
Nahmtäfe, „Tivtns”, per Bfund...: 
„Daijies,* per Bund. .onuooucsucee h 
Noung Winerica*, per Pfund... 
Schweizer, per Biund...eocccnenies 
‚„PBiods*, der Binad 
Limburger, per Pfund .—........... 
Brick, ber Vfund 

Gier— 
Sie: nahogenrüfte Maare, per Bsp. 

Kiften eingejchlojjen) 
PBriime Maure, mr Adına von Ber» 
luſt, 


85 


RES 58 


17 


es> 


— 
It 


Libbobb, 


bet} 


ZEIESBE 


b} 


Kiften zuridgegeben........ 0.210.224 


Aus Künijpeihern 0.16 0.13 
Gellägel, Kaibfleiih, Bilde, Dip. 


Getlüget tlebend— 


Hennen, per Pfund 
Junge Hübner, per B 
Trutbühner, per Pfund 
Enten, per Bund 


Günie, ver Dupend sucsannrensc«> 3.00 —5.W 


BSetiüge tgeihianrt um? zugerigtr.i- 


Sennen, der Pfund „:eccncsnennnner 0.07 ur 


Junge Hübner, per Pfund 
Enten, gute bi8 beite, per Pfund. 
Öänje, beite, 
Trutbühner, per Pfund 

Rkt!der ıgeibiadten— 
0-50 Pfund Gewicht, per Pfund.. 0. 
69--70 Yund Grwiche, per Vrund.. 0. 
R5—100 Bin. Gewicht, per Pfuud.. 
10-110 Bid. Gewicht, per Bir... 0. 


Bilde dfriiche— 


per -BiunD. on. 0.6... 0.07 0.08 
0.08 —0.005 


Edwarzer Bari, per Piund...... 0.13—0.1 


Biderel, per Bund 
Öchte, per Tfund 
Ra:pien, per Bund 
Saridh. der Pfund 
Wale, ver Biund . 0.06 
@tıı- . 
Enten, Mallards, per Tngend.....: 4 
Sänepfen, per Dugend 
Nlover. per Tukend 
Oneils, „ver Dukend 
Kaninden, per‘ Tugend 
Haſen. der Dutzend ....... 
marent ſicken. 
Hirſchfleiſch, per Pfund 
Friſche Früchte. 
Aepnfel- 
„Greenings*, per WaR zursoosunene h 
„Ben Dav:s“, per be . 
Baldwins“ 
„Zonathans* 
Birnmne u—Keifer“, per Faß. ......... 


—.83 


ver Biund..nusonnener 0.123—0.13 
0.5 0.9 


Banamen— per Gchänge »....uuu..n 1.20 —1.9 


Zitromen—Ealifornia, per Rilte... 


SO rangen—Floridas, per Kifte...... 2.5 
Galijornia Navels, per Kifte 2.50 
Grape Fruit—Jamaitla ....... 
Srape Frnit⸗—Florida .......... 6. 0% 


Unanasg— Florida, per Kifte 
VBreißelbeeren—r: Fab.....e 
Trauben- \ 


2.55 —3.00 
—2.50 
— 3.0 


—.0 


130-8. 


An B:Bid.:Nörben, fhiwarze........ 0.14 8 


Batambas, Kite mit 15 .Rörben.... 1.75 
Goncordbs, 15 Körbe... uunnunnunones 1! 
Kali fornifche, 4 Körbe 


Gemäfe. 


Artifhoten, per Buſhel 
PBrüffeler Sprottentohl, 
Rothe Rüben, neue, per 
Kraut, bieliged, der Komme znnunnıne. 7.09 
won een 3.50 
Sauerfrant, halionen 
Mebrrüben, Louifiana, per Fab 
Plumenfohl, ver FaB..-.--ursunnnrene 2.0 
Ourfen, biefige, per Dugend 0.60.— 
Ste beite weiße, per Buihel 


per Önart.. da 


Ije, per Pfund 
adieshen, per Dusend Bündel, 
Repffalat, per Ba 
Blattialat, per Küde 
Endipien: Salat, per ah 
Sellerie, Mih., 3 Bundel 
einfte, 56 Dubend - 
iefige, phrine, per Dukend 0. 
Tomaten, Taliforniihe, 4 Körbe........ 
Erin —8 neue, der Buſhel 
rinat, ber 
inafen, per her Buipel 
—— ver deb .. i2 


Bohne 
ttb rüine, 3:Bufdel-Rilte,. 1.25 
— "Brake, ansgelejene, Buihel 79 


Ilinoijer 


Ratenien pe Suibel... 
Hidorp, per Buibeleusesssnannsenee LO 
Delons, der —— 


— * 


at6 


-8.: » 
ynns 


ine 


— 


— an nn ne 


Be! 
5 Ex 





Samftag 
Abend und 
jeden 

Abend bis 
Weihnachten 


p 


— 
— — 


LMA 


RT 


‚Seine Winter - Meber- 
zieher für Männer, 


gemacht von durchaus ganzwollenen Or- 


ford Cheviots und Sriezes, 


in leichten, 


mittleren und dunklen Schattirungen, ertra 
lang gefchnitten, mit Aufjchlägen und ae: 
raden Tafchen — einfacher Rücken oder 
Nofe - Effekte, ausgezeichnet gefchneidert. 
Warum $15 bezahlen, wenn wir Eud) 
diefen hochfeinen Heberzieher offeriren für 


Fein gejchneiderte 
Winter = Anzüge für 
Männer — Anzüge 
gemadht von ganz 
reinmwollenen Clays, 
blauen Serges, Cajs 
fimeres, Cheviots u. 
faney Worſteds— 
einfacher u. doppel⸗ 
brüſtiger Schnitt, 
Sack- und Frack-Fa⸗— 
cons — jeder Anzug 
in der korrekten 1901 
Mode geſchneidert, 
tadelloſes Paſſen ga⸗ 
rantirt —andere Lä⸗ 
den nennen fie Bars 
gains zu $12.00 — 
trefft Eure Auswahl 
nur für einen Tag— 


$6.95 


Bergnügungs-2Begweifer. 


ebaters.— Burton Holmes’ Borlefungen. 
8.—.The Glimbers*. 
i13.— Irving und Terry-Gejellichaft. 
born. —.„The Masted Ball“, 
r5.—.Tbe Price of Beace*. 
pyeraHoufje.—Mik Bob White”, 
orthberm—nThe Governor3 Son." 
y. Fauſt“. 
8.— Auſtralia“. 
lan d.—Minſtrels und Vaudeville. 
— Ronzerte jeden Übend und Gonntag 
ahmittags. 
teld Crlumbian Mufeum.—Samftags 
und Gonntags ift der Gintritt Loftenfrei. 
bicago Art Anftitute — Freie Beiuchss 
tage Mittwoh, Samftag und Sonntag. 


—— — — 
Ein knauſeriger Alter. 


—A— 


— 


Als der berühmte beutjche General 
Wrangel feinen 90. Geburtstag feierte, 
befuchte ihn der um 10 Yahre jüngere 
ehemaliger Wachtmeifter Miller, mel- 
cher bei feinem früheren Vorgejegten, 
dem fpäteren Generalfelomarfchall 
Mrangel, in hoher Gunit ftand. Diefer 
empfing ihn jehr freundlich, jehien aber 
den Namen Müller vergeffen zu haben, 
da er ihn fortbauernd mit „Dingsfir- 
chen” anjprad). 

„Dingskirchen! Menſch, mat find 
Sie doh Hlapprig geworben!” rief 
Mrangel ein über das andere Mal, und 
drehte damit dem Alten, wie ein Uinter- 
offizier jeinen Refruten, nach allen 
Geiten um. „Junger Mann,” fuhr 
dann nad) einer Weile MWrangel fort, | 
„Sie müffen fich ordentlich pflegen, or 
bentlich pflegen — verjtanden? — da= 
mit fie nicht al3 Gerippe herumlaufen.“ 
Und mährend er dies fagte, fchob er 
dem ehemaligen alten Wachtmeijter ein 
Selbftüd in die Tafche, das fich Tpäter 
als ein Zehnpfennigftüd erwies. 

Nachdem Wrangel den Dan des Al: 
ten für das Gejchent vernommen hatte, 
fprah Wrangel gerührt: „Laß man 
find, oller Junge — dat Uebrige zum 
Yeitleben mußt Du Dich durd) fleißige 
Arbeit binzuberdienen.” 

Während Papa Wranael dies faate, 
nahm er den alten Müller unter den 
Arm, geleitete ihn zur Thür, und mit 
dem gegenfeitigen Wunjche, daß ihm 
no ein langes Leben befchieven fein 
möge, fchied der Achtziger von dem 
Neunziger. 


Lokalbericht. 
Rienzi-onzerte. 


Für heute, Treitag, Abend ift das 
Programm für das Konzert im 
„Rienzi,“ Ede N. Clark Straße und 
Diverfen Boulevard, ein außergemwöhn- 
lich reichhaltiges. Die Zufammenitel- 
lung ift folgende: 


. Duverture, „Orpheus“ 
. Selektion, „Tannhäufer” 
Walzer, „Dorfihwalben“ 
Trombone⸗Solo 
QDuberture, „Raymond“ 
' Btolin-Solo, een 
Herr Samjon Gregorowitih Gaitshodn. 
Mandolin-Solo, G 
Herr Max Weber. 
Herr Julius Herner 
Selection, „Bohemian Girl“ .. Balfe 
. Biano:Solo, „Rormwegifher Brautmarih..Grieg 
Herr Armin Hirich. 
Trombone⸗Solo Herr Otto Gebh 
Marſch, Garde du Corps“ 


Do 


Thomas 


— Ey 
PORN Ponas 


ardt 
Hall 


— 


* In der Gießerei der ‚Latrobe Steel 
Co.“* in Melroſe Park kam der dort 
ngeftellte Arbeiter Charles Arndt un⸗ 
x einen [ehmweren Sandmwagen, ber eine 
{höhe herabrollte. Er wurde zu Tode 
uetfcht. Der Verunglüdte war in 
tofe Park wohnhaft und hinterläßt 

« Witwe und vier unmündige Kins 


Der Gemischte Chor de Unab⸗ 
mgigen Ordend ber Ehre” ift bon 
Zufiffreunden in Late View erjucht 

Den, die von ihm am 1. Dezember 
5olz’ Halle veranftaltete Aufführung 


- ner Operette „Die Gloden von Cornes 


pille“ in Late View zu wieberholen und 
"wird diefem ehrenden Anfuchen dem 


‚nächft entiprechen. 


.,* Kohn Monahan, mohnhaft Nr. 


321 43. Straße, fam geftern Abend zu 
‚Söhaben, indem er an Halfted, nahe 35. 
Straße, von der Plattform eines in 


“‚zafcher Fahrt begriffenen Waggons ber 


elettrifchen Bahr herabfiel. Er hatte 
ch. gegen das Plattform-Gitter gelehnt, 


ir 


Speziell morgen — $3.98 für fchwere 
Männer-Ueberzieher — jedes Kleidungs= 
ftüd reinwoll. Kerjey und Beavers, gefüt- 
tert mit Doppel:-Warp Italian Cloth, 
Seide - Sammet Kragen, mittellanger 
Schnitt — mirfliher Werth 88.00 — 
Auswahl von 200 
Ueberziehern 

J.. 


Auswahl von $6.00 und $7.00 3:Stücde 


Knaben-Anzüge für $3.48, Alter 7 bis 
16 Kahre — jeder Anzug durchaus rein 
wol. Winterftoffe — feine blaue Serges, 
18:UInzen Clay MWorfteds, Thibets, feine 
Cajfimeres, Chalkline Streifen und fchot- 
tiihe Mijchungen—alle find elegant ge= 
macht und ausgeftattet — eine fehr gute 


Gelegenheit, die fein- 
jten Anzüge zu faufen 3 AS 
FERRUE 4 100 s 


Die Großgeihworenen. 


Der frommeGrundeigenthumshändler Sranf 
h. Zander wird wegen Unterfchlagung, 
der Reftaurateur John Lahill und 
‚deffen Gehilfe Jos. O' Neill 
wegen Mleineids unter 
Anflage aeftellt. 


Die Möglichkeit ift vorhanden, daß 
bie Großgejchiworenen geitern einen 
Mann in Antlagezuftand fegten, ber 
niht mehr unter den Lebenden meilt; 
wenigſtens ift er jeit mehreren Jahren 
berjchollen und foll dem Gerücht nach 
gejtorben fein. Der Angeklagte ift der 
ehemals in Auftin mohnhafte Grund 
eigenthbumshändler Frant 9. Zander, 
der fich zur höheren Gejeljchaft Aus 
ftins zählte und in der dortigen Metho- 
biftenfirche für ein bejonderes Licht 
galt. Er wird bejchuldigt, dem Nr. 
200 Franklin Avenue wohnhaflen 
Bauunternehmer Peter Mafon mit 
$1400 Durchgegangen zu fein. Zander 
genoß infolge feiner gejelichaftlihen 
und firchlichen Beziehungen das Ver 
trauen bon Leuten, die in den heiten 
Kreifen verfehrten und foll daffelbe da= 
zu mißbraucht haben, feine Bekannten 
zu jchröpfen. Sm Sahre 1900 ver- 
Ihmwand er plößlih und hinterließ an= 
geblich $15,000 Schulden. "Diefe Gel- 
der waren von Belannten in der Hoff- 
nung bei ihm hinterlegt worden, baß 
er fie nußbringend im Grundeigen— 
thumzgefchäft anlegen würde Man 
hörte fpäter einmal von Pittsbura, daß 
er ich Dort aufgehalten, aber nach Kali= 
fornien übergefiebelt jei. Seither ift 
aber feine Kunde mehr von ihm einge: 
troffen, und die Anklage wurde nur cr» 
hoben, um ber Verjährung der Suche 
borzubeugen. Seine TFreunde leben in 
dem Glauben, daß er nicht mehr unter 
den Lebenden meilt. 

PBolizeichef Knight bon Epanfton 
ftellte fich geftern mit mehreren Zeugen 
vor den Großgeſchworenen ejn, um fie 
zu veranlaſſen, die Anklage auf Mein— 
eid gegen den Reſtaurateur Vohn Ca— 
hill von Evanſton und deſſen Gehilfen 
Joſeph E. O'Neill zu erheben. Cahill 
wurde kürzlich wegen Betriebs einer 
Flüſterkneipe in eine Geldſtrafe von 
8300 genommen, und machte, wie Po— 
lizeichef Knight und ſeine Zeugen be— 
haupten, falſche Ausſagen, nachdem er 
den Zeugeneid abgelegt hatte. Die 
gleiche Antlage-wird gegen ONeill er> 
hoben. Die Großgeſchworenen beſchäf— 
tigten ſich ferner mit den Fällen 
von Percy W. Vance, welcher der Fir— 
ma Schleſinger de Mayer Schmuckſa⸗ 
hen im Werthe von $1000 geftohlen 
haben foll, fowie von Meyer Cohn, ver 
bon Feuerinfpeftor Conway der®rands 
ftiftung bezichtigt wird. 

Außerdem murde noch der Streiter 
Buftand Milendorf auf die von hem 
Drabtfpanner Charles- Winslom erhos 
bene Bejchuldigung der Einfhüchterung 
bin unter Anflage aeftelt.e Winslom 
ftand im Dienfte der Chicago Tele- 
phone Eo. und mwurde angeblih von 
Allendorf unter Drohungen aufgefor- 
bert, von einem Telephonpfoften, auf 
melchem er beichäftigt mar, herabzuftei- 
gen und bie Arbeit einzuftellen. 


QAmeritas größte Eifenbahn. 


Amerika ift der Bejiger der beiten Gijenbahnen ber 
anzen Welt, und ob die auch als eine weitgehende 
ehauptung erjcheinen mag, ift e8 doch abjolut wahr. 
Solder Nuhm kann nur auf einem Wege erreicht 
werden und das ift durh Schaffung eines Spitems, 
das al3 ein Mufter der Bolltommenheit daiteht. Es 
eilt das gleihfall! von Medizin. Vor ungefähr fünf: 
zig Jahren wurde zum erften Male im Publikum 
ein Heilmittel für Magens, Leber: und Darmleiden 
eingeführt und während al’ dieſer Jahre it es als 
die: Grenze der Wijlenihaft für Darftellung einer 
volllommenen Arznei anerfannt worden. Wir mei 
nen damit Softetter’5 Magenbittere. Wenn Guer 
Magen jhimah tird oder außer Ordnung geräth 
und Ahr an fchlehter Verdauung, Dyspepiie, Bläbs 
fucht. Nerbofität oder Schlaflofigkeit leidet, fo imers 
det Ahr mit einem Verſuche dieſer unübertrefflichen 
Arznei kein Berjeben begeben. & wird Euren Ma: 
gen ftärken, das Blut reinigen und Malaria, Fieber 
und taltes Fieber verbitten. Bermeidet Erjagmittel 
und beitehet darauf, dak Ahr das echte mit umferer 


Brivat:Stempelmarke am Halje der Flaſche —— 
— 15— 1 


— Emanzipation. — Eulalia: Ja, 
ja, es iſt wahr; die Männer ſind Bar—⸗ 
baren, mir ſoll nuͤr mal einer kommen; 
aber dag ift ja das Unglüd,—es fommt 
deiner! Fu 


53.98 


Offen 
Samftag 
Abend und 
jeden 

Abend bis 
Weihnachten 


für Knaben-Reefers, alle 
Größen, 3 bis 15 Jahre, ge— 
macht von guter Qual. Ox— 
ford grauen 
Friezes, 
Chinchilla u. 
Cheviots — 
hoher 
Sturmkra⸗ 
gen, Sturm 
Tab u. fan 
ch Worfted 
ce Morfted 
9 Sutter—po: 
92 fitiv ein $2= 
Werth — 
ſpeziell nur 
f. Samſtag 
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Kähert ih dem Ende, 


Die ftaatliche Steuerausglei- 
chungs-Behörde muß fich 
am 21. d. AT. vertageı. 


Ehicago der Abladeplak für die 
mit anitedenden Serankfheiten 
Behafteten anderer Städte. 


Die Weinzimmer » Ordinanz foll wirklich 
durchgeführt werden. 


Die Brüdenwärter follen der givil-Dienft: 
ordnung unterjtclit werden. 

Morgen in adht Tagen muß die 
Staatliche Steuerausgleichungs-Behör- 
de ihre Situng nad) der Vorfchrift des 
Gefetes beenden, und da nod) eine 
Menge Arbeit zu bewältigen tft, fo has 
ben die Mitglieder der verjchiedenen 
Ausſchüſſe befchloffen, den Gejchäfts- 
gang möglichit zu befchleunigen. Der 
Ausfhuß für die Einfchägung der Ei- 
fenbahnen ift mit feiner Aufgabe fchon 
zu Ende gefommen und hat fich ver- 
tagt; der Ausfhuß für Befteuerung 
des Aftientapital3 von Korporationen 
Dagegen koird fich erft im Laufe des 
heutigen Iage3 an die Einfchägung 
der Korporationen von Coof County 


machen. 
* * * 


ration“ haben ihre urſprüngliche Ab— 
ſicht aufgegeben, welche dahin ging, die 


| Die Beamten der „Ieachers’ Fede- 
| einzelnen Mitglieder der ftaatlichen 


Steuerausgleichungs = Behörde auf 
Zahlung der Summe zu verklagen, 
melde dem Staat dadurch verloren 
ging, daß die Behörde im Jahre 1899 
die Straßenbahngefellfchaften nicht in 
ben Verbältniffen thatfächlich entjpre- 
hender Weile zur Steuer veranlagt 
bat. Den Beitimmungen des Steuer: 
| gejeßes nad) wäre eine foldhe Klage zu- 
 laffig. Der Verband will aber auch 
den Unjchein vermeiden, ala führe er 
einen perfönlichen Krieg gegen die ein- 
zelnen Mitglieder der Behörde. 
* * * 


Dr. Spaulding vom ſtädtiſchen Ge— 
ſundheitsamte iſt zur Anſicht gelangt, 
daß Städte im ganzen Nordweſten die 
wohnheit haben, mit anſteckenden 
Krankeiten behaftete Perfonen nach 
Chicago abzuſchieben. Jeder ei.— 
zige der neuerdings im Iſolir -Hoſpi— 
tal untergebraciten Podenfranten . ift 
bon auswärts gefommen. Das Ge: 
ſundheitsamt ſtellt eben Nachforſchun— 
| gen an, um Näheres darüber zu ermit= 
| ten, auf welche Weife der am Schar- 
lachfieber leivende Michael Spechar 
hierher gejchafft wurde, welcher angeb- 
| lich mit der \linois Zentral - Bahn 
bon Kantafee eingetroffen ift. 

Jacob yrierfch, der den Patienten 
fennt, will wiflen, daß diefer von ei= 
nem Boliziften in Kanfafee nach dem 
Bahnhofe gefchafft worden fei. Dr. 
Spaulding hat fich deshalb mit den 

dortigen Behörden in Verbindung ge= 
fett, um feitzuftellen, ob fie um ven 
Fall gemußt haben und den Mann nad 
dem Bahnhof befördern ließen. Sollte 
fi Dies als wahr heraußftellen, jo 
dürften den Beamten jener Ortfchaft 
ernjte Unannehmlichkeiten ermachien, 
da fi dann die ftaatliche Gefundheit3- 
behörde einmifchen würde, 

Da die Erfranfungsfälle an anfte- 
denden Krankheiten fi} in Ießter Zeit 
erheblich vermehrt haben, jo hat ber 
Gefundheits-Rominiffär einen zweiten 
Boliziften mit dem Anbringen von 
Warnungsſchildern an den beireffen> 
ben Häufern beauftragen müffen. 

* * = 

Der Polizeichef Hat bie hieſigen Wir⸗ 
the davon benachrichtiat, daß ſolche, 
welche Weinzimmer in ihren Lokalen 
haben, ſie bis ſpäteſtens den 26. De— 
zember abgeſchafft haben müſſen. Ge⸗ 
wiſſe Wirthe, die Fühlung“ mit der 
Stadthalle Haben, wandten ſich mit der 
verlraulichen A an den Polizei⸗ 
chef, ob dieſer Brei wirklich fo beik ge- 
geſſen werden müſſe, als er gelocht wot⸗ 


— 


| den if, Ms vor eitma Yahresfeifl dem] 


Stadirath Schließung aller Wirthſchaf⸗ 
ten um Mitternacht verfügte, wurde die 
Sperre anſtandshalber ein paar Tage 
lang durchgeführt, dann aber war Alles 
wieder beim Alten, ohne daß Die Polizei 
fi groß darum gefümmert hätte. Zu 
ihrem jchmerzlichen Erftaunen murbe 
den Wirthen, die da glaubten, die 
Weinzimmer-Orbinanz fei ebenfalls 
nur ein Schlag in’s Waffer, vom Poli- 
zeichef der Bejcheid, dab diegmal mwirk- 
lich Ernfl gemacht werden würde. Un- 
ter diefen Umfländen wird ben Wirthen 
mohl nichts Anderes übrig bleiben, als 
fich eben zu fügen. 

R. Evans & Son, welche im Gebäu— 
de Nr. 20 Adams Str. eine Wirthichaft 
unter dem Namen „Eortland“ führen, 
werben den „Unner“ des Lokals, der 
augichließlih aus Weinzimmern : be- 
ftand, eingehen lafjen und fich Tebiglich 
auf den Ausfchant beichränfen. Die 
Beliter find der Anficht, daß es fich 
nicht für fie lohnen würde, bie nöthigen 
baulichen Veränderungen vorzunehmen, 
um den „Unner“ zu der eigentlichen 
Wirthſchaft jchlagen zu können. Die 
Polizei ift der Anficht, daß eima 1000 
MWirthe ihr Gejchäft aufgeben werden, 
da e8 fich ohne Weinzimmer nicht für fie 
bezahlen würde. 

* * * 


William H. Townſend, der Führer 
des 9. Feuerwehr-Bataillons, wird zum 
3. Hilfs-Feuerwehrchef ernannt wer— 
den. Er beſtand die kürzlich abgehal— 
tene Zivildienſtprüfung mit 100 Punk⸗— 
ten als Beſter. 

Die Zivildienſtbehörde erſuchte geſtern 
den Korporationsanwalt um ein Guts 
achten darüber, ob es in ihrer Machtbe— 
fugniß liege, auch die Brückenwärter 
unter den Bann der Zivildienſtreform 
zu ſtellen. Vekanntlich wird dieſe Klaſſe 
von Beamten jetzt noch vom Mayor er⸗ 
nannt und führt ein ſehr beſchauliches 
Daſein. Das Gehalt des ſtädtiſchen 
Brückenwärters beträgt 8150 monat⸗ 
lich, und angeblich ſoll kein einziger der 


Brückenwärter ſeinen Dienſt jelber ver= |- 


richten, ſondern aus ihrer Taſche zwei 
Stellvertreter beſolden, natürlich nicht 
zu hoch, ſodaß noch ein hübſcher Poſten 
für ihn ſelbſt übrig bleibt. Dem Ver— 
nehmen nach wird das Gutachten 
des Korporationsanwalts beſagen, daß 
ein Stadtrathsbeſchluß nöthig iſt, um 
Zivildienſtbeamte aus den Brückenwär⸗ 
tern zu machen. Der Kampf wird da- 
her im Stabrath felbft ausgefämpft 
werben müflen. 
* > * 


Kürzlich jchicte die Union Traction 
Eo. jedem Alderman einen Jahres- 
Freipaß auf ihren Linien zu, der auf 
„sohn ones, Angeftellter" ausgeftellt 
war. Diele der Stabtpäter find ent- 
rüfteb darüber, daß fie von der Union 
Traction Co, als ihre „Angeftellte” be= 
zeichnet werden, und Alb. Race von ber 
35. Ward hat der Gefelichaft feinen 
Pap fhon mit einem groben Brief zu= 
rüdgejchidt. 

Ald. Edward F. Eullerton bon der 
11. Ward ift unter die Redakteure ge- 
gangen. Er gibt nämlich eine-Wochen- 
ichrift heraus, betitelt „Der: Sieuerzah- 
ler“, von welcher geftern die erite Num= 
mer erfchienen tft. Das Blatt ift, wie e3 
im Profpekt heißt, den Intereſſen ber 
Steuerzahler gewidmet und wird fie 

‚ı namentlih vor etmaigen ränfebollen 
| Anſchlägen der ſteuererheben denKörper⸗ 
| ihaften nicht nur in Cook County, 
fondern dem ganzen Gtaate marnen. 
Auch den Spezial-Affeßments will ber 
„Steuerzahler“ Tiebevolle Aufmerffam= 
keit ſchenken. 
x * * 


Howard W. Snapp von Joliet, einer 
der republikaniſchen Führer im 11.Kon⸗ 
greßbezirk, hat als Rechtsbeiſtand der 
Staatsbehörde für den alten Illinois de 
Michigan-Kanal reſignirt und damit 
augenſcheinlich mit Gouverneur Yates 
gebrochen, dem er die Anftellung ber> 
dankte. Es ift öffentliches Geheimniß 
im 11. Bezirk, daß Snapp den Ehrgeiz 
hegt, ich ala Nachfolger von Hopkins 
als Kandidat für den Kongreß aufftels 
Yen zu laffen. Hopkins feinerfeit3 will 
im Bundesfenat der Nachfolger von 
Wm. E. Mafon werben, hat bis jeht 
aber noch nicht angekündigt, daß er vor 
Zufammentritt der Legizlatur al3 Kons 
greßabgeorbneter zurüdtreten werde. 
Sm Falle er fich nicht dazu entjchließen 
fanın, GSnapp freie Bahn zu geben, 
mwirb er die Vertreter von Will Couniy 
in der Staatögefeggebung gegen fich ha= 
ben. ü , ä 

Gouverneur Yatez hat die folgenden 
Gnadengefuche von Verurtheilten aus 
Eoof County abgelehnt: Charles Kurth 
(Mord), Ihomas MeNally (Mord), 
George Haigh (Kleindiebftahl), Win. 
Leanth (Diebſtahl), James Doherty 
(Unterfchlagung), Steve Ramski 
(Raub), William Holloway (Todt⸗ 
ſchlag) und Michael J. Sampſon (Fäl⸗ 
ſchung). 

* * x 


Dem ftäbtifchen Bauamt wird neuer- 
dings der Vorwurf gemacht, daß e3 den 
Bau des neuen National Life = Gebäu> 
des, Nr. 157—163 LaSalle Str., auf 
Grund eine? Bauerlaubnißfcheines ges 
ftatte, der fchon im März des Jahres 
1898 ausgeftellt morben ift, mährend 
die ſtädtiſche Ordinanz vorſchreibt, daß 
mit dem Bau noch vor Ablauf von ſechs 
Monaten zu beginnen iſt, vom Datum 
des Bauerlaubnißſcheines an gerechnet. 
Die den Bau leitenden Architekten, die 
Firma Jenny & Mundie, verjichern 
dagegen, daß in der Ietten Woche bes 
fechften Monats nach dem betreffenden 
Datum mit dem Ausheben des Funda⸗ 
mentes begonnen worden, dem Gejeh 
aljo Genüge gefchehen jei. Thatfächlich 
findet fi) in den Büchern ded Baufom- 
miffärd eine Eintragung, monad ein 
njpektor die Arbeit in Augenfchein ge> 
nommen bat. Von anderer Geite wirb 
nun behauptet, daß Died nur ein Seniff 
war, ba bie Bauarbeit thatfächlich erft 
am 1. Mäi d. 3. in Angriff genommen 
werben und den Mietern im alten Ge- 
bäube nicht vor j 
worden jei. 


EM 


Die . Univerfitäts - Verwaltung in 
Evanſton hatte bie Abficht, einen gro> 
Ben Traft Land in der Nähe der An» 
ftaltögebäube für ven Winter zu einer 
Eisbahn einzurichten. Zwei unterneh> 
mende Studenten, Ralph Marf3 und 
Hrant Morris, find ihr zunorgefom- 
men. Sie haben da3 Land gepaätet 
und merden die Anlegung der Eisbahn 
als ein privates Gefchäftsunternehmen 
bejorgen. Die Uniberfitäts-Bermwal- 
tung wird fich für nächften Winter bej- 
fer vorfehen und auf dem Univerfitäts- 
Zurnplaß einen Teich anlegen, der im 
Winter einen guten Tummelplat für 
Shlittfehuhläufer abgeben fol. 


* inter der Anklage der Doppelehe 
ift der Anftreicher Charles Baughn, Nr. 
235 W. Randolph Str., gefänglich ein- 
gezogen worden. Vaughn ſoll ſich vor 
einem Jahre mit Francis Hodfon ber- 
mählt baben. Er verließ fie bald 
darauf, um dann im September diejes 
Jahres eine andere Schöne, Cora 
Patın, an den Altar zu führen. 


Selet die » Konnta apoft!* 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, I Gent das Wort.) 


Berlangt: Männer, weldye Metige Anjtelung milns 
ſchen, ſollten vorſprechen. — Plätze für Wächter, $14; 
QIanitors in fylatgebäuden, $75,;, Männer für allgem. 
Arbeit in Wholcjale-Gefhäften, Fraht:Depots, $12; 
Vorters, Paders, $14; Treiber für ‚Delivery, $12; 
WFabrifarbeiter, $10; Maſchiniſten, Elektriler, Engi⸗ 
neers, 818: Heizer, Oeler, 814; Kollektoren, 815; 
Buchhalter, Korteſpondenten, Timekeepers, 812 auf— 
wärts; DOffice-Affiftenten, Grocery:, Schuhe, Eifens 
mwaaren= und andere Elert3, $10 aufwärts. Guaran- 
tee Agency, 195 BaSalle Str., Zimmer 14, 2 Treps 
pen. 


Perlangt: Aelterer Mann al3 Nahtwahtmann. 
Mub- gute Referenzen haben. Globe Knitting Mill, 
243 Elybourn Abe. 


Verlangt: Ein guter deutiher Junge von 15 bis 16 
Yahren, beim Wagen zu helfen und Pferde zu bes 
forgen. 694 W. 13. Str. 


Verlangt: Junger Dann an Gates. $6 und Board. 
1805 W. North Une. 


Verlangt: Guter Junge, in Cafes zu helfen. — 
Lohn 83. und Board. 100 Ganalport Ave. 


Verlangt: Ein Junge von 18 Nahren, der Luft 
bat, VBledjmitH zu lernen. 1327 Lincoln Ave. fia 


Verlangt: Sofort, ein ordentlicher, ftadtfundiger 
Junge bei Koelling & Klappenbad, 100-102 Ran 
dolph Str. 


Berlangt: Gin junger Porter, welder aud; an 
Tiihen aufwarten fann, 276 Dit Mabdifon Str, 


Berlangt: Ein Angenieur für Vetrieb eines Tleinen 
Kühlapparatee. Empfehlungen verlangt. Xodr.: 
W. 05 Abenppoft frfa 

Berlangt: Junge, um Papiermufter zu perforiren, 
oder ein Lehrjunge. 254-256 Franflın Str., Top 
Floor. 13d3 1w* 


Verlangt: Tifchler erfter Mlaffe. Höchfter Lohn be: 
zahlt. Edmund: Wis. Er, Nobey Str. und Mafh: 
burne Abe. frſaſon 


Verlangt Buch Agenten. Beſte Bedingungen. 8. 
LeGrand, 87 Locuſt Str. 
77 W. 
f 


Rerlangt: Junge um Hojen zu bügeln. 
19. Etr. tja 


Berlangt: Gin junger Calebäder (Konditor). 208 
Washington Boulevard. 


Berlangt: Ein junger Mann in Bäderei. 1316 W. 
12. Sir. 


Verlangt: Gifenarbeiter. für VBau-Eijenarbeit. 9. 
A. Peterſen Mia. Co. 1123 Belmont Ave. frſaſon 


Verlangt: Buchbinder, Forwarders für Lederbände, 
Chicago Leqal News, 1446 Andiana Ave. 


Verlangt: Mehrere Jungen, die beftändig find und 
ar zum. %Ürbeiten haben. Möbelfabrif, 16. und Fist 
tr. dofr 


Berlangt: Schneider für alte und neue Arbeiten, 
das ganze Jahr. Nachzjufragen: 5613 Wentiworth 
Ave. dofrja 

Verlangt: Junge. Louis Otto & €Eo., 163—165 
Fifth Ave. dofr 


Derlangt: 100 Levee- Arbeiter für New Orleans; 
$2 bis $2.50 pro © 100 für RegierungSarbeit ın 
Zouifiana, $l und Koft; billigite Raten nah New 
Orleans; Eifenbahn= Arbeiter für Company: Arbeit; 
freie Fahrt; 50 Farmarbeiter; gutes Heim für den 
Winter. Rob Labor Agency, 3 W. Madifon Str., 
oben; - hat ftaatlih beglaubigte Lizenz Tde3wX 


Berlangt: Abgaptungs Agenten, Bilder-Agenten, 
ZithersAgenten und Buch-Agenten; etwas Neues. 
Zimmer 50, 125 Clark Str. 8dezmX 


Verlangt: Agenten und Ausleger für neue fehr 
gangbare Prämien Werke, Zeitfchriften und Kalens 
der für Chicago und audwärts. Befte Bedingungen. 
Mai, 146 Wells Str, no, Im 

Berlangt: Leute, um den „Quftigen Boten“ und 
andere Kalender für 1902 zu verlaufen. Größtes 
Lager. PViligfte Breife. Ber U. Lanfermann, 56 
Fifte Une, Zimmer 415 4ot,3mX 

Berlangt: Erfahrene Schneider an feinen Jadets. 
Dampftraft. Stetige Arbeit. VBeiter Lohn in der 
Stadt. Kommt fertig zur Arbeit. Perfection Ladies’ 
Zailsring Co., 185 Adams Str., 5. Floor. n 

11p* 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Ungeigen unter biefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Gejucht: Deuticher, 24 Yahre alt, fucht irgendiwels 
de Arbeit. Adr.: 9. S., 312 S. Elarf Str. : 
Gejuht: Mann fuht Arbeit als Borter oder 
Sunhmann. Verfteht gründlich die Bar zu tenden. 
Zu erfragen 308,22. Str., wo er jeht noch arbeitet. 
Geſucht: zug: Schneider fuht Stellung. Aohn 
Bahovec, 146 Illinois Str. dofr 


Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Eent das Wort.) 


2äden und Yabriten. 


Verlangt: 1. und 2. Hand Mädchen an Goat3. 811 
N. Wood GStr., nahe North Abe. fia 
u Linerd, um Fur Nobes zu füttern bei 
Hand. . Koenigsberger, 155—159 Market Str., 
Verlangt: Majhinen-Mädchen an KHofen. 474 Eiys 
bourn Ave. frſa 
erlangt‘ Mädchen an Tafden, fowie Handmäd: 
Ken an Goats. Dampfkraft. 47 Brigham Str., zwi⸗ 
ſchen Paulina Str. und Aſhland Ave. dofrſa 
Verlangt: Erſter Klaſſe Helferin für Kleidermache⸗ 
rin. 755 Wells Str. dofr 
Berlangt: Trimmer an Goats. 367 Weit North 
Ave. dofria 
Verlangt: Gute Wafhfrau und lerin. R 
Fairfield Une, * — Tue 
Be in a eo 0 
Verlangt: Majchinens und Handmädchen an Goats. 
Stetige Arbeit, guter Lohn. 367 FW North Une. 
dofria 

Verlangt; Erſter Klaſſe Bonnaz Operator3 an 
Braiding-Mafhinen. Imperial Embroidery Works, 
84 Market Str. midofr 


— ————— 
Verlangt; Mädchen an Hoſen; Dampftraft.1 
W. 17. Str. * oma 


Sausarbeit. 


Berlangt: Eine ältere Frau ohne Kinder, um bei 
a — Kinde aufzuwarten. 92 Mohawt Str., 
. Flat. 


}, Verlangt: Mädchen von 14—15 
Hausarbeit. &41 Lincoln Avbe. 


, Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
ze Familie. Lohn per Woche. 1009 Ward 
r. 


Jahren, für leichte 
frſa 


RIESE EN ERBE I NEIN 
Verlangt: Ein deutfhes Mädchen für gewöhnli 
Kausarbeit. Kleine Familie, Radıntuagen Be 
* Str., ‚ziwifchen Blue Ysland Ave. und Halited 

r. frſa 


— ——— 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
in der Familie. Ede Lincoln Ave. und Grace Str. . 


Verlangt: Ein tüchtiges junges Mädden für leichte 
Hausarbeit, ein gutes Heim F ein enden Mh 


— in der Familie. nei Prairie Ave., guter 
a —— 
a a ad 
— — 


Hausarbeit in kleiner Familie. 


Verlanugte Frauen aud Radchen. 
(Anzeigen unter biefer Rubeit, I Gent das Wort.) 


Saudarbeit. 


Verlangt: Gute Ködin Genbaus. Guter’ Lopn. 


12 South Water Str. - 


Verlangt: Aunges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit in Kleiner Familie. Gutes Heim für anftäns 
diges Mädchen. 5954 Peoria:Stt. < 


Berlangt: Gute Sundtöhin. Guter Lohn und ftetis 
ge Arbeit. 74 LaSalle Ave., Ede Jllinois. 


Verlangt: Starfes Mädchen für Hausarbeit: — 
Golumbia Hotel, 173 ©. Elarf Str. 


Verlangt: Ein anftändiges Mädchen für allgemeine 
T50 N. Halfted Str., 
oben. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Keine Kinder. 1464 Barry Une. (Noble Str.), nabe 
Elarf..Str. fria 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. Guter Lohn. $3. 635 Flether Str. 


"Perlangt: Junges Mädchen zur Hilfe im Dining- 
room und Boardingbaus. 1120 Milmautee Ave. 


Verlangt: Gutes Mädden für allgemeine Hausar: 
beit. Guter Lohn. 110 Milwautee Ave. 


— ee 
Verlangt: Eine junge Frau als Haushälterin, wo 
2 Kinder ſind. H. Baler, 781 Elſton Ave. 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für leichte Arbeit 
* Doktors Familie. Keine Kinder. 346 E. Rorth 
Ive. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit im Bäderftore, 
334 Sevawid Str. ’ 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. Gute Keim, 
guter Lolm. 538 Blue Island Ape., I. Nagle. 


Verlangt: f ran in mittleren Jahren für allgemeine 
Hausarbeit. Kann zum Schlafen nah Haufe geben. 
1633 Aldine Ave., nahe N. Halfted Str. 


 Berlangt: Zuverläfiiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 4821 Forreitville Ave. 

Verlangt: 2 Mädchen für Zimmmerarbeit und Dıns 
ing:Room. 663 S. Halfted Str. frja 
erlangt: Mädchen für Reitaurant-Arbeit. 566 W. 
Rate Str. 

Verlangt: Fin älteres Mädchen oder‘ Frau für ein 
fahe Hausarbeit. 39 W. Madijon Sir. 

Verlangt: Mäpdden für Hausarbeit. 15 Jahre alt. 
1321 Wrigbtiwood Ape., 1. Flat. 


Verlangt: Eine deutfhe Frau oder ein Älteres 
Mäpdchen für Küchenarbeis im Saloon und Reftaus 
rant. Muß etwas vom Kochen berftehen. 9. Hilver- 
tus, 11956 Halfted Str., Weit Pullman. dmdofr 


Das ältefte deutihe VBermittlungss Bureau wieder 
eröffnet. Beiorgt gute Mädchen und gute Plätze. — 
Severenz, früher Garlfon, 507 N. Clark Etr. 
l4no,ImX& 


W. Fellers, das einzige größte deutfchzamerifas 
nifhe PVermittlungs-Inftitut, befindet fih 586 N. 
GClart Str. Eonntags offen. Gute Pläge und gute 
Mädchen drempt beforgt. Gute Haushälterinnen 
immer an Hand. Tel.: Dearborn 2381. 5jar* 


le 
Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Geſchäfts-Theilhaber verlangt: Ein rühriger Mann 
mit $2500 Baargeld und Arbeitskraft für halbe In— 
tereſſe in einem etablirten Geſchäft, welches jährlich 
*6000 Reingewinn abwirft. Zuverläſſige Leute mö— 
gen vor ſprechen und Näheres erfahren bei Shafer 
E Co., 90 Randolph Str. Agenten verbeten. 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Frau ſucht Wäſche in und außer dem 
Hauſe. 75 Orchard Str. 


Geſucht: Ein friſch eingewandertes Mädchen ſucht 
Stelle. 161 R. Union Str., hinten, oben. 


Geſucht: Spitzengardinen werden gewaſchen, Be 
das Paar. G. M., 1232 W. 13. Str. fiion 


Geihäftögelenenheiten. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 9 Cents das Wert.) 


Saloonteepers! Gefhäftsmaller „Dinge, 59 Dears 
born Str., verfauft Salsons, Hotels, Reftaurants! 
Käufer und Berfäufer erwartet! no,mmfr,lm 


8550 — Bäderei, altetablirt: Wocdhenumfak unge: 
fäbr $1%, nur Storetrade, gute Preije. Hinke, 59 
Dearborn Str. mifrſon 


Zu verkaufen: Ein fein eingerichteter Barberſhop 
mit 2 Badezimmern, einem Wohnzimmer, 2 Stüh— 
len und allem Zubehör iſt wegen Abreije des Eigens 
thümers nach Europa für $175 zu verfaufen. Monat: 
liche Miethe $l5. Dampfheizung; mehrere Nahre 
Seafe, feine deutihe Kundihafit. Näheres bei Kohn 
& Roth, 581 Wells Str. 


Zu verfaufen: Bäderei, nur Store Tiade. 232 R: 
Genter Ave. 


Zu verfaufen: Gutgebendes Saloongeihäft auf der 
Nordfeite. Gute Lage. Adr. &. U. 139 Ubendpoft. 


Zu verlaufen: Gutzahlendes Milchgeihäft, 7 Kan- 
nen, Miethe $15. Verlaufe billig. Pin Wittme und 
träntlih. F. 359 Abendpoft. momifr 


Zu verlaufen: Ein guter Ed-Saloen gegenüber drei 
arogen Fabriten, unabhängig von der Brauerei. 
Suter Geiäftsplag. Alt wegen Familienverhältnijs 
fen preiswürdig zu verlaufen. Kommt und überzeugt 
Euch ſelbſt. ©. 529 Weſt 15. Str., Ede 
Laflin. dofrſa 


Zu verkaufen: 8300 laufen kleines Hotel, 18 Zime 
mer, $25 monatlih Miethe. Eigenthümer geht nad 
Europa. 102 Welt Madijon Str. dofria 

Nord⸗ 
dofr 








Endler, 


Zu verfaufen: 4-5 Kannen Milchgeſchäft, 
weſtſeite. Adr.: F. 308 Abendpoſt. frſa 


Zu verlaufen: Ein gutgehender Meatmarket nebft 
Grocerpgeihäft. Täglihe Einnahme $60. 9. Binne⸗ 
wies, 569, 31. Str. modofrjajon 


Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


lat, 2 Blod 
atley Ane., 
frſaſan 


Zu vermiethen: Ein helles 6 Zimmer 
bon der Metropolitan Hochbahn. 823 N. 
nahe North Ave. 

Zu vermiethen: Office mit 2 Zimmern, pafjend 
für Architelt. 142 Oſt North Ave. Ede Dayton ei 

dofrija 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diefer Mubril, 2 Gents das ort.) 


Zu verimiethen: Möblirte Zimmer. $1.25 bis $ per 
Woche. Home Hotel, 222 Oft Wafhington Str. 
midofrja 


ferde, Wagen, Hunde, Bögelzc. 
— — diefer Rubrit. 2 Gents das Wort.) 


Zu verkaufen: 30 Pferde von 1000-1200 Pfund, 
Turn Table Wagons, Truds und einfahe Wagen, 
Surries, 7 Landaus, 5 Top Buggies, 4 Traps, 
Bargain. 0 W. Ban Buren Str. % 


Zu verlaufen: Sehr a ein gutes Pferd und 
Top Wagen. 903 N. Halfted Str. dofrja 
Zuverfaufen: Ein Pferd. 308 W. Dipifion Str. 


Zu verkaufen: Vorzüglices Buggupferd, fpottbils 


= 


fig. 558 Orleans Str. 
Paſſendes Weihnahtsgefhent, Ranarienvögel (Mei: 


fingtäfig) nur $3.35. Kämpfers Bogelladen, 88 State. . 


Sitzlj 


Zu verfaufen: Echte junge Great Dane, blau, und 
junger Mops, $4 und $2. 4828 Loomis Str. 


Zu verfaufen: Cine dänifhe Dogge, 10 Monate 
alt, billig. 2215 Lincoln Ave. frja 


Zum bevorftehenden Weihnachtsfefte offeriren mir, 
wie alljährlih, unfere große Auswahl einheimifcher 
and importirter Singpögel zu beradgefekten Preis 
jen; ferner jprechende Papageien, Goldfiiche, Aqua: 
tiuns, Käfige, vom einfachiten bis zum eleganteften 
AngorasKagen, Hajen und feine 
Tauben u. f. w. Atlantic & Pacific Vogelhandlung, 

76. Madifon Str., nahe Frankiin Str. —IId3X 


Pferde mit Hühneraugen oder jhlehten Fußen fu: 
rirt durch Brof. Fisgerald. 4923 Cottage Grove Are, 
19nop,imtX 


Sunde, 


Möbel, Sausgeräthe 1c. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 3 Cents das Wert ) 


Zu verlaufen: Guter SHeigofen. 193 €. Webfter 
Ave. 


Zu verfaufen: Kodhofen. 91 Nebrasta Ane., eine 
Treppe bod). 


Pianos, muſitaliſche Juſtrumeute. 
Tuzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


865 kaufen ein ſchönes Walnut Upright Piano.— 
Nachzufragen: 1015 R. Halſted Str. midofr 


Nur 865 baar für ſchönes Oak Upright Piano, bei 
Aug. Grob, 592 Wells Str., nahe North — 
3 Iw 


Kaufs⸗ und Vertaufs⸗Angebote. 
(Unzeigen unter- biefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Julius Bender, 
26-23 Weit Madifon Straße, und 
N. Halfev Str, _ 
verfauft alle Sorten Store: und Dffice-Einrihtuns 
gen zu fpottbilligen Preijen. frjafon 


Nechts anwalte. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Eigenheimer, de Aooofat, praftijirt im 
2 Gerichten, Bon uktasion ie 50 Seuchen Gi 


d. Blotke, Rechtsanwalt. 
reb. Blotle or 


Ale R achen pro —Suite 844-848 
Unity Zube 1 Dearborn Str. — SCH 
00 


Osgood Sir. 


immer 83. 


Bermländereisn. 

verlaufen: armen, jeder Größe, mit umd 
PE + Gebäude, HB 4 er; Sein Sumpf, 
Steine, Sand; keine Mostitos; leichte Zahlungen. 
Robert Sommer, Green Bey, Da. 


Farmen mit Stod und fichender Ernte vertaufct 
für ———— Gr undeigenthum. 119 2a Si ei, 
o8x* 


Habt gt: Öäufer zu verlaufen, zu vertaufhen oder 

u vermierhen? Kommt für gute Refultate zu uns. 

ie haben immer Käufer an Hand, — Sonntags 

de * mt 12 rn — NRidard U, 
e., Zimmer i 

RR Partern & Wafdington Str. 
— 83 w⸗ ⸗Ge äft: 

1697 R. Glart Er möcht fW Belmont Ave. 

. 12d52* 

— —— —— — — — — — 

pn rn ner seen nr rm ur cn Dann ums 

Geld auf Möbel. 
(Unzeigen unter Diefer dit, 2 Cents das Wort.) 


“8 Grend, 
18 LSaSalle Str., Simmer 3 — Xel.: 2797 Mein, 


Geld zu verlet 
auf Möbel, Pianos, Bere, Magen u. ſ. v. 


Kleine Unleihden 
von $20 Bis $400 unjere Spezialität, 


Wir nehmen Eu die Möbel nicht weg, we 
die Anleihe machen, fondern lafjen Fiefeiden * 
in Eurem Beſitz. 


Wir leihen auch Geld an Solche in gutbezahl 
Stellungen, auf deren Rote. — 


Wir haben das arhtedeutſche Geſchäft 
in der Stadt. 
Alle auten, ehrlichen Deutſchen, kommt zu uns, 
wenn Ihr Geld haben wollt. 


Ihr werdet es zu Eurem Vortheil finden, bei mie 
vorzufprechen, ehe Jhr anderwärts Hingeht. 


Die figerfte und-zuperläfiigfte Bedienung augeficert, 
2.8 Frend, 
10ap,1 
18 LaSalle Str., Zimmer 3 — Xel.: 737 Yale 
m gl m — — ——— — 


®eld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Company, 
’ 175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicageo mut Soan Gompany, 
180 W. Madifon Str., Zimmer 20%, 
Südsft:Ede Halfted Sir. 


Wir leihen Eud Geld in großen und Fleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, PBferbe, Wagen oder ir» 
gend welde ge Sicherheit zu den billigen Bes 
dingungen. —- Darlehen tünnen zu jeder el demacht 
werden ⸗Tbeilzahlungen werden ju jeder Zeit an⸗ 
denemmen, wodurch die Koſten der Anleihe verringert 
werden. 

Chicago Mortgage Loan Gompenyg, 


175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 
l1lap® 


Beld iann geliehen werden auf 
Diamanten, Uhren u. Shmudjagen. 3% 9. Monat, 
City Soan Bank, 

131 ©. Glart Str, 


Ins® 


RNatenreduzirt vom 1. Dez. 11 an. 
„Darlehen auf Möbel und Pianos, ohne zu entfers 
nen, an gute Leute in leichten monatlihen Zahluns 
gen, zu den folgenden billigen Raten per onat; 
leine anderen Koſten; Geſchäfte verſchwiegen. 

0 fü “. 80 für 


70 für { ke 
Bitte diefe Raten mit anderen - vergleihen. — 
Sang etablirt. — Die befte Behandlung zugeiihert.— 
Dtto E Boelder, 70 LaSalle Str., 3. S 
Bimmer 34. 5 


Chicago Credit Gompany, 
92 SaSalle Str., Zimmer 21. 


Geld geliehen auf irgend melde Gegenftände. Keine 
Beröffentlihung. Keine Verzögerung. Lange Seit. 
Leichte Ahzablungen. Niedrigfte Raten auf Möbel, 
-Bianos, Pferd: und Wogen, Spreht bei uns dor 
und fpart Geld. lin® 

92 LaSalle Str., Zimmer 21. 
Branch⸗Office, 534 Sincoln Ave., Late View. 


Seld. auf - Möbel geliehen. Ueber Wonlf’S Ciotha 
ing Store, 181 Welt Madifon Str.,. Bi ". = s 
2—160;} 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geld ohne Rommiffion. 

Louis Freudenberg verleiht Privat-Fapitalien von 
4% an, ohne Kommilfion, und bezahlt fämmtliche 
Unfoften felbft. Dreifach jihere Hppothelen zum Ver— 
tauf ftet3 an Hand. Vormittags: 377 N. Hoyne 
Ane., Ede Cornelia, nahe Chicago Ape.; Nahmits 
tag3: Unitys®&ebäude, Zimmer 341, 79 Dearborn Str. 

no, im! 


GeldobneKommifjion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentbum und zum 
Bauen und berechnen keine Kommiffion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Zinfen von 46%. Häujer 
und 2otten ichnell und vortheilhaft verfauft und vers 
taufht. William Freudenberg & Co., 140 Wafhing» 
ton Str. Siüdoft:Ede LaSalle Str. Ofb,ddja* 


Geld zu verleihen an Damen und SHersen mit 
fefter Unftellung. Privat. Keine Sypothel, Niedrige 
Raten. Leichte ——— Zimmer 16, 86 Waſh⸗ 
ingten Str. Offen bis Abends 7 Uhr. 29maX® 

Privat:Geld auf Grundeigenthum zu 4 und 5 
Prozent. Schreibt, und ich werde vorfpredhen. Abdr.: 
A. 1i50, Abendpoft. 2608,%* 


u verleihen: Ohne Kommifjion, billige Vrivatz 
Eder; erfte und zweite Hppothel, Udrefie: H 400, 
Kbendyoft. TdalioX 


Perſonliches. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents des Wert.) 


Crane's (leichte Ubzahlungen).—Bezahlt nicht 
Baar, Zhr könnt auf leichte wöchentliche oder monat» 
lie Abdzahlungen faufen: Kerbit: u. Winter: Anzüge 
und Weberzieher für Herren, Pelze, Goat3, Suit3 und 
Waifts für Damen, Zünglingss, Mädchens u. Kinders 
Kleider, Schuhe, Burnijhings und ——— e Aus⸗ 

attungen. — Buel D.Grane& Go. 167—169 

abajh Ave., 4. Floor, Elevator.— Dffen Abends.— 
Wenn Ihr nicht fommen könnt, fchreibt oder telephos 
niert: Gentral 3019, unjer Verkäufer wird — 

p, 


California und North Pacifie Kuſte. 

udfon Alton Ezkurfionen, mittelt Zug mit fpes 
de Bedienung, durhfahrende Pullman Touriftens 
& lafwagen, ermöglicht Baffagieren nach Ealifornıen 
und der Bac’fictüfte die angenehmfte und billigfte 
Reife. Bon Chicago jeden Dienftag und Donnerftag 
dia Chicago & Alton Bahn, über die „Scenic Route” 
mittelft der Ranfas City und der Denver & Rio 
Stande Bahn. Schreibt oder fpredt vor bei Yubjon 
Aton Epreurfiond, 49 3 Marquette = Gebäude, 
Chicago. . 1076,% 


N hihi 

Schriftliche Arbeiten und Ueberſegzungen, qut und 
zuber!äffig; ebenfalls Anfpraden, Gelegenheitsreden 
deut. und englifh angefertigt. Ubends vorzufpres 
&n oder abdreifirt: 337 Hudfon pe, 1. Sn na 


„Hintzes Agency“, 59 Dearhborn Straße, 
tollettirt Schulden, Diethen, Löhne, auf Piozente. 
Alle Nehtsangelegenbeiten beforgt. 20no,imt 


Uuhlich Hallen-find volftändig renovirt 
und new delorirt werden. Komites find eingeladen, 
Hiefelben zu imipiziren, - Office: Zimmer 8, 3. Yloor, 

, Elart Str. 44 8X 


Deutihe Filzichuhe, ein paifendes Weihnachts-Ge⸗ 
fchent, fabrizirt und: hält vorräthig 4. 


immer: 
mann, 148 Eiybourn Une, nahe Larrabee Str. 


5d3,1mtX 


Deut Tuchſchuhe und Pantoffel, ein paffendes 
———— m größter Auswahl, Oskar 
Walter, 250 GClybourn Ape., nahe Halited —— 


— — — — — 
Adolf Oit; unſere Mutter iſt in Amerika. Anna 
Dtt, 178-Oft Quincy EStr., Chicago. mmfe 


Masteraden- Anzüge zu bermieihen, bei U. Mads 
fad, 734 Elobourn Abe. 


Minna Günther ift erfucht, ihre Wdreffe einzujen- 
den, da ich felbe, verloren Habe, oder fol Sonntag 
Vormittag bei mir vorfpehen. Ziwinzinger. 


Öhne, Noten, Miethe und Schulden aller Art 
so follektirt. Schlechtzablende Miet binauss 
efegt. Keine Gebühren, wenn nit erfolgreid.- — 
Hibert a. Kraft, 155 LaSalle Gir., Bimmer 1015. 
Telephone Gentral 582. 3». 


Aerztliches. 


Das beſte und wirkſamſte Heilmittel gegen Hämors 
rhoiden iſt noch immer die Triplet vile 
Eure. Für jede Sorte Hämorrhoiden ein bejon- 
dere Mittel. Zu haben bei E. E&. Zobel, 1373 
Sheffield Ane., oder bei Eurem Apotheker. Preis 
pro tel 50c, der Bolt 6be. l4no, ddfa, 2m 


Pe Brain —* —* iſt — den 
uften raih zu heilen. Xinderung augenblidli 

nd Geihmad, Bei allen Wpotpetern.. * 
6dz fb 4 


Dr. Ehlers, 126 Wells Str, SpeialsArgt.— 
Geſchlechts⸗ Haut-, Blut, Nieren⸗ Lebers und 
entranfheiten- fhnell geheilt. KRonjultation w. Untere 
fagung frei. Spreftunden 9-9; Sonntags 


Batentanwälte. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Merk) 


Rummler & Bid Kheaterl deutſche Vatent ⸗ 


— ————— 


Pe z y 


nn 22 


σ 777 





Zwei Eüden, 


" Miltwaufce Ave. und 
Divifion Str. 2 
Belmont Avc. und Lincoln Ave, N 


1 Nützliche 
% Weihnachts- Geichente | 


für Herren. und Rnaben. 


Glegante 


Ange und 


Jeder jeher, 9 


Hüle und Ausliallungsarlikrl, 


Ein pradıtvoller Kalender für 1902 
gratis mit jedem Einkauf. 


Ueberzieher, 


dora-Hüte, 
Kravatten, 


| 


für Knaben. 


Neeferd, Anzüge, Derby» und Yes 
Plüfh- und Tuh-Kappen, Hemden, 
Kragen und Manjdetten, Hand= 


Ichubhe, Unterzeug etc. 


Speziell für morgen. 


Knaben-Reefers in feinen blauen Chinchilla und dun- 


kelgrauem Frieze, 


Größen 8 bis 16, 


ſpeziell zu 


Knaben-Anzüge 


in langen Oxford Grays, 


ausgezeichnete 


Qualitäten, Größen 8 bis 16, 
Ipeziell zu 


Milwaukee Ave. 
und Division Str. 


ano 


TIONANG 


RO3.& 


Belmont und 
4 äd en. Lincoln Aves. 


Herren⸗ 


und 


Damen⸗ 


Schuhe 


Modern und dauerhaft. 


Drei ſpezielle Qualitäten 


52.00 92.50 53.00 


Herren und Damen-Pantoffeln und Grmmijcduhe, 
Knaben und Mädhen- Schuhe in größter Auswahl 
und zu jehr billigen Breijen. 


= 


x 
us 


Milwaukee Avenue und ——— Str. 





A Bruchleidende | 


ER \owie alle an Ber 
7 ;3 frümmungen dei, 
2 J Rückgrat, der Beins 
9 und tüße Veibentem | 
werden => — 
— ———⏑— pofitivgebeilt. Brudbänder 
Berichietene Sorten. & ibbinden für Ichwachen Xeib; 
Weutterichäden, fette Lritte und Nabelbruche Guummi⸗ 
ınpfe für Strampfader, Geradehalter, Arüden, fünits 
be Beine u. f. w.— Bruch: 
bänder 50 Gent und aufs 
wärts. Bejonderdempfchle au „N 
t$ mein neu erfundenes Ri 
Bruchdand, weldges einge 
ührt ift in der veutfhen BE 
rmee. 8 ift das ficher- ? 
F— bequemſte. dauerhafte · 
welches Tag und Nacht 
obne © aan geszagen = und eine filhere —* 
— J Babritant, 6 
Filth Ava os Nanbolph on. Speztalıft für Bräs 
de und Verwachtsengen de Körvers. Auch Sonus | 
kags oifen. bis 12 Uhr. — Damen werden von eines | 
Dome bedient. . 6 Friva immer aum An allen. 


N. WATRY& CO. 

89 E. RANDOLPH STR.. 

Deutſche Optiter. 
Brillen und Augengläjer eine Spezialität. 
Koratd, Gameradu Hhrtonr Material! 


WORLD’S MEDICAL 


INS —— 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 

Die Nerzte dieier Antait find erfahrene dentjdhe Spe · 
liſten und betrachten es als eine Ehre ihre —— 
—— fo ſchnen als moglich von ihren Gebr 

zu heilen Sie heilen gründlg unter Garant » 
al — Arentheitin der Männer, anche 
leioen und Benitruationsrörungen ohne Ope⸗ 


— nur Drei Dollars 
an Gonna id 
| — 
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Schwache, nervöſe Perſonen, 
geplagt von Boffnungsloſigkeit und ſchlechten Traäu⸗ 
men, era Base Ste. Bruft-, Rüden« und 
Kopfihmerzen, Haaraudia Abnahme des Gchörs 
und Gefihts. Katarrh. Ausihlag, Erröthen, Zite 
wen, Herztlopten, Aeugitiichkeit, rübftn, u. — 
rlayren ausdem „Menfchenfreund“, juverlät 
** — für Jung und alt, wie — 
un GSeſchlechto⸗krankheiten und Fol 
— unden aründlid gebeilt und voLe * 
heit, und Frohſinn wiedererlangt werden fönnen. 
— N neues beilverfahren. Hcber fein eigener 
SL iefeß außerordentlich intereffante und red 
reihe Bud wird nah Empfang Don 25 Gen 
Briefmarten perfiegelt verjandt don der 


PRIVAT KLINIK, 181 Gth Ave,, Now York, N.Y. 


memifrion® 
L Deutiäer — 

a 1. Singen, Ehren: Raicn u. Sales 

5) ieiden, Behandelr dieſelben grundlich 

and ſauell bei mähigen Preiien, fchmerzios 
5 nad tmübertrefflihen neuen. Methoden, Sa \ 
* bertädighe Siuienkatarry und Schwer: 
J hörtgteit wurde furirt, wo andere Wer 

Be etio!glos Dlichen, Künktliche Augen. Sridem 
m wagepa aht. —— ath eci. 

= Diıni « Stunden: 
Si Zorm. bis 8 Uhps. Sonntags 8 bis 
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Augen um an 


—* len für 798 tg der —S 
beziglig Eurer U 
"BORSCH. & & co. Dh Adams Sir. 


& Comp. 
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geſet die 


ee: | 


| Meniche 


Roman von n Pant Leſueur. 


Goriſetzung.) 

Die Lebensweiſe, die Miranoff an⸗ 
nahm, als er ſich in dem großen Pa⸗ 
lais eingerichtet hatte, war eine merl⸗ 
würdige Miſchung von äußerſter Vor⸗ 
ſicht und äußerſter Kühnheit. Der 
Graf war ſich wohl bewußt, daß ſeine 
Feinde, ſobald Stunde, Art und Weiſe 
ſeines Todes feſigefetzi und der Mör⸗ 
der durch's Loos beſtimmt worden war, 
in ihrem Fanatismus dies Zodes: 
urtheil in Paris ebenſo gewiß voll⸗ 

ziehen würden, als in Petersburg. Er 
war alſo nicht nad Paris gelommen, 
um bort eine Zuflutsflätte zu finden. 

Im Gegentheil, er war hier weniger 
ficher. Zroß ber unfichtbaren Zeib- 
mache, mit ber jomwohl ber Minifter des 
Snnern mie auch der Polizeipräfekt 
den Grafen und die ruffifche Geſandt⸗ 
ſchaft umgeben ließen, vermochte es in 
dieſem Lande der Freiheit Niemand, 
zu ſeinen Gunſten jene Vorſichts⸗ und 
Schußmaßregeln zu treffen, die er in 
Kußland von der „Dritten Sektion“ 
verlangte. 

Abgefehen bon biefen borbeugenben 
Mepregeln konnte Mircnoff bon der 
franzöfifchen Regierung Alles erlan- 
gen, denn diefe jchredte mehr als er 
felbft vor dem Gedanten zurüd, daß 
auf ihrem Gebiet ein Attentat auf den 
berühmten General gemacht merben 
fönntee Man mußte mehl, daß fein 
Einfluß auf den Zaren, trob der leich- 
ten Entfremdung, die Durch die zmeite 
Heirath dei Grafen entftanden mar, 
no ungemein groß mar. 

Sn Wahrheit mar es allein biefe 
zweite Heirat, die Miranoff ver: 
anlaßt hatte, nach Pariß zu geben. 
Der Gedanke, feine grau nicht bei Hof 
borftelen zu fönnen, machte feinem 
Stolz den Aufenthalt in Rußland un 
erträglih. Daß aber der Zar Nadja 
niemal3 empfangen und niemal3 ber= 
geilen würde, daß dieſe kleine Land— 
adelige die Nachfolgerin einer Romas 
noff geworben war, bejjen war er nur 
allzu ficher. 

Da die ruffiiche Yriftotratie die tein 
perfönlichen Bedenten des Zaren gegen 
die Gräfin Miranoff, die übrigens eine 
Paskiemina mar, micht theilte, fo 
tmurbe diefe von ihren Landsleuten in 
Paris mit Begeifterung empfangen und 
au von der höchiten franzöſiſchen Ge— 
felf&haft freundlich aufgenommen. 

AB Frau von Miranoff in Paris 
anfam — das heißt in ben erften Juni= 
tagen —, ging die Gatfon zu Ende, 
allein man verlängerte fie noch durch 
einige Bälle, Gartenfefte und berglei= 
chen, um der entzüdenden Gräfin einen 
glänzenden Empfang in der Sefell- 
fchaft bereiten zu fönnen. 

Mit faft herausforbernder Kühnheit 
zeigte jih Miranvff überall, aber aus 
einem Webermaß von Klugheit traf er 
aud) jtet3, ohne daß e3 danach ausfah, 
die allerkleinlichſten Vorſichtsmaß⸗ 
regeln. Niemals ſetzie er ſeinen Fuß 
in ein Haus, ehe er von der Polizei die 
genaueſten Mittheilungen über die 
Wirthe, die ihn empfingen, und die 
übrigen Gäſte, mit denen er dort zu— 
ſammentreffen ſollte, erhalten hatte. 


Niemals beſtieg er einen anderen, als 


ſeinen eigenen Wagen, der ſich nur im 


ſchnellſten Trab fortbewegte, und da er 
ſehr beſorgt um ſeine junge Frau war, 
und dieſe die Gefahren, von denen er 
umgeben war, durchaus nicht theilen 
laſſen wollte, geſtattete er nie, daß ſie 
mit ihm in ſeinem Wagen fuhr. Gin— 
gen ſie zuſammen in Geſellſchaft, ſo 
folgten ſich ihre Wagen in gemeſſenem 
Zwiſchenraum und erwarteten ſich 
gegenſeitig bei der Ankunft. 

Da natürlich nur ſehr wenige Men— 
ſchen in Paris ſich in der Lage befan— 
den, den wahren Beweggrund dieſes 
Verhaltens zu errathen, ſo verbrettete 
ſich die Meinung, die Gatten lebten 
nach ſtillſchweigendem Uebereinlommen 
völlig getrennt von einander. Die 
regelmäßigen Beſucher des Bois de 
Boulogne pflegten leiſe zu lächeln, 
wenn Foa die Viktoria oder das Kupee 
der Gräfin zu irgend welchen Beſor⸗ 
gungen in die Stadt einlenken ſahen, 
nachdem ſoeben die Troika des Grafen 
im tollſten Trab nach der Porte Dau⸗ 
phine gefahren war. 

Thatſache war, daß ſich das Leben 
Nadjas immer einſamer geſtaltete. 
Aus keiner ihrer — 7* Be⸗ 
ziehungen hatte ſich eine engere Freund⸗ 
ſchaft entwickelt — im Gegentheil: der 
Wirbel, von dem ſie ſich ergriffen ſah, 
hatte ihr die eigene Herzensöde nur 
noch deutlicher zum Bemußtfein ges 
bradt. Das auf’s Höchfte gefteigerte 
Gefühl der Dankbarkeit und Bemwuns 
derung für ihren Gatten, für biefen 
gewaltigen Mann, ber fie auö dem 
Nichts herporgezogen und fie zu eimer 
der hervorragendſten geſellſchaftlichen 
Stellungen in Europa emporgehoben, 
hatte ſich in nichts vermindert, aber ſie 
fing an, dies Gefühl richtig zu ver⸗ 
ſtehen, und vermochte nicht mehr, es mit 
der Liebe zu verwechſeln. 

Inmitten ihres eigenartigen Das 
feins, dad nad außen voll Glanz und 
Stolz, nad innen nur Dienftbarfeit 


| war, ba® aus gefellfchaftlichen Erfolgen 


und innerlicer Verlaffenheit beftand, 
fühlte fi Nadja plößlic von einer 
unendlichen rn nach Liebe und 
Zärtlichkeit ergriffen. Zmeierlei Er» 
innerungen verfolgten ‚fie bei Tag und 
Naht: die an Sonia, in ber ihre glüd- 
liche — —— war, und die 
an rt — an bie einzige, köſtliche 
Stunde in Monaco, die Iaeric nie= 
mals wieberlehren mürde mit ihrer 
traumhaften, begeifterten, unerflär- 
lichen Zruntenheit. 

Herr von Brenaz hatte ihr über bie 
Sendung Bericht erftattet und all feine 
Beredſamkeit aufgeboten, um ihr von 
jeder Verbindung mit ſolch fanatiſchen 
n, wie Sonia und ihr Verlob—⸗ 
ter, Sergius Krilowsly, es waren, ab⸗ 
zurathen. Von da an vermied er es 

— als wolle er vermeiden, fich feldft 
2* — — zu einer Un⸗ 


— das 
——— —* stunden zu 
— 


* 


Kin alein empina. 


* 


Die moderne Ofeuſchwãrze 


Glänzend, rein, 
Leicht verwendbar, 
Abſolut ge⸗ 


Flüſſig — 
Noch beſſer! 
Feuerfeſt!! 


Seine letzten, übrigens ſeltenen Be— 
ſuche, hatten hauptſächlich dem Gene— 
ral gegolten, und ſeit zwei Monaten 
war er nicht mehr allein bei Nadja ge— 
weſen. In ihr aber war ein ſonder— 
barer Eindruck mächtig geblieben, den 
er auf ſie bei einem Ball der ruſſiſchen 
Geſandtſchaft gemacht hatte. Als Hu— 
bert mit ihr tanzte, war er plötzlich ſehr 
bleich geworden, hatte Entſchuldigun— 
gen ———— und von Herzkrämpfen 
geſprochen, an denen er ab und zu 
leide; dabei hatte er ſie mit einem 
ſchmerzlichen, faſt verwirrien Blick be— 
trachtet. Dieſer Blick hatie in Nadjas 
Herz das Mitgefühl erregt, und gar 
häufig erinnerte fie fich beflen. So 
oft fie fi) das anaftvolle Flehen- feiner 
Augen zurüdtief, erbebte fie und fühlte 
den nämlichen berben und Doch fühen 
> den fie damals empfunden 
atte 

Eines Nachmittags, als fie auzfuhr, 
um Bejuche zu machen, wandelte te 
plöglich die Luft an, zu Fuß durch die 
Champs Elyſsées zu gehen. Ihr Vil⸗ 
toriawagen folgte ihr im Schritt; er 
wurde aber nicht von einem ruſſiſchen 
Geſpann, ſondern von zwei Goldfüch— 
ſen aus franzöſiſcher Zucht gezogen, 
die ihr ber ©raf auf ihre Bitte fürzlich 
gefchentt hatte. E3 waren zwei wın- 
dervolle Thiere, flotte Traber, deren 
herrliche —— wie Flüffiges Gold 
in der Sonne funtfelte. 

Allegemein bemwunderte man das 
Gefpann, aber die junge Frau noch 
viel mehr. Allein Nadja genoß weder 
das neue Vergnügen, dieſe herrlichen 
Füchſe zu beſitzen, noch das andere, 
veffen fo leicht keine Frau überbrüfiig 
wird: das Bemwußtfein, fchön zu fein. 

Eine kurze Bemerkung, die ihr Gatte 
bor einer Stunde beim Frühftüd ge- 
madt hatte, fam ihr nicht aus dem 
Sinn: „Nadja, haft Du gelefen, daß 
die Morgenblätter von einer neuen 
Reife des Herrn von Brenaz berichten? 
Es ift doch fonderbar, daß er uns 
nicht8 davon gejagt hat!“ 

„Eine neite Reife des Marquis von 
Brenaz!” Diefe Worte Fangen ihr 
beharrlich in ben Ohren und fanden | 
ein Echo in dem Herzen ber Heinen | 
Gräfin, in dem fie einen dumpfen, ver: 
ziweifelten Schmerz erweckten, wie fie 
ihn in ihrem Leben noch nie empfunden 

atte. 
„Eine neue Reife des Marquis bon ! 
Brenaz!” Wohin wollte er denn? Sie | 
hatte fich danadı erkundigt, aber mas | 
lag daran?.... Die Hochebenen Zen= 
tralafiend.... der Lamdftrich ziwiichen | 
Indien, Turkeftan, Sibirien. und ! 
Shina.... Er wollte die Heimath der | 
alten Arier bereifen und erforjchen. 


nichts und Hangen fremb an ihr! 
Dhr. Sie begriff nichts, ala daß er 
abreifte; fie jah nichts als den Pas | 
rifer Bahnhof dor fich mit dem Getöſe 
der Wartefäle und dem dumpfen Rollen 


der anfommenden und abfahrenben | 


hatt 
g 

ch 

Weh 


Züge; ſie hörte nichts als den gellenden 
Pfiff der Lokomotive, von dem die 
Glasſcheiben der Halle erzitterten; 
dann da3 langjame Dröhnen der 
Wagen auf der Drehicheibe.... Er 
zeijte ab, — er war abgereift!.... Nun 
verfchwand er im Dunkel des eriten 
Tunnela.... nun mar’3 borbei! 
Und bieß bereitete ihr ein furchtbares 


Alfo verflüchtigten fih all ihre 
Iräume.. 
fühnung, der Barmherzigkeit, der Ent- 
maffnung.. Shre Hoffnung, Die 
Freunbichaft Soniad zurüdzugemin- 


nen und bie Flüche der Unglüdlichen in ; 


Segenawünfche zu verwandeln, waren 
bernichtet. 


diefem Freund, mit Diefem Helden ein 
Geheimniß zu theilen!.... Hubert von 
Brönaz wollte abreifen.... und Alles, 
mad ihm Nadja mit jo viel Begeifte- 
rung außeinandergeleßt hatte, berlor 
jegt fein \nterefie für fie und verſank 
im öben Dunfel des Nichts, fobald er 
nicht mehr da mar. 

Von dem Bewußtfein ihres Unglüds 
erfüllt, jchritt die junge Gräfin Mira- 
noff die Champs Elyfees hinab. Wäh- 


end ihre Schönheit und ihr Lurus be= | 
wundernde Freude und heftigen Neid | 
erregten, wo fie borüberging, murbe | 


dies Bild des Glüdes von ftummen 
Leid verzehrt. 

Plöglich vperbichtete fich ihr ganzes 
Denten und Empfinder zu dem leis 
denfchaftlihen Wunfh, dem Marquis 
pon Brenaz zu begeanen. Sie mollie 
ihn fehen und bon om jelbft erfahren, 
warum er abreifen wolle — abreiien 
fo turze Zeit, 
Dienfte angeboten und bereit et» 
Märi hatte, fein Leben für fie einzus 
feßen, wenn fie e8 verlangen Sollte, 

Ya, fie mußte ihn fprechen! 

Und ala ob diefer leidenfchaftliche 
Munfch im die Ferne gewirkt hätte, fah 
Nadja nahe beim Rond-Boint die Ge- 
ftalt des Marquis zwifchen den boppel- 
* Reihen der eiſernen Stühle und 

der Lebluchenbuden auf ſich zulommen. 

EEE EEE 
nung fo ergriffen, ba 
ihre — könne ben Vorüber- 


— 


All dieſe Namen ſagten ihr äber | 


. al ihre Pläne der Ber: | 


Und vor Allem war nun ! 
das föflliche, faft unrechte, aber doc 
fo erhebende Bemußtfein zerftört, mit | 


nachdem er ihr feine ; 


Gemüthsbemegungen zu geben pflegt, 

prägten fich ihnen in diefer Minute bie 
unbebeutendften äußeren Umſtände 
‚auf's Tieffte ein. Nadja bemerkte ben 
Ziegenmwagen, auf dem ein Baby mit 
erniter Würde thronte, und Hubert ents 
dedte, daß bie hölzernen Pferbe bes 
Karufjells fih ausnahmsteife nicht im 
Kreife drehten. Gemiffe Erſchütterun— 
gen laffen da3 innere Leben für kurze 
Zeit ftillftehen und gewähren dadurch 
äußeren Einbrüden mehr Spieltaum 

Diefer Ausnahmezuftand hörte aber 
fajt fogleich- wieder -auf. 

„Kicht wahr, Sie reifen nicht ab, 
Marquis? Nicht wahr, die Zeitungs 
nachrichten berufen auf einem Irr⸗ 
thum?“ 

Hubert antwortete nicht fogleidh, und 
fie alaubte, ala fie ihn, auf eine Er= 
widerung wartend, anblickte, zu bemer⸗ 
ken, wie ſich der Blick des jungen Man— 
nes verhärtete und einen grauſamen 
Ausdruck annahm. Gleichzeitig fiel ihr 
aber auch fein verändertes Ausſehen, 
ein trauriger Zug um den Mund und 
die Magerkeit ſeines Geſichtes auf. 

Ein heftiges Erſchrecken, eine tiefe 
Entmuthigung kam über ſie. 

(Fortfegung folgt.) 
— (1 eo -——— 


Ein MWortgenügtdemMWeiien. Thiere 
thun da3 nie wieder, iva3 einmal üble . en. für 


fie gehabt bat; der Menic dagegen wird Tel dur 


Shaben nieht tlug; er vergigt nur zu häufig die uns 
angenebinen Folgen feiner Bee und die Leis 


den, die dur Unmäßigfeit im Efjien und Zrinten, 


unregelmäkige Lebenamweife, schlechte Luft, Mangel 
an Bewegung, gefchlechtliche * fungen u.f.m. 
entftehen. ern aber geflärte Verdauung, Kopfimeb, 
Appetitverluft und Deritopfung ihn warnen, das fein 
Plus unrein geivorben und erzen ihn ders 
Jeuden, daß ihm eine Krankheit droht, da erinnert 
er fich dak #t. Bernard räuterpillen ſeit Jahr⸗ 
hunderten ſich als —* beite und und u: fehlbarfte 
Geber-Reaulafor erwieien Haben, ber je entdedt mwors 
den if. Für 25 Gens bei Apothefern zu haben. r 

mmfe 
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Aus der Geſchichte der Hatzfeldts. 


Erinnerungen von Reinhold Schlingmann. 


Anläßlich des Todes des bisherigen 
Boifcha lers Grafen Paul Hatzfeldt 
mag daran erinnert ſein, daß um ſei— 
ner Rechte willen ſeine Mutter, die be— 
tannte Gräfin Sophie Hatzfeldt, ihren 
Eheſcheidungsprozeß begonnen hat, der 
im Laufe von mehr als neun Jahren zu 
einer wilden Yamilienfehde ausgzartet 
iſt. Prinzeſſin Sophie, Tochter de 
Fürſten Franz Ludwig v. Hatzfeldt— 
Wildenburg -Schönſtein, wurde in 
ihrem ſiebzehnte en Lebensjahre mit dem 

Grafen Edmund v. Haßfeldt-Wilden— 
burg verheirathet (1822). Zwanzig 
Jahre lang hat ſie, borwurfsfrei lebend, 
und in die dauernde Uüntreue ihres 
Gatten längſt mit Refignation ergeben, 
ihr jchmweres Ehejoch getragen. Erft, 
als fie im Nahre 1842 erfannte, daß 
durh das BVerhältnig ihres Mannes 
mit der Baronin Meyendorf das Erbe 
ihre® jüngften, damals elfjährigen 
Sohnes Paul ernftlihh gefährdet 
wurde, da bäumte fie jich gegen bie 
Fortdauer ihrer Ehe auf und wandte 
fich gegen ihren Widerfacher. In die— 
fem Kampfe, in dem fie, allen Beiltan= 
bes von Mdoofaten entrathend, zuerft 
in ben Affefloren Mendelsfohn und 
| Oppenheim, fpäter in Ferdinand Taf» 
falle Verbündete fand, gefhah es, daß 
die beiden Frfigenannten in einem Köls 
i ner Hotel der Baronin Mependorf ihre 
| Kaſfette entwendeten, in der Hoffnung, 
darin einen fingirten Erbichaftsoertrag 
ı zwifchen dem Grafen und feiner Dä- 
| treffe zu finden. Diefer Vertrag — 
; der niopt im ber Kaſſette lag — ſollte 
den Berneis dafür erbringen, daß das 
dem Sohne Paul zugehörige Vermögen 
angetajtet werde. 8 lag der Gräfin 
| und ihren Helfern lediglich daran, den 
| Wortlaut des fingirten Erbſchaftsber⸗ 
trages kennen zu lernen, um ibn ans 
fechten zu können. Sn den wegen bes 


| Raffettentaubes geführten Kriminal- 


| progeffen ift auch der damals fünfzehn- 
: jägrige Graf Paul als Zeuge auf: 
| getreten. 
Niht um feiner Dermögensrechte 
' willen allein murde ber Rechtsfampf fo 
bigig geführt — au um des Sohnes 
jelbft millen. Wie ber Prozeß von ber 
: Atenfchreiberei in der -Gerichtäftube 
zum offenen Raub überging, jo dehnte 
jih die Raubluft auf die Eheparteien 
. aus, wenn fie einander den Belit ihres 
Knaben ftreitig machten: Hatte ba8 
ı Geriht ihn bi zum Wustrag des 
| Nechtaftreit3 der Mutter zugefprochen, 
ſo ließ ihn der Vater gemaltfam aus 
dere Haufe in das feinige bringen. 
: Daraufhin ließ wieder die Mutter ihr 
: Kind dem Vater rauden. Der Stan 
: dal drang au zum König Friedrich 
ı Wilhelm IV.; er machte dem Unfug 
; bamit ein Ende, daß er bie Unterbrin- 


tenhaus anorbnete. Damit war jedoch 
nicht Alles abgethan. 
| Sophie war nicht allein eine zärtlich 
liedende Mutter, 


| 


gung bed Streitobjeftes in ein Rabdets : 
Denn Gräfin ! 


fondern fie mar in, 


ihren aufregenden Prüfungsjahren zu - 


einer fehr ftreitbaren Dame heran 
gereift. Sie erbat die Erlaubniß, ihr 
Baulhen in den ?erien bei fi zu 
haben; wenn dann bie Schulzeit wie⸗ 
der begann, hielt es fehwer, ben Sohn 
von der Mutter Iodzureißen. Sp ge- 


{hab e8, daß der junge Grafenfohn ; 
wieder einmal nicht zur rechten Zeit | 


Ichrieb einen Mahnbrief an bie Gräfin, 
| ben biefe unberüdfichtigt Tief. Ws 
‚ eine zweite Aufforderung basfelde nes 
gative Ergebniß hatte, machte er dem 
König davon Meldung. Diefer fandte 
einen feiner Mdjutanten mit dem Auf- 
trage, den Kabetten gleich mitzuneh- 
men, zur Gräfin. Und nun entwidelte 
‚fih eine dramatifche Szene. Den 
Sohn an der Hand erfchien fie vor 


nach Ferienſchluß in's Kadettenhaus 
zurückgekommen war. Der Gouverneur 


dem Sendling des Königs, und ſprach 


zu ihm alſo: „Hier iſt mein Sohn — 
und mir gehört er! Wagen Sie es, 
ihn anzurühren — und — chier zog 
ſie eine Piſtole hervor und richtete den 
Lauf derſelben auf den Adjutanten) im 
Augenblicke ſchieße ich Sie nieder!“ 
r berbußt, aber die Sache von ber 
eieren Seite nehmend, Hielt der Be- 
auftragte de3 Monarchen e3 für an⸗ 
en. ſich — und abzu⸗ 
Als er König don feinem 
Bibel Seit gegeben, fol * 


| | 


| 
| 
| 
| 


Eallet Eure Samilien ifchhen 


auffoflen, umb beshafs m | —_  — — 
ndem Einvernehmen nad) eini- 
in einen Nebeniveg eins 


N 
I! 


bor Noth und Elend, [hütt Euch felbft für's hohe Alter 
durch * „größte und beite Qebensverficherungs = Bank der 


Welt, d 


Enutabl der Vereinigten Staalen. 


Ueber 320 Millionen VBermögen. 
Weber 66 Millionen Veberihuf;. 
Keine Bank, feine andere Gefellihaft bietet folche Si- 


cherheit. 


Die Regierung Thügt die Verficherten. 


SHreibt für Information an den deutfchen General- 


Agenten 


Max Schuchardt, 


, 208 Chamber of Commerce Bidg., Chicago, Ill, 


Sichere und 
unſichere Zuſtände. 
„AUnſtchere 


Tauſende von ſauer verdlenten Dollars werden 
jedes Jahr verlsren von Leuten, Die Logenberjiches 
zungen angehören, deun alle Loam don Anbeginn 
an gehen den g, der zum Warjer führt, oder mit 
anderen Worten: zum Perderben. Stein Geihäft kann 
auf Jange Zeit eriftiren, mer c3 nur fo viel Geld 
einninmt, als e3 ausgibt, denn eines Tages kommen 
unbor) ergejehene Schen vor, die einen ftarfen Mebers> 
ſchuß beanſpruchen, und wo dieſer fehlt, ift ein Fehl: 
ſchlag nicht abzuwenden. 12 bis 139 Logen und 
Berſicherungsvpereine geben jedes Jahr in den Ber: 
einigten Staaten in die Prücde, veranfakt duch die 
oben erwähnten Gründe. 


„Bichere* 


Ganz anders find die Verfigerungen in der reidhs 
ften und größten Lebensnerficherungsbant der Welt: 
Die Equitable Sehens: Berfigerung van New Nort”. 
Biche Geillihaft, welche über Nejerven und Leber: 

uſſe 


von über 320 Millionen Dollars 


verfügt, verfauft Debensperfiherungspolicen, Die im 
Falle des Todes jofort ausgezahlt werden, auf die 
man noch 3 Jahren Geld leihen fann und auf melde 
man nad 15 oder 9) Jahren fein eingezabltes Seid 
mit Dividenden oder Zınjen zurüderbält. Wenn man 
3 Jabre verfichert ift, fo brauht man micht meiter 
zu zählen umd ift trogdem file noch eine Reibe von 
: bis 6 Jahren werfidert für den volleu Be: 
trag der Bolice Wenn man al’ fein Geld 
durch ———— on oder Unglüd verliert, das Lebens⸗ 
derjiherungsgeld fann nicht verloren gehen: es iſt 
dur das Gejek, duch Die Regierung geichükt. Es 
ift eine Altersfpartaffe; wen die Zeit fommt, men 
man nicht mehr arbeiten fan, ein Notharofäen für 
die Familie, wenn der Grnährer bon ihr genommen 
wurde, Die beiten und fligften Gefäftsleute kau— 
fen nur folche Verfiherungen. Echidt noch heute den 
untenftehenden Koupon an den Gencralagenten und 
läkt Gud genauere Information zufhiden. Wollt 
Ahr etwas Eure Fami! ie thun, jo fauft Euch eine 
Derfiherumgspolice für Weihnachten, Ahr merdet es 
nicht "% bereuen haben, denn jeber Dann tan ftolz 
derauf jein und mit fich jelbft zufriden, wenn er jich 
fagt: „IH habe nit allein für die Meinen ge- 
forgt, fo fange id lebe, fondeen ih Habe aud. für 
meine Lieben geforgt nah meinem ode und zimar 
in einer Weile, wie es ficherer. feime gibt. Bibt es 
in f&Göneres Gefühl, ala mit jich felpft zufriden zu 
fien? Keine Aufnahmes®ebühren. Ihr braudt nicht 
gleih zu gahlen, e3 wird Euch leicht gemadt. 


Shiht diefen Eonpon an den General- 
Agenten der-Equitaßfe. 
SOouUPON. 


MAX SCHUCHARDT, Gt. Agt, 
207 Chamber of Eommerce Blda. 


Bitte jhiden Sie mir genaue Informa: 
tion über eine Verficherung in Shrer Ge: 
jelichaft. Ich bin Sahre alt. 
Ach wohne Straße. 
Meine Name ift 


— ſo 


Der erlle Punkt von 


Wichtigkeit 


in der Herftellung von 


Golden Horn 
MEHL 


tft die Ausmahl des Weizen. Wir verwenden io 
lien Weizen, der nicht nur bie größten Me 


hält, fondern auch die beite Diralität deifelden, deut 


(de Sorten nörd« 
augen Gluten ent⸗ 
on der 


Zualilal der Gluten im Wehhen hängt die Beſchaffenheit und das 


Aroma des gebackenen Brotes groößtentheils ab. 


Wir verwenden nur das beite Getreide, daz für Geld zu 


haben iſt und lange 
tadelloſe Erzeugniß „Golden Horn Mehl.' 


Berkanft von 3000 Grocers im Ehkcago. 


e Erfahrung in ber Heritellung ergibt das 


Weun niht von Eurem, fKreidt au die Müßfe, 


Star & Grescent Milling Co,, 


4. W. Randoiph 8tr., Chicago. 


fer mit fo ftarfen Kraftmorten, mie 
fie ihm nur im Zorn zu entfchlüpfen 
pflegten, feinem Unmuth Ausdrud ge- 
geben haben. 

Das Verhältniß zwiſchen Mutter 
und Sohn ift zwar immer ein zärt- 
liches geblieben, aber bem Manne, der 
mit höchſtem Kampfegeifer für feine 
und feiner Mutter Recht — — ſtritien, hat 
Graf Paul ſteis ſeine Abneigung be⸗ 
wieſen. Sie gingen ſich aus dem Wege, 
wo ſie lonnten, und wo ſie ſich begeg⸗ 
neten, ſchritten ſie ohne Gruß an ein⸗ 
ander vorüber. 


ſolchen Meidens im 
dem Bahnhofe von Bad Ems. Die 
Gräfin wollte mit ns nah Düffel- 
dorf reifen; ihr Sohn Baul erfhhien 
eine Biertelftunde vor Abgang bes 
Zuges auf dem Bahnfleig. Dbne ben 
mit der Gräfin gehenden Laffalle eines 
Grußes zu würdigen, nahm er Big zur 


Abfahrt feine Mutter für fih in Bes fömedt Sönen das Meinden, - meine 


i fehlag, und ug fpazierte dermeilen 
| mit unferem Gewährämann, feinem 
Begleiter, herum. Als das Abfahrts- 
fignal erfönte, war Graf Paul — da= 
mals Le ationsfetretär in Bari? — 
Ebenfo ablehnend hat 

ben Berf 


Der Verfafler dieſet 
Skizze war einmal Augenzeuge eines | 


ahre 1864 auf | m.g ift denn los, Menid; weshalb 


gleih. Nur mit Lothar Bucher mag 
er fpäter in Berührung gefommen fein 
— aber biefer Hatte nach Laffalles 
Zode alle früheren Berührungen mit 
Gräfin Sophie vergeffen, und mit beren 
Sohn wird er wohl nur amtliche Bes 
ziehungen gepflogen haben. 

Sein rechtmäßiged Erbe hat ihm 
die Mutter in heibem Kampf erftrit» 
ten. Aber er mar auch der Erbe ihres 


! Blutes, wie nicht minder bes päter- 
'f 


hen. Man wußte von ihm, 9— das 
wilde Blut der Hatzfeldts in ſeinen 
Adern rollte. 


— Borbereitung. — 9. (erftaunt): 


tanzeft Du denn mit dem ſchweren 
Baumftamm imfreife herum?“ — 8,: 
„ch werde auf dem Kafinoball Sonn» 
tag mit meiner Schwiegermutter tan» 
zen müffen, da übe ich mich jekt ſchon 
etwas!“ 

— Anzüglid. — Wirth: „Nun, wie 


Herren, habe davon geftern zehn Fäſ⸗ 
fer bezogen.” — Stammgaft: „So — 
mohl auf dem Wafferivege.“ 


— Am Melier. — Faber Gel: 


„Aber der Maler Bod ift Ihnen bocdh 
befannt, nicht wahr? Er ift berühmt 
—* feine Thierbilder; Schafe malt 

großartig!" — Malerin: „Ach der 
ii ‚Sie wohl aud; mal gemalt?" — 

—* Ja, ja, ich ſage Ihnen Be 

artig!“ 





Der Major 
führt 


eine 

Menge 
quter 

Reute auf 
ihrem 

Mege zu 

den großen 
Herbſt⸗ 
Eröffnung3- 
Berfäufen 
des populär⸗ 
ſten und 
beſchäftigſten 
Kreditladens 
in ganz 
Chicago. 


SHOWERS 


bat gute Sachen, vdiefe Saifon, bejjer als je zu: 
bor. Unfere 30 Departements find angefüllt mit 
dem Neueiten und Beiten von Allen. Glegante 
Euits für Damen, Kadet3, Stirt3 (fertia oder 
nah Mab gemacht), feine Velze, feine Schuhe. 
Kleider und Ausftattungsartitel für Mäünner, 
Sünglinge und Knaben, Ellenwaaren. Putzwaa— 
ren, Nugs, Draperies, feine Möbel, mejjingene 
und eijerne Bettitelen u. f. w. u. j. w. 


Wir verkanfen an Jeden 


Zahlungen werden 


v N 
— — — — — 





zu bequemen Bedingungen. 
alle im Laden gemacht, wöchentlich oder monat— 
lich, wie gewünſcht. Wir halten keine Agenten 9 
oder Kollettoren. Fangt ein „Spezial Kredit“-— | 
Konto diefe Woche bei un: an und madt Eure 
geſammten Abzahlungs-Ei nfäufe auf einem Platz. 
Es iſt beſſer, als jfolche Kontos auf mehreren 
Plägen zu führen. | 


Anfere Sapanifhen Prämien-Waaren 
werden viel Bewundert. 


$ 
E. SHOWERS & Cc., ' 
9, und 3, For. 2UT-219 STATE, STR. | 


Dffen Abends. 
folat.) 


IIAANIANIANINIIIIUNV SIND AAR AARAU AN 


(Hortjegung 


Weihnachls 
Geſchenke 


Schmuckſlacheu, 

7 Auwelen, Herren- und 

Damen-Ühren, Opern- 

gläſer, Silberſachen, Standuhren, 
allen Arten Neuheiten 


tlauft Ihr am beſten in dem bekannteſten größten 
Juwelier-Laden der Nordſeite, 


A. Strasshurger, 
563 Lincoin Ave., 


2 Pod nördlid von Wrightivood und Sheffield pe. 
Der alldehaunte und bewährte Zuwelier 
und Optiker der Mordfeite. 

Ktablırt 1890. mifrion— 2203 


Binanzienen — 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Eüdoft- Ede LaSalle und Madifon Str, 


Kapital . . S500,000 
Ueberichuf . 5500,000 


EDWIN G. FOREMAN, TVräflent. 
OSCAR @. FOREMAN, Bic®Präftent 
GEORGE N. NEISE, Raffirer, 
AlUgemeines Banke⸗ Geſchäft. 


KRouto mit Firmen und Brivat 
verfonen erwäünfdt. 


Geld aus Grundeigenthums 
zu verleihen. mi a 


Richard A. Koch & Co. 


85 Washington Str. 
Erfte Hypotheken zu verkaufen, 


um () = | [) mm 


zu verleihen zu den nmiedrigjten Zinsraten. 


löno,X* 
Ehreibt an uns 


wegen Lifte von Erfien Hypotheken 
auf Chicago Orundeigenthum. 


H.0.STONE&CO. 


7 Selepbens, alle Main 389. 208 La Salle Str. 


- K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. ’ 


ſchien. 


E 


| 
| 
\ 
| 
| 
| 
| 


Bom Deidelberger Schloß. 


Bon Cornelius Gurlitt, Dresden.) 


Mo kann man da lieber fein, als 
oben auf dem Heidelberger Schloß! Da- 
hin ziehen fo treue, alte Erinnerungen. 
Sene Tage, da ich ala Student mid) 
zum erften Mal mit ben mächtigen 
Eindrüden der Nuine erfüllte, als 
Student der Baufunft, der freilich da- 
mal3 nicht ahnte, daß er wenige Mo- 
nate |päter über ven Rhein fahren mer- 
de, um den alten Spahn zwijchen 
Deutichland und Frankreich zum end 
lihen Austrag zu bringen helfen. Ich 
weiß noch fehr qut, wie damals das 
Schloß auf mich wirkte! Noch war ber 
fritifche Sinn unentmidelt, noch genoß 
ic) frei aus der Empfindung heraus. 


| Und da mirfte dann mehr ala die 
ı künftlerifche Bebeutung bes Bauwerks 
: jeine Zerftörung. Die Gedanten jpiel- 
' ten um die alten Mauern, durch deren 


leere Seniterhöhlen der blaue Himmel 
Sie bauten im Geift das Wert 
auf, viel fehöner als e3 der alte Meijter 
gekonnt hätte; fchöner menigftens für 
mich und meine Träume. Denn wenn 
die Sorge des Geftaltens ber Gedanken 
noch nicht über Einen gefommen ift, jo 
gelingen dem jungen Herzen die ardhi- 


| teftonifchen Luftihlöffer aufs Herr- 


lichſte. 
Mächtig 
Erinnerungen. 


wirken die geſchichtlichen 
Da lag das Schloß, 


das der Feind dort drüben zerſtört hat— 
| te, ber Feind, deſſen Kanonen die Brü— 


de von Kehl beftrichen, der im Elfaß 
herrfchte. Draußen im Kriege habe ich 
oft genug an das Blau in den Yenftern 
und das tiefe Roth der Mauern zurüd- 
gedacht, die dort fo gewaltig von 
Deutichlands Uneinigfeit und Macht- 
Iofiakeit Iprachen; bie al3 ein Dentmal 
beutfcher Gefchichte fih der jungen Seele 
einprägten, ald das eindringlichite, 
ernſteſte, zauberhafteſte Denkmal, das 
mir je begegnet iſt. 

Und nun! Man wird älter und iſt 
minder genußfähig. Aber ich ſuchte mich 
in die Erinnerung zurückzuverſetzen, 
ging den gleichen Weg zum Schloß hin— 
auf, hoffte auf die gleiche innere Erre— 
gung. Und wirklich, ſie kam: der Tag 
war zu herrlich, das Land lag im 
durchſonnten Nebel vor mir. 

Waren vor dreißig Jahren die alten 
auern, der geſprengte Thurm wirt— 
lich ſo bewachfen wie heute? Wäre es 
nicht beſſer, ein paar ſchöne Baumgrup⸗ 
pen dort ſtehen zu laſſen und vier Füinf- 


tel all' des Gebüſches und Geſträuches 


fortzuſchlagen, das jetzt das Gemäuer 
und ſeine wehrhafte Kraft verdeckt, 
waldartig Graben und Wall über— 
wuchert! 

Aber ich wollte ja nach Jugendart 
friſchweg genießen, nicht deuteln und 
kritiſiren. 

Ich ging in den Schloßhof. Ich 
wußte ja, daß ein ausgezeichneter Archi⸗ 
tekt berufen worden war, den Fried— 
richsbau zu reſtauriren. Da ſtand er 
in allem Glanz der Neuheit! Mir 
war's, als wenn ich in den Louvbre 
käme und fände die Venus von Milo 
ſauber verputzt und mit erhobenem 
Arm, ihren Schild haltend, einen Mars 
oder ſonſt eine Geſtalt neben ſich, wie 
ſie die Archäologen erklügelt haben. 
Mein Gott, das wird ja hoffentlich nie 
geſchehen. Man hat eingeſehen, daß 
all' die berühmten Reſtauratoren, 
Männer, die auch glaubten, der alten 
Kunſt ſo voll zu ſein, daß ſie in ihrem 
ge fortichaffen fönnen, do nur 
das Alte in feiner Rube, in feiner Vor- 
nehmhbeit ftörten. Man beginnt ber- 

fändigermeife die Urme und Beine 
imieder meazunehmen, mit denen fie 
einft die ehrwürdigen Marmorleiber 
—— Beſchauer verſtändlicher machen 
wollten. Man beginnt zu erkennen, 
daß die Phantaſie ein beſſerer Reſtau— 
rator iſt, als der berühmteſte Profeſſor 
der Bildhauerei; daß es unendlich viel 
würdiger iſt, ihr das Ueberkommene zu 
ſtets erneutem Schaffen auszuantwor— 
ten als den Anflickern von Gliedmaßen. 

Und nun das Schloß! Es iſt mir 
erſchienen, als ſtehe die Architektur 
künſtleriſch niedriger, als ſie mir in der 
Erinnerung lebte. Die Formen ſind ja 
alle bekannt, ſie ſind ſeit den 30 Jah— 
ren hundertfältig an modernen Bau— 
ten wiederholt worden. Die moderne 
Reftauration hat fih ficher ganz genau 
an das Mlte gehalten, als fie fo forg- 
fam verjüngte: es ift ja wohl gar nicht 
fehr viel an der Faflade gefchehen! Ein 
pear Statuen erhielten die ihnen feh- 
lenden Köpfe, ein paar beſchädigte Ge— 
fine murden außsgebeflert, ein paar 
Schorniteine aufgebaut: gewiß Alles 
durchaus fiilgereht. Dafür birgt des 


| Reftauratorg ausgezeichneter Namen. 


dabei verloren! 
| würdigen, 


Schiffskarten 


au billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


F Vollmachten, 


notariell und konſulariſch, 


BER Grbichaiten, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bogs 
ſchuß ertheilt, wenn gewüuſcht, 
wendet Euch direft an 


XKonfulent K. W. KEMPF. 


Lifte von ca. 1000 gejuchten Erben im 
meiner Office. 


Deultſches Ronfular: 


und Kedjtsburcan. 


84 La Saile > Strasse 
Gonntass oflen bis 12 Ze, are 


Berfumt unfer 


Aber was hat der Bau nicht Alles 
3 ift auß dem ehr- 
Weltgejhichte predigenden 
Gemäuer ein Tpieaelblantes, nettes, 
Kiefending geworden, bon dem man 


ı nicht recht einfieht, warum e8 nicht ne- 


| ben feinen nicht minder bortrefflichen 


! 
| 
| 
| 


| 
| 


Nachbildungen auf der Leipzigerftraße 
fteht, und dem für und Moderne das 
Firmenſchild einer Aktienbanf geradezu 
zu fehlen fcheint. Kein Schaden am 
ganzen Werk, das als ein Mujter por- 
züglicher Erhaltung gelten fann. Wer 
follte glauben, daß das Haus jchon 300 
Sabre fteht! 

Mas hat da der nüchterne Geift un- 
ferer Zeit jedem nicht blos architefto- 
nifch Dentenden zerftört! Und nun bört 
man, daß auch der Dttheinrichhbau 
ähnlich behandelt werben fol. Man 
hört, daß er riefige Giebel erhalten joll, 
weil er früher jolche gehabt habe, daf 
diefer ardhiteftonifchen Venus von Milo 
die Arme angejeßt und die tleinen Ab- 
blätterungen bes jchönen Marmorleibes 
bon einem modernen Sünftler ausge- 
beffert werben follen: man jtreitet fchon 
darum, welche Form der Erneuerung 
die richtigere fei. 

Mird das deutfche Volk dulden, daß 


| man auch an dieſes Werk die frevle 


Ertratt von Malz und Hopfen, 


— En ie Gottfried ed Brewing Oo. 


weret ag ———— 


Hand legt? Sie wird nicht minder 
frebeln, wenn fie auch „ſtilvoll“ ſchafft! 
Hat je eine andere Kunſtzeit Aehnliches 
gethan? Wir rühmen uns ſo ſehr, im 


Geiſte der Alten zu ſchaffen. Nun aut! 


— — — 


Shienge’ 8 Hauptquartier für 


Laden Samftag Abend offen— I Einfaufd-Tage vor Weihnachten. 


Silber plattirte —— 
Haupt⸗Floor. 


Um. U. Rogers’ dreifah plattirte 
DinnersMejier, Set von 6, 51.65 
Pattern Chlöffel oder 


Wnm. U Rogers’ fancy 
52.20 


Gabeln, ertra plattirt auf Nedel: 
1.10 


Eılber, Set von 6, 
MWm. A. Rogers’ fancy Pattern Thee- 
löffel, Set von 6, 


E FAIR 


Etablirt in 1875. State, Adams und Dearborn Strasse. 


Lange Weberzicher für Männer. 


Der lange Heberzieher, den wir zu S11 verkaufen, ift pofitio der bejte Werth an State Str. 


— — 


FIR BE Se er Dee PR er 


Beihnachts- 


Sterling 
Tweczers, 
Oeffner 
Aus wahl 


-MWaaren. 


ilberwaaren-Spezialitäten. 


Saupt: Floor, 

Silder Nagel » Feilen, Schuh = Horn, 

Euticle = Meier, Siegel, rief: 
und viele andere Stüde — 25 


u 


Sterlingiilber Nägel: Voliſher, ſchön em— - — 
bofjed, neue Dejigng, 45c ! 


Zweiter 
"Floor, 


Wenn wir eine jolche Behauptung \ 


machen, wiffen wir auch wovon wir reden, denn wir haben uns umgejehen und wiffen, daß, alles in Betracht gezogen — Arbeit, 


Sutter, Schnitt und Pafjen —, es der größte Bargain ift. 


Haupt: 
Floor. 


Hofenlräger. 
Elaſtiſch 
° Vlänner, ftarfe Schnallen, 
Trawer8 Suppotters, 


Muiter, 
nit Glas-Deckel 


gewobene Hoſenträger 


in Schachteln 


u — 50e 


— 
* Sehr ſtarke 
Hoſenträger für Männer, 
Bu fanch Streifen, Polfa Dots 
1 einfachen Farben, 


in Schacdhtein mit Glas: 


Ba bübjche Deiians, 
Fe in Schachtel mit 
Glasdeckel 


— —— 


Houptfloor, Nord-⸗nde, Dearborn Str. Front. 


— 


Kau:-Tabaf. 
Battle Ar, per Plug 
Standard Naby, per Plug 
—— nn 40e 
Sprar Head, per Rfund 
Horie Shoe, per Pfund 
EEE BU nn aeancsegsee neben 41e 
News Boy, : per Pfund 
Old Honeftp, per Pfund 
Kismet, per Pfund 
Worth Navy, per Plug 
lat ron, per Plug 
Gold Rope, per Pfund 


—— 


Eee 


Bringt die Kinder mit, ı um den Weihnachtömann zu feben. 


Mechaniſcher Zug, 
gon, 4 Stüde Geleiie, 


elaftifch gewobene | 
in 
und 
Kid Enden— 


Te 


ſchön finiſhed, 


81. 25 


Umfang, 


Mehanijcher ftörriicher Maudejel, eine 
fehr amüfante Spieljade, acht vor Anfang, 
wärt3 und rüdwärts, . 

zu 30c 


und interejfantes 


Spielbretter, neues 
nujifalifches Anftrument, 25 = 
95c 


Töne, nebit 5 Platt Noten, 


Mas hätte die Zeit, in der das Schloß 
entftand, mit der Ruine gemacht? 

Sie hätte fie ftehen laffen oder etwas 
Neues an ihre Stelle gejehi, mie fie 
ihre Bauten an Stelle der gothijchen 
rückte, deren Neftejegt forgfältig frei- 
gelegt wurden. Sie baute nur, menn 
das Bauen einen Zmwed hatte; jie baute 
aber nie, menn.man den Ymed erft ſu— 
chen mußte. Was follen die Säle, die 
„lich Jelbft"Ziwed“ find, was fol die.im 
Schloß befindliche Kirche ohne Ge- 
meinde? Wollen mir ung enbuch be⸗ 
ſinnen, daß es Zeit iſt, mit ſolchen 
zwedlofen Unternehmungen aufzu⸗ 
hören! 

Und dann bie alten Grinnerungen ! ! 
Wenn erft die Reftaurirung fertig: ift, 
dann wird ed .Xebem, Deutjchen _ wie 
Fremden, Klar fein, daß all’ das Ges 
rede bon den Verwüftungen ber Heere 
Ludwigs XIV. eitel Schwindel: ift: 
Was woll Yhr.denn! Dem Schloß iſt 
ja kein Unthätchen begegnet, lein Stein» 
chen fehlt; e& fteht ja noch‘ ba in voll 
enbeter Erhaltung! Die Sache :ift fo 
ſchlimm wohl nicht gewejen: Mannheim 
und Heidelberg ſind ja —— Sädie; 
nitgends ein ein Spur, daß es nicht aut 


Mehaniihe Züge, 
mit 6 Stüden Geleiie, 


Mehbaniihe Schiffe, 12 Zoll lang, 2 Lebens: 
rettungs=Boote, 4 Kanonen, 


ee 
— 


Wir könnten ja leicht dieſen Rock billiger herſtellen und Ihr würdet jetzt 


vielleicht den Unterſchied nicht bemerken, denn er würde doch gut ausſehen, aber Ihr würdet bald ſeine Mängel entdecken, wenn 
Ihr ihn eine Zeitlang getragen habt. 


Mittlere Länge Ueberzieher für Männer, 87.75 — 


füttert, einer unſerer beſten Bargains. 


Männer-Anzüge zu 87.50 — 


In hübſchen, 


zu dem Preiſe zu verkaufen, hätten wir ſie auf dem regulären Wege gekauft. 


Männer-Anzüge zu 8510 — 


gut bekannten Fabrikanten ſicherten. 


täten, 


Tweeds, durchweg gut und korrekt geſchneidert, was Ihr ſehen könnt, wenn Ihr die Anzüge einer Prüfung unterwerft. 


Hausröcke für Männer. 


Unſere ſämmtlichen Haus-Röcke ſind von Schneidern gemacht, die wäh— 

rend des ganzen Jahres an guten Kleidern arbeiten, und nicht in den 

billigen Hemden-Fabriken, 

Eile hergeſtellt werden. 

Röcke ſind mit Seiden Cord Edge eingefaßt, 

Atlas 

mehr, aber der Preis iſt derſelbe für Euch. 

Hübſche Farben 

doppeltem Vorſtoß oder in ſchlichten Stoffen, 
in allen Größen, von 33 bis 46, für 


anſtatt mit 


53.95 


57.9089 


Qringt einen von jeinen alten Röden, um 
jeine genaue Größe von einem diefer Klei: 
Dungsftüde zu erhalten, 


Haupt: 
dleor. 


Feine feidene und Satin 
Halstradten für Männer — 
ein jehr großes Aſſortiment 
in den neumodiſchſten Tecks, 
iwendbaren Four-in-Hands, 
Smperiald, De KXoinvilles 
und anderen Muftern, in 
Streifen, Gheds, Figuren 
und Fridescent Muftern — 
jedes Tie in einer befonde- 
ren Schagtel, fertig zum 


Verſchenken — 45e 


zu 
Eine feinere Partie inHals— 
trachten für Männer, ge— 
macht aus importirter Seide 
und Satins, in allenFacons 
und Dejigns, jedes einzel: 


ne in eine — Schachtel — 
| für T5e 
alle gerade jo 


Andere Nedties zu höheren — 
billig. 





Zigarren, Tabak und Artifel für Naucher. 


Fler de Serada Zigarren — Neine Havana, hand: 
gemasdt, volle Größe Zigarren, jomwie Dtontello, reis 
ne Havana, 
5 für 306; 


Magna Charta igarren—garantirt lange Havana 
Gınlage und feinfte Qualität Sumatra Dedblatt, 
handgemacht, —— um damit 
zu räumen, 5 für e; Kite mit B mp 
Stüf zu r 51.75 

Bouquet Special Figarren, garantirt 8 Ha⸗ 
bane: Dedblartt, Binder und Einlage, durchaus 
trbanifhe Handarbeit, volle 4F3öllige Da 


5 450; Kifte mit 5 Stüd 2, 20 


> für 

zu 
GErtra fpeziell-llebrig — Partien 
offeriert. zur überrafchend niedrigen Breiien, 
necticut Dedblatt, handagemacht: Jobbers 
unſer Preis bei dieſem Rertaufe: 
Banetellas und Gondas ' Efp. 
250; Kifte mit 50 Stüd, 


Bigarren, 


52.40 


zu 
Firſt Conſul Zigarren KKey Weſt reine 
Havana Cuban handgemachte, volle Con— 


chas Eſpeciales, Kiß— i 2 
has peciales, Kiſte mit 81.65 


25 Stück, 


Yofomotive, Tender und Wag 


20 Zoll im 30€ 


Waggon, Tender und Maihine, 


21 Zoll im ce 


Andere aufwärts bis R35. 


| und Weite, 


5 für Londres Grand und PBuritanos 
306; per Hundert 85.50; Kifte 
50 Stüd, 

„Ihe Great Pitt“ Zigarren — lange Havana Einlage und 
feinfte Qualität Connecticut Dedblatt, 
4izöllige PBuritanos, jpeziell, He das Stüd, 
Kifte mit 50 Stüd 


— nachten? 
wo Röcke in der 


Die meiſten dieſer 


Edge; koſtet natürlich 


und Kombinationen, in 


56.75 
810 


55.50 


Haupi⸗ 
Floor. 


—W 


Männer-Nachthemden, ge— 
macht von guter Sualität 
Muslin, Ddoppeltes PYote, 
Tyelled Nähte, jeidegarnirte 
ront, Kragen, Euffs und 
Tajchen, volle Größe, präc)- 


tiger Werth 50€ 


zu 
Extra ſchwere Muslin Män— 


Yoke, Felled Nähte, Patent Guſſets u. hübſch 
garnirte Kragen, Cuffs, Fronts w 

und Tajchen, de 
Satine Männer = Nachthemden, in blau, rofa 
und weiß, ertra gut gemacht, hübjch garnirt, 


Perfmuttertnöpfe, uolt. Länge 51 00 
- 


New Yorker Fabrikat, 
Stüd J— 


dieſelbe Größe, 


Kiſte mit 50 
eo 


Bull Dog Binarren—Gemadt von der Silfon Go., 
N. X%., garantirt lange Einlage und Sumatra De- 
blatt; 
824.0 
Stüd zu,. 

von der Anglaterra Zigarrenfabrif, 
Zigarre garantirt-als lange reine Havana Einlage und Goiz 
Preis für dieje Zigarren in Kiften- Partien it 870.00 per 1000, 


einftmals beren leitende Sc Zigarre, per 100 
0; für 25e; Kifte mit 50 © 
u 51.25 


Philadelphia, 


Bigarren: 5 für 


mit 2, 30 


bandgemaht, volle 


52.50 


Waſch-Sets, Waſchbank, Wrin⸗ 
ger, Wäſche⸗Trockner 
und Waſchbrett, 20€ 


bıld., 


10€ für den flet- 


ternden Ma: 
trojen, 8 Zoll lang, 


aus 


Blech gemacht 


— klettert bis zur 


Spitze 
und 
herunter. 


45c 


war, das alte Deutfche Reich verfallen 
zu Iaffen! Denn nicht den Franzoſen, 
fondern uns zur Mehnung fol die 
Auine wirken, uns, al3 gellender Auf: 
ruf zur Einigkeit ! 

Die Kunft des Reftaurirens ift mit 
Hilfe der Photographie, des Gipsab- 
gufles, der mwiflenfchaftlichen Aufmej- 
ungen zur Bolendung gelangt. Gie 
Ichafft jeßt Dinge, die wenigftens mir 
Mitlebenden vom Alten nicht zu unter- 
feheiden vermögen. Damit ift fie aber 
ihrem Berfall entgegengeführt morben. 
So meit im Leben ift zu nah dem Tode! 
fagt Hebbel. Sie ift zu einer Kunft 
der Fälſchung geworben, natürlich nicht 
jener Yalfhung, mit ber fih das 
Strafgefeßbuch beichäftigt, die ben 
Beutel fchmälert; fondern jener, bie 
nur die Herzen um das hrige und die 
Bauten um die Merkmale ihrer Ge- 
Tchichte bringt. Hier joll die Urgejchichte 
des Baumwerf3- mit al’ dem fagenbil- 
benven Ebdelroft der Jahrhunderte zu. 
und reben.. 

ch habe ſchaudernd manche „fil- 
An und 


bo — an 


des 
gleitet 


Taues 


dann lang; 


Mehaniihe Braut, 
ichr amüjant, 


lichkeit gegen unfer Schrundert das 
Erflaunlichite leiten. Das ift ja Alles 
Thon und gut, menn e3 fi darum han= 
delt, einen verfallenen. Stein, das jtd- 
vente Stüd eines Gefammtbildes zu er= 
neuern. Die Gemäldegallerien füllen 
ja aud eine Lüde der Yyarbe in allen 
Bildern aus, laflen aber nicht etwa eine 
fehlende Figur an einen Raphael bran- 
malen. Das Rejtauriren Mt ja ganz 
erträglich, wenn e3 gilt, ein altes Ge- 
bäude einem neuen Zimede gemäß zu er= 
meitern oder umgzubilden. Aber hier! 
Und nun fol auch der Ottoheinrichbau 
des Heibelberger Schlofjes ſtilvoll ver⸗ 
arbeitet werben! — 

Ich bin meiter gezogen bon Heibel- 
berg nah Süben. Aber die Erinme- 
rung an bie: feine, ehrenreiche Stadt ift 
nicht mehr fo rein, fo Treubig, wie ſie es 
war. 


Ein Zopf des es Theaserzettels. 


Im Theater des des Weſtens zu Berlin 
wurde „Die Jüdin“ gegeben. Auf 
dem Iheaterzetiel * Oper, die = 
Ianntlih mährend des 


Konzils 
x —— nt —— 


Lange Ueberzieher 
87.50, Größen 15 bis 20 Jahre, einige mit 
Notes, andere ohne Yokes, ſämmtl. 
warme Winterjchiveren. 





Hausfrau, 
d., jehr 
amüjant, 


Drabt:Puppenbetten, 


werden — nebft Ktijjen 
und Matrage, 


Sn eleganten dunklen Orfords, 
mit ftarfen, dauerhaften Futterftoffen, 


Quali: R 


ganzmwollene 2 
ges f 


dunklen, grauen Orford-Stoffen; eine befonders ftarfe Partie, die wir uns von einem Ä 
Es wäre unmöglich, dieje Anzüge, formie fie gejchneidert find, 


Wir haben gegenwärtig eine außergewöhnlich jtarke Partie von feinen, ganzwollenen blauen Serge, 
ihwarzen Serge mit rauher Oberfläche und verfchiedene begehrenswerthe Mufter in Gajjimeres und 


Sinaben : Kleider. 


Pote = Leberzieher für inaben zu $4.95, 
hübjche Facons und lange Sorten, vertikale 
Taſchen und jcehmale Fuffs, 
fords und fancyg Mifchungen, Größen 4 bis 

Ra 16 Iahre. 


in fchlichten Or= 


für große Knaben, 


gute, 


Neefers für große Knaben, 6 bis 16 Nah: 
re, mit hohem 
wolf. blauem Chindhilfa mit langem 
fehr jpezieller Werth für $o.95. 
Reefers für Anaben, $2.50. 


Sturm = Fragen, don ganz= 
Map, 
Melton 


Zweiter 
Floor. 


Smweaters. 


Fancy Morftcd Sweaters für Damen, beite 
Qualität reine Wolle, modisch gemacht, über der 


Schulter zuzufnöpfen, einfadhe Yar- — 
ben, tadellos paſſend, alle Größen, 53.75 
Ganzwolfene Sweaters für Männer, befte Quas 
Yrät Wolle, cng und fein geftridt, — 
einfache Farben, alle Größen, 81.95 
in beſter 


Feine wollene Sweaters für Männer, 


JArt und Weiſe angefertigt, faney Streifen und 
ner-Nachthemden, doppeltes 


einfache Farben, doppelt geriptper Kra— 
gen, alle Farben und Größen, 


95€ | 


Reine ganzwollene MWorfted Smweaters für ARna: 
ben, fancy Streifen, einfache Farben, oz | 
95€ | 


alle Größen, 

Neine MWorfted Smweaters für Heine Kinder — 
durchaus ganzwollen, einfaher Body, fanch 
Streifen am Kragen, Cuffs und unten, 95 
über den Schultern zuzuknöpfen, oC 


Pfeifen und Spazierftöde. 


Importirte franzöfiihe Brier Pfeifen, durchaus 
prima Dualität Brier, 2%: 

zöll. echte Vernfteinfpiße, 14: 

farät. goldplatt. Zrimmings 

— in Dauerbaf 

tem, mit feides 

nen Wlüjh ges 

Se fürterten Etui, 


und Flfenbein-Griff - Epaziers 
Silber Trimmings, feine Wams: 
Andere 25e bis 837.50. 


Dreiied Horn 
ftöde, Sterling 
poo Stöde, 82.75. 


Bladboard3, Golden Daf, 
mit Schreibtiih und leine: 
nem wendbaren 
c Weed 


Chart, 
ſtehende Dampfmaſchi⸗ 
nen, jede iſt inſpizert, 


wie 


Top = 


8 


mit nadıge: 
machte m 
über zogen, 


2 30 
zujammengelegt ——— —— € 


4öc 


tann 


ſchultheiß der Stadt Konſtanz“. Wie 
fommt das Oberhaupt der damals 
ebenſo wie heute grunddeutſchen Stadt 
Konſtanz dazu, einen italieniſchen Na— 
men zu führen? Antwort: Lodderei und 
Unwiſſenheit des Textdichters und der 
Ueberſetzerin. Scribe entinahm den 
Stoff ſeines Librettos vermuthlich einer 
italieniſchen Novelle, in welcher der Na⸗ 
me des deutſchen Stadtoberhauptes 
„Rugger” oder „Augen“ zum wälſchen 
Auggerio wurde. Gejchichte und Geo- 
araphie ift befanntlich bei den Franzo= 
jen ziemlich ungenügend, aber mas 
Scribe nicht mußte, hätte die deutjche 
Ueberſetzerin Friederike Ellmenreich, 
der wir jo viele Operntexte mit entſetz⸗ 
lichem Deutſch verdanken, ändern lön⸗ 
nen. Fieilich iſt dieſer Ruggiero nicht 
fo fhlimm - wie der „Großmeiſter des 
Templerordens“, zu welchem bie Wiener 
Zenfur den Kardinal in.der „Jübin“ 
ftempelte. Da auf der Wiener Bühne 
fein Kardinal auftreten darf, jo wurde 
aus dem’ General Brogny ein „Groß- 
meifter des Templerordens”. Fein aus- 
gefjonnen! Nur jchabe, daß der Tem: 
plerorden bereitö hundert Jahre porher 
un ehe a Cr 


-6 bis 16 Jahre, 


Tray, 


Was befriedigt den Jungen mehr, als ein neuer Anzug, ——— oder ein Paar Hoſen für Weih— 
Zweckmäßige, dauerhafte Geſchenke. * 


3 Garment Kniehoſen-Anzüge für Kna— 
ben, ein neues Aſſortiment ſoeben erhal— 
ten, ungefähr 15 verſchiedene hübſche Fa— 
cons, Röcke, Hoſen und Weſte übereinſtim— 
mend, Größen 9 bis 16 Jahre, $4.95. 


Lange Hoſen-Anzüge für Knaben, — 
Größen 15 bis 20 Jahre, von guten, dau— 
erhaften Stoffen gemacht, in ſehr niedli— 
chen dunklen Muͤſtern, einige ausgezeichnete 
Werthe in dieſem Aſſortiment, 86. 50. 


Gute, dauerhafte Kniehoſen für Knaben, 
50 verſchiedene Muſter, 
ebenfalls ſchlicht blaue, ausgezeichnete, 
dauerhafte Stoffe, 450. 


Zweiter 
Floor. 


Uameras. 


Epezielle Kamera Of: | 

ferte, 5x7, wendbarer 

Rüden, Naf und Pi: 

nion Apdjuftment fteis 

gende und fallende 

Front Bauſch K Lomb 

Linſen, mit Unicum 
> Be Shutter, doppelter J 
| Piottenhalter und Sohlfeder ww. 4 
Garrpi ng Caſe, 512.50 Re 
Gamera3 wie die obige, 4x5, #9. f 


CHhelone Senior 4X5 Gamerad, feine achromatiiche 
ginfen, zwei View FFinders, vollüändig mit Des 
velcping und Printing Dutft, > 4 ww 
zu 4.50 
Camera vie die obige, 33x34, 83. 


Neue Nr. 2 Promnie Kodats, 


23x, 


S1.60 8 


Saupt: 
Floor. 


Nord: Ende, Dearborn Str. Trront. 


Rau: und Shnupf-Tabaf. 
Unz., 9 Badete 
9 Packete 


Duke's Mirture, 13 
Dufe of York, 14 linz., 
Duke's Gameo, 15 Umz., 9 Badete....: 
Navy, Gail & Ar, 13 Un;., N Padete. .: 
Bed’3 Hunting, 1% Ilmy., 9 Padete....: 
Bull Durham, 16 1lnz., Padet........SIe 
Seal NortyEarolina, Plug Gut, Pfd...S5e 
Hand Made,‘ 1:Pfd.-Glas-!ar......... 65e 
Rih Club, 1 Pd. deforirteBfehbühfe..SFe 
PlowPoy, Fafhbion etc, Id: Blehbühie..40e 
Schnupftabat— irgend eineNtarke, fhrmediicher 
MRappee, Maccobob, Stockholm, Blandifig 
u.ſ.w., in 1-Pfd. Glas-Jar 


Dritter 
Floor. 


Laterna Magicas, blauer Stahl⸗ 
Finiſh, Square Muſter, Triple 
Enden, 5x3x6 Zoll hoch, nebſt 


1 Dutzend w 
Bildern, 950e 


Eiſerne Oefen, ſehr ſchön oxy⸗— 
dirt, Länge 153 Zoll. 4 Zoll 
bo, 45 Zoll breit, mit 6 
Kefiel u. Kohleneimer, 39e 
Zauberkäſten, enthaltend 12 Zau— 
berſtücke, nebſt Anweiſung — tm 
ſehr ſchönem 
Kaſten, 950 
Undere aufm. bis 85. 


aufrecht: 


1.35 


Koffer, 
Zoll, 


en 


x12x7F 
Leder 


rira 


45c 


$3.00 Pr 53.25 


Indiana Nut............. 83.00 

Indiana Lump............ 83.25 

Virginia Lump. . 83.50 

Hoding oder 2. ‘ED. Lump . . $4.25 

Small Egg, Range und Eheftnut, 

zu den niedrigiten Wiarftpreifen. 
Sendet Anfträge an 


E. Puttkammer, 
Zimmer 304 Söiller-Muilding, 
108 E. Randolpb Str. 
Ue Orders werben C. O0. D. ausgeführt, 
Telepbone Geutrail 331. 
NMNot. zur 


Kirchhoff & Neubarth Co. 


55-55 €. Zafe Str. Tel. Main 3597. 


Importeure Br Engro3: Händler von Nein 
Meiel: und Borden Weinen, Ports, Eherries. 
Scoth und Jriſh —S Jamaica Rum, Arrac, 
Gognac u. ij. mw. Alleinverfäufer des berühmten u.) 
preisgefrönten BladRofe und der beiten Sorteı 
Miiionri, California und Obio Weine, jowie der 
feiniten Rentudy und — Whis kies Cali⸗ 
fernia Brandies uw. f difrien 


des Konftanzer Konzils in fiebenbem 
Del gebraten wurde. Die Wiener Prefle 
hat den Unfinn bis auf den —— 
Tag nicht gerügt. 


de eſet die „Zonntagpoft 





